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Vorwort. 



Vierhundert dreyzehn Jahre sind . 
,seit der ersten, zwey hundert 
vier und dreyfsig Jahre seit 
der zweyten Stiftung unserer 
hohen Schule verflossen; ältere 
und neuere Schwesteranstalteii 
sind hülf los vor uns ein Augen 
in sich verfallen, oder dem deut- 
sehen Vaterlande mit anderen 
seiner Schätze aus dem Herzen . 
gerissen worden; der Druck der 
Zeit legte sich auch der un- 
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serigen auf, und wechselnd,e 
t'ersöulichkeiten und Ansichten 
wirkten nicht immer vortheil- 
, haft auf sie ein: doch zu JE^ort- ' 
Setzung . ihres Daseyns tmd Wir- . 
kens -fehlten bis jetzt nicht Mit-, 
tel und .Rath , imd wieder- 
gekehrte friedliche Staatenver- 
^tnisse lassen vertrauen, dals - 
sie leicht und sicher erhalten 
und erhöhen werden, was krie- 
gerische erschwerten und zu- 
rückhielten, die filüthe und 
den Huhm unserer hohen . 
Schule. . 

4 

Eine Geschichte, ist ihr, 
durch die Fürsorge eines wei- 
\sen Fürsten, Franz Ludwigs 
von Erthal, des Enkels und 
sechszehnten Nachfolgers des 

/ 
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Teri^wigtea Julius, bey ihrer 
•KweyXen Ju{>elfeyeF auf die 
Unternehmung eines, verdienten 
fliitgliedes, Christian Böni- 
c k e's *), geworden. Wer wird 
für die Fortsetzung ihrer Ge- 
schichte vor, bey oder nach, 
ihrer dritten Jubelfey er sor- 
gen, wer sie unternehmen ? An 
Stoff dazu haben es ein .und 
dreyfsig eben verlebte Jahre 
.nicht fehlen lassen, und ge- 
lehrte Zeitungen ^) aa Ort 



^) Grundrifd einer Gesjhichte der . Uni-. 
- Termrtät ea Wünborg. Wärzb.-'i7Sa — 
88. a Thie. 4. . 

Würsbnrger gelehrte Anseigen vom 
Jahre 1 786 — 1796. %. • Würzb, wö- 
chentliche Anzeigen von gelehrten und 
andern gemeinnützigen Gegenständen^ 



und Stelle soviel , ; als Plian und 
Verhältnisse gestatteten, davon 
Angemerkt. Die ausgebliebene 
Erscheinung solcher Zeitbegleir 



I797— 98. 4« Neue Wünb. gel. An- 
• zeigen 1799 — 1 301. 8. Literaturzei. 
•■fang, Wür»b, 180S. 4. Die Anzeigen 
fon 17^6 — iSoa wurdep Ji^di und 
iilicl;t von den ProfeMoren Andres, 
Feder, Koel und J. B. von Sie:, 
bold ouf Kostien der Universität her- 

^ * 'aufgegeben i die i«iteraturzeitttDg var 
Privatunternehmen des Eesorgers die- 
ser Bejrträge, und Prof, B. von Sie* 
bold wurde, ohne alle Theilnahme 
an dem Verlage, au deir Herausgabe 
oder ß^fbeitiing derselben , aof dem 
Titel 2u der ersten Jahreshälfte nach 
seinem Verlangen als (Ehren*) Mit-' 

. heraus^eber genaTint. In dem, den 
Herausgeber dieser Beyträge betreffen- 
den Artikel des gel. Deutschlands Bd. y 
l3 wird der Xiiteralurzeitiuig gar nidtt 
erwähnt^ da hingegen in einem bis in 
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- tefinneii ist schon oltmaUi 
Mangel erkannt worden ; der 
; künftige Geschichtsohreiber därl'- 
te ihn noch weniger verkennen. 
Dafe dieser Mangel sich nicht 
verlängere, soU diese Schrift er- 
; scheinen. Was sie, von dem Stn- 
dienjahre lölö/ldi? an, derXeit 
:auf fridcher Spur zn folgen be- 
istimmt, bringen soU 9 braucht 
dem Kenner nicht vorgezählt 
zu werden; die Versicherung, 
dais nichts y an dessen Kunde 
ihm und dem künftigen Ge- 
..Schichtschreiber gelegen seyn 
könnte, unberücksichtigt gelas- 

das Kteinliche gehendati Artikel im 
15. Bde. gemeldet wird^ B. v. Siebold 
habe auch die eirtte Jahreehalfte der 
L. Z« mitredigirt. 



» i 



4 ^ 

seu, und in Allem der Wahrheit . 
durph Ausdruck, oder, wo die- 
ser noph oicht au der Zeit seya 
sollte, durch Wahl und Stellung 
gehuldigt werden soll, mag ihm, 
bis, auf künftige Befriedigung, 
genügen« ' Nicht bringen soll 
sie vor anderen; 1) Bey träge, 
zur Geschichte der Universität : 
v ar dem November 1816, wenn ' 
nicht gleichzeitige Anregungen 
Rückblicke veranlassen werden; ' 
2) Anzeigen von akademischen " 
und anderen an d^r Universität 
erschienenen oder von dersel-/ 
ben. ausgegangenen Schriften, 
wenn sie nicht von den Verfas- 
Sern selbst oder nach deren An- 
gabe abgefafet, ,und nicht in dem 
eigentlichsten Sinne Anzeigen 
sind; 5) erläuternde Aufsätze, 



welche andere Methoden, als 
diejenigen, nach welchen gleich- 
zeitig an der Universität in. ein- 
>zelaen ' Fächern .gelehrt wird; 
andere: AnstaUen und Sanim- 
lungen, als solche, welche eben 
bey dem Unterrichte an deisel- 
ben benutzt werden, und einen 
anderen Geist, hetreffen, als 
denjenigen, in und mit wel- 
chem das gleichzeitige Studium 
einer Wissenschaft au der Uni- 
versität betrieben wird; 4) au-, 
iserberichtliche Mittheilungen 
von Beobachtungen, Versuchen, 
Vierbesserungen,' Erfindungen u. 
8. w.; und 5) schön eigens oder 
in Zeitschriften Gedrucktes, mit , 
Ausnahme officieller . Bekannt-, 
machungen u. dgl. 
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. Uebrigens gelte auch bey 
•diesem ' Treiben Gö tke's väterr 
lieber Kath : 

AUea mit Ernst und Liebe, die beyden 
<3tehen dem Deatsohen ao- schön! 



■ • 
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jaeuesten Ceschichte der Uni- 
versität u. s. w. 
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Erat» üefenmg« 



Die königliche Universität zu 
Würzburg während des Studi- 
enjahres I8I6/I8I7. 

<. 1. ■ ■ ■ ■ ' ' 

D te GlückwüAacbe der Univer$ität zu 
- der (höchsterireulicheii Vermählupg dep 

durclilauchli'gsten Prinzeflin Charlotte 

Königlichen Hoheit nit Sr. Majestät KaU 
' Ber t**raiis I« von Oeaterr eich wurden 
. folgender allergnädigaten Beantwortung 

gewürdigt: 

Maximilian Joseph 

Ton Gottee- Gimden König von Baiern ete. 

99 Wir heb« die GKickwunaohe sur 

' Yermähliuig Uoaerer Titelgeliebteaten Frau 
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Tochter, der Prinzessin Charlotte Kif'-^ 
aigUche Hoheit mit des Kaisers von Oe.* 
fiterreich Majestät, welche Unsere Univer- 
sitäta -></uratel in Würzburg Uns darge« * 
bracht hat, mit allerhöchstem Wohlgefal- 
len empfangen« Indem ^ Wir bey diesem 
Anlafs die Anhänglichkeit Unserer Staats^ 
diener an Uns und Unser Königliches 
Haus erkennen, so dürfen dieselben da« 
gegen bey allen Gelegenheiten U^erer 
Königlichen Gnade gewifs seyn« Mfin* 
eben deti So, November i8iÖ. 

Ma?: Joseph. 

Graf V. Montgelas« i 

* AuF 

KönigUchsn aiierböchscen BefHil : 
Xler General -Secretair 
^ . , V. Baumülier.'^ 

Nachdem das Prorectora^ von der 
Zeit seiner Einführung im Jahre i8o5 bis 
XU Ende des Studienjahres i81«V^8l6 von 
der Juristenfacuität aus^ . und 8W«r\ 
Mbn^ Jahre faindurdi ohne Wechsel der 
Person^ war verwaltet worden^ kam. es für 
das neue Studienjahr auf die meidicini- 
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• che Fa^ttUäty lOid «war Ton dem^n. 
Profe««>r und Äitteur de« Königlichen Ci- 
^ilv^rdienstordcn« Dr. Gallus Aloya 
Klein 8 ehr od auf den Herrn ProfMor 
Dr« Ignaz Oidlinger übv* 

Oer akaAemi&ohe Senat iat auc 
Zeit xioc^ unter dem .VorsiUe des Frorec* 
tors aus den jährlich die DecanaUstelleo. 
be^ Tier Facnltäten begleitenden Pro- 
ffisnoTOn zwßmmexkgBaktzU Derselbe, bat 
eich an ^er^ 'ia\ 4er Anlage folgenden^ ^ 
^ aktenmäfsigßn Harsicllung b^wpgea 
gefunden.. ' • ; . \ , 

Dar leaendan ProfeeMran. an dar 

♦ 

Unhrardität aind. im Z^ait 2%^ Dia, ¥00 ib^ 
nen nnd 1 Privatdocanten. fiir dae Win» 
terbalbjahr 181^1817 -angekündigten 

* 

Vorlesung en^ abgesehen von den An« 
erbietungen der Spraeh-« und Kunetlehrer, 
betreffen , übejr 100 Gegenstände d^ ge-- 
. aammten akadeiaischen Unterriebtee« de«* 
. ren näliere Angabe unter Nro« II Statt ha* 
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b^Ai' Wird. Veber die \7irklich getal.. 
teilen Vorlesungen^ sa wie über die 
' Anzahl .der statutenmäßig eiogezeichneten 
Zuhörer soll bey dem Schlüsse des Halb« 

jahres berichtet werden. • Manche Vörie- 

, ^ . ' » 

.anngen werden auch in. diesem Semester 
von Chrill und Militairbeamten' und von 
anderen gebildeten. Personen besuxrbt; und 
wie auch eine solche Theilnahme in ei- 
nem öfFentliclien Blatte gedeutet worden 
iM: wissens^fii^Iiche Bestrebungen au ach«^ 
Mn^ au ttlnuntern nnd an iUnen Tbeil m 
> nehmen^ Vorurtkeilen zu entsagen oder ib» 
neu entgegenzuarbeite Uj und sich vor Überv 
flä'chlichkeit^ Einseitigkeit und Unduldsaip« 

Keit an VcfrWahren aucheil^ wird immer 
TWdibtt^tRch u«i der AdituDg würdig aeyn. 

' 5: ■ ■■ 

' Die UniTersitäts - Bibliothek^ 
von den mit der Universität verbundenen 
Anstalten die erste und nützlichste, weU 
sie, wie die Universität Mlbat ^ eine all«* 
g^emeine, und als sokbe^ bey den ihr 
durch die ausgezeichnete Fürsorge einea 
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hohen Wohlthät«rs gßwordenea eigone^. 
Mittelp 9 zu immer neuen Bereicherung^' 
in allen Fächern der Literatur und Kunst* 
in den Sund gesetzt ist, ateht im Winter- 
halbjahre wöchentlich it3 Stunden jsor Be- 
nutsnng an Ort und SteUe, 40 vrie .zur, 
6tatutenmä£ugen Verleihong der Bücher ^ 
geöffnet. Die Schriften der gelehrten Ge- 
»elUchaften aller Zeiten upd Länder iirer-' 
dben b^d in einer' yoUständigen ,Samm« 
Jung vorhanden «eyiH md i»t bey drin», 
geoderen B^düufiaiaiient «e wi^ bey kritif, 
6cb^n lu^d örtlichen Rücksichten die Aom. 
sphaiSung periodischer Schriften atlf di& 
allgemeinliterariachen und auf vorzügliche* 
re specialwi^senachaikliche . ZeilAchriCteni 
bjc^chränkt'y so bietet die mit; der Har» 
xnoaie - Gesellachaft Ycrbundene Lei« 
seanstalt an Schriften dieser Art einen* 
reiphfn JBrtats. 

Seit Kurzem aind in öffentlichen, po» 
Hliaohan oiid nichtpcditiaehen Blättern mehr * 
Kachrichten über .unsere Univeraität. ala 
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während geraumer Zeit ^über irgend eine 
andere der besten oder schlechtesten Lehr* 
-anatalten, erachieneni ao da£i man dabey, 
wäre eipe kleinarlige Erscheinung mit ei- 
,Bar groXSsartigen su Ter gleichen^ an O vi d's 
•ieben Ausflüase des Nils bey einem allge« 
meineo Brande eriiinert werdta könate: 

^ , Ostia Septem* 
Puhemüenta, vocant septm sineflumine talhSt, 
Hätten diese Nachrichten^ aufser dem Pa-- 
piere, anf welchem sie liegen oder stehen^ 
einen besseren Grund und Ursprung , als 
persönlictr vBrfehlte Erwartungen nnd um 
erwartete Erfolge; wären es nic|it gekräak« 
te Eitelkeit und. kleinliche Rachsucht, wcl* 
ehe an ihnen ^ als an geliebtjen Kindern ^ 
ihr Wohlgefallen haben, so würden sie 
ala Beyträge zur Literatur eines achtbare« 
• ren Gegenstandes, als desjenigen, von wel- 
Aen Mencken''^) und Biisehel^^: ge- 
handelt haben, 2u erkennen und zvk wür- 
digen seyti»- > 

J« B. Mencken declam, 4e charlataneria 
sjruditorum. Amst. 1727* 

^} J. B. 6. Büschel üter die Charlalanerie 
dtfr OUshitefei* Leipz« . 
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ActeugemäTse ' Darstellung 

' , der 

Veranlassungen zur Zurücksetzung 

■ ♦ 

' des Professors «. V 

. Christian August Fischer 
in den Ruhestand 

den ntfthlgen- Actenstücken , 

bekannt gemacht , 
von 

r 

dem akademischen Senate der 
Universität zu Würzburg. 
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Oie neuerliche Yersetzung d,e« Professor*. 
CliriÄtian August Fischer in den Ruho^. 
stand ist in einigen ölBPentUchen Blättern 
aaf eiae Weise sur Sprache gebracht w ar- 
den, wodurch der Hergang der Sache hä« 
misch entstellt, und versucht worden ist, 
auf unsere Regierung, auf die Vorstände 
der Universität, und auf diese selbst ein 
nachtheiliges Licht zu werfen, und beson- 
ders den Schein zu verbreiten , als herr- 
sche bey uns Willkühr, Partheygeist, Re* 
ligicms Undqldi^amkeit und Verfolgung» 
Der akademische Senat der Universität zu 
Würzburg sieht sich dadurch .aufgefordert, 
das Publikum über den wahren Bestand * 
der Sache durch eine vollkommen deii 
Acten gemafse Darstellung und durch Vor- 
legung der Actenstiicke selbst anlsukHtrc^^ 
um so mehr, als Professor Christian Au- 
gust £i&cliar selbst die BekAun^fDAchung 



20 Die Uoivcra^'t.' 

der Acten schon zum Voraus angekün« 
digt, und gleichsam an die Publicitat ap- 
pellirt. hat. Auch wir fürGhten die Fubli« 
cität nichts wir wünschen sie ^ ftber wir 
Terabscheuen 4eren Milsbrauob. 

■ 

/ . Ch* A. Fischer ward im Jahre i8o4^ 
unter der ersten Baierischen llegierung an 
die Unitersitlft ,2a Witrsborg als Professor 
der Statistik berufen , aber im lahre I809 
bey einer' von Sr. Kais. Köo. Hoheit^ .dem 
Grof^herzoge Ferdinand ^ verfügten Orga* 
nisation der Universität mit 9 anderen 
grofstentheil s kätholiscben Professo- 
pen mit Beyb«baUung sein^ ganzen Ge- • 
halts Iii den Ruhestand versetzt . Alsbald 
nach der Wiedervereinigung des .GroCsher- 
zogthums Würzburg mit dem Königreiche 
Baiem . War es eine der ' ersten Sorgen 
der HegieroBgy unserer Universität ducck 
Benutzung aller Kraite neuea Leben 
geben 9 und am il* October laiö wurden 
die Professoren Fischer und Wag9er auf 
das berichtliche Gutachten Sr. Excellenz 
des Herrn HofGommissain ^Freyh« v. Ler» 
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chepfeid (dea^elben^ von welchem im ^« 
ten Frejmüthigcn Nro. üi gesagt ist, dafö 
er keiara Anteil an dieser Anatelluiig ge« 
habt habe) wieder in Tbatigkeit geaietztt 
(siehe Beyl, lit. A), und dem Professar Fi- 
scher die Statistik und Staatengeschichte ' 
als Lehrfächer angewiesen« Zu bemeikea 
ut^ da£» beyde genannte Professoren pro» 
testantischen Glaubens Bekenntnissee 
sind« : Von den katholischen quiescirtea^ 
Professoren ward Anfangs Keiner reacti» 
ifirt) erst nachmals wurden zwey erledigte 
Lehrstellen bey der theologischen EacuU 
tat 2'weyea* Qoiescenten übergeben. Von 
Partheyen y von Eofersucht^ Yoa Vbrtug 
oder Zurücksetzung 9 vollends gar aus -Ke* 
ligions - Rücksichten, ward überall nichts 
gesehen und gefühlt. ' « 

ProSosser. Fiseher kündigte am. An*, 
fianga des > Winter» Semesters IQ 15716 sei» 
ne Vorlesungen über Staaten- Geschichte, 
Statistik und allgemeine Weltgeschichte 
an (Beyl. B). Ueber letzte, obgleich ^»ie 
seine I^oBounai* Professur nicht w4r, Vor- 
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lesungea zu lialten, war ihm zwar bey^ 
, der an der fti^sigen Uoiversitat 'wieder 
bergeslellten Lehr£reybeit ganz unrarweiirl^ 
aUeia Prof« Fi«cber lief« der ersten An-' 
seige seiner Vodesungen bald eine zweyle 
am schwarzen Breite folgen, worin unter 
Anderem enthalten war, dafs er berechtigt 
•ey, in Folge, des atlgemeinen Wansche^ 
Vorlesongen. über die allgemeine Weilg^« 
ecbicbte anzukündigen. Durcii diesen Aus- 
druck der Ankündigung des Professors Fi* 
scher hielt Professor Berg, welcher einige 
Zeit her det^ alleinige Lehrer der WelU 
gesehicbte an der Uni?ersitat war, seine 
Vorlesungen öfientlich berabgesetst, über* 
gab defsbalb bey der könig]. Universit^ts-» 

4 

» 

Curatel Beschwerde, und bat, den erwähn- 

m 

ten Aakündigungszettel abn^men sn las- 
ten* Die kfinigl, .Um?er8|tät8^Coratol yer- 
fuhr bedachtsam und der Ordnung. gemäfs^ 
eistattete darüber j^ij^i^^^ an die kouigl, 
Hofeonimissioh mit Vorlegung einer Ab«" 
sehrift der fragl. Ankündigung, und dann 
erliels sie am 16* Not. laiA ein Reseript 
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(Beyl. lit, C), worin die io gedachter An- 
kündigung enihaltenen Ausdriicke ungeeig- 
net -'genannt wsrmi 9 und dem Professbr 
Fischer beddotet ward 9 dafa derselbe die 
in Frage kommende Ankündigung, welche 

^doreh den heterogenen Beysatz^ dafa er-^ 
die fragl« yprlesnng ana Ver^nlasanng. des 
allgemeinen Wunsches lese^ dem l^ro«-- 

/fessor Berg allerdings zu nahe trete, und 

Spannung swiselieii den Professoren yer«** 

, ■ • • • 

anlasse^ Yom sehwarsen Ansdilagbrette ua« 

gesäumt abzunehpien, und statt derselben 
eine einfache Ankündigung «seiner Vörie« 
. anngen anzuschlagen habe« 

Hiemit und durch diese nur Söhnung 
und Beruhigung lähmende £ntachUeis|Uig 
schien dieser unbedeutende Vorfall been- 
digt, und ein* Zwist, 'welcher nntw Pro- 
fessoren zum .Scandale der Studierenden 
am schwarzen. Brette begonnen werden 
wollte, im Keime erstickt. Allein jener 
«kbedeotende Vorfall eirhielt bald eine 
gröfsere, Wichtigkrtt durch den P/ofessor 
Fischer jelbst, ^ denn er beruhigte sich da» 
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bey nichts nahm awar den Ankfindigunga^ 
Zettel yom sohwarMo Brette hinweg^ über- 
gab aber am i«. Nov, liift (Beyl. lit. D) 
bey der königl. Hof- Commis^ion gegen 
die königl. Univimitats • Cnratel ^ioe. Be« 
acbwejcde^ worin, er aioh nicht scheute^ alt 
wahrheitawidrig zu erklären, daf* er dk( 
frag], Vorlesungen in ungeeigneten Au«- 
drücken angekijuidigt habe, als Wahrheit«- 
widrig sogar die Angabe der Univeraitat9* 
Curatel^ der ihm vorgesetzten Behörde , 
dafs «ich au£ seinem Anschlagzettel der 
Beysatz befunden, dafs er-die fragt. Yor«- 
lesungen aus Veranlassung durch den alU 
gern einen. Wunsch lese, ja, er^^kübnte 
sich «og^r, in seiner Vorstellung den Styl 
des Universität« - Curatel - Rescripts vom 
id. Nov. zu kritisipen , und die darin ge- 
b.r|iucbten Ausdriicke, als: ,,Aus Vpranlaii*.^ 
«ung^ durch den allgemeinen Wunsch," 
sprachwidrig un.<I schülerhaft zu nenpen« 
Welchen rechtlichen' Mann niufs' eine so 

> 

unerhörte Beyseite^^tzuDg aller Ehrerbie« 
tung nicht mit dem .gröfsten Unwillen Of* 



Digilizeü by Googl 



Die Univeraitüt. ' 



95 



fuUen? Welche Behörde in der Welt 

* I 

köante eine «ölche gräosenlos^ Kühnheit 
und den Verwarf falsdier Angaben darch 
i^inen üntei^eordneten StaatodieMr ohne 
die «chärf&te Ahndung laaaen? 

D^e königl. Hof - Cumroission , eben 
so bereit, gegründeten-Beftßhwerden mit ge» ; 
Viesenhafter Gerechtigkeit absuhelfeni aU 
das Anaehen der. Behörden und Ordnung 
mit Ernat und Kraft aufrecht zu halten^ 
schloff durch Reficript am 20. Nov. 1815. 
(Beyl. lit. £) dem Beaehwerdeföhrer die. 
TÖJf der Usiveraitata * Curatel benchtlicb 
vorgelegten Abschriften aeiper Ajakündi^ 
gildgs^ettel zuivteit der Weisung^ binnen 
jt4 Stunden sich kategorisch zu erklären ^ 
ob er diese Abschriften als acht erkenne, 
oder bdiaupte^ dafs solche Terfalschtaeyem 
Der Termin verstrich vergebiiph, . £s kam 
keine Erklärung des Prof« Fischer ein. 
Zwey.Tage darnach, am %%. Nov., for-r 
derte daher ein »weytes 'Rescript der'kfiL 
Digl. Hof* Commisiion (Beyl« lit F) den- 
selben nochmals auf^ seine Erklärung über 
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0ie Aechtheit oder Verfälschung der ihm 
vorgelegten Abschriften ungesäumt, und 
«war bis am Abende desselben Tages voiv 
anlegen (dies war der sogenannte Präclu^ 
^vtermin von 6 Stunden^ von welchem im 
alten Freymüthigen un4 a. a. O, gespro- 
^hen wird; von ^ dem ^Vorausgehen eines 
friiheren Termins, von der Nachsicht nach * 
dessen Verläufe, ist aber nichts gesagt}; 
und zum Präjudiz war gesetzt, dafs aofser«^ 
dem sein Stillschweigen als Anerl^ennung 
der Aechtheit der erwähnten Abschriften 
seiner Anschlagszettel angesehen, mid so^ 
nach das weiter Geeignete yerfügt werden 
würde. Auch diesem Frist, weit genug, unl 
die gemachte Auflage zu erfüllen, xdenn 
von Führung eines Beweises oder Gegen« 
beweises, wovon im alten Freytaothigen 
a. a. O* gesprochen wird, handelte es sich . , 
gar. nicht, verstrich, ohne dafs Prof« Fi» 
scher die. abgeforderte Erklärung abgab, 
obgleich er die Insinuation jenes Rescrip« 
tes bescheinigt hntte.^ Noch s Tage hielt 

die königl« Hof«» CommissiOn mit wei|;crer * 

' ' ^ ^ ' . ^ ' ' 

* 
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Vertagung ein, doch abermal« vergeblich; 
4eiin Prof. Fischer echian Ungehorsam «tC ' 
eetoem Grimdsatso gemacht 2u habes. ^ 
Demaach war natürlich ^ dafs das ang^e- , 
drohte Präjudiz eintreten, und die Ankün» 
digungssettel ao^ wie oio kSoig}; Unirer« 
aitata- Curotel dieaelbea, in Absehrift vor» * ' 
gelegt hatte 9 abgefalat angenommen wer- 
'llen mufäten. ' * • * . * 

"Dem Prof. fiacher wurde dem mfötge 
durch ein Reaoript :der köoigl. Hof « Com» 
jiiia«ion Tom S4* Not* (Beyl.. lit. sda 
Benehmen als ein unwürdiges und im 
höchsten Grade unanständiges, ao wie sei« 
ne Schreibart in seiner Vorstellung an die 
königl. Hol • Commission als alle Achtung- 
vtnd Ehrerbietung gegen die ihm vorge- 
setzten Stellen Terletsend und ata injurios 
* » ' * • " 

Terwiesen^ Tott diesem Verweise der a)|^|-p 
. demische Senat in Kenntnifs gesetzt^ uni 
' hinzugefügt^^ dafs man nur aus besonderer 
Schonung für diesmal 8n Majestät dem ' 
Könige ton dem Betrafen dea Prof. Fi« 
scher keine Anzeige erstatten wollen ^dafs ' • 
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jedoch die koiiigl. Hof - Cominifision bey 
einem ähnlichen Verwehr aioh Terpflich* 
let sehen würde y der allerhöchsten Stelle 
liievon die Anzeige zu erstatten, und die 
geeigneten Anträge dauiit zu verbinden , 
damit nicht Ton den Lehrern der Uaiver» 
eitäC selbst den künftigen Staatsdienern ein 
liey^piel de&. unanständigsten Betragene 
und der Geringschätzung gegen ihre vor- 
gesetsten , Stellen gegeben , ' sondern yiel- 
jnehr .soliih« dorch ihren Charaeter «i 
Lehrstellen nicht geeigneten Individuen . 
ohne Weiteres von allem Umgänge mit 
Studierenden entfernt, und dadurch dem 
üblen Einflüsse vorgebeugt vverde, wel- 
chen ihr Beispiel erzeugen uiü£»te« . ; 

Dieses war das Verfahren der königl« 
Huf^-Commission, welchem das ^pn er* 
wähnte Schrisiben im alten Freymüüiigen 
lieligiens- Verfolgung upterlegen mckhtey 
und welches dasselbe als einen Injurien- 
prosefs vor einer incompetenten , admini«- . 
strativen Behörde betrachten . will, da doch 
nirgeuds die Kede von einem Rechtsstreite 
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ist, die königl. UnitmitäU^CmBtelf sot 
wi^ fite königh Hbf- Comiiiisaipn wirUtdii 
die coBipetenten Behörden zur» Aufrecht« 
haltung (der Ordnung an der Universität 
sind/ und Pre£ Fucher eelbit^ indem er 
sich mit seiner Beschwerde an .die köoigU 
Hof ^ Commission wandte , die Competenz 
dieser Stelle anerkannt hat. Weder über 
das Verfahren, noch über die Strenge der 

« 

' Strafe hatte sich Prof. Fischer m bekla«^ 

gen 3^ und wohl nirgend anderswQ wäre 
e^ nach einem solchen Benehmen mit ei- 
nem blofsen 'Vervlreise abgegangen. 

ladessen bediente sich Prof. Fiteber 
eines ganz eigen ea Mittels^ sich au rächen« 
Im a41gemeinen Anzeiger der Deutschen 
Tom 7* December iftlS Nro. 5S5 • c^hieur 
ilamlich eine in ihrem^ Zwedie, in der Zvi* -^i 
sammenstellung der Ausdriicke^ und in den 
Wendungen höchst auffallende Nachriebt 
dea Prof* Fischer aar Beruhig ang an: seine 
Freunde. . In diesem Auf^atso benachrich^«^ 
tigt Prof. Fischer angebliche Freunde^ dals 
die Gerüchte^ ypn denen wohl Niemand , 
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etwas gehört itatte, als sey er wegea aei- 
B6r politisch • religiösen Meinungen eus» 
pendirty odeir gar seines Amtes entsetst^ 
umrichtig seyen, nannte die früheren Vor« 
fäUe eine unbedeptende , fast lächerliche 
Kleinigkeit, gab sich^ durch den übrigen 
Ton nnd durch ^iile Art von Helldunkel 
jener Bekanntmachung den Anschein eines 
gedrückten Uoglügklichen , der sich nac^ 
Publicität sehnet, erklärte, dafs er den Re- 
curs an des Königs Majestät zu nehmen 
gezwungen sey, schien sich cum Voraus 
gegen die Regierung sicher ^u stellen ^ 
wenn sie ihn alleoialls de^^h^lh zur Rede 
ziehen würde, denn er hatte ja gecade^Be«. 
kannt gemacht,, dafs er wegen seiner po^ 
litisch m religiösen Mmiung nicht snspen« 
dirt oder entlassen, sey^ liefs aber dadurch 
zugleich Auswärtigen Argwohn ^ dafs er 
doch wegen Religion oder Politik verfolgt 
werde, und suchte so Theilnahme als Mar-* 
tyrer za wweeken. In der That, wäre 
Miisbrauch der Rede Redekunst, so tnüfiite 
man wohl geneigt : werden , jenen Aufsatz 

■ 

> 
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al» einen Be>nreis der Meiiterschaft m be- 

. tradiiten.^ 

Indessen -war die Srgreifung des Re« 

caraes an Se« Maj« den König Ton der 

« * 

Seite des Prof. Fischer nur eine Vorspieg- 
hingy sie nnterblieb. . Der alleiliäofaste Hef 
aber sah sich durch diesen Anfsatss im 'all« 
gemeihen Anzeiger^ bestimmt^ duroh aller* 
höchste Weisung vom aS. December na* 
befehlen^ den Prof. Fischer unter Anbe- 
ranmung eines unerstrecklichen Tearniins 
Von 3 Tageii snr Verantwortung über den 
erwähnten Au£sat2 aii&ufof dern f solcha 
unverzüglich einxubefordern^ in dem Falle 
nicht erfolgender Parition aber sogleich 
Anz^eige zn erstatten |BeyL lit» H). Die« 
ser alleifaöchste Befehl wurde sofort dnrch 
.Bescript der königl. Universitäts-Curatel 
an den Prof« Fischer , ajp 29« Dec. I815 
Tolkogen, und am 3i. desselben Monats 
kam die Verantwortcmg des Prof. Fischer 
ein (Beyl. lit. I). Sie stellt seine Bew^- 
gründe nur Einrückimg .der oben aiigeso* 
genen JKachxicht an seine Fre4nde in den 
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allgemeinen Anniger der Deutschen, unge« 
nügendy Jedigltch init Hinweisnng auf an- 
gebliche Gerüchte 9 und in so fern mit 
neuen Unwahrheiten ^ai;'^ als darin gesagt 
Htf dafs die kcioigl. £b>f ^ Commission ihm . 
nnr einen 6atündigen Termin * vergesteclt 
habe« Am JB^nde entschuldigt ei:; aich^ 
wenn er gefehlt hätte ^ mit der grof<»en 

Geniüthsbewegung, in welcher er sich be- 

♦ - 

fimden, spncht vont Vertrauen auf die Ge-* 
nchtigkeit Sr. Majestät des &;önigs^ und 
achii^t endlich: . 

„nicht diese Gerechtigkeit will ich 
„indefs bey dieser meiner Verantwor- 

■ . * ' 

„tufig anflehen^ wohl' aber die hohe 
„Gnade ünd Milde, welche selbst 
yysehen zu veraeihen geneigt ist 9 so« 
„bald sie durch die Absicht au ent« 
, „schuldigen aind/^ . 1 <. • 

Also zeigt doch Prof. Fischer, . dafs er auch 
Momente liabe, worin er sdbst sein Bt^ 
nehmeA als fehlerhaft erkenn^ obgleich er ^ 
sehr gelinde Nanien dafür zu finden weils** 
Allein er kehrte bald wieder >zur alten 

> * • • • 
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Wideraetslichkeit zorück: 'deDn^ ab ua« 
ierm 7. May 1616 ein yoa. Sr. Maj« eigen* 
händig unterzeichnetes allerhöchstes Re^. 
•cript (Beyl. lit. K) .einij^gangen war^vWp- 
durch das Vejrfabren der Behcfrdeif gegen 
den l^roießsov Fischer vollkommen gebiU 
ligt, und befühlen worden, demselben für 
diesmal, Tor dem versammelten Senate ^) 
.einen scharfen- Verweis mit der ernstli« 

. chen Warnung 2u ertheilen, daXs Se. Maje« 
s(ät bey, einem wiederholten Benehmen 
dieser Art seine . Wiederentfernnng TOdt 
Lehramte anmordnen» nicht verfehlen wnr«. 
den I so wies £war die königl« Universi* 
täts-Curatel den Prof. Fis9her in Gemäis- 
heit janer aUerit&chsten Entschliefsung in 
«finem Rescripte vom 14« May (BeyL li(« 

, a^ am tß. May Nachmittags um 4 Uhr 

Dar Senat an der UnlTersilät'^M WUrzburg, 

bestehend aus dem Prorector und den Da* 
canen der Facultäten , ist gemeiniglich das 
Organ y die Mittheilungen der Universität«- 
Cnratel ah die Professoren , und Vorstallan- 
. gen dieser an jene gelangen zu lassen. 

• * 

. - ■ 
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unfehlbar bey dem «kftdeinisehen Senate 
au ei^cheiueB ^ und als sich der erwähnte . 
Professor an jenem Tage, zu jener Zeit 
dem Universitätsgebäude näherte, lieft ihnt 
Kum Uebeicflasse der akademische Senat 
da« Sitsungazimmeur durch den I^edeli zei- 
gen; allein Prof. Fischer gab zur Antwort, 
jetzt müsse er Collegium lesen. Nach Be- 
endigung seiner Vorlesung lieft der . Senat 
dem Prof» Fischer abermals durch den Pe- 
dell sagen, der Senat sey . noch versam« 
xneltj aber Prof. Fischer erwiederte, er 
ersdieine nicht, und habe seine Gründe 
dasli. 

Wiegen dieses alle Geduld brechen« 
den Benehmens wurde Prof. Fischer von 
der köoigl. UniVersita'ts-Cntatel' aus Auf» 
trag der kÖnigL Hof« Cpmmifsiaii am. IB* 
May 1. J. aufgefordert, seinl^ Verantwor- 

s 

tung deishalb binnen eines 24^tündigen 
Termins einzureidien ; aber Prof. Fischer 
gab keine Antwort ; erst nach wiederhol« 
ter solcher Auilbrderung unter Androhung 
eines VVartbotens/ kam seine Verantwor«- 
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tung ein, und auch diese (Beyl. lit. M) *^ 

enthielt nur neue Uliftiistaiidigkett^ii. Er 

nannte daselbst die an ihn gerichtete aU 

lerböchste Weisung , vor deip Senate zu 

erscheinen, illegal| dem bestehenden Ge- 

achäftsgapge entgegen, in gans Enropa, in 

spede in Deutschland, unerhört^ ^und über» 

dies die von der köbigl. Hof - Commissioa 

und Uni verÄitä'ts- Curat el gegen ihn, ange- ^ 

drohten Bxecutions Mafsregeln ungesie« 

mend, und so häufte er zu den alten Btm 

weisen ^es Ungehorsams neue Fehler» 

Defshalb wurde am 2^« May l durch 

eine Entschliefiiang der ktfnigl. Unirersi* 

täts « Onratel. aus Auftrag der köoigl. Hof« 

Commission der Prof^ Fischer vriederholt 

Yorgeladeni unter der Erpffnung, dafa der 

Zweck seiner Vorladung $ tot ihn akade« 

mischen Senat die Vollziehung einer 

sichtlich seiner von är. Maj. dem Könige 

erlassenen unmittelbaren und allerhöchst* 

eigenhändig unterseichneteti Entschliefsung 

sey,. und unter der Androhung,^ dafs, im 

Falle fernerer Weigerung , unverzüglich 

I 

Dl 
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mit der Sdapeitsion ab officio gec;en ihn 

« 

vorgeschritten werden solle« Rücksicht« 
lieh der in der eingesapdtea Veraatwor« 

m 

tung gebr.auoliten Ausdrücke ward die Ahn- 
dung dieses neuerlichen Vcrgelieas vorLe- 
halten. ^ 

Auf dieses erklärte Prof. Fischer, dafs 
er^ leider! erst in diesem Augenblicke die 
Wahrscheinlichkeit zu ex blicken glaube, 
dafs der Befehl^ ihn- yor'äen Senat zu 
stellen, von Sr« Majestät uomittelt^ar aus- 
8<^gAngen sey^^ua^ dafs ihm sofoirt aucli 
nur dieser Anschein geniigei Folge, zu lei« 
sten* Als ob er nicht schon fiülier aus- 
driiekHch in^F^ige einer, allerhöchsten 
Entschliefsung vorgeladen worden wäre; 
,als oh ihm of&ciellen Hescrißte sein^ 
ygvges^e^en Bebürclen^ die sich auf die ah 
lerhochstcJEntschliefsung bezogen, nur \Vahr* 
scheinlichkeit^ nidit uns weif eibaxß Gewifs* ^ 
beit hatten ge1>pnx.aollen; nud als ob er 
den mitteibareBi ihqa durch die vorgesetz- 
ten Steilen, durch die Organe Sr. Maj. des 

* 
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Königs^ zugekommenen Beiehien keinea 
Gehorsam schuldig gewesen wäre« 

Diesen Vorgingen zufolge stellt« sich 
Prof. Fischer den S4* May vor den Senat^ 
wo -derniielbeii der Torgeschriebene Ver* 
weis mit der angebängten Drohung ertheilt, 
und darüber ein von dem Prof» Fischer . 
unterzeichnetes Protokoll aufgenommen 
wurde. Inzwischen äufserfe derselbe wie- 
derholt^ dafs er noch immer keine Gewifa» 
heit habe 9 dafs der Befehl y ihn vor den 
Senat zu stellen, unmittelbar von Sr. Maj« 
dem Könige ausgegangen sey, und begehrte 
Abschriften ^ des allerhöchsten Rescripts 
Tom 7* und des IJniTersitäts • Curat^l Re- 
scripts vom 14« May, in welchem letzten . 
der Senat mit der Erfüllung jenes aller* . 
höchsten Befehls beauftragt ward. Der 
Senat 9 hier blos spedeli Beauftragter Sr* 
Maj^ides Königs, aber.sa nichts Anderem, \ 
als zur Vollziehung des allerhüchsteu Re« 
Scripts vom 7. May bevollmächtigt, muftrte 
defshalb Anstand nehnpien, die verlangten 
Abschriften w ertheilen, und fragte dar« 
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Über bey der.kSnigl. UniVersitäts^ Curatel 
an 9 welche aber auf erhaltene £btodilie«> 
iaang der königl. Hof - ComiaiBdion dieseU 
be aus dem Grupde absiihlugi weil die 
fragl. Rescripte schon bereits ai proto'col^ 
/«Hl bekannt gemaeht seyen.^ In der That 
"Wßt dadurch auch genug geachoheo ^ und 
mit Recht konnte man Anstand nehmen^ 
awey einzelne Actenatücke hinaussujgeben^ 
da nach den Vorgängen Mifsbranch der 
Pttblioifät dadurch und durch Entstellung 

der Thatsachen fast vorauszusehen war, 

» 

Unterdessen wurden aber die Acten wie- 
deriiolt der allerhöchsten Stelle vorgel^t^ 
und diese fand kein Mittel cur Her^te^ 
lung.der Ruhe und zur Erhaltung des An- 
Sehens der Behörden y als in der Zurück- 
' eetsnng des Prof. Fiecher in den Ruhe* 
stand mit der normalmaTsigen Pension. . 
Dieses geschah durch ein allerhöchstes Re«. ^ 
Script vom g. July (ßeyl, lit. Nj, worin 
das allerhöchste Mifitfallen fiber das Be- 
nehmen deaf Pro£ Fischer, woiiureh er alle 
Achtung und den Gehorsam ^ welchen , er . 
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den Torgeietzten Stellen achaldig sey,^ nen» 
erdings yerletst haba^ beieigt, und geaagft. 
ist^ da£B nur die« sein fortgesetst straifli* 
i^hes Benehmen ihm die Zurücksetsung zu« 
gezogen habe. Dieses . allerhöchst^ Re« 
script wurde dann «nch,^. jedoch auf die 

, yorstellnng der känigl. Univwaitäto -vCu- , 
ratal uiid der königL Hof * Commiision , 
um den Fortgang der Vorlesungen nicht ^ 
zu stören^ erst am Ende des Sommer -Se« 
mesters in Vollzog gesetzt, 

Aas dieser den .Acten and der WahV«^ 

^ hek gemärsejD Erzählung eriieht jeder Uor * 
befangene^ dßds Prof« Fischer durch s^ine 
eigene Schuld, durch ^seip straCbares Be- 
nehmen^ nod durch seinen hartnäckigen 
Ungehorsam, nicht abw dnrch ein leiden^» 
•cha£tliches Verfahren der königl. Behür« ' 
den, welche selbst hey aller Aufreizung 
die. M^r^iguDg und Gerechtigkeit behiel- 
ten, nicht durch eine feindlich dem Prof. 
Fischer gegenüber stehende PijMrthey, wo* 
sn gu keiiie Gelegenheit gegeben war, 

. noch weniger durch Religionshals , d^ 
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man bey uns gar nicht kennt, ai» aeinem 
Wirkongskreite geworfen wordenu seyV 
Und es kann in den Augen jede« Unbe- 
fangenen nichts weiter beditrfen, als die«^ 
ser einfachen, mit den Acten belegten. 
Darstell oog^ des wahren Hergangs, um die ' 
in yerscbiedenen Blättern so sehr enfaitell- 
ten Mittheilungen über diesen Vorfall rieh- 
tig gewürdigt zu wissen. 

Wiirssburg den g. Defe. 1816. 

Frore.ctor und akademischer 
- Senat. 
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BeylagaA. 

Allarhöchates Reacript^ die AeactiTining der 

Professoren Fischer und Wagner an der Uni« 
.versität zu Wurzburg betr« . ' 

Königreich Baiern. 

Ministerium des Inncirn. 

Anf Beiebl Seiner Majestäudes Königs 
der Staatsminister Graf von Monigelas 

m 

die königliche Hof - Commisaion zu Würzburg. 

Auf das bericbtliche Gutachten der kö- 
sigK Hof - Comniiaeioii wird hieduroh be- . 
schlössen: V 
1) daTs^ die Professoren Fischer und 
Wagner in ihrer . vorigen Eigenschaft 
und mit BeybehaltuDg ihres bisher be- 
Eogenen GehaltM an dfr UniTmität 
%VL Wärzbttfg mit dem Anfange des 
' Studienjahres 181^6 wieder in Thäm 
tigkeit gesetzt; 

dem Professor Fischer die Fächer 
der Staatengeschickto und Statistik^ 
dem Prpfessor Wagnw aber neben 
' den allgemeinen Yorlesongeü der Phi» 
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' iosophie auch die ' der SteatswisBeii- 
schaft übertragen werdeti .aoUeo« . 
Die köaigl. Hof* C.ommisäion hat hier« 

nach das weitere Geeignete anzuordnen* 
München, dM| 11. October 1315. 

. Graf Tpn Montgelas. 

.\ . Darob dett Minifter 

der Qeneral-Secretair 
F. T. Koboll. 



B e y 1 a g e B. 

< . Dea ProE CA» Flacher Apzeigen uißm Vor» 
lefiingen für daa Wuteitfemester 181^817» 

f^rofeasor G. A. Ftacher y^d ih dieaem 
Winterhalbjahre Torttagen: 

i) Staatengeschichte^ Yiertägig von) oder 
' 11— la Uhr. > um- 

, ») Statistik^ tiertägig Ton S 4) ge- 

Uhr/ . ^ ' )kehrt. \ 

5) Allgemeine Weltg^achichte, Mittwoche 
und Samstag« von Ii— 12 oder von 
5—4 Uhr. 

— ■ 

i" . 

* t ■ 
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Durch Nro. 5 sucht er Wünschen zu 
genügen^ die ihm »i^elheik wordem sind. 
Was dagegen die Vorlesongen über die 
TJieorie de« mündlichen Vortr«tgs 
anlangt I so bleiben dieselben bis auf das 

« 

Sommerhalbjahr ausgesetzt, \vo er sie auf 
eine «ehickliche Weise mit der Aesthetik 
Yerbindeni wird« ' 

t 

I 

Wohnunj; IV. District Nro» i oberen 
' Steck am Hofgarten neben oberst. Justiz-» 
rath Stecher gegenüber« ' ' . 

Sistiriing von 1—3 Uhr Nachmittag. 

Der Anfangstag so wie der Hörsaal 
werden noch besonders bekannt iiemacht. 



Anzeige. 
Der Unterzeichnete findet sich veran« 
lafst, sar öfientlieheoKenntnifs zu bringen: 
dafs nach der bestehenden t)bservanz 
jeder Professor über sämmtliche 
Fächer seiner Facultät oder Section 
lesen, und gesetsmäfsige Zeugnisse 
darüber ausstellen kann, deren GüU 



/ 
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. tigkeit zur Erlangung dea Ab- ' 
solatoriums .durchaus keinem 
Zweifel unterliegt« 

%) Dfifa demnach der Unterzeichiiete 
vollkommen berechtigt ist, in Folge 
de« allgem^nea Wunsches Vorlesun« 
gen über die Weltgeschichte an- ^ 
zukiindigen, und dafs seine Zeugnü(se 
über dieses . Collegium eben so gültig 
seyn werden, wie über die Staaten« 
gescfaichte, StiLtistik, Aesthetik, Reichs- 
geschichte, oder irgend ein anderdsr 
ihm geläufiges Fach meiner. Section, 

S) Dafs jedem seiner verehrten Herren 
CoUegen seiner Section das vollkom- 
mene Repht zusteht, auch seine FäV 
eher zu les-isn, und dafs ihre de£shal* 
bigen Zeugnisse so gültig wie die 
seinigen sind» 

. Prof. C. A. Fiacher. ' 



. . . / 
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Bey lag« 

Von der MnigUchen Univer«itat» • Caratel 
ia Würsburg an den Prof« Fischer unterm 
15. Nov. 1515 erlassenes Rescripti 

die von dem Prof. Berg gemachte ßeschwer- 
^ • * de — r Anzeige wegen des vom Prof. Fischer 
über die Wettgeschicble engeknndigten ^ Col« 
leginms betr« ^ 

königU Hof - Comroission hat aus 
dem von der königl. Universitatä- Curatel 
unterm 15. d. unten lieygeset«ten Betrete 
erstatteten Berichte mit Miffifallen ersehen, 
dafs Prof. C. A. Fischer seine Vorlesun- 
gen über die Weltgeschichte durch . öffent- 
liehen Anschlag in ungeeigneten Ausdrü- 
cken und aut eine Art angekündigt habe^ 
die allerdings eine für den Professor Berg 
nachtheilige Deutung' gewähret, und daher 
diesem Avürdigen Manne sehr enipündlich 
seyn mufste« Jn Ge^näfsheit höchsten Auf- 
trags der könig). Hof -» Coromission wird 
daher dem Prof« C. A. Fischer bedeutet: 

♦ 

.da£^ derselbe die in Fra^e kommende 
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dermalen am sogenannten schwarze'a 
Brette de« Univereitä'ta • Gebäudes an- 
geheftete ungeeignete Ankündigung , 
weiche durch den heterogenen Bey-- 
satZ) dafs der Yorbenannte Piofesspr 
die fraglichen Vorlesungen aus Ver« 
i anlassong durch den allgemeinen 
Wunsch lese, dem Prof; Berg aller* 
dings zu nahe tritt, und Spannung zwi* 
sehen den Professoren veranlaföt, vo.^i 
bemerkten An^chlagsbrett^ ungesäumt 
abzunehmen, und statt demselben eine 
; eii^fache Ankündigung seiner Vörie« 

sungen anzuschlagen habe; 
welches dejn Prof. Fischer zur unge:>äum* 
ten gemessensten 'Befolgung und Bernes- 
snng eröffnet, anbey aber auch ^sur gleich« 
mäfsigen Nachachtung unverhalten wird, 
dafs sämmtliche Lehrer der koaigl. Uni« 
versität auf den Griind des von der ko- 
nigU Hof-Commission ertheilten weiteren 
höchsten Auftrags bey dies..r Gelegenheit 
unterm heutigen angewiesen worden sind: 
I.) ihre in den ordentlichen Lections* 
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Cätalog aüfgenommenen .Yorlewngea 
entweder in deo namliphen Aatdrii«. 
cken deaselbeoi mithin ohne alle wei* 
tere ungeeignete Zusätze durch öf- 
fentlichen Anschlag am sogenanntan 
achwarsen Brettl bekknot aa machen; 
in . demjenigen Fallen aber , wo a ie 
Vorlesungen über neue in 4em Xec- 
tions-Cataloge nicht befindliche Fä- 

. eher. an halten und bekannt an ma- 
chen gedenken t oder ihrer Bekannt« 

< maohung der ^ im Lectiona • Cataloge 
angekündigten Vorlesungen noch \vei- 
tere Beysatze anzufügen für nöthig er« 
achten/ diese Bekanntmachungen vor 
4ea^ wirklichen öffentlichen AnschJla^ 
ge erst der königl, Universitäts* Cu- 
ratel zur Einsicht und Genehmigung 
unfehlbar yorzulegeni und deren £a.t« 
schliefsuAg zu erwarten; 

a} dafs dietfi&ihen sich mit fitfer aa he- 
Treben haben, durch Eintracht^ Ver- 
bauen und gemeinnütziges Zusammen« 
wirken unter sich den hohen Zweck 
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ihre^s j^liramtes. zu erreichen^ und da^ 
. dvirch ihren eigenen gutpn Ruf so^ 
^ wohl, ah den Flor der Universität 
seibat gebührend sa befördern^ «ofort 

4 • 

alle nachtheiligen ReibuDgen unter 
sich au£ alle Wei^e zu yermerden. 
Würzhurgy u« w. 

\ 

B e 7 1 a g c D. " 

Vorstellung des Prof. C. A. Fischer vom 18. No- 
vember IgjL^^ an die hönigi* Hof-Commission 
zu Würzburg ^ seine Beschwerde^ über die 
konigl. Uuiversitäts - Curatel hetr. 

In Folge eines an ihn gerichteten Erks- 
aes der königl. Unirersitats ^ Curatel vom 
iö» d, ^ieht sich der Unterzei/)hnele be* 
wogen f unterthänigst gehorsamst vorzu« 
stellen: 

l) dafa es keineswegs der Wahrheit ge- 
mäfs ist 9 als habe er die fragL Vor.» 
lesupgen in un geeigneten Ausdrücken 
und aq£ eine für ^ den Prof, Berg sehr 
empfindliche Weise angekündigt j 
. a) dafs es eben so wahrheitswidrig ist, 
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* - 

f II " I ■ 1 1 " ' 

als habe sich, auf seinem Anschlag* 
Zettel der heterogene Beysat^ befun- 
4^0, dafs er die fraglichen Voric&un« 
gen 9|aus Veranlassung durch den all- 
gemeinen Wunsch** lese; 

3) dafs ir Tielmehr «eine CoUegien enf 
folgende Art aiig^nndigt habe: 

' „Prof. A. FiscJier 

wird im künftigen Semester vortragen : 

1) Staatengeschichte, 11— ia Uhr. 

2) Statistik, 5 Uhr, 

3) Weltgeschichte; in nodh zn be- 
stimm^nden^ SUinden.^^ 

^Durch Nro« ^ sucht er Wünschen 
• zu genügeni die ihm mitgetheilt wor« 
den sind. Was- dagegen die Vorle- 
sungen über die Theorie 'des ifnünd« 
lichfon Vortrags anlangt , so bleiben 
dieselben bis auf das Sommerhalbjahr 
^ausgeseut^ wo er sie auf eine schick- 
liche «Weise mit der . Aesthetik/ Ter- 
binden wird«^^ ' 

4) da& es ^ahr. widerrechtlich und ikrän* 
kend ist^ wenn man ihm obendrein 
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80 apracbwidrige und «chüleriiafte 
Ausdrücke uoter^chieht« wie die obU 
§Bn i,au8 Veranlassung durch den all« 
genefaieii WqMdi^ die er nie ge« 
braueht hat} 
j9) dafs ea noch widerrechüicber ist, 
w.enn die königl. Uni versitäts Curatel 
auf die blofse leidenschaftliche Klage 
des Prof. Berg ohne weitere Erairang 
dds FactapniSy ebne den Beklagten vor- 
her zu hören^ und ohne .irgend einen 
Beweis in Händen zu haben, sofort 
solche Mafsregeln zu proponireu sich 

■ 

erlaubt ; 

6). dafs Auadriieke^ wie Wünschen za 
genüg^n^^y oder . ^^auf Verlangen*^^ oder 
,ydeni Wunsche der H. gemäls^', oder 
,,in Folge angedeuteter Wünsche*^, u. - 

I 4 

dgl. weder ungeeignet, noefa vierwe«» 
niger beleidigend, nberdeni auf allen ' 
UniTersitäten und Anschlagzetteln ge- 
bräuchlich sind» 
Der Unterzeichnete hat^ aus Ehrfurcht vor 
der königl. Hof • Commission ^ zwar die 

% 

• 4 

\ 

Digitized by GdogI( 



Dia UaiireVskäi; Ct 

« ■ ^ 

Abnahme jene« unschuldig^B^ Blatte« odee 
Anschla8;8 Aofoft veranofUltkt; allein er 
kann' sich nicht des Rechts begeben y und 
iollta er defahalb eeinen &^ra an .dee 
.Kpnigg Maiestat su nehmen geswüngea 
seya, über da« auffallende Yerfabren deir 
königl. Universität«- Curatel Klage zu ful^« 
ran. Indem er es dar lätoigl. Hof - C«»m^ 
missiott üfaerläfst^ daasdlbe'aelbat sn'^tf» 
digen, iLarf er mit Zttver«icht hoffen^ dalb 
ihm, wenn nicht die Formen de« Ge«chä£U9 
gange« entgegenstehen, vollkommene Ge<- 
nagthuung werden wird. / 
Einer Königl. Ho£«» Gammission 

^. % ^ unlsxthäaigst - gehorsamster ' 

Fro& C. Fischer« 



B e y I a.g e E. 

Von der känigl. Hof - Commission an den 
Prof. Fischer unterm ao. Nov» 1815 er«« 
' lassenes Re«cript, ' 

«9ine Beschwerde über die Univeraitäts • Co* 

■ 

ratel betr. 

Oem Vfoitnot C. A% Fischer trird ku£ 



- - ■ , » , ^ ^^^^^^^^ I ^ - ^ A_^M^ . 

seine in den unanständigsten und re^pect— 



Ae;jgeigen. di# 'Ufliveraitäta<-Curatel vor AI* 
lern eine <^bachri£t jener Anschlagzettel ^ 
urelche die königl. Univers^täts - Cgiratel 
Biittelst Berichts vom 13. <!• der unterfer- 
tigten Stelie irorgelegt hat, mit dem Auf«. 
• 

Mge MgescfaM'^Ben^ . binnen 14 Stunden 
ekh kategorisch 8U erklären^ ob er d\ese 
Abschriften als ächt erkenne^ oder behaup- 
te, dafs solche verfälscht seyen. 

Worauf sodann dM weitere der Sache 
Angemessene erfolgen 

Wür^burg u. s. w. 



B e 7 1 a g e F« ^ 

Von der königlichen Hof • Commisnon zu 
Würzburg an den Prof, C« k. Fischer un- 
term %%. Nov. 1815 erlassene ' Weisung, 

desseii Beschwerde gegen die könig* Univer« 
• sitäts * Curatel betr. 

Oa der Prof. C. A. Fischer dem ihm un- 
term ao. d« von der unterfertigten Stelip 
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in Ansehung seiner Beschwerde gegen die 
königl« Universitäts - Caratel «rlheiUeo Auf- * 
trage noeh* nlolit Folge «galeilhit -liat, m 
wird derselbe hiemit noolliMls anfgefcnr^ 
dert^ seine Erklärung über 'die Aechtlieil 
oder Verfälschung der ihm' vorgelegtea , 
Abschriften^ ungesäumt^ und zwar läng* 
stens bis hente Abends ipoi^ralegen, anrser 
dessen sein Stillschweigeir al^ Anerkea» 
Hung der Aechtheit. dieser Abschriften seir 
ner AQ^^^hlagzettel angesehen , und sonack 
das weiter Geeignete; rverfügt werden 
würde. . ' * ♦ 

Würaburg, a. b: vr. ' 



Beilage G. 

Von der königlichen Hof - Commission. zu 
Würzbnrg an die kSnigl. Universita'ts - Cuf 
ratel .daselbst unterm üoy. igi6 erlasip» 

senes Decret, 

den Prof« C. A« Fischer und dessen Beschwer* 
* de gegen die Universititts -\Curatel betr» 

Oer Prof^ C. A. Fischet hat gegen jene 
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Weiaung der königl. Universitats-Curatel^ 
traldb» ihm diMB ki Folge des Avtftrags 
dw .imleiieiligtra Stella Tom |5» d« wai^ 
^en iseiner ungeeigneten Anl^ündigung eei* 
Der VorlefliLQgen der Weltgeschichte zuge- 
km liefs^ unterm 18. d. eine Beschwerde 
. ^ jdie onterfortigte» ktfnigl; Hol - Göinmis* « 
. eion. übergeben^ -mpnitk er die ihm gemeeh« 
ten fie^chuldigungen. der angengneteh Ah* 
Kündigung seiner Vorleaungen und ins 
hesotfdere all wahrheitswidrig ecklärt^ als 
-haha sich aof jeinem ADäehlagsettel der. 
Beyaatz befanden , dafii er die fragl« Votu 
leaungen, darch den allgemeipefi Wunach 
yeranlaf^t^ le^e^ und sich üher widerrecht- 
liches Benehmen der Universitats - Curatel 
beechwert , indem dieselbe, ohne ihn sd» 
, Tor zn hören , ohne weitere Eniirung des 
FactuniSy und ohne irgend einen Beweis 
in Häoden zu haben ^ auf die blofse }ei. , 
denschaftliche Klage des Prof, Berg gegen 
ihn MaTsregeln ,su proponiren^ sich erlaubi 
habe« 

Die unterfertigte Stelle hat hierauf 
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UDterm flo. d. dem Prof. C. A. Fischer vor 
Allem eine Abschrift jener AnsddftgmMiAv 
welche die ktfiligk UniTmitäU * OoMtel 
jteittelft Berichts Tom AS« d. faieher Törge- 
legt hat, mit dem Auftrage «ugeachloasen , 
binnen 84 Stunden sich kategorisch «u 

erklären , ob er £ese Abschriften als acht 

•■ . ' 

erkenne, oder behaapte, dafs solch« Ter« 

fälscht seyev« ' ' 

Als hierauf die abgeforderte Erklärang 
nicht erfolgte, ford^e man denaetben un- 
tortn ia.*d. Viederholt auf, seine Erki*. 
rung über die Aechtheit oder Verfälschung 
der ihm vorgelegten Abschrifken unge- 
säumt, und «war längstena bia Abends des- 
selben Tagea vorzulegen, aufser dessen 
seinr Stillschweigen als Anerkennung der 
Aechtheit dieser. Abschriften seiner Ath' 
Schlagsettel angeaehen , und aonaeh daa 
weitere Geignete verfügt werden müfste. 

Da nun Prof. C. A. Fischer, obwohl 
er den Empfang dieses Auftrags v^eepis« 
sirt, diese Erklärung immer noch nicht 
übergebra, sömit stillschweigwd selbst die 

• ' * f Ii, 
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Aecbth^it der ihm initgetheilten Abschrif- 
ten Miner Ansf^hlagzettel.atwrkannt hat, 
ttod «icb iiidrauft «rgiebt» dafs Prof. Fiacfaer 
wirklieb in seinem öfienüicben Anscblage 
erklärt habe, dafs er berechtigt sey, 

^)in Folge des allgemeinen Wunacbes 
' YorleauDgen über die Weltgeschichte 
anzukündigen/^ ' ^ 

obwohl er sich auf die unwürdigste Weis^ 
in soiner VorMellang erkühnt^ dies äU 
wahrheitswidrig anzugeben ^ ao / erhalt die 
köoigl. Universitäts - Curatel hiemit dea^ 
Auftrag, dem Prof. C. A. Fischer sein un- 
t^digee und im hächsteif (^rade uilan«- 
standiges Benehmen und seine . alle Ach«, 
fang und Ehrerbietung gegen die ihm vor« 
gesetsten Stellen verletzende wirklich in- 
Jnriöse Schreibart^ deren er sich in meiner 
Vorstellung an die unterfertigte Stelle sa 
bedienen, erdreistet hat, nachdrücklichst 
zu verweisen, und ihm zu eröffnen, dafs 
man nur aus besonderer Schonung fur^ 
diesmal Sr^ Maj. dem Könige Yon diesem 
seinem. Betragen noch keine Anzeige er- 
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statten wolle ^ dai'ö jedoch die unterfertigte 

Stelle bey einem älmlftehen VemuEAte wk 

Terpflichtet sehen wuide ^* der - aJÜql^öcIl« 

fiten .Stelle hievgn lUe Apzeige zu. erstat- 

ten, und die geeigneten Anträge zu Yer«< ' 

binden, damit mcht'Ton den Lehrern der 

' Universität den küüftigen Staatsdienera ' 

selbst ein Beyspi^l. des jinanstandigstea 

Betragens und der Geringschätzung, gegen 

' ' ' ' . 

ihre vorgesetzten Stellen gegeben, sondern 

• 

vielmehr solche diiroh' ihren Qhsffaaler zt|' 
Lehrstellen nicht geeign/st^ JtiMÜYiduen 
ohne weiters von allem Umgänge mi^ Sta- 
^ dierenden entfernt, und dadurch -dem ub^ 
len £influs6e vorge)>e|2g^ werda, « don ihr 
Beyspi^l erzeugen miii^te. .... 

Diese \vohl verdiente Zurechtweisung 
ist dem akademischen Senate t mit "dem 
Beysatzc mitzutheilen , dafs die uoterferu 
.tigte Stelle, so sehr sie bey jeder Gele^ 
genheit es sich zur Pflicht ma<pht, die Ver- 
' dienste würdiger Pro£esaoren geltend zu 
machea^ eben, so sehr ihre Obliegenheit 
erkenne, Ordnung zu handhaben, und ge* 
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gen eine aafiöaende Anarchie mit Erntt 
und Kraft zu wachen« 

Würzbarg; u. a. w. > ' 




B c j i a g e H, , / 



Rescripjt der königl. Uof-Commisaion an 
die königl. Univerritäts- Curatel su Würz- 
barg Tom M. Dec 1815^ 

ftai Prof« Fiadicr beln 

3e« kö'nigl« Majestät ^ haben vermöge al^ 
lerhöchster Weisung vom 25« d. zu befeh' 
Jen geruhet, daf^ der Prof. C. A. Fischer 
unter Anberaumung einef nnerstrecl^iehen 
Termins Ton 3 Tagen iib^r den in dem 
allgemeinen Anzeiger der Deutschen ein- 
gerückten Aufsatz unter dem Titel ,^Nach- 
rieht zur Beruhigung meiner Freunde** zur 
Verantvrortang aufgefordert , undl aolefae 
unverzügUdi einbefördert; in dem Falte 
nicht erfolgender f arit^pn aber sogleich 
Anzeige davon erstattet werden solle* 

Die kÖoigL Universitäts • Curatel er^ 
hält daher den Auftrag , den Prof. Fisoheir ^ 

r 

s -' 

\ 
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unter ausdrücklichf^ , BMiehung auf die 
hieraber tvlttnmt MmhückMtB Wwm$ 
unter dem präfigirten aneratrcucklicben Ter» 
nvine zur Yerantwortungr aufzufordern , 
sich Uer&lier eine Empfangsbescheinigung 
aasatellen za laiMen» und die erfolgende 
Verantwortung einzusenden | oder nach 
.fruchtlosem Verlaufe des Termins die 
pflichtmäfsige Anzeige der nicht erfolgten 
Perition zu erstalten« 
Würzburgi u. s« w« 



. V B e 7 1 a g, s I. 

AUerunterthänigst gehorsamste Verantwor«- 
inng des Prof. C« A. Fiacher dahier, > 

' ' den in Nro. 325 des allg» Anz« der Dsttl« 
sehen befindlichen AnfiMtz: Macbridit tpx 

Beruhigüsg meiner Freunde betr» 

Xa Folge allerhöchsten Befdili Tom aS« 
d. im. 9%. beeilt sich der Unterzeichnele^ 
seine allerunterthänigst gehovsemste Ver- 
antwortung wegen d^s fragl. Aafsalzes in 
.4er Art subaniasept yorsulegw^ da£s suTör« 
derst die. Eraahlung der Teranlassenden 
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I / , ^ I r 

•Vorfälle, dann die eigen^li^^he Verantwor- 
tttdg in möglijchster K^ÜMe ' *Torgetragen 
werden «oll« 

s 

' ^ EnsSUung der veranlasaenden Vorfalle. 

Unter dem lo. Nov. ^kündigte der ün* 
terzeichnete, auf gewöhnlichem Adschlag- 
Settel y seine Vorlesungen über Statietik^ 
Staaten» und Welkgeschiobte an. Bey den 
letztern fügte er hinzu:, ^durch Nro* j 
«acht er Wünschen zu genügen ^ die ihm 
niitgetheilt >vorden sind,^* welches voll« 
kommen der Wo^hrheit geji^Ts war, 

/ Einige Tage darauf Ycfrbraitete aicft^ 
mit Beziel^ung auf eine angebliche Aeufae- 
,rang des .FreyJi. v. Stajuffenfcerg , das Ge- 
tücht, daCj die Zeugnisse des Unterzeich- 
neten für. die Weltgeschichte nicht guFtig 
,aeyen; . Die i^ahre Uraache dieaes Vorger 
^bena errathend^. glaubte er dasselbe inrider* 
legen zu müssen ^ und tbat dies in einer 
kleinen Anzeige, die jedoch mit dem ei- 
gentlichen Anschlagzettel weder in forme!» 
1er poch mateü^eller Verbindung «tand* 
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Einige Tage darauf ferWelt der ünte^^ 
seiehnete ein Renripfc 4era königl. Univer^ . 
•itau CuratÄl. Er .erfifth demselbpq, , 
dafs der Prof, Berg/ der ebej»falls Welt- 
gdüchichte lesen wollte, gegen ihn klag- ' 
bar geworden war; daft irian ihm Sdiuld 
gab , eich in. seiner AAküadigung ung^eig«-. 
neter, für den Prof. Berg sehr empfind« 
lieber Ausdrücke bedient zu haben; end- , 
lieh, dafd ihm im Namen der kfinigl. Hof« 
Commission. befohlen ward, seinen An- 
Schlagzettel zu erneuern, und die angeb- 
lich gravirenden Au&drücke darauf wegzu- 
lassen^ "Wiewohl sich nun dergleichen, gar 
nicht darauf befanden, so rilte -der Unter* • 
zeichnete dennoch, die obige unschuldige 
Ben^erkung zki unterdrücken y und so deoi , 
höchsten Befehle nach Möglichkeit Folge * - 
zu leisten. , '• i 

' Indessen glaubte er es seiner Elure 
jlcfauldig zu, seyn, der känigl. Hof- Com« 
nission auf! geziemende Weise Torzustel« 
len ^ wie . walirheitswidrig night , nur die / - 
. g^eq ihn einger^eichte Klage, sondern auch 
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Wie- widerrechtlich die Von der königL Uni« 
TersiCät^-Cttratel fieliebta jProce^ur gewe* « 
sen sey» Er that .dieses jedoch auf eine 
höchst bescheidene Weise, ob er sich 
gMcfc inicht enthalten konnte, über die wi« . 
Aermchdiclie Art zu kli^en^ womit man.- 
ilim , nm neue Kränkungen hinzuzufügen-^ 
^inen eben so sprachwidrigen als schiiler* * 
hiaften 'Ansdrnck unterscbob« Growißi ist 
nach ^ Allem, dafs seihe Vorstellung so* 
wohl in formeller als materieller Hinsicht 
Yollkomnaen tadelfrey war. 

Der Erfolg daron war, dab die kS* 
nigl« Hof^CommissioH für gut fand» den! 
Unterzeichneten einen Präclusivtermin ron 
sc^chs Stunden zur Verwahrung «eines 
Rechtes vorzuschreiben; und da er den* 
selben inne an haltc^n durchittts sieht m 
Stande war, (hm, ehe er nur um Restito»* 
tion bitten konnte, durch die königl» Uni- 
versiläij • Coratd ein {kifseist heftiges Re« 
Script insinnvren Ujbü. In diesem ward 
ihm nicht nur ein angebliches, höchst un« 
würdiges, respectwidri^es u. s. w. Betra- 
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geo ia den härtesten Ausdrücken . vorge« 
halten, sondern ihm auch e?6fitadll mit ' 
sofortiger Eotfernmig and ohnewoitiger Ab« ' 
Mtoung gedroht« ^ 

Da die köoigJL .£lo£ • Qommission der 
beliebten Mafßregel. die .gröfste Oeffent- 
lichkmt geben sa mnca^ ^aubt^ so ward 
natürlich diese Sache sofort ein Gegenatand 
des allgemeiuejn Stadtgesprächs. Pie Ver* 
gröfa^erungen fehlten nicht; Hafs undTheil« 
nähme zeigten ihre gewöhnlicba Thätig- 
keit. .So vrard Religion und Politik. )un* 
ein gemischt. Jeder suchte sich auf seine 
Weise eine Mafsregel zu erklären, die aL- 
lerdinga hScbst. anffiülend schien^ Die, 
Masse der. Reisen4an griff diese Gerüchte 
' mit gewöhnlicher EmpfäingUchkeit auf; 
venige Tage nachher liefen schollt theil« 
nehmende Anfragen- vom Ober- und Nie- 
der-tf ayn. bey mir ein. Nicht ohne Be-- 
sorgnils . hatte ich jene Stadtbewegungen 
bemerkt; ich sehe jetzt die unaiigeiiehme9 
Folgen daii^on« Allein eben so schneU 
irar eaob m^ £ntschlafs gefa£»t. ich 
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sendete jeaen' Aofsi^ nach Gotha ab^ 
\Tbrüber> ich mich aixomehr «ubmi^^t ?er- 

• • • 

IL 

" ' ' EigientUdie Vartatwortliiigf« * 
Diiirch die fiemühungan der königL 
Hof -Cotnmiasioa^ dem fragt. Rescripte die 
gröfste Üeffenllichkeit zu geben \\ar die 
ganea 'dache' ^n EigeivtiiQiD dea Volkes ge« 

'wordeit;* und j^da Folge, die dieses mit 
•iph fuhren konnte^ sonach von der känigK 
Hof Commission selbst veranlafst« .Mit 
BetrübnSCr bemerkte ich die Jlichtung, die 
die 8&nl1icbe Meinndg nahm ; mit Schmers . 

,sah ich die nämliche itegieniog verleam« 

dety die yon jeher so grofs und edel.ge« 

\?e^en war. Ich kannte den Geist gewis* . 

ser öüentlicher Blätter^ ieh wurmte ^ wie 

schnc^r^ffd leic)it eilie Thatsäche^Tenfareht 

werden kann* -So enfisdiieCi ich miob^ ao* ' 

fort salbst .gegen die Lügner zu Feide aa 

ziehen. So suchte ich die öffentliche Mei» 

nung auf den Punkt zu fixiren^ der, mir 

der passendste.^ schien«^ Dia Regierimg 

♦ 
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«tand in ihrer Erhabenheit als oberste 
Richterin d^j die königlichen Stellen wa* 
reo selbst tqo den . Personen geschieden ; 
nnd nur gegen'! diese behielt i^h mir die 
gesetsliche Klage Tor. Ich bin mir bey 
dem Abfassen des fra^l, Aufsatzes der rein- 
sten Absichten bewufst gewesen; hätte 

■ 

ich demnach gefehlt, so glaube ich^ dafs 
ich die grofKe Gemüthsbewegung, in der 
ich mich befand, su meiner Entschuldigung 
Iftpführen darf. Es war gewifs sehr hart 
für mich, es war mehr, als ein menschliT* 

ches Gemiith ertragen^ kann, mich so ganz 
unverschuldet, auf diese Art behandelt za 
sehen. Doch das Vertrauen auf die Ge- 
rechtigkeit Sr. Maj» des Königs hielt micfa^ 
aufrecht. Nicht diese Gerechtigkeit will 
ieh^ indessen bey dieser meiner allerunter* 
tJiä'nigst gehorsamfiten Verantwortung an« 
flehen ; . wohl al^br die hohe Gnade, nnd 
Miljde , die selbst Versehen zu verleihen 
geneigt ist, sobfild sie durch die Absicht 
zu entschuldigep sind« In tiefster Submission 

allaiuoterthänigst gehorsamster . 

Prof. C. A. Fi so ly«tr. 



6il Bie UaiTer^tät; 

B e y 1 a g e K« / 

Von Sr. Maj. dem Könige eigenhändig 

unterzeichnetes allerhöchste« Rescript, 

. die Steilniig de« Prof* C« A. Fischer vot' 
den akademischen 5enat betr. 

^ ' 'Maximilian Joseph 

Yon Gottea Gnaden König von Baiern etc. 

haben, nach Einsicht der hieneben 
zurückfolgenden Actenstücke, das fieneh- 
sne^ des Profeasora Christian August Fi« 
^er betreffend, beschlossen, und verfü- 
gen hiemit: 

1) Da der gedachte Professor, statt sei- 
' ne Vermeintliehen Beschwerden an die 
t , i^erhöoh&te Stelle sa bringen , sich 
durch ein dem Zwecke und Inhalte 
nach, so wie in seinen Wendungen 
sehr anfiallendea Inserat in dem An- 

■ 

seiger der Deutschen eine ungebühr» . 
liehe Selbsthiilfe zu verschaffen gtm 
sucht, und noch iiberdies in der ab» 
geforderten Yerai^twortung die früher 
gegen die Garath der Universität und 



Üigiiized by Google 



Die UaiTttaitlit 



gegen Ua«ere Hot • Commid^ttioo 
' führte di^fserst beleidigende öpracbe 
als bescheiden und tadelfrey anzuri^h- 

« 

men sich erdreistet hat: soll denu 
felben fiir dteseamai i(or dem ' veraam« 

malten Senate ein acbarfer Verweis 
mit der ernslicben Warnung ertheilt 
werden, dafs Wir bey einem wieder«* 
• faelteii Benehmen dieser Art seine 
Wiederentfelrniing vom Liehramte an- 
zuordnen nicht Verfehlen würden. 
Die zweydeutigea und unwahren Stel- 
len des oben besagten Inserats , wo 
Ton politisch • religiösen Meinungen ^ 
Suspension und Entoetsung^. lä'cherli-» 
chen Kleinigkeiten und einem angeb- 
lich an Uns ergipiffenen Hecurse die 
Rede ist, sollen durch eine im N^men 
der Coratel «i entwerfende und Ton 
euch SU genehmigende EriLlärung , 
weiche auf Kosten des Prof. Fischer 
in den Anzeiger der Deutschen ein- 
zurücken ist| unverzüglich berichtigt 
werden« 



5) Sämmtliche Professoren der XJniver- , 
. • ait^'t sind von gegenwärtiger Entschlie- 
* fsung durch Circular* in Kenntnifa zu 
setson«. 

« 

JlAüaoheo, den 7% May 1816*^ 

Max, Josepli. . 

Graf V. Montgelaa. 

* • \^ . 

KöniKÜdieD allerhöcliateu Befehl^ 
, ' .der General -Secretair 

• F. Y. Kobeln 

B • y 1 a g a L. 

Dia, von der königL Univjerakäu - Curaial zu 
Würzburg an den ProF« C. A. Fischer un* ' 
' .term 14. May 1816 erlasaene Weisung» 

Uer Profcasor C» A. Fischer wird in 
G^mäfsEeit einer allerhöchslen Entachlle* 
Esung andurch. angewiesen, am, 1^. May 
d. J« Nachmittags um 4 Uhr unfehlbar ' 
bey dem akademischen Senate au er« 
ficheinem • # 

Würzburgy n« s. w. 

• f ' 
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Erklärung des Professor« C. Fischer 
an die königl. Udiveraitäts « Curatel sa 
Wür^burg d. d. 20. May ldl6> 

' sein Ni'chterffcheineii vor dem tkademischen* 
Senate betr, 

j\{i£ gevsrdrdene Veranlassung sieht sich 
der Unterzeichnete bewögen, hienlit unter-' 
tliämgat gehoraämat au erklären : 

1) Oafa»' da .die an ihn geriehtMe An^ 
' Weisung ) vor dem. akademiaohan 8e^ 

nate. 2^u erscheinen • schon an 'sich 
. eben so illegal, als in spßcie dem be- 
stehenden Geschäftsgänge entgegen 
' war^ wjeder. Object noch Verbindliche 

* 

keit ciiner Verautwortung vorhan4QJi 
seyn könne; 

' SO dafs^ da in dem Augenblicke^ 

diese Erklärung mundirt werden sollte^ 
dem Unterzeichneten ein dritter Er-« 
lafs sokommt^ worin auf eine in gao^ 

r - £uropa^ und in iptcit in Deutechlaud 
unerhörte .Art die öffentlichen orilent- 
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lieben Universitaitislehrern und Docto* 
ren zastehendea Brivilegien verletzt^ 
und ungeziemende Executionsmafsre- 
geln angedroht worden siiid» er g^gw 
elled fernere illegale und taniulluari«> 
sehe Verfahren {ormlioh j^rotaatiren 

! / 

BeylagtN« 

Allerhöchstes Rescript an die königl« HoP-Com« 
mission zu Würzburg, die Zurücksetzung des 
. . Frof G. A« Fischer in den Ruhestand mit 
der normalmirsi^en Pensiott betr« 



Maximilian Joseph 

Ton Gpttes Goadea Kö'oig von Baiern etc. 

haben ans den Ton ench anterm 28* 
May d. J« eingeaandten Productcn^ wovon 
Aia Urachriften hieneben zunickfolgen^ mit 
dem gerechtesten Mifsfallen eraehen ^ wie 
d^r Professor Christian' Aughst Fischer sa 
Wärzburg die Aehtong tmd den - Gebor- 
aam^ welche er den vorgasetzte.n Stellen 
schuldig isti neuerdings yerletzt^ sich ge- 



üigiiized by Google 



gen du yon Uo« torgezeichnele Verfahren 
derselben die unebrerbietigrten Anafalle 
erlaubt, und &ur BeAohönigung dieses 6e« 
nehmeiis g^nz unstatthafte Vorwänds gt^ 

braucht hat.. . ^ > 

l^aididem Wir nun nitht geschehen 
. lassen können und wollen, dafs ein öffent- 
licher Lehrer an einer Unserer Universi^ 
täten das fieyspiel auffallender Unordnung 

und Insubordination noch ferner gebe 3 so 
heschliefsen Wir, der Professor Fi-t 
scher ohnis WeiterM mit der normalmä« 
fsigen Pension in den Ruheatand suriick« 
yersetzt^ und ihm in der Ausfertigung dar* 
über die ausdrückliche Erklärung gemacht ^ 
werden solle, dafs Wir Uns zu dieser 
Mafsregel durch §ein fortgesetztes sträfli- 
ches Beti^agen gemüfsiget gesehen haben ^ 
und im Falle weiterer Excesse noch ernste 
liebere Vorkehrungen zu treffen wissen 
und nic^t entstehen wurden, 

Ihr habt hiernach das Geeignete sii 
verfügen ^ und die Anordnung zu treffen f 
.dafs die Fächer des gedachten Professors 
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unter die anderen Professoren^ ifie tuioi^ 
einstweilen yettheilt werden« 

w 

Was übrigens die von demselben ge^ 

» 0 

betene Mittheilung yon Abschriften der 
über sein Benehmen ergangenen Entschlie- 
fsungen betrifft/ so ist an der Abweisung 
dieses Gesuchs YoUkommen Recht ge« 
schehen» \ * • j 

München, den g. July 1816* 

» • 

Au« 

Seiner Jiilsjesiät des Königs Special,- VoUmscht 
/ &raf von Montgelas. 

Anf 

Königlich allerhöchsten BefsU: 

der Generale Secretair 
F. Y. Kobell. 
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. ' Die thealogiache Facult'ät, 

Im 

Die Decanatsverwaltung wäh- 
rend des Studienjahres 1816/1817 üe^t dem 
Prof. Eyrich ob* 



. *) Den kurzen Berichten über dieselben sollen 
Tdn Zeit zu. Zeit nähere Wa^JiriciiteA , von' 
neaea Mitgliedern, von öfFentlichen und Pri- 

; vatanstalten und Sammlungen, von dem Fa- 

' cuit^ts - Unterrichts - und Studien wesen 9 von 
beeonderfii Verh^itidlangen und F^yerlichkei^ 
ten II» aU erläuternde Beiträge, 

fö]gen. Die Vorlesungen für das Winter« 
halbjahr 181^817 «ind nach der gedracktei^ 
MOrdnnag^ d. Vorlet. a« d. k. U/< (2 Bog. 4to.) 
und unter Benutzung schriftlicher Nachträge 

• angezeigt;. nur konnte bey der Rücksicht auE 
die Kacaltäfen von der Abtheilung der Wia* 
. ' aenachaften in allgeme^ine und beaon« 

; 4ere hier kein Gebrauch. gemacht werden^ ^ 
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74 ' TDie Facultaten. 

Die Ton 4 Profea'soren der theologi- 
schen Facultät fiir das Winterhalbjahr 
1816/1817 angekündigten Vorlesun*^ 
g e n betreffen : 1}. die Encyclopädie und 
Methodologie der theologifl^chen Wissen« 
Schäften^ durch Hm. Prof« Onymus; 2) 
die bibUsehe Philologie ^ und zwar a) die > 
hebräische und chaldäische Sprachlehre , 
durch Hrn. Prof. Fischer» nebst ^prakti- , 
sehen üebungen in der Philologie und 
Kritik^ durch abwechselnde Erklärung, des 
hebr., chald. und griech. Grundtextes von 
gewählten Stellen des A. und T. und 
durch Vergleichung der vorzüglicheren äl- 
teren Versionen , b} die syrische und ara- 
bische Sprachlehre^ dnrch den'selben) 
3) biblische Exegese^ und zwar Erklärung 
des Ruches der Psalmen ^ durch denseU 
ben, mit einem ^vöchentIiche^ Examina- 
torium und Disputatonum; 4) die Kir- 
chengeschickte^ uind swar die Geschichte 
der chrisUichen Kirche von ihrem Ur- 
spruDge bi^ auf die Zeiten Ca^ls dM Gro« 

■ 
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' A) Die theologische. jB 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ , 

V 

fsen, diurob*Hrn. Prof. Leiniker^ nach 
]>annainayr; 5) die Dogmatik, durch 
HrB« Prof. Onymufl^ nach Klüpfel; 6) 
die .Jl^oralt^ealogip, durch Hro» Prof. £y* 
rieh ^ nach .Geiahiittner 9 verbunden' 
mit einem wöchentlichen Examinatorium ; 
7) die Geschichte der ohriatlichen Moral , 
dinrch denselben; 8) die Litiirgiki nach 
der Kirchs nagende , durch dens^lben^ 
miit praktischen Uebungen. 



Die juristische Fscultst. 
1. 

Die Decanatsverwal tung wäh- 
„od de, Studienjahre. ,ai^U17. »nd .i. 
derselben die Leitung der Geschäfte bey 
dem 9 mit der Facultät yerbundenen ^ - 
Sp.ruchcollegiuni| liegt dem Herrn 
Prof. Sehr ob. 

2. - ' 

Die iron 6 Professorm und 1 PriTat» 

dooeniea der Juristen • FAcultät| Ton 1 Pro»* 
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leasor der theologischea und Yon Pro** 
feMoren'der philosophischen Faciiltät für 

<^das Winterhalbjahr 1816/1817 angekün» 
digten Vorlesungen belreflfen: A) die 
Rechtswisaonaohaften , * ond swnf 

^ 1)', die joristisohe Encyclopädie und Mew 
Ihodologie, durch Hra. Prof. Rudhart, 
unter Benutzung eigener Schrift; 2) das 
Natarrechti darch Hrn. Prof* Mets^er^ 
naoh Bacher; die Kecbtsgesohiohte 
durch Hrn. Prof. Rudhart^ nach eige-> „ 
nen Heften; 4} Institutionen des rd- 
ipisohen Reobtes^ durch Hrn. Prpf • K i e i 
.sißhrod'y nach dem Hopf neri^chien 
Heinec} 5) dis Pandecten> durch ^Hrn. 
Prof« S, c h tn i d 1 1 e i n, nach dem Schneid- 
tischen. Hellfeld , mit Modification • 
durch eigenen Plan; 6} das deutsche Pri« 
yatrecht« mit Einschlufs des Handels- und 
Wechselrechts ^ des Canieralprivat - und 
des fränkischen Rechtes, durch Hrn. Prof» 
MetZf ekv nach Krüll; 7) das baseriscbe. 
<2ivüi;echt9 durahi Hrn. Dr. Seuifertf 8^ 
das Criminalrecht und den Crimina|pro» 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

ze£8, und -zwar a) das Crimioalreclit durch 
Hro» Prof. KLleinaclirbd , nach dem 
Strafgfltelsbu^ fär di^ l&öaigreich Bai* 
ern^ h), üt^er einige .begQudex^ i^ichtiga 
Mat(3riea des Strafge^eUbucbdä f. d« K. 
verbunden mit praktischen Uebungen über 
iifiektige Rachitfaire, durch ..Herrn Pro£» 
Scbmidtleiirs g} da« I^ehetoadil^ durch 
Hrn. Fcdii Bahr, naph Boahmar^ anU 

s 

CLücksicht ,^uf das k. h. Lebeus^dict; xo), 
das baierische Staatsrecht, durch densel- 
ten; 11) das praktische Völkerrecht, durch 
Hrn.v Prof. Ilurd.hart| nach Martens; 
12) das Korchenrecht, durch Hrn. VtoU 
Lein ik er (v. d. theol. Facult*;, naqh ei« 
genem Plan mit Hinweisung aufSchenklj 
IS) den Prozefs, durch Herrn. Profbssor 
Schmidtlein, nach Martin, mit Rück» 
sieht auf die vaterländische Prozdlsord- 
nuDgj B) die Staatswissenschaiteoy 
und zwar 1) die ^ncyelopädie der Game« 
rsIwtssenscbafteDj durch Hrn. Plrod Geier, 
nach Sturm; s) 'die allgemeine Staats^. 
Isbre, pragmatische Ueberaicht und 



7S Die FacaltäUD. 

Gruadlaije fläramtlicher Zweige der St. als» 

■ 

und Camesalpfaziey daroh H^rrn Professor 
Behr, nach seinem neueren Abrisse; 8) 
die Staats Wissenschaft, durch Herrn Proi. 
Wagner (yon der philos. Facult.^ nach 
seinem Budhe der Staat^^; 4) die Po« 
Uzeywissensehaft, yerbunden mit dem Po^ 
liseyrechte, durch Hrn. Prof. Metsger^ 
5) die Staats wirthsch^ und Finanswi^sea» . 
Schaft^ durch Hrn. Pro£. Behr, nach ei^ 
gencm Systeme, mit Rücksicht auf die ein- 
schlagenden Gesetze des baier. Staates; 6) 
dieStaatswirtbschaft, durch Hn.Pref. G ei er, 
Aach Sehl äs er; 7) die CameraIpraziS| 
durch denselbeui nach Sturmj 8^ die , 
Landwirthschaft, durch denselben, nach 
Medicus; g) die Forstwissenschaft, durch 
Hm. Prof. Raü (von der philos. Facult.), 
nach Wal Iber; lo) die BergbaukuQst, 
durch denselben; 11) die Technologie^ 
durch denselben, nach Beckmann; 
±2) die politische Arithmetik, durch den- 
selben, nach Floranconrt. 
» « " ■ > • • 
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mmmtfmmmmmmmmmmmmmmmmmii^tmmmmmmmmmmmm 

15« und 16. November hielt Hr. 
Dr. Sanffert seine öffentlichen Probe- 
Tortrage a) ^^über den Einflufa der rage«* 
Dannteo historischen Schule des akademi^ 
sehen Pandectenvorirags^^^ b} ^»uber den 
akademischen Vortrag und über das Stu- 
dinm Taterllndischer Specialgeschichten f^.^ 
nad "v^^irda darauf in die Belagnisse einea 
Pnvatdocenten eingesetzt, 

• c. 

Die me4icini«ch« FacaltSt. 
1. 

Diie Decanatsyerwaitung wäb« 
rend des Studienjahres 181^1817 liegt dem 
Herrn Prof. Heller ob. 

' 2. s ■ « 

Herr Prof« .Texter^ bisher aulseror-* 
dentlicher Lehrer der Chirurgie ^ ist Ton 
Sr. Majefität unter dem 28- November 1816 
rar ordentlichen Lahrstello dieses Faches 
fieCöffderl worden« 
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3. 

* Die vpn lo FrofeMorea der medicU 
ziischen 1 acuUat für das Winterhalbjahi?. 
1816/1Ö17 angekündigten Vorlesung 
S^ejD betreffen: i) die mediciniacfae £ncy« 
dopädie, dureh Hrn. Pro^ Spindler, 
nach Conradi; die Literargeachichte 
der Med iclDj durch denselben^ nach 
Sprengel; 5) die Anatomie, durch Hrn. 
Prof. Oöllihger, nach Hem-pel; 4) die 
vergleichende Anatomie , durch denael-^ 
hen, »ach £lumenbach| 5) die Che- 
;mie, in Verbindung mit Experimentalphy- 
sik, und die Pharmacie, nach Herrn b- 
atädt, durch Hrn. Prof. Pickel; 6) die. 
Naturgeschichte 4ea Pflanzenreichs mit Ana« 
tomie und {Physiologie der Pflanzen, nach 
Link und Treviranua, ao wip Anlei- 
fang zum Studium der Botanik nach Prä- 
paraten von gdtrockdeten Pflanzen - JSxem-* 
plarien^ mit vorzüglicher Berüeksichtigung 
der cryptogamischen Gewächse^ durch äm* 
Prof, Heller; 7) die Physiologie, durch. 
Hrn. ProC» DS.llioger^ nach eigenem 
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Lehrbtiche; 8) die Diätetik, durch Herrn 
Prof. Rul and; 9) die Pathologie, und 
2 war die«elbe^' durch Hrn. Prof. Spind« 
ler^ nach, seiner allgemciinen Nosologie 
uud Therapie, hj die allgemeine und be- 
sonjci^Semiotik, durch den selbe n, nach 
6rttiier> c)- die pathologische Anatomie^ 
durch Uro« Prof« Dällinger^ nach Me<- 
ckel; 10^ die Heilmittellehre, durch Hrn. 
Prof, Rul and, nach Arnemann, in 
Verbindung mit der Lehre Toni/ Recept* 
schreiben^ 11) die Therapie ,1 und 2war 
a) die allgemeine, durch ^rn« Professor 
Horsch, nach seinem Handbucbe, b) die 
specielle, durch denselben, nach- eige. 
s nen Heften; die Fieberlehre, durch Hrn.' 
Prof. Rul and; so wie Anleitung cur Un* 
tersuchung und dem medicinischen Go-, 
brauche der in Deutschland bekannten Mit 
neralqueUen , durch H». Prof. Heller; 
la) die Chirurgie, und iswar a). die allge* 
meine und specielle, durch Henrn Prof. 
Textor, b) die. Operations- Instrumen» 
len» und Yerbandlehre , nach Denionstra« 

• ■: . 6 . ./ . • 
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tionen am Cadaver, durch denselben; 
IS) di« EnibindungsKuode 9 darcb. Herrn 
Prof. d'Outrepont, nach v. Sie b o 1 d ; 
jL4^ die gerichtliche Arzneyxyissenachafi 
nnd medicinische Polizey, durch Hrn.Piof. 
Ruland, nach seinem Entwürfe; nnd die 
Uehandlungsweisc der Ertrunkenen , Er- 
stickten, Vergifteten n« w., mit Voran^ 
achickung der Toxicologie, durch Hrn. Prof« 
Heller; 15) die medictnische Glinik, a) 
im Julius-Hospitale, durch Hrn. Professor 
Friedreich, b) ambulante Clinik, durch 
Hrn. ProjE. Horsch, sam ersteig Male bey 
einem erweiterten Plane, nach seiner „Ein- 
leitung in die Clinik<% und mit Erlaute« 
rung der Hippocratischen Schrift von der 
lanftf. den Gewässern und Cümaten; i(>) 
die chirurgische Clinik, im Julius -Hospi« 
tele, durch Hrn. Prof. Textor; ij) die 
geburtshülfliche Clinik, in Verbindung mit 
den Touchiriibutigen in der .Entbindung«^ 
auötalt, und mit Uebungen in den pßharU* 
^hiilfliohen Manual • nnd Instrumen'talope« 
ratiouen am Fantom und an Leichen^ 
durch Hrn. Prof. d'Outrepont; is) die 
Veterinär - Medicin^ und zwar a^ die Zoo- 
tomie des Pferdes und Rindes, verglei- 
chend mit der der übrigen Hausthiere^ und 
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mit atäler Rücksicht auf die für die Nq-> 
aologie sich ergebcttdMü RosulMe r J>) 
specielle Chirurgie der Hamthicre^ c) ge^ 
mlitlidie''Titterttraiiaykaii€to^ durah -Herra 
Prof. R y s 8. 

Jßat^ Haaaalbaahy' 4ar Sahn, waU 
char aU Proftector nfich Königsberg beru«« 
£ni war, kt in glaialiar. Eigentchafl an 
den^ an^to'j&iaaben Theater, unteff Laitung 
das Vmaniditaa im'Saeiran dmrch Harra 
Prof • D.oi ii A g e r, baaahaf tigt. 

Zu seinem medicinisch- clinischen Un* 
tsrrichte im Julius^ Hpspitala hat Hr. Prof. 
Friedreich, welcher 2 Semester hin- 
dorah sich .demsaiba» *wbgan Krankliait 
nicht unterziehen konnte, durch ein Prö.« 
gramm ^,übar dia Vorafiga das Bandi^ti^ 
ches in der Bauch wa^sersMcht^^ (57 S. 
uad m saiDam ahirarg. cUniäahan ^Uafcar«^ 
richte in derselben Anstalt Hr. Prof. Tex« 
tor durch ein Progranih' y^übar dla Ur« 
Sache das Nichtauf findans der Harnblasen« 
rtaina^ liatsh gemischter Opl^rs^ttall d^* Lw 
thötomia^^ (3? S. 8.) besonders eingeladen. 

Am 14. NofanAar hAtta der TayarlU 
tha Anirilt, dfca Urn« Pxo£> .d'Outrapont 
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mit eitler dffenriieh«n Rrrie «tärt, in weU 
eher das. individuelle Veriiäitnil« des JEled- 
ners zur -Wi^scnachaft und Kunst*, und su 
seinem Lehiiacbe -insbesondere entwickek^ 

der Antheil unserer hohen Schule an sei. 

• » 

^ner eigenen Bildung mit dankbarer Aner^ 

kennung ausgesprochen , der Verdienste 
ecsner Vorgänger im Amte ehronJ gedacht, 
und darauL „von der Wendung auf den 
Ko{tf (und Ten . der Selhstwendung^' gehan» 
delt wurde. Die Rede wird demnächst im^ 
Drucke efsolmneni 

"••5. . ' •. . 

• Am 9. ' und l(k November endigten 
nch die Bewerbungen der HH« J o h. 3 a p t«. 
Folie, aus TschengeJ, und Joh. Fried r. 
B.urvrji^k,el9 ana diem 01denbur|;isohen , 
um die mediciniscbe Dpctorwiij^de mit oi^ 
fentlichta J)isputMiM0n unter dem Vt^t^ 
sitze dftr HH, Professoren Horsc^h und 
HeUe<ri Hr. Prof. Horseh aetate da- 
bey cUeiMiitkeiloiig #9iAeir Beobaphtuag/Mt 
de tussi convulsiva fi^rfi; Hr. Prof. Heller 
spradi de vasis plantarum spiralibusi Hr. 
Fr.. Folie trug quaedam momenta de angi- 
na m&mbranacta., Bx. &jkt y9ink»i nonmUlA 
de a0uiS:natis yor^ Die: dabey yerlheidig. 

4 
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O) DierphiLosophi^iclie. SJ 

ien Satze ävLS der gesaBiinten Medioin/ -wur^ - 
dra^ jedos Mal ^it^^ler fiecanaU-i^Eiiriä«» 

diing auf j/2 Bog» 8. angezeigt. Difi Dach* ' » 

fuUefecoda Inaugaral^^AUiamik^g de« Hwi 

Dr. Folie wird «S^raii^, jene des Hrn» • 
Dr BuTwinlcel de febre- saa4äUna htLn^ 
dein. Leber die VxiraitzYerhaiidlungen der 
HH«'Pfo£eMoreii Horaeh a^ H^UerwM' 
noch besondera naher berichtet «^eYdeo» > 

fii« phil9lophiKh*.F«ciikü|. . .. : i 

' .Die DeeanetrTeVwaltimif WBh^ 

0 

f eiid dea Studienjahxaa 1Ö16/1&17 Uegl den 
Hrn. Prof. Sorg oK - 

* 

Unter dem a6. Nov, 1816 fertigte die 
Faciftlliit ihrem neueji aufaecordrnUi^^keo. 
Mitgliede, Hrn. Prof. Georg Michael 
Kleiti, ri^e repuUuai lüeraria plwUms, 
typis tradidit , jcriptis philosophici argummti 
, 9fHmt mmto^'f daa OectordipUN» ssu» 

. Die ton 8 Profeeaoren der philoMphu^ 

sehen, und von 3 Professoren und i Privat* 
doeenten itt jnmtiec^eA Faeoltäl für das 

W inijerhalbjahr l&l«|/i&17 angekündigt 

f 
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Sft ' ' OiQ Facallaten» 

f6Ä^ VorleVungen betreffen: A) die 
eigienllic-h philaaapfki^chen W,k^^ 
8 en Schäften, und vWav i) die Encyclo*. 
päilie und Metlio4ologi#'de9 akadenieehM ' 
Studiums überhaupt^ durch Hrn. Prof. Mete^ 
Baob aigteem Plane.; i)« 4lia Philosophie; 
und zwar a) die theoretische, als Logik- 
.md Metaphyaifc^ dorpb denaeibeD^ iiaGh 
eigenen Druck - und Handschriften j eben 
ao die philoaophf sehe Anthropologie ; di« 
Logik und Metaphysik durch Herrn Prof. 
Klein, b) die praktische , ala Naturrecht 
und £thik mit philosophischer Religions- 
lehre, diieckrHrn. Prof«' A&etz, nari» ieige« 
nem. Pianew unter Benutzung der Schriften 
Ton Bauer, Kant and Pichte, c) Sy- 
Stern der gesammten Ideal- und Naturphi- 
losophie, dui(N^fa Hrn. Prof. . W a g n e r, nach- 
Dictaten ^ - 4) "mathenuUische Philosophie , 
als Organon der gesammten menschliohen 
Erkeantnifs, mit erläotemden Bey^ieloA 
aus allen Gebieten des Wissens, durch 
densel^ien^ nach seinem J^ehrbnche; B> 
die mathematischen und physika* 
Uschen Wissenschaften^ und iewar 
l) Elementar- Mathematik , nach voraus- 
geschickter BinleitMg snr gesammten Ma«- 
thematikj ^urch Hrn. Prof. Schön, nach 
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D) Die philoiophkche« 87 - 

«einen Lehrbächera} dianelbe, nach vor*» 

ausgeschickter Encyclopädie und Methodo- 
logie des mathematischen Studiums^ durch 
Hrn, Prof. Met^^ nach eigenen ScbrifteH 
niid naeh Lorenz; 2) die höhwe Geo- 
metrie und höhere Analy.sis, durch Herrn 
Prof. Schön, nach eigeoen. Lehrbüchern lu 
Heften; 5) die mechsnischen und optiechen 
. Wissenschaften, durch denselben, nach 
Schulz, wie auch über das für jeden Ge-. 
bildeten Interessanteste aus der Astrono- 
mie, gröfsten Theils nach ' rigenem: Lehr* 
bache; 4) Naturgeschichte, und rvrar die 
Mineraloeie, mit besonderer Rücksicht auf 
die Mineralien des Königreichs Baiern , . 
unter Yorausschickudg einer Einleitung in 
die gesanimteNaturlcimde, durch Hm, Prof, 
Rau, nach eigenen Heften, mit Benutzung 
des Blankisclien Handbuches; /)) be- 
sondere Naturlehre, und ztvar a) theoreti- 
sche und Experimentalphysik, 'durch «Hi^n. 
Prof. Sorg, Tiach Kastner, b) System 
der Chemie, durch denselben^ nach ei- 
genen Heften, und mit Versuchen; C) die 
^historischen Wissenschaften, und 
zwar 1) die Weltgeschichte bis auf unsere 
Zeiten, durch Hrn. Prof. Berg .(von der 
jorist/Facttltät)^ nach Wachler; 2) 4ie 
deutsche Geschichte, dnrch Hrn. Prof. Ru d* 
hart (von der jurist. Facultätj; 5) die 
baierische Geschichte, durch Hn. Dr. Seuf- . 
^fert (.Tön der jurist. FacuUät); 4) dieGe«'. ' 
schichte der griechischen Literatur^ durch 
Krp. jprgf* BlümiU; nach P^sspw; b) 
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ilie rSflriscbeAlterÜitnnskunde^ durch d«ii« 
9^1 ben, ' D«eh Burmailn;' 6) dj» Qe- 

Ächichte der Philosophie, durch Hrn. Prof. 
'Met 2, in Verbindung mit seinen Vortra« 

..K^ über die Philoaopbie; dieselbe durch 
Hrn. Prof« Klein; die •Geschichte der al* 
ten Philosophie, durch Hrn. Prof. Blümni, 

. nach Tennemann; 7) die Geschichte 
ider Mathematik, durch Hm. Prof. Schöii| 
-nach eigenen Heften; D) die s^ohSneft 
Wissenschaften und Künste, und 
«war 1) die Aesthetik: a) über ästhefi«?cha 
Biidung and die schone Literatur der Deut* 
sehen, durch Hrn. Professor Wagner, b) 
Kunstwissenschaft, in Verbindung mit der 
Geschichte der einzelnen Kunstformen uo4 

, einer kritischen Betrachtung vorhandener 
Kunstwerke, durch Hrn. Prof. Fr 6h i t c b ; 
ß) über den Geist der Declamation, dunh 
denselben, nach eigenen Ansichten f 0) 
4ie PliUoiogie, und awar a) die philologi- 
sche Encyclopädie und Methodologie, dbr<4i 
Hrn. Prof. Blümm, mit Hinweisung auf 
Fülleborn, b) die Metrik, durch den- 
ee^lben, nach ^ermann, c) Erklärung, 
griechischer und rSmischer Schriftsteller, 
und zwar a) Xe n op h on's Hiero (nach 
der Scbäf e r is ch en), und A^eschylus 
gefesselter .Prpmetheus (nach' der au Halle 
ISll erschienenen Ausgabe), dnreh Hrd. 
Prof. Blümm, b) P laut us Aulularia {Ha- 
ie^ 18io), und Cicero's erste Bücher 

fiii^ i0n. it mäkf durch .denselben* 

— Mi— — - 
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neueste ■ Gesohiehte der Ik». 



.1- 

Die k^gliche Universität zu 
)^ü^b^rg wäJireiiid des . Sta4k^ 

, • r • _ • » 

. \ ^ , . / • ' * itA^ * I. • • 

£im theares .Lebeil achvirebte in Gefehr; 
Besorgnisse und Trauer erfüllten das hohe 
königiicbe UauS| und alle Herzen and alle 
Tempel stunmten «in : Gott erhalte den 
Kroaprinxeni Vtiä es geschah; nod 
herzTichi laut und .allgeipeini wie die Freu« 



Verfolg des WInterbalb}sbfes ; Ankündigitn« 
gen £uc das Sommsxkalbjahr* 
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de, war der Dank« ?on der königli* 
chen Universität v wege^ .fii^ser JUöcbater«- 
freulichen Erhaltung^ner königlichen Ho« 
heit Ae8 Kronpiiozen eigens veranstaltetet 
feyerUcher« .OottesdfeiAi ' iin^^ am 2ten 
Februar unter Beywnhnnng aämmdieher 
TOD dem akadeiniMlien ^Aoate dazu ein'« 
geladenen Behörd en un d einer sahireichen 

/ 

Versammlung von Tbeilnehmern aus etilen 
Ständen abgebalten.' 'nachdem ihre durch 
idle königliche UnttersitätSi^CardtM 8ch6A 
früher schriftliich darge/brachten ^ ^G^^^ 
wünsche zufolge höchsten Auftrages be*, 
reits in eioein durch den königl. Obristen 
und Adjutanten Her^n Grafen Pap* 
penheini ausgefertigten Schreiben rem 
fllte^ Januar bey Kundgebung huldvollster 
Aufnahme und Gesinnung waren beant« 
wertet worden« . , 

2. ■ • 

Die' in der höcnsten Entschlielaung 
vom 2ten. Februar enthaltenen £rjieiini)n» 
gen für die o|iers.t§p, ,,Si^llej| dgs^ /Staates 
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4 

te y#f«nltaitiiigi i« tliMittetiiiitea.Gtüokr 
wuii^^chMibeo ' iliffe fceniügate und mk» 
?ejrsichiUdi0le ThaUoalamey uad ioabe^on« 
dere die Gefühle jenes uDYerlödchbarea 
Dänin ^atMudrildc*« / mAche ilfr Stiii« 
£xeeUaH der Hnrlr MhiUter dee Jimemeiii 
Graf TiOji Thürh^iipy in frübecery und 
Seine , Expellens dei Herjr JEdiuistpr der Fi* 
oaDsen^ Freyherr von Lerchenfeldi 
in mmMmt Zeit duteb Imhe mid .rubm^ 
iHifiMigt>:iBeniiihi4ng»n om ihre- firweitie^ 
^^%f »PA^ nad«£rhaUung an Ort i^nd, 
Stelle einzuflöf^en jQeV^^nheit gehabt ha- 
Len ^ und es wurden ihr an den erfolgten 
gnädigen Antwortschireiben rom Igten und 
ftgtm Febfuar 'hfieliat aolUilKbara Banrknn» 
düngen dea r ver bii|dJliüdv»ten WohlwolleMa 
Ihrer fixcalienzen 2u Theile. 




' : Wla 'idle jJMTeasilal d^r denk« 

MriirdigeBi^^i^aMatioo im Jahre i^os eine 
Obercura^ai >al« AiUU4lor|^n zwischen deai 

7 * 
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eiMohlägigen faolMtt Mi^kteriiiiii md dam 
ak^deiniscban Sönitz, erhielt ^ stelltea 
kofligltohe Fürsorge and gleiche^ Vertrau* 
eoy welche aoler dem sten Febraar Sri«' 
Her ExeeUeoK dum Herrn > ätutiralhe 
Freyherrn voa Asbeck die SieUe. eü 
ntM köoiglicheo Generalcommusairs dahier 
übertragen hatten , bo^hdemeelben toter 
dem Mten Mär« mdü pereckilioh^ bey dem 
jBeadilasse der Fttnctiooen einer königli- 
chen Holcommieuon , die obere Leitung 
der Curatelgeschäfte anheim^ und gaben 
den Freyherra von Staoff^enberg 
als aweyten CiimtDr bey» 

■ 

Am 29tra Märe erfBIlfte dia Uttitmn«« 
tat doreh ihre Th^lnahme an .einer iiie. 
weiland den Herrn Erebiaohof au. Regens* 
borg' Carl Theodor, aus dem Ge- 
aehlechte der Reiehafreyherren Ton Dalberg, 
in der Domkirche angewdneleii Todten* 
feyer eine für aie «o traurige ala heilige 
PflichL Früher ihr RectQr magnificus^ war 



Die Uoiverntat. fS 

Dalberg in allen apäterea YerhäUnifsen 

gai» er ibt noch lebend in leioer Stiftung 
£är die Bibliothek 9 ni|n er todt ist, besitz 
•ie an ihr eia bleibeiides Denkmal meiner 
Gesinnung und Tliat. Den Stifterkranz 
SffeatHch aas dankbaren Händen an eni» 

« 

pfirngm^ lehnte er unner etandhafk« tm 

sieb ab« ^iloh bitte, <^ än£ierte er neck in 
einem unterm lyten Januar unterzeichnen 
ten S^reiben an dep Herausgeber der 
Beyträge , ^, ron ; meinem . Namen bierin 
nichta na tchveiben* Zwey Wablapriiefae 
sind mir täglich. li«iber geworden ; der ei* 
ne.heifal: taruum sumus^ quantum prosumus i 
der anliefe : bene vixif, qui bene latuit.^^ ^ 
Ava loten Februar ) zwey Tage nach sei- 
nem 7Sten Geburtstage, war er todL Oe£» 
Centtiebe. Blatter beben die. Naehriehten 
▼on sisinein Tode mit solchen aus seinem 
Leben begleitet^ pudere werden folgen, 
und eine Biographie ist uns — auf 
Snheäfiptitai «- angeküqdigt worden; Vöhl 



9l XKe Vti'^teMiSi^ 

^ ^^^^M-^^t^m^m^.^^..^^ 

aber wird «eio JLeben eine ErichetnuDg 
' bleiben y fiber welche die Deutungen in 
- Mali, Grad und Richtung immer Ton ein» 
ander ab weichett werden; A«ikn pei*6f>itili« 
ctra^ ^örtliche und Zeitverhältnisse haben 
eine Mischung in sie gebracht ^ deren Be«^ 
standtheile*. mit ihrem Einflüsse auf das 
Ganze, selbst seine Augen nicht alle rein 
etktonnt haben würden. ' Dirtiber t f st nut 
£in^*fiHiiiiiie! in «eitler 2ianic|[gezojfeiiheit 
und bey beschränkteren Mitteln ieyetie 
•eine Wohltbätigkeit ihren hb*chsten Tri- 
umph. Die Ünjversität behält sich noch 
dilsr:feyefrlioiie Begehung eine« dg^tfeH^Bh. 
rengedächtnisses dieses 'ihres Vei^eWigtiin 
Wohlthäters, bis jki dem Erfolge bereits 
getroffener Anstalten, vor; bis dahin wer« 
den auch die letztjährigen Gefalle für sei- 
äe Btiftnng rerwerthet, und ihn ''Fonds 

dnreh. diese Vermehrung Von letster Hand 

» 

auf beylaufig 60,000 fl« gebracht seyn. ' 
Oer "wirklich gehaltenen wtnterbatb« 
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jßSirigen Vorlegungen waren, die Privatis- 
•Im«» iiMtt 'In Auate giinpMlil, '^'47» Stu- 
dUrelMe -^Uften^ - bit M Schlielbiiilg df^ 
Iilattn im^DeeembefiDonatey ^ariinler 
ÜfQ Inländer, and Ausländer gesähU* 
'Oa#ch ^^ie§€ ^04 Studirenden hatten ii48 • 
XJotiiiri^ei'chnutigen zu den 47 halbjährigen 
V^leMtigeii ^tt| woflb##*di** beMndo« 
IHM Angaben unter Nro. IL 'folgen.' 

* r 

6. 

. 0«.yefx«idniia'dOT. VtelMungea Mr 
4M ta««rhdl>jai». iitr kejr 4em> SeblMM 
det» Wintervavitangen' (ani 2« Bog. 4.) 'et^ 
achieDe% vestheilt^ und durch £inrückuag 
' in offenliidi^ Blatter weiter verbreitet wer* 
denV Dff:«okhe Annijsen eitler der Zeit« 
gpichicliln^'der Univnnität eigeiie nnd tin* 
eig gmridmelen Schrift« nicht -fitenfd bleU 
ben-dürfen, für die Berückaicfatigung der- 
selben aber keine andere Vorschrift aU 
die der ZweckmäTsigkeit besteht , so mag , 
antat -Nrn. II. nit Htnw^glaaaudg aehMi iif 
dem Verzeichnisse, dec. Wintervorlesungeq 

r 

t 

\ 
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eDlhalttnwy oder ^sMtt hitr mn 
SLwecki» dieMBdte nähcrefi Aqpdbm^ « ia 

i4|^b4,betiB€lier Nufieifft>lge and mil Aiick» 
•icfat auf eioz^lne) nach ErackeiMiiig des 
Verzeichnisses erfolgteil Bestimmungen, . dap 
TPD Qthiraiich gemacht MrefdM*. :Pit «Un*- 
ymitjita^ßibliothek^ im SommM' ^^ifhest- 
lieb ^tundaii gaäfiiiety daa l^onat'» «od 
Naturalien cabinet, die Samodiuig pbjFdika'» 
lischer Instrumentei der chemische Appa,«* 
ra^ der botanische Garten, dte Kranken-» 
aiistaiten im Julioa^^Heapitale, "den qnato« 
iiisolte Theater und die Präparatipeamm* 
langen aind, aeben tpfneher Privatanatah 
und Sammlung, dem akademischen Unter« 
richte und Stadium behülflieh; eine eigene 
Anstalt gtebt zor nmaikaljaehett Bildung 
ond Uebung i^elegenbeit; {iir den Unier» 
rieht in neueren Sprachen, in einzelnen 
bildeoden Künsten, im Schönsohreibeo, so 
wie in verschiedenen Leibes-Uebungen und 
Fettigimiten ist tbeala doreh öffentliche» 
theile dorch Privatantemehmongea geaergt» 
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Letzt eErklärunfi 

' dea jAkadeoiiecheii^ Senates 

über die — in der eraten Liefemng dieser Bejf« 
träge beßndliche — actengemiirae Daratellmig der 
VenmliMangen sa der Zarüdcsetmag dee Vro* 
feipore Clir* Aug, Fitclief in den 

RuheaUnd, 



Ale eich der akademieche Senat be- 
trogen fand^ eine actengemäi^e Darstellung , 
dessen, was die Zurücksetzung des Prof. 
Chr. Fischer in den Ruhestand ver- 
anlafste, nebst den nölhigen Actenstücken 
bekannt an machen, war es lediglich seine ^ 
Absicht, auf eine vollkommen unparteyi». 
sehe Weise das Publikum in den Stand 
zu setzen, über diesen Vorgang ein he- 
griindetes Urtheil selbst fallen au können« 

Das Personale, aus welchem für die- 
ses Schuljahr der akadeipie^e Senat be» 
st^t,. war mit dem. Vorgange TfiiiKg onbo. 
kannt, ^d der Wunach nach einer acten« 
m DarsteUoiig kouie achon in die« 
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ser Hioaicht nur au^. i^t Achtung fi}r Recht 
und Billigkeit entapringM« Unser« * Uoi» 
versitat, welche schon einmal von der ge. 

^enyrartigen Kegierung ao glänzend aus« 
gez^iehnet wurdi», hatte nua wieder mi|; 
innigstem Interesse einen Regierungswech- 
sel erfahren^ welcher manche drückende 
Beschränkung zu itl8(^,*imd vielseitige Vor* 
thqil^ dep wiasensohiiftlichen. Bestri^bun* 
gen ^u gehen versprach. ..Auch wurden 
bald die^e HoiTnungen durch den schmei«- 
«;heIhaOei9tetY AntheiL welchen Se. Excel«. 
}en;s der Herr Staats- und Finanzmioister 

r 

.Freyberr yon Lerichenfeld als da« 
maliger. königlicher Uofcommissair an un* 
^erer Anstalt nahmen, aufs herrlichste ge- 

• « • * * » 

rechtfertigt. Unter solchen Umständen, 
wo allgeraeln die sf gensvolle Wohlthat 
der königlich Baierischen Regierung ge- 
fühlt wurde 9 und jeder Lehrer sich wieu 

der in Freyheit mit Lust bewegen konnte^ 

* ***** ■ ' 

' wa^' es deVi sammtlichen Professoren aelbst 

aufTallend, einen aus ihrer* Mitte, käum 

, wiederaufgenommen, auch wieder 'Irenlo* 
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Fsen ia aeben. Iilxwidehen waren die yieU 
fiUigaii ^tttenllieheii Nuehrioblen i Welche 
der ZurückseUung it$ 'Profeasora Ghr. A. 
Fi« eher in den Rahestand Torgiogen, 
und folgten, von der Art, dafs ihre Leere^ 
Falachheit nnd Abgeschmacktheit' Jeder- 
mann in -die Augen ^fallen muTsten; Leid 
Mensch konnte begreifen ^ wie es gekom« 
men sey, dafs solche vorgebliche Uebel 
ft'nr atif den Profteaaor' Chr. A. Pia eh er 
los^ürzeny und «n uns allen aporloa TOf<* 
übergehen ,kohnten j nnd vrir müssen es 
gestehen, dafs wir an diesem Vorgange 
niehts Mreniger als ein warnendes Beyspiel, 
welches uns tor Augen gestellt werde 9 
und auch jeden von uns treffen könnte ^ 
fürchleten, sondern vielmehr vermuthelen, 
Pr6fess6r Fisöher mftsse auf irgend eine* 

■ 

Weise^ 'welche wohl Niemand mit gesun« 
der Vernunft .nachzuahmen ^ Lust haben 
könne, die von der königlichen Regierung 
ergriffenen Mafsregelii selbst Ytsrursacht' 
haben. 

Um nun mit einem Male uns die volle 



« • 

tOO X)ie Universität« 

» ^ 

Jieruhiguagl und dem Publikum ^ de^&eil 
Atitlml 9M dMi ScArfokMle 4er Gelehrte 
wir biVig vwArtn f : lunlaogliche Aiifklä«» 
i(ung xu'Y^racbafleo^ um den Nebel ^ wo- 
mit fögi^qdünkel uivd iPartcyaupht daa Q^« 
sclx^henc. zu umgeben bemüht schienen, 
fu leratceueD ^ eadlich eelbst .tun den hom 
hea uii4 iiöchflten SteUea der Uoi?eriitit 
einen Beweis des Zutreueua und nnserer 
ao Tjelea Besiebuogea schuldigen 
Apbäpglichkpit zu geben I bat der akade- 
tausche Senat die königL Universitäts-.Cit« 
ratel ttm.die.fiefcenntmaobo^ derdie^.Pro- 
f essor F i s ch e r sehe , Angelegenheit hetre£» 
fendea Acten, 

Dat diese ohne allei} Anstand dem Se« . 
nat0 «nr fi.ekiiiintniac||iiiqf ausgeliefert wur- 
dee^ fo wer ^ an iins, selbe, so i^ie wir 
sie in den Original - Handschriften echaU 
ten hatten, abdrucken zu lassen ; es blieb 
nichts weg, (denn ein im allg. Anz.^d. Deut« 
«eben No* ssi befindlicher Aufsets mit dem 
Kamen des Prof essore Fischer war ja 
dem^ Publikum bekannt) und es wurde 
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nicht« aufgenommeii^ nidit «Ir OrigU 
aal irdrbaiideti war; 

- Der SeoBi irt 'sioh bewafirt^ mit atMi« 
ger Rechtlichkeit vwfahren su «eya^ und 

0 

vertraut auf die Achtung Ton Seite de« 
Pubh^ums^ welche er billig als kSnigliche^ 
Stelle lind al$ RepfäMitmt der UriTenlitül 
Conlern kanoi dafe man ihm bievitf iFollen 
Glatthen. heymeMey um ao mehr, da gat 
nicht abzuaehen ware.^ was ihn hätte 
Verdrehung der Wahrheit veranlassen kön^ 
qen, w^nn es anch bey einer eollegiallJ 



-achen ViKiiiattngi 





W\ 







bey den Metmidi« 



gen. Mjktgliedern des Si^aatea , i/s^nlche, ¥or« 
hef an , dem Vorgänge ,auch gar keinen 
Antheil hatten, möglich gewesen wär^. 

Wm daher immer seit der Henuai» 
gäbe der «- von..d9m akademischen« Se- 
nate verfafsten actengemäfaen DarateU 
lupg über die Fiac herrsche Zurücksetaung 
in den Ruhestand an irgend einem Orte 
gesagt aeyn mag, das liegt jetst gänalich 
aulaer ünfeerm Gesichtspunkte. Wenn afae^ 
«idere als die von dem ^kademisdrtn Se^ 
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nate JiQcau^egebeDeji Actenslücke gi^liefert 
vrurdeDy <o sind sie auf die unredlicbate 
Md ..fMirteyi^ahile* Wti#e verdreht - und ' 

dM akademische Senat li4l>e etwas FaU 
adtes .als .Actenstück .aufgenommen , . odßt 
atwas Wahre» aar Sache OrehSr^nd^a un- 
tBffdflick*y ao sind diesea Aeuiamingeny 
imlcka m der Ehr» ihres JLJrheberf.JbiUig 
««reif diu lassen^ und warüb^r sic}i. 4er aka- . 
demisehe . ' Senat nidit bb Tertheidigen ^ 

HVÜrali^urg den ijr» Afi«il iU7^ ' . - 

* iPrbrector und akadeniaeliar'' 

\ 

i ■ ' \ 

Pr* J* Döllingery d« 2. iProrector« ' 
« r. \ \ FrftJilicli. 

• ! i . • « • 11 » 

* • 1 

.Qb|ger £rkläru(ig Juuui^ in Bezug «auf 
die Jn ,der .acteogemäfiea Darstellung j[S« 
58 der eraten Lieferung der Bey träge) er- 
ii^älyite Zorückaatsung das Herrn Profan 
eoM. C.,A* Fiachai; in dep R^haaUmd 

* \ 

4 
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mit dör normal mäfsigeA Pension, die Nach» 
Februar , 1, J. dei;ii,elb«p , der vocUactfueii 

■ 

ß^tiwrupg betogepe Quie«aenzge^alt hi» 



-»Dil tii«^gis|ihi.F«caklf»M- V • ^.a 
..DiBr ßtudirenden , -vireUhe :dif . {Ifhefi-^ 

841 ^ wirklich, gehaltenen halbj^jgen 
Vorlesungen 6, und der Unterzeichnup^ei^? 
itt deuaelben 255.^ _ 
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104 Die Farultäten. A) Theologische, 

' ^ür das Sömmwhalbjahr 181^ lutben 
fngeknttdi^: Hr. Prof« Eyrich. i)-M9- 
. mlliiaolagiey 2) Pastoraltheologie (mit Hin-* 
Weisung auf GolloVritz), 5) Homiletik/ 

4> KflMbttik, 5) bitiirglk; Hr. P^/Fi^ 
«eher i) Fortsetaung dea Uaterrtblltet ia 
deii Gruodaprachen der Bibel und dn phi- 
lologisch «kritischen Uebapgen^ s) Fortse- 
tzung der Uebungea im Uebeirsetzeii des 
ayr« N. T., S) allgemeiae Einleitmt in 
daaN. T«; SrklMfutig der Evaagelira; Hr. 
Prof. Lainickei:i)&ircbeDges€luchte Yoa 
Carl d. Gr* bis auf die neuesten Zeiten, 
fij Anleitung zum geistlichen Geschaftsstyl, 
naeh Vetattiitehidkttiig dar für deii GeiiU 
liehen wiehtigat^n CivilrechtsnaterieDy Ver- 
bunden mit praktisehen . Ausarbeitongen 

Ur^ Prof. Onymua l) Encyclopädie und 

» 

MMhodologie der theologischen Wissen- 
4bh«ften/2) Oegmalik, Terbdnden iMf 
Dogmeogescfaichte ; ferner Grescbichte dar 
:!I'beologie« ' ' - ' • ' 
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B> Die jttrMÜsoke.. 

mmmmmmmmmmm^mmmmmmmmmmmmmmmmimmmmmm 

Oei Studirenden^ welche die Rechts« 
üiid Staatswisienscbaften als ihre HaapU 
fäcber angegebeo, waren: in dem eben ver- 
flossenen Wintersemester l50i der wiriU 
lieh gehaltenen juristischen Vorlesungen 7^ * 
der alaatswissenschaftliehen 4 ; dlir Unter«« 
zeiphnungen zu jenen S61» su dieste. 131» 

" ■ . ■ 2. ■ . . ■ , , 

, Am' Ilten MSrs yeptheldigte Hc. Joh. 
Peter wn Hbriithal aus Bamberg, nd 
am 29t^n ttr. Sebastian Seber aus Wall* 
düren öffentlich Sätze aus der gesammten 
Rechtswissenschaft, worauf heyden die ju- 
riatiaehe Ooctorwiirde suerlfjinnt wurde. 
Hr. Prof. Rudhart, als Promotor des er« 
steren, handelte dabey nVon der Justiz der 
AdministraÜY-Bebördeni^^ Hr. Prof. Mets-. 

« 

ger^ als Promotor des anderen, unter- . 
suchte die Frage: ,,was ist in rechtlicher 
and praetischer Hiiisicht yon der söge-» 

^ • Digilized by Google 
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nanoten geheimen Polizey zu halten?^ 
Die Inauguralfrage des Hrn. r. Hornthal 

0 

handelte ^»yon der VolkathnmUebkeit der 
Geaetsgebung.^^ Seine Inaugural-Abhand« 
lang y|An«ichten von den FideicomniiMeo 
dea AdtW wird nachgeliefert werden. 
Die Inaugural.Abhandlang des Hn. Se» 
her ^yde viniicaiione $t puhlidana äctioni^^ 
ia (mit iden angebängten $ätaen 3 Bog. 8«) 
•ogieich er«chienen« 

o. 

" - ' ' . 

Herr Profeasor Philipp Joseph 
Schmidtlein, seit 24 Jahren Mitglied 
der Facoltät, ist dnroh eine kcteigliobe 
Entsohliefsuog vom ftSten MSru als llioi- 
stcurialrath bey dem Ministerium der Justis 
nach München versetzt worden. 

■4. 

Für das Sommerhalbjahr 18i7 habea 
angekündigt: Hr. Prof. Bahr i) Lehen- 
recht , s) poäitivea baierisehea Staatsreeht, 
S) allgemeine StaatsMare^ 4} Staalswiasea*. 
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B) Die jurutiidi^. Ip7 

Schaft > und FiDmiwirtUchaflt : Hr. « Prof« 
Geier l) Encyolopadie und Methodolo- 
gie des CaiDeraUtudiiunt 9 d) Sta^Uwirih» 
schaff 5) Cameralpraxisy 4) Landwifth- 
•chaft; Hr. Prof, Kleinschrod l) die 
iMtittttiooen des^römiaehen Rechta, 2) Cfi* 
minalrecht uod Criminalprocef«, 3) Dar-» 
atelluog merkwürdiger Criminalfalie in an- 
thropologischer und juristischer Hinsicht; 
Hr. A ppellati onsgeriehta Assessor L a u k , 
(vermöge eines, wegen Erledigung der Lehr« 
stellen des Hrn. Prof. Schmidtlein, von 
königlicher Universitä'ts * Curatel getroffe« 
nen Provisorioms) die juriatisehö Prazia; 
Hr. Prof. L e i n i c k e r. (a. vorher unter A) 
das Kircheorecht} Hr. Prof. Metzger 1) 
Naturrecht, 2) teutsches Privatrecht, mit 
Binachlufa iles Handels • und Wechad«» 
rechts, dapn des Cameralprivat- und frän« 
kischen Hechtes I 5) Polizey Wissenschaft in 
Verbindung mit dem Polizeyrechte ; Hr. 
Prof. Raa i) ForatwiaaEenaehaft in Verbin-« 
dung mit der Naturgeachiohte der in^ und 
«uländüchen Holsorten, S|) Tccjbaelegi»^ 

. » • 



Die Paculiäten. 



5) Bergbaukunde (nach eigenen Heften^; 
Hr. Prof. Rudharl i) jurifttUche-Eocy«« 
clopädie und Methodologie , a) geaammte 
Ilecbtsgescbiclite^ 3) pracibcbea Völker«» 
icecht; Hr. Dr. Seuffert i) die Pandec» 
ten (nach Schweppe), 2) das baierische 
Civilrecht (nach eigenem Plane) ^ Hr. Prq& 
Wagner Staalawisaenschadt. 



' Die medidnidcbe Facnltätg 

1. 

Der Sludirenden» virelche die Medi- 
ein 9 Chirurgie und Pharmacie als ihre 
Hauptßcher. angegeben, waren 19 dem 
e]ben Terfioaaeiien Winterhalbjahre 172» 
der wirklich gehaltenen halbjährigen Vor* 
lesungen 19» der Unterzeichnungen zu den-^ 
«elben 7O7. 

2. 

Von 2 zu Anfang dea Winterhalbjahr 
ft» 6 taUgehab ten Promotionen iat^iin d,er 

I 

i 

m 

» 
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ersten Lieferung der Qeyträ'ge No. II. C, 
6. 'Nacfaridit gegeben wordeo. . Im Ver- 
laufe und bis zum Schlqase dlisaelben war« 
de nttch vorgängigen P^rüfungen und öffent« 
liehen Disputationen noch die Doctorwür- 
'de ertfaeilt: am ite0 Febraar üoter deiA 
Vörsilze der HH. Professoren Spindler 
und d'Outrepont den HH. Stephan«. 
Kanal OS aus Gonstantinopel und Atha« 
nas. Vagorides aus AlTanitocboris in 
<3rciechenland; am Mten Mär^ unter dem 
Vorsitze .der HH. Professoren Pickel und 
t)öllinger den HH, Gabriel Rüsch 
T#tt Speieher im Canteii Appenseil in der 
Söllweis und Joh. Frans Sti>lts ans 
Dresden, und am X3ten Sfärz unter dem 
Vorsitze der HH. Professoren Horsch 
ntid' Rüland den HM. Ernst Ben). 
Herzog -aüs Grodits iii der Lansits Und 
Wilhelm von Steinkühl aus Augs^ . 
bürg. Als Voraitzverhandlungen der HH. 
Ihre iTessoreii * und als Inauguralfragen md 
AAcbsuliefemde Inangnral - Abhandlungen * 
der HH. Promorenten wurden in den De** . 
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410 . . Die FacuUäten« " 

(CMfttj-Einladufigeii angeseigt: Spind l er 
Htsioria pUcae pclonicäi in Gerniania Sporas 
dica^i Kanelot in Hippocratis Ubrum i. 
(pidemicorum adnotationes. Dissen, de as* 
phyxia (>,von der Briundlung der Schein*» 
todten<< auf 4 Bog. 8* bereit« erickieiien)j 
d^Otttrepont de mnnuUis foetus in utero 
morbisi Vagorides de pelvimetribus , et 
mva methodo peMmürem Coutouly setttn^ 
dum profsssorm d'Outrepont af^licandi. 
mm Dissen, de. functione wntrieuli j .P i ck e i 
historia fontis medicati Kissingensis aciduli 
nunc MaximiUani denmiiMii Rfiach 
de embustiime sponumea in Mrpare hsrnrnno. 
— i Dissen, de haemorrhagiis uterinis inter 
gnfoiditatem et parfus ac de placenta praevia 
(„TOD den MutterblutflfiMn ViOmod 4er 
Sohwtng^noluift und Geburt, and Too dem 
Sitae dea Mutterkuchens 4u£ depi Mutter-» 
XDunde^^ auf 3 1/8 Bog« 8. bereits erachie- 
iwn); Döllinger quae sit metut iridis na* 
mafi Stpltz d€ diffenmia mpkriHüs m 
p$$Uide. Dissen, de absassibus ani. (9>iiber 
die Aba^eMO am After^< auf 1 Bog, 8. be^ 
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* G) Dia medicinitfcfhe. Hl 

reita eracbienen )i Horacb de cachexia { 
Herzog de npstalgia. — Dissert^ de inver-* \, 
sione meri (5 1/4 Bog, 4/ bereito erachie- 
aen); Rai and de imdid et äegri munere 
in, morborum curationei yon Steinkühl 
de versione foetus spontanea inter partu$. — 
Dissen, de plica polonica in germania spora^ 
dica G>der Weichiehopf in Deatsehlaiid^ 
aQ£ 4 i/a Bog, 4.)^ mil oinar too dem Frey- 
herrn Frits von Gattenberg gezeich- 
neten und von dem Hrn. Prof, J, Bitt- ' v 
h aas er gestöchi^nea Abbildtttti bereilt 
erechienen}. . 

Nachgelieferte Inangural * Abhandlun- 
gen aind : ,yPbysiologi«che Ansichten de^ 
ittmeehliohen Organiaanie/^ dargestellt Toa 
Philipp Carl Pell aus Maina, 5 Sß 
, Bog. 8i ^jDe magne$ismo animaliJ^ ~ J. A. 
Klinge r^ Wirceburgensis, 4 1/2 Bog. 8. ^ 

Utim.^ — Hahr.' Wolf> Bonnensis, 
a l/a B^. 8. „Ueber dat System der Ga- 
füüe, dargest. Ton Job. Dan» Gerlach 
aus Sooden in Churhesten, 4 Bog. 8.-,,Ab--' ' 
buidlimg über die Krütee, von J. B. Fo. 
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4/2 Bog. 8, 

^ Für doM Sommerhalbjahr 16t7 habea 
angel^ündigt; Hr. Prof« DÖllin ger l) all* 
gemeine, t) beschreibende, 5) vergleichen-- 
de Aja^omie, 4} Physiologie, 5) Embryo-» 
logie dea M6uohei| ,m}4 der TfaienB, mit^ 
beapndei er Rücksiqlit auf die Me^ao^ürpho« 
aen ^des Ij^ulinchens ii^ Eye; Hr. Prof^. 
Friedreich medicinische Clinik im Ja- 
liuft- Hospitale; Hr. Prof. Heli^r l) ühfi]t, 
in-» uii4 wsländische Gewächse^ mit be« 
siondcürer Berücksichtigung der eioheimi^ 
schall .lyiediciaal- und Giftpflansien (nach* 
sMner ^iora.. wircehurgensis)^ 2) öconomi- 
sehe Pflancenkunde . (nach Wisthling); 
Br. . Prosector H'i« s e 1 b a e h Unlercicht 
ifu./aiialomiscbea. .Se^iren { Hr» Proffseor. 
Ho r » ch 1) aUg^n^ne^ 2) besonii^rQ jjhc- 
rapie (Dai^h .seiuem demnächst erscheinen-; 
den Handbacl^e ) , 5) ambulante -GHoik j . 
Hr. i^rof. d'Outr;epopt 1} über <üe l^aur- 
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C) Die Tbedidnifldhe. ' ii% 

enzimmer - Kraakiieitan ^ a) -IheoreliiMii» 
und pracitAobe Entbiodung^kuDde ^ S) ^ga^ 
burtsbüliliche Clinik; Hr. Prof« Pickel 
1^ Chemie und chemische Pharmaceutik , 
9) Cbemte mit Ezperinieiitalphynk $ . Hr. 
Prof. RuUnd i) Diätelikt %) AraDesmit^ 
tellehre^ in Verbindung mit JEUoeplirkou«!:^ 
9) gerichtliche Araiieykunde und medicini. 
•che Polizey; Hr. Prof. Rysa l) über epi- 
sootische Krankheiten und über die dage- 
gen wirksamen Medicinal und Polizey- 
anstalten, 2) über die Krankheiten der 
Haatthiere} Hr. Prof. ßpindler i) En- 
cyclopädie der Medicin, 2) Pathologie, 5) 

allgemeine und beaondere Semiotik; Hr. 
Prof; T^'x toir 1) die allgemriM und be-. 
. aondere Chirurgie (nach eigenen Heften)^ 
2) Operations- Instrumenten- und Verband* 
lehre^ letztere in Verbiaduog mit der Leh- 
rt» von den Knoehen Brüchen und Luxa* 
tioncia>. 3) chirurgische GJtnik im Juliuäi-' 
Hospitale. 

Hr. Prof« Heller hat aus dem K<>> 
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nigreiciie der Niederlaade den Antrag m 
einer Professur der Medicin oder Botanik 
an einer der dortigen Universitäten erhal« 
ten and abgelehnt; eben so Hr. Prof. Ryss 
; den Antrag su einer Profearar an dar nie« ' 
dieiniacb-chirurgiaclieni and sur Diredion { 
der Yelerinär* Anstalt in Dresden« 



D. 

Die philosophische FacnltSt. 

" 1 ' ■ ' 

X» I 
Der Stfidirenden 9 ^reiche die Philo- 
aophie als ihr Hauptfaeh angegebion, wa- 
ren in dem eben yerfloasanon Winterhalb* 
jähre 98, der wirklich gehaltenen halbjäh- 
rigen Vorlesungen über Philosophie S, 
Über Mathematik^ Physik und Naturge- ' 
achichte 4, über Oeaohiohte uher^Plnlo» 
logie, und Aesthetik 5^ dar Uitterseichnunr 
gen SU diesen Ii halbjährigen Vor|esun- | 
gen 700. 

Uotcr ißm fl^. Märt ettlieilt» die 

"9 



9 
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D) JDie phildtophiache« 115 

' iff iif Ii' II I II • I ■ 

Facultä't durch Ehrendiplome das Docto« 

^ rat 1) defn dertBalijgen Hilm PimMtor^ 

dar Mtdtein Doelor and Pmieaaor Ignae 

Dölliflger^ s) tem Herra Dsetor und 

Profeator der Bl^dicin Thonaa August 

Ruland, 5) dem Hrn. Doctor und Pro« 

« 

feMor dm Madiciii Johann S^pindlor, 
nnd 4> de« Hm, Doetor ond Proüeasor 
der Theologie ond der Reckte Uicha^el 
Thoma« Leiniclcer. ^ 

3. 

Fifa* das 8otiun0rliaU>}ahr 1817 haben 
angekündigt : Hr. Prof« Berg l) Critik 
* ^des natürlichen Kirchearechtes ^ 8^ Ge« 
schichte .der alten Welt; Herr Professor 
Bin mm l) Geographki. der Griechen und 
Rttmer, t) Kunstgesfibidrte des Alterthums^ 
Toraüglicb der Grieohea^ 5) die Grundsä-^^ 
tse der philologisohea Critik und Herme- 
neutik (mit Hinweisung auf FüUeborn)^ 
4) Erklärung a) der Wolken des Aristo- 
phanasy b) aUsarlaiener Satyren JnTa*> 
nals; ^r» Prot Frfihlioh i) Aasthetik 
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(Dadb eifenen Heften) ^ fi) Theorie des 
Vortrags (mit einem Conversatorium und 
mit practischen Uebungen in jeder Art 
dei Vortrags); Profi Goldmayer (cur 
Wiedererdffbatig teioer Vortesangeo auf 
' allerhöchste Ent/ichliefsung vom S2. Marz) 
ESncyclopädie, Methodologie uod Geschieh-^ 
fe der bistorisdfiea TIViiwiisdiaAes ; Hr/ 
PreC KU in i) Syateid der Philosophie* 
als Wissenschaft der Natar und . des Gei«' 
stes (nach Dictaten), 2J Ethik und, Natur- 
, recht (nach eigener Darstellang) , 5) Eä- - 
. dagbgik; Hr. Prof. Mets t) allgemeine' 
fiucyclc^die und. Methodologie des aka«» 
demiischeu Studiums, 2} Metaphysik (als 
Natar- Md IdealphilesopUe) , 3) Anthro»- 
pokigie ttiid Logik, 4) Nolnrrecht «ndfilhik^' 
mit d^r Religionslehre, (sammtliehe Vor»' 
träge über Philosophie in Verbindung mit 
Gesdlichte und Critik ; die Vorträge 2 und- 
4 lerbtfndeii* mit CooTertatoriea uiid Diü»; 
{>utaloriea)9 S) Geomatsie (nach Eaciid'a^ 
Gange) und Trigonometrie (nach Lorenz),;^ 
oder die physisch • mathematischen Wis- 



' D) Die philosophische, 11 7 

aeiMchaften (nach deai«elb«o); Hr.. Prof. 
Pf «ff (bi«her an 4«m ReaUjMtitute >« 

Nürobergy vermöge «Ueihöchatar BewiUi« 
guog vom 29teQ Janaat als aui^erordeoU 
lieber Professor Vorlesungen über Mathen 
matik aniL Physik an der hiesigeo Uniyer- 
ailäl halten so^dirfen) l) angewandte Ma-r^ 
tbeautiky ^2) Anaiysi^ des £ruliichen (au^ 
Verlangen auch iiber andere Zweige dei: 
Matbematik)^ 3} Uebersichl der Fortschrit- 
te in den phyiiealisphen und astronomi«- 
achen Wissenschaften seit Kepler bia 
auf die neuc^re Z«t; Hr« Prof« Raa (s. 
unter B) Botanik and Zoologie (jene nach 
eigenen Heften ^ die^ie mit Benutzung des ' 
dl an kuschen Handbuches^ verbunden mit 
Exoarsionen); Hn Prof. Schön 1) ni^ 
derOy reine und angewandte Arithmetik 9 
%) reine niedere Geometrie mit der ehe« 
nen Trigonometrie, und in Verbindung 
mit der angewandten Geometrie oder Feld* 
me£ikuQsty 3) höhere Geometrie und hö- 
here AnalysiS) 4) sphärische und theori- 
ache Astronomie 9 nadi vorausgeschickier * 
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IIS Die Facultäton. 

Tbeori« der KLegelschoitte (oaoh tigenen 
Lehrbüchern^ Terbaoden nüt einem Repe« 

titorium i auf Verlangea auch Vorträge - 

• * 

Über andere Theile der angewandten Ma- 
thematik); Hi^ Dr. Senf f er t ($. unter B} 
1) Staatengeschichto (oaeh Jileiisel), s) 
Statistik iOiach eigenem Plane) » S> Ge- 
schichte von Baiern (nach M|lbiller); 
Hr. Prof» Sorg l) Geophysik (Geogenie, 
physicalische Geographie^ Climatologie und 
Meteorologie, nadh eigenem Entwürfe), <£) 
theoretiache and £xperimental*Phyaik^ 5> 
System der Chemie (mit Versuchen erläu^ 
tert, nach eigenem Entwürfe); Hr. Prof. 
Wagner unter B) i) mathematiache * 
Philosophie, S) System der gesammteil 
Ideal«- und Naturphilosophie, S) allgwiei*' 
ae Wcl^eschiehte bis auf unsere Zeit. 

« 

♦ 

^1 ■■ 



Digitized by GüOgl< 



Erläuternde Bey trage. A)An8ta1tfn. 119 



Erläuternde Beyträge. 

Anstaltep. 



Diß cbif ujr^ische Clinik im Julittf« 
' Hoapitale» 

Seit der BekraiitiiiaGhang dar. Ga« 
• chiohta aii4. g^g^awdrtigan £19«* 
riohtung.dea.chirurgUcfaan Glini« 
kum« im Julius - Hospitala durch 
den Terstorbanan Hrn.Profassor Joh. Bar« 

♦ 

thel T« Siefarold, hat dia innara Ein« 
riohtaDg diäter öffantUchea^ Anatolt^ tti^4 ' 
mit ihr aUo auch das chirurgische Ciiiii« 
kum wesentliche Veränderangatt erlitten« 

Durch aki Hofcommiasioiis - Ra« 
•cript yom ästen April J« wurde den 9f 
Oberäntan des Julius - Hospitals Sits und 
Stimme im Collegium der k. Administra« 

tioBirätha diäter mUdca Stiflaiig angewi»- 



1 

. ] 20 Erläuternde Beyträge. 

8en , um , wie w im obigen hohen Re« 
Scripte beifDt, atif dem kürzesten Wege 
nicht n^r mit ihrem ucbgemesseneB Gut» 
achten gehört^ und nach Gebühr berück- 
sichtigt zu werden, spndern auch^ um das 
Collegiuin auf alle, die Anstalt betreffende, 
Mängel aiirmerksam fsu machen, und die 
Mitlei 2u ihrer unverzüglichen Hebung 
anzugeben. Die meisten der im Laufe 
der Zeit sich eingeschlichenen Gebrechen . 
sind durch eine eigene h'öhern Orts er- i 
nannte Ctimmission Ton k. Medicinalrarthenr 
namentlich aufgeführt, und theila vrirklich 
abgestellt, theils in der Abstellung begriff- 
fen. 

Der Cllnik ist schon ein grofser Vor* 
theil sugewachaen durch die bereits ior* 
Wirksamkeit geaetate allgemeine Verachlae« 

m 

fsung des Hauses. Bi», hieher war der £in* 
tritt für Jedermann und zu jeder Stunde 
beynahe ganz freygegeben. Jetzt ist ^der- 
aelbe nur an gewissen Standen erianbt 
Dadurch ist der erste grofse Schritt auc 
Huhe^ JEleinlichkeit und Ordnung im Hausen 

4 ^ 
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» 

gethai). Die Candidatcn der Cfinik echaU 
tea eigene Klarten 9 .mn ni yersdued^nm 
^iten migeatö'ct ihre Kranken besucben^ 
m können« Die chirurgische Clinik wii;d 
in jedom Semester auf folgende Weise er« 
öffnet. Bs wird den im Hörsaale des Ja* 
Kos ^ HospiUls versammelten Cancjyidaten, 
der Zweck uod die Bedeutung der CUnik 
auseiaandergesezt» Sie werden mit deii 
.Pflichten^ weldie der Arzt, sowohl alsi^ünst-i , 
ler^ als auoh als Meijisch gegen die KjT'im-f 
ken .baty b^k^nnt gemacht. Es wird ihnen 
der Plan entwickelt,, nach welchem der 
olinisohe. Unterrieht 'ertheiit .wird, was dei; 
Lehrer .von ihnen f qrdert, und was er» ihr 
nen zu leisten sich bestreben wird. Di^ 
ersten 14 Tage wird nun der Krankenbe« 
snch anf folgende Weiae ^zemacht» Deüg 
Professor der Clinik exponirt den neu. an^ 
gekommenen Candidaten den Krankheits- 
fall und dje Behandlungs weise, jedes Pa- 
tienten, maehf sie auf .sein gegenwärtiges 
Befindc^n aufmerksam, und ordnet an^ was 
weiter geschehen mufs. - Die nülliigen 



122 Erläuternde Beytrage. 

\ ^ ■ 

Verbände werden . sogleich yoti' fiim Mlbil 

« 

twrichtet. Die« giMchieht Bett iar Bett« 
Die während der Zeit zuwachsenden K.r<tn* 
ken werden zuerst denjenigen übergeben^ 
welche schon früher Clinik gehört haben« 
Jeder^ der einen nen^n Patienten jubemiihiiiti 
stellt Zuerst öffentlich ein Krankenexamen 
an, fällt dann die Diagnose, Prognose und 
die Indication« Sein Urtheil wird von 
dem Professor bestlitigt, oder, wenn es un* 
richtig ist^ geleitet und reformirt. 

Nach Ablauf obiger 14 Tage werden 
die Cdndidateu» nach der Inscriptionsliste 
Sur Uebernahme der Kranken aufgerufen« 
Von jedem mufs eine Krankengeschichte 
abgefafst, öffentlich verleseui und bey Ept« 
lassung oder bey dem Tode des Kranken 
dem Professor der Clinik eingeliefert wer- 
den. 

Jeder Candidat berichtet dem Profes« 
sor am Bette des von ihm übernommenen 
Kranken über daa^ was diesem seit ,24 
Stunden begegnet ist, in Kurse und nur 
das -Wesentliche berührend, worauf ihn 



' I . 

der Lehrer iiinsuleiten sucht« £r bestimmt 
.dann auch, ob die Behandlung die bL^^he-« 
rige bleibeä^ oder eine Abarnderaog ge- 
macht weirden soll. Er ordnet die AcX- 
neyen magistraliter in lateinischer Sprache 
an, und schreibt dann das Recept auf die 
an jedehi Bette hängende, mit dem Kamea 
des Kranken » seinem Bett <- und Saalnu*« 
merus versehene Schiefertafel» so wie auch 
die Art des Verbandes und allenfallsige 
Operation nebst der Diät dort bemerkt 
wer<fen. Kleinere Verbände legen die 
Candidaten in der Folge selbst an^ so wie 
sie überhaupt immer alles bereit halten 
müssen, was zum tägjiiclien Bedarfe in 
dieser Hinsicht für ihren Patienten nöthig 
ist. Wenn gröf;>ere chirurgische Operatio» 
Den nothwendig weiden, so besorgt der 
Ordinarius des cu Operirenden mit den 
Assistenten des Julius • Hospitals den daia 
nöthigea Apparat» • 

' Können dieselben tempore eUctionis ge- 
macht werden^ so gesehieht dieses immef 

9* 
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^^^^^^^^^^^ 

nach dem Morgenbe«ucbe im dazu bestimm* 
te& Amphitheater des Julius- Hospitals. • ' 

Von den Candidaten der Clinik wer^* 
d^ n^ch der Ordnung, der Inscdptionaliata 
jedesmal 8 bis 10 im- Centrum zugelassen. 
Gewöhnlich beehren auch der Primararzt 
des Hospitals nnd d#r Professor der me« 
dieinisohea Clinik solche gröfsere Opera- 
tionen nit ihrer Gegenwart. Beyde wer« 
den auch in verwickelten Fällen zur Con- 
sultation gebeten» ^ 'Unmittelbar - vor, der 
Operation 9 wenn Instramente and Ver« 
band bereitet, das Lager des Kranken zu« 

» 

recht gerichtet, die Gehiilfen angewiesen • 
sind, wird bey voller Versami&Iiing von 
dem ProfeMor der Clinik der vorliegende 
Fall noch einmal kurz recapkulirt', die 
Nothwendigkeit der. Operation dargelegt^ 
ihre Prognosls gestellt, und die gewählte 
Methode in ihren Hauptzügen berührt. 

Sobald dies alles geschehen, wird dej^ 
Kranke > der gehörig vorbereitet ist, und 
seine Einwilligung zur Operation gegeben 
hat» beygebracht|Qiid dieselbe vorgeoommen» 
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N«ch« beendigtem Verbände wird der 
Kranke in ein an den OperationMaal %toJ 
fsendes, eigens für Operirte eingeriahtetea 
Sämaier ^ebrachf^ uitd-dort dKe» ersten Ta* 
fge und Näehte von den Oandidatea ab*«» 
wechaelnd bewacht. 'Ist durch dieOpeta» 
tion etwas vom l^örper weggenommen %vor- 
dea, :0o wird naeh einigen Tagen die genaue 
Untefiiiohnfig deisalben .vorgeBommMc 

^ Werden* Kranke enilassen ^ ae wird 
auf die Art ihrer Heilung noclunal auf* 
merkaam gemacht 9 und dem Entlasieneo 
werden knrae Verhaltangsregelä* gegeben«^* 

' Unheilbare kommen entweder in /die 
Pfründe, oder in eine ändere der fii^ aie - 
geeigpielen An'italleo »in Wurzbarg, wenn 
das Uebel von aolohor fiedentdog ia% dsA 
die Patienien dadur^ i im £rwerbe ihxea 
Lebenaunterhalte^ ab§p)ut gehindert sijDd, 
AUe ¥er»|torbenw w^üdm euf dem ao^« 
miachen Theater vom dem Pratector vMwn 
auchty und der Fundacl^^ein von dem betref- 
fenden Candidat^sa der Krankengeschichte 
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Zufolge eine« von dem VerL de$ vor* 
*aii«tdieiiden AuisaUefl, Hr« Prof« ür, Tejg» 
tori in einer Beilage m No, 28 der Würs« 
burgar Zeitung und in No« ^er Sal^« 
burger medieinisch^ehirurgiscbeti Zeilang 
d. J, mitgetheiiten Ueberftieht wurdM 
vom ersten Januar bia sum leUten Deceni« 
ber 1816 in der cbirurgiscben CUaik 313 
Kranl^e bebandelt. Davon waren 26 vom 
Jahre 1815 in der Anstalt surückgeblteben, 
Männliobe Kranke wurden aoi^ weiblich« 
iia behandelt Geheilt wurden 216 1 ge«> 
besaert 49, ala unbeilbar entlaasen 0;, ge- 
atorben aind 14». blieben in der 

Anstalt zurück. Hr, Prof, Textor über- 
nahm die €tinik nm SOten Mära i8l€, niid 
behandelte tob diesem Tage an bia zum 
letalen Oecember 271 Kranke, wovon I8i 
geheilti 38 gebessert^ 9 als unheilbar oder 
unaufhallbar entlaatien wurden^ und 12 ge- 
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■ . "r I ■ ■ I I 

Die musikalische Anstalt an des 

Univavsitit 

Keine Art der .Bildung ergreift den 
Menschea so ganz, und wirkt mit einer 
so unwiderstehlichen Macht auf die Ent«» 
wieklftog eeima Weeensi ftle die Bildung 
'dfurch die leinet. 

.Nirgends sooat ist die Betätigung de$ 
Geistes, der freye Wechsel der Ideen in so 
noth wendiger Beziehung mit einer gleich» 
jnäfaigeB Berühroug des Hersene« 

Dm äcihte KitMtbUduiigi diefittJAitp 
telbar -vam Herzen ^ dieaem mächtigen 
Triebrade , de« Lebens, ausgeht, erhebt sich 
in die Sphäre der liöchsLen Ideen, welche 
sie U8^ belebt dimrfa den Strom der aohitn» 
iten damit Terbondencni Gefühle in au£ie- 
ter Anadiiauung darlegt, und #o daa acbä* 
ne Innere, des Menachen vor unaern Ao* 
gen entfaltet» 

Dafa ohne Kmiflbildang sich keine 
TollkiomiMiieAaafaaldaBg denken laaae, dar« 
über war map achon, ohne der altern Ge« 
schichte zu erwähnen, in den noch ao un- 
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gebiidet^Q ^eitea CßLvla des Grp^en einige 
wo das Studium der freyen Künste^ na- 
mentlich der Musik, auf den UniTersitä- , 

ten, UDter andern 8u£ der graben m Pai» 
ris f orgesohrieben war. 

tMan würde wirklich dem Z^eitgeiste 
zu nahe treten, wenn man für die Rieh-* 
tigkeit der aufgestellten Behauptungen nur 
irgend ' einen Grund * anfiihreii* ;Wbllte» 
Sdien die Voriesungtoataloge ^ a vf unBern 
deutschen UniTersitaten sprechen 4afnr.. 
• . Aber eine wichtigere Frage entsteht 
hier: wie mufs eii>e solche Kun^tbildung 
beschaffen «eyn^ wenn sie den oben enge« 
gebenen Einflufs herstellen soll, iind \9el« 
che ILunat eignet sich . vorzüglich hiwu? : 

•iWenn, wie oben gesagt wurdiQ^ die 
wahre Kunstbildung unmittelbar /vom 
Hficztm. attsgehen.imii£), ' >so fcarni keine 
Kunst wohl besser hiek.u dienen^! alr^jene^ 
Te9 der. Schiller sagt; - 
y^eb^ athme . die bildende Kunst^ • Geist 
:s » , fordr' ick vom Dichter, v 

. Aber 4ie.]Sarits üpr^bt nur Folyhymaia 
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Sehr. zfrtfckmäTdig, und mit dem Gei* 

dung im nothwendigen Verbände war 
daher die £rriehtung einer mosikaiiacbea 

* 

4 

Anstalt an der dahiesigen Univeraität, wo« 
danh Kwaohst deii Akadraiikm nnd'Zdg» 
lingaa dea- Gymnaafiana die Gal^ettbeit 
arpfiii^t wurd#, Tereiat die Werke gaüfse« . 
,rer Meister auafuhren, undaioh ao mit, dem 
Geiite der Kunst überhaupt bekannt 
nmcbi^a m kchmee ^ der ja ewig derselbe 

• 

»or in dast eiaaelnen Formen . TW« 
achiedea ersoheinl, ' * 

Noch mehr Ausdehnung aber wurde 
dieser :An8talt durch die spätere Bestim*» . 
mung gegeben, nicht allein auf die scheine 
Bildaeg der Stadireeden, sondern ala eine 
allgemein^ ' Landeaanstalt aachi auf jene 
dea Landes im Allgemeinen zu wirken. 

. Um diesen Zweck zu erreichen^ wur- 
den die Candidatan dea dahiesigen Sch^U 
lebrer ^Saminan . (dw ' Pflansachnle der 
küa£ägon .Xjehrer auf dem Lande und . ia^ 
der .Stadt) mit in. den Unterricht au£g(^^ 
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BommM f $o wie auck Torzuglichm muai- 
kaliftcben Talenten der Zutritt zu der An« 
statt gestattet« 

*D*roh die Vereinigung iiefter Tier 
Claasea inrerd die eur Ausfahrang grofser 
muaikelischen Werke gehörige Anubl von 
Theünehmenden hergestellt, der wirkungs« 
Tttlktr W4rtteifer unter den Einseloeri er^^ 
Üelly'i fünd ein Odeinn gebildet ^ wie 
kaum noch, irgend eine Uoivercität wird 
aufzeigen können« Uni diesen Sas zu 
rechtfertigen, mag folgende kurze Ausein- 
anderaezung dienen. 

. . Oa Wüizburg immer, bis auf die neue* 
aten ^iten, eine üeaiden^ftstadt war, und 
der Hof zu jeder Zeit ein braves Orclie- 
eter tmlerhielt, «o iit kier die Gelegenheit 
gegeben,, bey Meistern in allen In^ 
Strumenten Unterricht erhalten zu kon« 
nen« Hiedoroh ist schon eine sehr gute 
Vorbereitung bergestellk . 

. Dsia aber der Unterridit im EinseU 
nifrn höchst selten zu der gehörigen geisti« 
gen Entwicklung führe, und die grofsea 
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r 

Wirkoog^n 4«r Muaik^. aa wie did Tief« 
^ieter Kunst, empfiadea lasse, ist bekMot^^. 
Ist es ja schon anerkannt^ dais ohne wirk* 
Ucht Theflsaliaie io einam Cbor# aidi nUht 
einmal TaetfiasCigkait ^. watiigsteaa asr äa- 
£$er$t «eltan, arriogen läfat, und wio weil 
ist es y({^ l)ier bis zum Geiste derKui^tl — ^ 
Ohne. Gelegeaiieit «im Mitspielen ia 
einet yoUatandigen Muaik laCit «ioh keinn 
Tollkqmnvei>e Bildimg in der Tonknnst er« 

W^arieiii und zwar dies um so weniger, als 
grofsen - Ti^eils di^ , litfqHsian Werke dej! 
Kunst iiir vollstäadige Musik |;esa]ivieben 
aiody wo der gröfsere Tonseser erst ei«« 
gentlich Gelegenheit erhält t den Reioli«* 
thum snines' Gustos sd entwsdcela; Mai^ 
bitft fidb in diesem Falle gew61i«licli dhu/ 
dnreb« dafs die {«ieUiaher zusammen tre-r 
teni um grcUsere Aufführungen zu Yeran«- 
stalten. Allein erstens findet man selten 
SÜD iriele §efli)te jUibhal^er^ beysammen^ 
Uli eriardert wetden, if»iiF grofse T«Mr#rlcer 
g e h o ri g darstellen zu können ; fernen 
wird derjenige, welcher ^»ich mit solchen^ 
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durch Liebhaber ausgeführten ^ Uuteroeh» 
mungea befaCst hat^ aus Erfahrung wissen^ 
wie viele einer guten Aufführung binderli-^ 
ehe* Umetande gewähnlieh eintreffed. AuoH 
iat msD ja meiften« iä solchen Fällen 
frieden ^ wenn die Ausführung ohne auf* 
fallende Fehler geschieht, oder,- wenn es 
möch bpav geh% aine gute WirkuYig, d. h. 
itee 'herrorMecheode Seite emek wird. 
AUeio von hier bis su einer geistvollen 
Darstellung I der einzigen^ welclie auf 
Bildung EinfluA huban kann , ist' es noch 
aehr w^t^ Wenn nicht der Charakter 
jedes einzelnen ätüokes ergriffen, und da«r 
durch der Vor^trag des Ganzen und je* 
der' einae Inen Stelle bestimmt wird, 
yifidkn die Mitspielenden, nicht mit jenem - 
Geiste erfüllt werden» nicht ¥on jenem « 
geistigen Funkte aus ihre Darstellung he* 
ginnen, und wann TovCelgen, welchem das 
k sem Saseyii» aeinen ganaen Werth 
verdankt,, so k^nn einp solche Darsteilung 
Mne wahre künstlerische, «oni^h nicht 
x^it jenen Wirkungen verbanden ^eyu^ 



A) An«talten« ^ » * Ijj 
^^^^^ I I r — ^^M^— 

>Yelche allein zur Erkennirnfs des Weaetst 

. der Knnat, welche «Uein in daa lanefMe 

derselben fiihreo. 

Von diesem Gesichtspunkte aus be« 
trachtet, (and wer wurde die Richtigkeit 
desselben in Anspruch nehmen wollen?). 

# 

ist die meiste musikalische Uebung bey * ' 

den sogenannten Liebhabervereinen von. \ 
io geringem Einflasse auf Bildung, und was 
an den meisten Universitäten, Gymnasien 
u. s« w. geschieht, mag als Vorbereitung 
dienen j mit dem Geiste der Kunst 
wird es die Theilnehmenden höchst ael* 
ten vertraut machen» ' ' 

Häufig fehlt es an Männern, welche, . 
dnrcbdrangen vom Geifte ihr« Kan«t^ 
und mit allen Seit^ derselben gans htm 
kannt, auch noch die pädagogische Ge- 
schicklichkeit besizen , eine stufenweis 
fortgeaeate Bildung bewerkstelligen zn k(tn- 
nen> noch häufiger an den hiesn erfordere 
liehen Hülfsmitteln^ vorzüglich an dem 
nothwendigen Vorrätige der besten Werke 
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jener, für eine solche BildiuigsBielhode» 
interasiAiiieD Toa«eMn - • 

Allein bey der d^kieaigen muidkalW 
dchyen Anstalt ist hierin die beste FUrsor- 
ge, sowohl an Instramenten, vortrefflicher 
Gelegenheit zum Unterrichte^ cur Uebung 
und zagrofsen Aufführungen, «o wie an alleA 
zur vollständigsten Production erforderli» 
chen Hülfsnsitteln^ als besonders an Mu- 
iikaljett aller Art 

Da nun die Anstalt in jedem Jah^ 
re weit Uber hundert Tbeilnehmende zähl- 
te^ (im Jahre 1815/1816 betrug die Anzahl 
147) so konnte auch die Ausführung stets 
mit der gehörigen Kraft geschehen j waa,^ 
besonder^ bey grofsen Tonstücken , sehr 
wichtig ist, indem sich aufserdem die in 
den Kunstwerken so wichtigen Contraste 
nicht geben lassen« 

Was aber der Anstalt einen ansge* 
zeichneten Werth giebt, ist die Gelegen- 
heit zu einer ganz vollendeten Bil- 
4a og in der Tonkunst Der Theilneh« 
mende kann sich, wenn er die erfordere 

■ 
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liehe Neigang and AnUge lieiiat , von dao ' 
ersten Anfang^gruadM bi« wr pliilMaphi«! 
•chQn Ansicht erheben , sieb in der .Ton^ 
sf^zkunsty wie in der musikalischen Critik 
yervollkoramnen, und hier nicht Allein 4eo 
Geist dieter KanAiform^ sondeni euch der 
Kunst fiberhanpt erringen, indem der Vor» 
Steher der .Anstalt welcher zugleich an 
der Universität YerlBSiuigea über sdie A^U 
hetik halt, stets mit den besofidera An-; 
Süchten der Tonkunst jene der. Kunst über^ 
haupt verbindet) und durch die Zergiiede^ 
ruiig der Ideen uiid derselben Verbindttn^ 
die fähigem- Theü nehmenden mit der ei«, 
genen Art des künstlerischen Schaffens 
selbst vertraut macht; was zum Ergreifen 
des Weyens der Kunst überhaupt führen 
murs , indem der Geist des Künstlefe in 
allen Künsten attf dieselbe Weisen, 
nur mit verschiedener Form und Materie^ 
erzeugt. Ja, man kann , es fest behaupten^ , 



, •) • Herr Professor Fröhlich, Verfasser dieses • 
Aafssczes» . O. - 
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in keiner KuDstfot m läUti «ob diese. Grein 
. itesoperatign «o deutitcb und «o iUm.«* 
fasiehd nachweis^n^ alö in derTonkupdt} 
daher jeder Stadiren.de wenigsteni'eb 
was Jlaaik Terstehien .aoUte, ao .vtiiä ,die' 
Muaik .gaws richtig bey den Griechen die 
Grundlage ihrer geistigen Bildung war* — 

» * 

In der Musik kann man yon der wirksam« 
ataa' nnd am leichtaete» sa efigreifendeo 
Seite des Knnatwerkei^ .der Seite des Her- 
zens auageheoy und den Beschauenden in 
die höchste Sphäre der Ideeu führen ; und 
ein aolcher Unterridiit, der nnmittelbar 
Tom Leben der Kunat, als dem Sinnbiide 
jedes Lebens in hölierer Bedeutung^ aus«, 
g^ht, wird für die schöne Bildung weit 
mehr leisten^ als hunderte ven Vorträgen 
über Kunst 9 wo der Lehrer wohl schöne 
^knsichten sa Tage fördert^ die aber allein 
nicht im Stande sind, jenes Giefühl .de;^ 
vrahren ! Lebens in der Kunst zu . geben , 
ohne welches alle Theorie ein leerer 
Schall, spmit ohnci Einwirkung für das 
wirklich^ Leben, ist. ^^ie ein wahrer 

• 

t 
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Kundiuotemoht. befcbaffea aeyo ' nlUflei 
und dafs «Icii die TookuMt unter deo an- 
dm Künaen besonders hiesa eigne> möch- 
te ftuA dem Gesagten £olgen. . 

Von diesem höheren Standpunkte aus 
wurde auch zeither die Kunstbildung in 
der dahiesigen mnsikaUschen Anstalt ba- 
trieben ; daher die sichern and bedeuten« 
den Wirkungen, welche von derselben auf 
allgemeine Bildung und eine richtigere 
Ansicht von Kunst werken, besonders ktinst« 
leriscber Darstellung, sich* verbreitet haben/ 
. Wer sich hieven überzeugen will, der 
vergleiche den Zustand der Musik und. 
▼orsiiglich der jezigen Leistungen der Lieb« 
haber mit jenen in früheren Zeiten, wo 
mancher dieser als Künstler beachtet wur- 
de, der sich jezt kaum eines geduldi-* 
gen Zahörers wurde an erfreuen haben. 
' In 'jedier Hiatiokl kann daher dieses 
Institut als eipe aulsarst tnüaliche BU« 
dungsanstalt betrachtet werden, von der 
a^wi^: ' daa Allgemeine j ^als jeder 9^f3aM^^ 
iMAe|^da»*«#'um?'«M*e(sdiiii AnabiU 

1« 



Erlätttarode Be yttage, 
dang ernstlich zu thü* itt| gr0|«te« 

Vortheil tieb«n kaaiii ' - '• 

' •' -ji.- ..." 

Vorträge* 



> i ^ ^ 

• »» . i. 
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F»eWvOrl«iiltt|«n b*y d«t juiti«ti»f;hen 

Facnltit. 

« . . » rf. 

Die Pfobevorie^uögcn des Hrn, Drs* 
SfUffert am 15* ünd i6. NpVcmber find 
Ur^ili «U akadmiiitche Ta^asbagebd^l^ei« 
ttn imtor Üo* II* 5* der erstw Liefe- 
nmg dpr Bey träge angemerkt wprden* 
Hier findet nun die J^eicfanang der A^r. 
6iclit0il» Btth W0khcii die gewählten G«-, 
geiMtäiide abgehimdi^lt worden ^ naelp^äg«,^ 
lieh ihyQ Stelle. ^ » . . ^ . 

L Von dem £i&£lnaae der söge« 
nannten hia torischen Schule rüek«i 
•ichtlieh .^et:#kiftd6iaia4DkMl>Mtlif* 
deotantortiü^^e: .Sm.VigJly^jiiid m^hv 
fete Ändert uptertfjhfHd W iailüijf0eiy4t(W 
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Be^trebuugen auf dem Gebiete der licuhts* 
tiQMMi4lha£t 2^ey einander entgegenge- 
aa^te Schulen, die geachicbtliGh« und nicht* 

. ge^ehicbUioh« ^ und wwarlM nnf too &er 
oratett Heil in der Wii^euchaft. Ab«r 
dieae kann nicht nach den einseitigen Ra- 
gein einer besondern Schule erzogen wer« 

, dao^ aondern mn(4 ihre l^ahrmig ms allat» 
JSlemtoten der fär ate thätigen Kräfiie ai«« 
hen« Der wahra Rechtsgelehrte aoU ao«» 
wohl die Vergangenheit erforschet^ » als 
auch Gegenwart beahaekteo> und we« 
der jene Jn diese übertragen, ' noch^ die' 
flüohtigeii Braeheiniingen dieaer^.eU He^m 
und. Regel apnehmen wollen^ «ondera-nit 
philosophischem Geiste den Zusanunen»* 
hang beyder zu ergründen^ und so auf dem 
der eigentlichen Erfahrung das r^lU 
re geltende Reeht ta finden auohen« WoU 
tbut^ es Noth| geschichtlich forschend die 
terdchiedenen gemeinen deutschen Rechte« 
quellen neu durch2uarbeiten| die verwirr- 
.teü.Gremen attfeusuchen und ssu ^beiden, 
und besondef« daa Sjbudinm dee tOmUAm 

10 ^ 
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Rechte mk jugendlicbem Leben bu etirik 
•ehen. Niamand wird in 4ieeer . Uin&iclit 
die Verdientte der gescUichtUchen Scluilei 
uod inabeflond^fc Herrn Hofraths Hu^a 
«u Göttingefi miftkeiiiieB« * Aber iiideiii4w 
eoliige Wwkaeieter seit den midMielig&tell 
Zorüstangeo und immer fortgesezier An^ 
etrengung an dem Schutte räumt ^ und nie 
ermüdet, die Trümmer des verlornen Gan* . 
zen aufzugraben^ kann es woM sehr Ieic|it 
kom«ieB, dafs er in dei^ Naoht der Ver« 
gMgenheity welche er iioebläesig durcli^ 
wühlt^ und aufzuklären strebt, für die Ge* 
genwart erblindet, und über seiner histo- 
risch. • antiqua^soiieii Reehtsgelehrtamkeit 
die-digeBtlicbe Rechtswiiseiiichaft, wie eie 
in unmittelbarer Besiehung auf das Lebea. 
steht , vergifst« Eine solche Ueberschä- 
$ung der historischen, und Veriiachlässi- 
gung der pri^tiadien Seite male Aber des 
i^Blvbiriiliohsten JBiafloCi auf die MeÜieiW 
und den Geist des akademi.schea Vortrags^ 
durch welchen die . in dem todjten Buch- 
•laben .enthaltenen Rechtsvorschriften ei«« 

« 

Digitized by Google 



» « 

•'• B) Vorträge. * i4l . 

BM Vor mehr ab einem Jelirfftiiseiid an« 
tergegarigeoeni IToikee in dne laetteo dM 
Gegenwart nbergeheii aoMen » -» otf ww di g • 

habenl Denn Mfahl acbwetiich wkd der 
Zögling einer Schnief deren Hauptgeachätt 
die Aufklärung der rainischen R«chtsalter* 
WSLkäW\it^ mk einer detifsbtibii* Oe^ 
lü^htestübe : eüife^t ' Üiid^n;' ^irgebeijä 
alidit er da die römiachen Sabsellia und 
alle die Yerhaitnifise, auf vrelchfr er die 

« 

r 

vielen fragmentarischen Notizen/ mit de. 
MO aaifr Sopr iü der Schule ' ängefitllt 
traidf^ pradiadh 'annrenden ktfnntej Yer-/ . 
geben« wird er die leblosen .Sdmtten an« 
rufen y welehe er aus den Nebeln eine 
dumflfen Scliulgelehrsaiiikeit zu erkennen 
gtambte. Br '^rd Och h^ueniel^ niiSssen^' 
die Geetalten, welehe der Erdgeist wech-* 
aelnd firey erachaflti mit «chio^fiäm Bücke 
ins Auge zu fassen^ und mit Beseitigung . 
des eitlen Aufsenwerks das Wesen und 
den Kern^ hämlidi djie Seif 6 seiner Wis« 

w 

Miichaft stt beadbeiten, welefie ans allge- 
^ meinen Ansichten dea Lebens herrorge« 
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i4t Erlättiewde "^^r^Ui^t. 
gangePi .iiml-aaeh •ein^fi .ma^gfaoben 

Folge»,! di0, :AQ4«i^w#ifi|i?g> 

« 

' |^eqh|A.% dea.Q(H# uad.iiiiSvdi^ MM^^4a 

und mulsj erörtert uml ^i^fgefifiirt ; «oforl 
aNr auch gezeigt y Y.fftkeilJM^t djiBUlt 

übec die \ jcQiiiispliei .Q^riohtn v0r£äasuu§ . J4n4 

durch gewirkt haben,, dafa das; Eior 
d^pgezif. jn,,4eo . h^^ffif ^iat undc 4li'.4i# 
' lejU^^dj^e^i^le der icimifclifA Jorist^: 
- gesmein b^fO^dert^Ot. An iln'ep öa^adcMaa. 
4er L*5l^rg£;4^« rpmischep^PcuUu er^^it t^9ht 
de^ Spruclk ^rniilfi^: j^^ui^r wa« M^^em 
Geiste koifiiit« Jcann deii Oeist ^rregfii/^ 
iVm ;Sc|4u4«.e :iiHUf4eii «adliob über di» Art 
und W^i/iej^wi^e yiit^enutaang. dieser hi-> 
stprincheij^ Aush.^^te ^eym akademischen 

* 

\ < » 
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B) Vorträgcw 
.Vortrage m3U« Wtctealwtikuag ^wiatbop 

i Vorschlage beygcfügt, 

Vor^fttg und filier *4lii 3tw4i9*i#irft.. 

tesläiid4#cli^r Sptaialgo^^liiqliieii; 
Als das deuUeUe H^'ioh wepigslaiis formeU 
noch bestand, war4 das F^ld yaterländiN* , 
a^eir SpMkigMcJiidiliftt ^ "iaht uMig ann* 
gebmly wail ma« »Mh -tiiiaii ftomiMtt 
Glauben an ilas Forlbesleliea des ^ansMia 
hegte» und dem gemäfs wnrden die dusel- 
Den Laadeg^xescbichten nur in und imt der 
cllgemeineii GmiehüM» D^toohlMkU 4t^ 
fMtellt «od ^ehit. witt' »tti' iW 
früher, irregeführt duroh den allan fe s t en 
Olauhen an das Zusammenhalten dei 
Ganzen, die Erinnerungen an ^ die ThateA 
jM Weak' der AH?avdefflf YWsäaiDt hatte» 
eben ee omble for Seit dM Rheinbnndei 
das Bestreben , die einMinen Theile als 

gana losgerissen iFom Ganaen daraustelleni 

\ 

f * 
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jtde wabthatt§9t^ebAgktiiohe Btinchtmmg, der 
Vergaogenli^ liinderfi uiui iwkuyaw^r^. 
Nun aber Ateiit keiaea der voroMiia.obwak* 
JbPodsii/HindernU^e mehr entgegen. Denn 
einmal aind die todtra Fameii^ weicht 
frühar daa Blick bMogtaa uadi ircMekei« 
iWf nun^aerbroidien^j: w«itiBi:a.i6t «HQk diß 
gänzliche bolirung der deotodKua SUatien^ 
ala . aolohart tiRie aie I* «den Zeilen dea 
Aheijibiiiid« .«iag#ipk0«kea. wm^ durdb 
W 4^ÜA«tigea Gtae)^ wkdar bea0i4ig^ * 
'worden. Zwar dauert tiine $Uii$tiMQhe 
Trfpilting der einzelppn . Staaten noch fort 
JUm eUotdlM kfirpediehe Zersplitterung 
des ^ädfutediiaB Volkae etweekt daa tdria» 
#nde .Bedürfnif»». dAe%Bearb»Uoiig dw Spe- 
cial . JLaQde^eschichteii mit Sosgfalt und 
jBifer zu betreiben, und vorzügliob ^«joak 
ffip dmifc bdMMM au «mucheki^ welche tds ' 
iAtw.^ad.fiUdMt dea VoUkM ihirelr Wwt 
MfldrThat. aair^ VecbceUtiog nsd firbulttisg 
politischer . JBinaicht u^d Kraft am meiaten 
«rirken kffhaen« "^Denn diese Geschichten 
migttQi dftia jeder .beaimdex* SUmm in die ' 
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\ ' 1 

tait* allen «fiderii geaiwisttia , WwMl wm 

ter tind, und daram ia/brüderlidior Bto« 
tracht nur eine Liebe und ein Interein« 
iMben 1e6afii«n a*d'ioilea; I» üktär BtU^ 
tUkt Höge sidi in^ ittneii dj« wahr« 
mik 4er Geccbichte <>ffoabaren^ weiche, 
wie Johannes von Müller sagt, darifl 
betlriie, ao «ial< hUbt in dcfn KapCmi* ati 
Tiel Feiwr ip daa Gamüth zu briogeo, dab 
dadurch Einsicht und Thatkraft für die 
Regierung und Vertheidigung des Vater- 
la»iea ' mlaiiiidal WMde.' V 

Nach BrärferMg: dieser Ohuadansiehl 
wurde nm gefordert» dafs die OesciieUA 
eines einseinen deutschen Landes von 
-ifem Lehrer uod* Deretelier -elr eine pelU 
tiaehe im eigeatUinilieiieA Siane des. Wefw 
tes. und daher von dem universalhiato-« 
rischen Standpunkte aus gegeben werden 
müsse) sofett gmeigt, 'Wie der'Kjfcm mnA 
die WetM dieser SpeeialgaaalüehleB itt ei« 
ner genaaen Darlctgimg des Details der 
Begebenheiten bestehe^ and wie diese man« 
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a%Ca)tigeift/ Bimels^otUin ' n eisMm . 
won * 2^ TevbindeQ. neyM ; fernert . wio in 
denselhen der Pragnoalismua geübt werden 
iblt, die BMBong jftr dtertlmmlieliMi 
QflMifiiül gtedidmi hak« lu a. ^. Am 
SeUiits» ^iMtde^ ala Sayipial der Ajawen« 
düng d«r vorgetragenen Grund«äzey« eine 
):urzd Ueberaicht der baierischen Oaachichte 

moli ibren wichtigsten' Mdnienteii gegebaii, 

*« • 

.l^y^tti^cbe Promolioa« - Vortrage. 

Hr. Profeator. Rmdh^l*! andbta Ikeyi 
der PrMM^iipn am atten Mara g^g«» die 
Anftiolit uoöerer Reohtagalelirten darsuthun^ 
dafs nicht ein aUgemeines deutschem 
bärgerUaliiiia Onaa^bpch ^ aoihidcHi 
•ine. alle i^bte aicbe^nda Var£ia«>* 
aung d^a wabre und dringendste £|edur£* 
nifs für Deutachland aey, indem wohl 
doMh' Eiabalft ein ge in c inaam aa {laobtV. 
niaht «bar . durah oui neipeinaamaa t Tau 
einem oder Ton einten ReohtagalahrteA 
erfundanaa und daber den Völkern £rem«- 



•* ^ ■ _ ■ * y _ ■ ■ _ . ' 

de«! und. gleiofagiilft|g«« .Geiezbueh Binheit 
eMragt««MNb$ 'V<ti4Nliing hingegeit 

den Ge^walt und 0u jedem Gesezc» im 
rechtlioJiaa Siliiii» tey. Nach dieser aey es 
fqnücliit^^illl »eise Fif«*dbf6ov(|notag sei» 
ijami M tntttglioh ««f Pu€t«y' 

aU Hilf' das SSiel einw ' jetdin JaaCisiT^rwalw^ 
tungy fiokamme, nänUich i) auf «chaeUcr . 
Hülfe durch die Gerichte, tkwA 
»ögliiflirtTB Abkürzung der Pro^ 
.%A%nm^ .C|)- auf's olfiis nöd- Ee^^htTtr^' 
a9h«|£iiiig*'gi»geft }«deo S^tüaer 4es^ 
a^lbeo-y upd 3) auf einen Yon jed^r 
fr e mdviMi luipulsioa freyen Scliuz ia 
^Ufk yttt^ih%ttiBLtUt%i Von idgtimm 5' 
4«M^ asMwbr 4iirah «täte Aufc^ 
aiicht.^Af .di9 Gerichtet duvcli . eoergiacho^ 
Ijeitupg der Caml^y» duroli JFcaU^^ung 
bloa peremtoriaober Terminei, durch recht- 

. lieh mdgUdiate Binengung deradbeii, mid 
YerbiiKknlg M B»«reiav«ffali^ 
mi drai eraten Verfaiiraa aacb Aart und 
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gte^^h wkiiUg^iP^JQ '.eioe nähcace Unterau- 
«bung über die Juattz der AdministratiT.» 
BeböwltD ^ unter Prüfung der Ten . einem 
weerer mten Pnc^^ mA filMlireeiitM 
felebrten sur Uoteffi^uog änd^JEUeblfar«' 
tiguoft dersj^en. vorgebraoht^a G^üode^ 
kerbeyr Von deni Begriffe, der SLe;cbts« 
dache auf politische Riicksi.cKten 
ibergegangen, f;eb 4ie; U«t9WMi4thiiB| Wkur * 
Besidtat, diJji, da-idie Treanupg der. Juaii^ 
io jene derXivilgerteJUe und in diaae der 
Adminiatrativ - Behörden weder' * aua deoi 
Begriffe dec Rechtaaache folge, noch 
eiile aehiireMeve^ ritshtigeareiuaiil'^triw 
äbhfäiigigate Rntaehmdupg beitimmter 
Rechtayerh^iUuaae durch die letstewa.fiir 
8ich habe, die Zulaaatgkeit deraelben^durch«» 
aua nicht zu rechtfertigen aey. ^ ' 

Hxi VnSmämt MeUger hafte aieh stim 
Vortrage bey der Eromotioii am 29. Mars 
die Unif^rsuchung der Frage gewählt: Waa 
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i0t itt . r0ch)Llkher und politischer HinsicUt 
von der sogenanntejn g^heiiMil Polisey xit 
bftltm? JHm . Beaniwoftong dfaiw Fm§9 
Mgte» -HQlM HinUildbc» :atif ilt^ 
neuen Ge^^^Mxhte^ d^ib (die geb^i^A CqU« 
seyi ^ofi^rn sie auf eioem £armlic]pie^ Spiot 
Dirungssysteme lier^he, in jeder Hiosicht^ 

kort im peUlMckea I t m i l iaipiia . und- ßim 
. Werkseug des DespQtMiDiia» stait die biucw 
gerliche Freyheit jiod Buhe zu beschir-- 
men, dieselbe «dÜsl gefiihrde, den 8ft» 
men des AUfstrauetis/ disr Zmetradit itiild 
'.die Ha a tee io dit Qe i d U s ehaft atreM » die 
Menacbeii demeratisire^ auch aeli^t 4«n( 
Staate weit mehr JK^psteo verursache ^ als 
sie Int bealea FaUe ifirerth seyii köi^iij^^ 
QBd alse lükerlmupt iltoer Maa^mey ' AvhlBf 
«ad TeQdeM aaoh 4a» GeBeabligkes^fimd 
wahsraa fitaaUkhighait glaieb aBwidW^ aajf^ 
Ziun Sejiiusse wütige, Bocb bemertüt). daf« 
in den neuern Zeiten die$e verrufene ge»- 
heiiiia Itelifsey alarfainq &im<isi$che Wuw 
ibaiKfiMia Ja»« airtli. ip ^]^a;rt^si)4 



Ifid Erl aut?emcla^ Bey trage» . 

Jiin ühi wieder äicIi eingewurzelt , und 
giftige Flüchte getragen habe, wefjhalb en 
gQ^fii Müh gtgrtiwärfig, Wo ^an Mnai 
ttmgeto^ das detttsohe Gemeiti^scni stf 
säubern^ seitgemäT^ su orda^n, tirKi ta. ver« 
edeln ) recht sehr Noth thun dür{)t6 4 die 
|Üfiiri4efie AoitoCAuDg jao« «imndea tJn^ 
klrtutes Hiebt sa wriihnieny mid dan denU 
icken Boden für alle Stekimft. tttiglidiaft 
dagegen tu be^ahren^ \ 



MediCinUclie. IPromotioaH • Vorträge. 

• r :l 

' * Die im Frübjahfe 1816 «kigetMtaM 
Keichbusten.Epidemie veranlalate4en Hrn« 
Professor Horsch^' auf die Erscheinno^ 
dtod«^ Epidemie seit 25 Ubrit^ euriickza. 
g^efn; und unter aiök sü ¥ergleieheii« Die 
St^blinie benoiie er sn Seotioneo-y defre» 
sieben angestellt wurden ^ luid aammtUch 
einen gleichen Erfolg gaben ^ welcher miC 
den bisherigen Angaben der Schriftsteller 
nicht ttbereinstimmt Oer* nmmrikftnUmi 
«ttd t^^ gespennti glaneendy luurt;^ die 
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Hersbeotel. eatlii«It ißi<4. Wacaer, m dm 
HfAmk, d«i fietsoBB. bdEuden «ieh pblypM« 
CQUimemwt% welahe ibü mabrdiwi .War« 
ac^n sieh io ^die-flaiscliigfa l^ail» eiMleck^f. 
teo^ und bis in dia grofaen GefäXse yetr^ 
breiteten« Von diesen Beobachtungen wur« 
de Benits eclMni l>ff . drey frlihtrra Pf^ 
»ollinMii-G«i«gcirb«itiii gehaniirit; im dia^ 
eem vierten Vortraget gelegenheitUob . des 
Promotion am ^ten November^ suobte nun^ 
Hr. Prof, Horsch aus den Erscheinun* 
^ Am KmMxdMk 4an BaCosd detilSee« 

te.Huuitea eigenllioh bloa Sfirnff^ 
txmf dsJs der Si^ der Krankheit in dea 
Nerven der Braet aft^findeil eey, und daC^! 
)edefMit- daa/iHarT' arihit tagleloh laidqy 
dafil dar.lUiahliortascbay jadatt fipidemifl^ 
«ah ireraahieden äulaarei aowohUUm Ghi^«^ 
aacter als der Form nach| indem nach deo^ 
verschiedenen epidemischen Verhältniuea^ 

m^ ^in JKiHahhiiilio . Ma . cskanolniiarda^ 
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W«oiL«m<io Mcbt di« «Symptome nul.GrÜDdif 
.Uchl^eit aa£ . die laidendea Thaile ziiräclui 
fiihrei und s^ugleich die siehendje und die 
Jabra« *^-6aAfltit«tiMi. JMit' liebtiger JBMbadi-. 
taug kenne. > Diataii AsmiitM iolgla 
Cntik der Beliaodlua§sweisey eo .wie tu 
den früberfin YortjraigQn ver^cbiedeae Mei« 
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wttrdAs« Dtt OaiiMjadll» wettar ansge^ 



Der Vortrag des Hro« Professors Hel# 
lar, bey der pManalaan am 16. Nowadber, 
batsaf die aogeaaoj^tWf iSabraubeagäma 'dar* 
Fflanxeo. Nach eiam genauen «Beschrat«* 
bunig diese^r merk würdigen GefäTse wurde so. 
mutändUk» als mmiUmim^m WfdiMt, 
feiaigl» da&.dLeaalbaii^ab Ur£arniidbM;laft 
Baren Bauittü der Vi^atabiUen mcht wm 
in Pflansen»^ einer höheren^, sondern aacJi: 
la jeaen .%iB#r ttiedam-OrgaBiartfam; je^ 
M> i* «r«.i#i.b ^nit^OMm» 

aiodifiairt: «ad gelSarmt, ^NNrbaadaa ^mi^ 
Bej aanaben Pflaasan laaean sie akbaohi» 



' 1 
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mit- uDhftwafijaetein Auge erkennen, bey 
vieleB jedoch, fast bey den meisten, ist 
4M AnCfcitffca d«M«IlMn' wiegen- ikem mn^ 
£N»ottclf«Ui«lMB Feiahak -«Mfar «d»ieri|[h- 
«riflbQtib«M>ndecs bey iOBstikMiMsdea oder; 

Pflanzen ^ und. aücb in ver«* 
sohiedenw. Theüen völtkommea ausgdliil- 
«QlM.PtoiMfi^ :dit «lMri^9 d^a Sftrak 
liM a«di0iP9i^äiAit «Ar rdüilliab aeicjen, .d«r 
Fall .i$U .Ueser^.Umatood iat es haupt.' 
aachU^ . d|sr ni^nc^en . aonat «charfiehen- 
4tfl JMaM«nphy«iologea bcwcfgan hat,* 
dfMe Pom ¥ialw Pfiaiüeii g^adeaa^ahaiu 
ipHiecsl^By in dflom .«ifi^doch von andAm 
wi^er> deutlich gaaeli^a wurde, Daher 
die Widerapriiche , die hinsichtlich der 
]$datena ^dimr CFefafiBe.in tielea Pflanaeii 
OIk;|i ji€yQMclimid ^aiady ^alier die Verwfohi» 
InfV^ und manche neueren Benenoongen^ 
iVIK^ deradib^Q Gefafsarti je nacbdeia 

■ 

a^v^ Bau ^wft. der Spiralfor«a mehr ' oiin 
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vpllkoimn Deren PiUiAzea nklit entdeckttti' 
ko'hn^D. Manche Pffanzehfamilien zeigeit 
rim:in slten ttmn TMilM in M^e> ^ 

ren nar^Mh« ^mm» und nicbi^iB 
Theilen findet, Iq d^n Blättern fnancbeift 
Pflan^n lassen aiöh ihrii-^FortsfsMgeii^r 
däi^ iie aer Fmlni£i wideiilehetf * düMll 
totsichliSit Maceriran als ein Mmb n«fl 
färmiges Gewebe ^a^r- deutlich • dapstaUen y 
weit sclvwieriger aber iii dea^ Ko^nblät^ 
lern, und ihrer Feinheit wegen fast gar 

ntotai in den G^sefaleehtsWerkaengMl 'Bi^ 
M Antaafame davi>n machen die tSMubl&fr , 
4liti der Tuc^a gloriosay so wie aie'd^t' 
onarmüdete Sprengel in seinem bekann«.' 
ten Werke: üdbcr den Bau und die 
Natüt der Ge-wätshae, - auf del^ ndün^ 
«en Tafel sehr acbö*n und geihaü M^isMU 
det hat Dafii die bekannten Treppen«*' 
gäfige von den eigentlichen Spiralgefälseit 
nur durch ihren Bau verschieden, und bald 
Anfänge, bald Eüdfgungen detwlben keym} 
ward im weiteren Virienfe Üaigediaii^ 
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eben SO ihre Verschiedenheit bey verschie- 
d)eii«o..6nräelftea. . Oieü^lba» Bewrailnifr, 

(H.WÄ'cbMi walcho gptiipfelto Röhsea. 
gei[M)6iit. A:0rdeo. Nsichd^m oun der Prä- 
•ea 4&0f;tw«(feliied^o Theori^ii und Wahr^ 
n^mangefi jaiaae Grew^ Malpighi, H*». * 
laa^ Jbiioky' Sprengel, TreviraDa^pr 
Berohardi t Rudoipjii A; berühi^< 
batte^i tbtilta ar in .Kürze ieiae eigeaaa 
AflMt&tanl itlid Unteranalhangas vike^ diarr 
aan dam PjfianMophy^iqlcigen höchat wifil^nt 
tigen Gegeaataod mit, und yersprach, bey. 
aioMf. andafan ^elegeah^jt daa^ waa ar w9-v 
gaii ^Rj^m der Zail keiafr umatändliGhan. 
firortorang uDtenueheu konnte^ dautlicham 

«&d ai^achauUcher auaeioander zu aez^^« 

» 

vHfW; Pralaaaor. Sp&Adlar .glOB b^ 
dar ain^n dar PromaUaaen aiyi;.i4ai^ 
Kabruar .von der Betraf^htuog def Natur 
uad dfer. Uraaalitil • daa W^baakopfaa aaf 
da» BtMbltiag aioaa» Inaiiiahllieb. daa Vayr« 
laafiaa aolraU ali daa ^Man BUdea ri^F 
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Krankheit I in solcher yollkommeniieit in* 
Deutschland kaum noch beobachteten oder 
nicht kundgewordenen Fallet 'üftep. «^HU 
rothea Stielki'küt, geboren» 'M^fHI er 9 • 
aas Kip^y in dem k. Laadgenokt^tümM: 
nachy' 42 Jabre alty- starker ConstitatSon/ 
von vollkommen gesunden Aeltern^eseugti^ 
war bis in ihr 20te8 Jahr-i von Nichtig ver<4 
lanSeneii KinderkrMkheiteii aJ^g^sdiiii} im« 
mer getond> und hatte *diiie> itii>t6le& Jah» 
re ' eingetretene 9 stets regelmäfsige^'Men* 
struation^ Im 20ten Jahre verheiralhete 
sie sich mit einem gesunden Manne, undf 
ab Ae 21 und ihr erstes Kind S/4 ]al«r# 
alt war y nftfam auf einrnal, oline alib ihr . 
bewufste Veranlassung, ein heftiger Kopf ^ 
schmerz von der Schlafegegend ans ihren 
ganzen vorderen Kopf ein. Der Schmers 
exaceAifte gegen die Abendseit, mid^war 
ton einem bestitedigeii Fieber begleitet^ 
dessen vorzüglichstes Symptom Froet Yfmtf 
weldier nur selten mit Hize wechselte, 
niid sieh noeh seltner mit Schweils en» 
digte; dara gesellte eich jedeeMd «in ati»' 
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«loi £rbr<;ofa0li einer >ftchleimi|;«o 
Jkeit Tim nJtucht a,us^QS9PiQbjQQter. ,Q^alilät« 
'A4fc»M ioLodem ipwdered Kopie 

f mjM^i^lAi^fir, Zeil m» ißimmßl% «pJwfiiiger 

r 

M9if| iev'gaiiiep $elnmpger«plMA evKtt^^fr 

jlK^llai^, dexL vqrderep .Tl\eU dop Kopfes ^ 
*ogn«kh| Kpn lieydep Seawuaai^ äber 
^rW«9i«f»f«sUwmder ScUäfehfWPii 
«jlfl)u|ii4f.ia deeäiaterheupti begrünst uecjh 
4><tkC(p^dfireb die l^eJtnptaqatb^ nach unten 
AiMTcli daa vierte Halsmrbelbein« Dieken 
$o v^adßSifBut^ Äch yerbrdtenden > ein haU 
bee Jahr ulultepdea Sehmen. begleitete 
ejne ni^ der angegebenen Ausbreitung 
d$jM;.elben sich bildende Geschwulst des 
EBntesbauptes und Halses. Nacb ungeföhr 
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li?8 Erläüti^rrtde Bey träge. 

Sii iFepfibeo und> %^ Terklebah, ttiii wie 
diesea Verfilzen und Verkleben süftialim ^ 
mahn) der ^merx ab; ^ Mte iBcniaHNig^ 
^da# CMM «itpcb iläniiii«ii"4i«d^^ W 
lia« besaiten ^ imm mw»^^:^^ 
'^kem ]&Qp£9ckmet^ und' be^'ildige l>feiguiig 
^ 8um^ Erbrechen «ür Folge, uild 'wfirfP'^te 
auf Äas Bette. Deaaen ungeailvuk toM 
aief Mlcbe BeofihtMgen^iiftetif^'^111^^ 
;fiavV bi#Miie airf deteüatk atCMi^^M^ 

«iea davokl abliefa; VTorauf die SchaaAMft 
aich minderten^ und bald gafte verl^i^^ 
und die^Geaeltwtilal atti füntev^ai^^ ifeM«. , 
•§eh ffott' ging die'Bildnng Ate ^(i^ 
«ü^stöFt- vte «ioh; Vor dnd WlüiriM da» 
' AusbilduQgezcit de« Zopfes hatte ne^ein^ 

I 

grofse ££»lu8t nach Käse, Salat und an- 
-dem sauren Speisen; aber die von ntali« 
eben SebriftsteUei^ äla i^raraliteriaiiadi bey 
<er BildMg flea Waioliaakoirfea' afii^fegfc^ 
ne Eraeugung von Ungeziefer trat hier nie 
ein. GkieU nach dem Eintritte der Schnief> 
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• • B^V Vorträge* • * - 159 

0lm^ im.<4iiiiiMjiaii|it#^ fiidg .dor .Kopf, w 

Bich in di« G^^taU der^ K^rnnz^Uffth bio«A- 

iUM^Mtf <r9i;;^)i«b 4i9 ^t^Uß 

.9ici^t^4fi)H 54opfe huy, finer Beführung 

4MN^ Uli itot %ft£ta dit.9i«it,«Dtgr.hKb^ 

l^gen die MittugMtit rerfalgf en die fuicli« 

.dflP.^ilfiflifr^i^^ai 4abe^y «teilte si<>h am ^ 

fi» <hfftls^af Bieber tioi weicht« . 

4fli tclm^^fetM^ilgM ciVVm b^y. dw w.» 
ringerü Qcaidiey $q lüldoba «ififa ju]g]M4h in 
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160 Erläuternde Beytrage. 

seigten äioh au£ dem gMoferwoifiliM ^e« ^ 
sichte Viele BUäefa tbn d^ 
««tPätOttreFmel^^ 

4m i blättrigen >lbi»eli^ V e i> »iitiHii ' ^ > 4hk>^ittii^ 

» 

len Tilge begaaaea aUe Symptan^nacli aAfl 
(Bach gelinder Wiarden die LeidcBiie bo« 

merkte an der Stelle des abge^^tlifrletien 

deiid0ii4&«^p£e8> a»d mit deaaea Zraalmie 

-Habmea alle iibrigen Zufälle ab; die Hanl 

igfeg^yimdaeiüiek liiiiDilteii -abj'tiW'K^^ 
' ««agel fielen alle-aua^ und efM Aa^-diMitt 

* 

halben Jahre kaioen neue' ^um ¥#rfiöheine« 
Acht Taj;e vor aitti Eintritte der damali« 
gen MfbBatspevbter glirtlain i ilMh '^iMirtt«, 
- »^#1 ü»dei dnA aetitolning im Ibfü^ Mrie 
^MhM bey dMjjBihtoRg 4»% mutm %opSe§ 
-jedemai um diafe Eeit^ ein. Naoh ihrer 
vollkommenen Oeneaung befiel aie ein Aus« 

% 

I 
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B) Vortragt. ' 1Ä4 
MM«g Ptetor, JM^tnnt^g «ir Ulli 

9- Jiiidceii der MbxjX -tuid'alUiii aUdwea 
Syin|>t0lifi<ii cdMto M&ea FVieael^ der aber 
ftUtotnmen regelaiäfti^ terlieP} ^rattf 

¥ott^ittiieir £ail u'^jpnwA^'ile '«IMg^'M 
dageybefterteo- Oewadhiit; auf trw dm 
Monattfmti^dem nwipitet ^eiib die t^iroper«» 
wähnlea Zufalle, M wie bey Wittekaiag«« 

ftuiMaw.lm Tf »iiij^ i i ftli Iii: Piiiftritti 

iiii|ikfi Jfiindarat-dea. Ziihäferii .aeiatfc pa« 
thologiscken Vorlesungen aufnihrtei ^Ai 
atolZ^ 4 i/ii» SeRiih .^gem«kMvA fiiU 

Aiia^Augibuis^ . aabn ,dio^ Ganhiefate. m£i 
•erjte'fik ^iolmuag und Stiobi und maob* 
te davon ia der oben unter "Hii H»^ C. a* 
mgitfiaMM • iiuMgura] ^ Abhandlung Ge^ 

' Naobdem Hr. Profetsor d'Oatrepont 
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^. Frwött. ioi Mttttfirlcibe, . wotüber kiftili| 

AUDg gehandelt h^Mfrfcr achte jd^.ViUN 

iglwfti »ms A .&uiiflfc i>-EUMHpnli]md .amfdGuhb 
gQji^ zim Sprache, aoid. acMofg^ einen Blii^k 
ai4 deniiach kräftig, vorbcf eilenden söixea 
GMtQfetaiidMOri^ii^miMii - werftod^-nrii 
iiat Aaradbatt I&n.-i Viigaridiee^; ^Jbftt 
G^ekiwartdn. unaeier. lÜltei Han-OocUN^ 
rMl/iSift iiiiA-Bü^ey 4ia£i^ Ihiy) NiiphluHii« 
meo von ups Deatschen lait' demAiia^U^ 
f^nV Qifühl« TM'fOoki'apNlihMi iRsmAeo^ 

wi4 n^fiM. GedkgM. ;0PA ioh'tlMlIiAvM 
Urahnen« Werden unsere l^nkei auiillk«. 
r e n classischen Bodem^efuhrt, so werden 
. iifi Ä\% mv^Ughß A^n^Iwfit finden^ welelie 
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( > -Hr« IVro£sAfov Pickel ercktoito j^iiy 
der eiiitn 4er Promotionen am flt.rAfMt 

de»^4iiA$t wabr^iclviuilieli^ wegen dttrudUieii 

enUtandenen Krieges z^isehea dea . Her4 

Ikditii^TlMI^ eUMWbMtegMisciam^ ^oad 
tfeteilt»i«iigteioh de« Ifriial« 'tfaiigefi» dmtifo 
HSffito Papiere in Beeielumg aof den Sbii 
atand und auf die FairÄtiag dea KiMinger. 
Saderbrunnens im )aft^e lafS läit. Die 
Site^p^«!* bcl)r aAM 

im 9lik#e Ok% OMk tooli '«ftüife.^ 

liehe Sii4anlagen bmmrti; Von dem Bade« 
brunnen oder aogenannten Bandur wurde 
bereits im Jähre 1379 äls von einem beiU 
•ämeir tpiüieralwMter ' hAifiger >Oebini«ell 
lam JSfädkn giitoaeht. Im Jahre l6ti er«» 
hielt dieaer Bmnnea eiae wiederholte 
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i64 Erläuternde Beytrh'c;e. 

gestürsten bodenloten Faitoro,. ohn«. R(Mi 
ftod Widerlage und**#bDe ^alle ron untea 
HD^ebiatbfei - LettenTeHammilog ; bereitet) 
hküin.1^Bi^nsBti:ytit§mim^ 1616 iHk 

km^aB.:ai^g#&QiMM3.«MidMnl^ #IniII 
«Ito* ^«en«pttr* tWfua aidioi^ im , MUc<fi> iiSIMI 
berühai^ 'Htm- vAreiwigIo Stiltec uMeter 
affitoawUiiiF f afit «^«f Aalh< aetati^ 
iMr iim«i4afiMiliQM undi jign 4 mi9 i nm ^ 
MBS yardifintwi TitiNr»tia<yo4ilri Srffüggi 

ifrit* i S^ph eiiwt iw Jahre , bf^t§ndenei| 

diiiig der J^teren .d^n Nam^n MAxJmf>r^ 
liaoij rs Brunnea Waimw gw*%beff^ 

Aebcupiieiis gefiji^eo^ Tagisbiid^Affi 

yafi ^^e^aen Unter^chuagen und Be^ji^cl^- 

tUDgea über d«i ßfpßfu .KUnngiEax.iPiitti-r 



» 

* 

* 

OjeOy dea Cur- .LiMir^ ader a^gei^aAUtdii^ 
Ragossi« Brai;iB0itbbeiifieit'. sich 'Hr. Prof* 

' ii Dflr « YiOiiU«g .dfi0^rii«Priijti^ . 
U^ger .bey disc^aii^a. ProiDioy^ .nn, 
demsAlbeu Tage halte dio»Katinr dea Strah* 
to ii htäUgh w *C tmitifll «iitHü ) a«iii,Gegaa^ 
«^194«« ' üs ia4 nach, Hro» PfQ& XmiHui 
gef :iiia. aigeiia« (arßbilde»' . walchas man^dMi 
Mnakal der jfietina . , wnneh k<uiiite| imd 
WiKkt auch bewegend auf die Kristi^l - Li» 
te , . jDAt>fiioii^^rc( §iKf A«f die Tai^ttGaii* 
4m iTTth .Mfi0 iti^tfM»„pmt m| 

üü^lii^^tß Dar^lluiig aeiper .^najlchtei^ 
wird. Hr. Professor DöIHnger io dep 

bafidkMgira dar LaopaUtniitflMi,. GMallt 
icii^» -wakher. ,W:..ala>* Adjanat aogohörtp 

Ua$ini.# . 'Bey Uimp .JSrvsheimmg ka^n Ja. 
^ep g^iehrteii A^seig^n der 9?y$fÄg6 ciiaf«, 
|iü{i diwüjl^ bariphtqt frar4^A» . / . r : 
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m Erläute»4« «ejrlirägc. 

mmmmmmmmmmmmmmgmmmmmmmmmmmmmmmmmm 

geDli€»l| b^y ddr euien der PromotiQnea 
am 23^ 'März' die Poiideraogen * auaeimm^ 

allgemeinwisMiiitchaftUdieo» b) der «pedel* 
medictniicbea ttnd e) dfer moralUchen und 
i^ein humatten^Bildaiig von dejpi Arzte zu 
erfüllen sind, um mit Nuze^ auf die Aich 
ihvH, 'aiilT«t«raueiiaM* KMükta tvtrM al» 
kSülifetl.^ • Auf diese Art ad Amt Melhwpto^ 
dietien Materie -dea -Zatriiaeiis^ der^Kräii«* 
leä zu ihren Aerzten gefiihr^ sezte er die 
wohlthätigen Wirkungen desselben ßir den 
Kfttfdkefi anseHiattdei*, so wie nun auch 
sugleieb du« weitdra* Benrehitien unATUWir 
der Kranken selbst in Beziehung aef thi%«f 
Arzt angefühlt wurde ^ in sofern a^s tdän 
durch aa) das ärztliche an sich mit so vie« 

Hif' >tlliafHielh[^ie6kitftert ^bnndM«^ 
aeliitft illchl nur^erkichtert und füp«6bif 
Arzt selbst angenehmer gemacht wird^ ^en^ 
dern aueh. bb) duroh das weoh^dseitige 
Zusammenwirken yiele Hindernisse lind 
Verzögerungen der Heilung beseitigt wer* 
den/ liVbkhe morswdeni ^ezir JBt^ik » «icht 
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i€^Uea das Leben - -gekostet ^ den ^ And^Oi 

aber um seinen ärzflidhen Ruf gebracht ^ 

"1- Hr. Professor Hor^ch eröffnlste bej^ 
itt anderen der Promotionen an demsi^ 
' Tage eineii Vortrag über Caöheue ^ 
Wlfislieri' er bey IBihftigen I»^omöifbti^' 
fbrbtaM -Wird; Er «tf clitr ditt 
Merkmale des cachecUschen Zustande« über' 
haopt, und seinei^ Ausbitdung in bestimm-* 
t^r Krinlthtf tsfoMT Ahzugebefi , dte fifii 
flnste^ welche aar Cacbexie fuhren, ktiag^ 
örlerOi und den fiagMff«4ar Cachexie über- 
haupt SU entwickeln 9 um die jOrrundsäsa 
der Beurtheilung und Behandlung der ca« 
chectischen Krankheiteh darnach zü hef^ 
•timmen* Mittelst «iMr umfassenden Ana«* 
lyse der Eirscheinungen und ihrer Besia* 
hnng au den .Causalmomenten erläuterte er 
die Uniwandlung der gesainmten Leliens«* 
äorseruog bey deir Entfaltüksg der Celche^ 
tM>j ttfld Wrgliefa «in mit dkn VtHtiMuk 

* 
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§m:4ex l^^benswftfiranjeii in den 

Organ Uche Wechselwirkung de« Orgfffgfri 
iniitdMi krttokkaitoii Strebe» de« Bildongs* 

gCfea«ez(, und be(f^c^t^t Cachexie ^Is 

CajfilUn Textoir^ 
ISeboveft; ig Sdbwabeii in Jk^^r» ai&. 

4em JU^MM» ««]B{}m<^(ui.«n£^^ ^titfUjW. 



1 



.d by G< 



. . ^ 

tU|r^P^utM5cl|f^ftj Ipauguralabhapdiy^g „ül^eij 
diafl4iagcii«diwind8iipht^4fTdiie i^f4i^ijpUciii, 

c4ieii unternahm er ii» Jdlire Jtflft^ n\jt japj; 

Yiiiigiß. eine Rev«:. »«* d%s AM#|a;>4';VtB€ 
V^tndte sicK suQr^t ns^h V^i^f^ o fr w^;, i 

hdlm die: dpMagt gf»£i«a AMlfUMi^ «nil 

IlbCie^iuid.Umtkhti hteaze^ konnten i ü&it 
wurde ihm däa. Glück zu TheUe^.Ihre/ Mar 
leitfit« dieiKAugia.vdn Baiern,.o&IfanSäabBI 
«r«l<ik^8idi dilimkiliit dea Käniga-lkiAfiQ^ 
«tat daselbst befandi^'b^.friUWi Maä ^i'Se«» 
baner Rückreise bis firucligal als Arat be» 
g|eHea SU diiifeiL . .In '.de*- Folge besndhie 
et 'Lifen» AidgaeBwond Jionl)peUiar,**. mld 
Jctet. über die .ächweia oA^ir AuUeti« £r 
bycAchle den WilU^ des .Jalu'M iMl in 
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17^ * Si^läoteriide Seyteage» 

Mailand und gröffiten Theiles in Pavia zuj 
ntfi nMhd^Mb ^ «He l>«fttiMAteittfi bifbra 
«iisttftra Kalieim} ad H^l« t^e großen HiMfr 
l^iciklW voo Plbreot» Roui^ und Neapal ge-^ 
aehe/i hatte^ giog w über Veimti^ naeh 
Wien, und kehrte von da, nach einem fast 
hMb)ährigeYi AiifetftiitiUe, io Am TatMlti« 
süriiek. > -Al^ a^imndigätA ikef dein ^üffiMt^ 
lieheh Krättkenhaa« w München ^wiHirend 
dritthalb Jahren Mgestellt» wurde er idurdi 
ein königliches Rescript vom xa. Februar 

181« dl« )toi ft i w> i d ertBdieg t^roilBeM^ ^de» 
Gkiraigie tiiid lUs <>beeiviMidartt m«^^ 
Ikii «öoapitale hieher verrast) und natat 
dem 28. November d. J« zu der ordenüir 
ebdn Lehrstelle iieines Faches befördert« 
JUe^ JSulädQngeachnfl sa Mioem vchitt9«> 
giecK ^^litfiaehwi ♦ üi^rtiehle iln* Wintaew 
bidbjaiire l»l^iai7 iß. üo. II« C. & der 
ersten Lieferung der Beyträge) findet:eioh 
uttter No^ IV. dieser Lieferung angezeigt; > 
nfa' Aoftife ton Xhm über die cfainvgücb» 
oKniaeho Anünk ist eo dben mÜgelMUv 
und am SeUusst: deaaelbea eehier ^Jebes^ 
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cidil der voiu^ ±. Januai^ ia«bfi»oiMlere.nPMa' 
510. ^äre> bis lesten < December i&i6 4tii 
dmer Alislall belian4el|en Kranken 

bdrtaauif Ton fioyc^Vi Miti des maißdUA 

chiturgU§k$ it.dßs Operations qui Uurtcorm^ 
nent (Paxis 1814-16^ :5 VoK) befindet J^obi 
^Wümb« b. Stahel) unter der Pre«3^*< PH^f^f 

geboren au Malmedy im Jahre 1776.»' 
begann auf der biesigtik'^Ottiversitat ^seioi 
medicinisch - chirurgisches Studium unter 
SUtoJdy' ^mVAtttf^ i3rol;Jie#l0^ ;H«iU 
manfii ' Er eeateldiMelbQ ia«M#iiiff ' 

and Halle C^rl, enirarb jML an. l#t»te^ 
Universität im Jahre 1798 die I>ocU^rwiii:r 
.4e^.nnd unterzog sich dotelbrt unter Rieil. 
A^lEfm^itgüDg «iiie« Sfätal^^ .in Wtat.ha^ 
reit6t«'%r 'Mch Mi detn* Ltlirfaclle dec^iGcMi • 
.bartaltülfe^ an welchein er Cäv': das^ Cbafri< 
thum Trier bestimmt war. unter -^Baea 
tor. Die Auflösung des Cbürthums Ttittf . 

1« o 
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nifacsiac .medidotsch chirurgischen Ansm 

übu/ig) im Jahre 1304? bf'y Errichtung ei- 

I^ehriteile der BKletik ^ o deni HebuBiiieii-->i 
kunal^ der Mai^alu nnd IiutHumeatäU Ga^- 
bttftshülfe^ di^ Stella einos. Obergaburts^^ 
helfers bey dem Hebammen- Ibstitute undj 
sugleich Sis and Stimme bey dem Medi<» 
einalrathe crbi^ - « AU im'üMliib 180? die 
. spedioiDtaGhe. i^acuitat aufgehebflo^ und da* 
lülr eine chicnr^isßhe LehraiuUlt; ejtöJSa^C 
tnMfe , erhidtt ettfttie Ldbotalellft. d^c^r Oe« 
bdflilitillb, etf^cMe <m liahoe lMS-dtofitelK 
to^ieiieei landicfaaflbcbeQ ; Geku:tolwlfer% 
B^y i fTiiuohaffiMg der. obiriti^sehcui; Aq^i 
atalt zu einer^' limdärztlichen Schale .im 
JfaBfre 1811 BThiek^er die «^Profi^swfL. den 
GebwIüUitfe, der.Oiät^ik ttn4rrd«9.««karfir^ 

h%n lahM zuflik eweyten. Ads^ftaojr.bfiy.dfUil 
ervicbteten iMedicinalaudachiissQ i it^n^i^ju 
Nmoh eiiiemf aiiiilBseeüDiährigcta^ufebthaltt 

r 
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C) Neue Mit]q|f linder, i ' tyt 

. MiQW 'iarwahntro . Obliegenheiten*;' 6Sk 
MäisgkmnifßBiim 4mcdi vielfeehe Beeobäft»^ 
•gciQgBii; 4»ii(iiifi<i 'in idea ^^MiiilAir-Hes(Mliu " 
lern muGi/tläjftmk ^ .wurde« m ^bey der Rüek«- 
kdirl S^btergfl; iX9te^ ästen^ichi^ehe Hot 
hmt^mBO^dU^^bmiB^^yr^iim^j' und gMdh 
imxtmi 5ium iieheee* en.<td^^aeuenridbiei«m • 
fielMMSrntonaebule dAseJbat ernaoat. Nock 
jifitte er seine Vorle^ungea iiicbl hegoiv 
m^n, ala er unter dem Si* Jiiliba 1816 Ml 
alle Ton dem Hm.-Prefeaaor und Medici« 
Aalratba Bd^^a^ iroa* Si«e feiend 'Verlaasene 
BU^l^a ' luid rlfuzitteiaungimiifiageae^t^ wur- . . 
de^ und .so wieder als Lehrer an diQtUoi* 
' Toraität zufiiUtkdbrte, 'iiitel^ vor iirafO» 
«ig Mactm» «b SckfiM» hmiaaMi bitte 
SräM au Haue 179»- gaUefort^ Dhsm, M 
firpttua jMteriii orgaüico onimMi vißissäi^ 
dinif erachieu deutsch^ neben einigen an;- • , 
dem nkyWtigsA^ fbs ilMi ja Reil'a 
fkis^ 'fiui0' Al^udliing über die. KvBoiß 
pookauv ^^«Iche er ia< SaUborg «ohrieh^ , 
wurde . daayuial aufgelegt^ und auf Verau- 

staltong des Hrn. Grafea liieronjmus 
■ 

t 
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J^udrua £ür. d^^eii HarrAcbai^ j^gao«. njo^ 
gedruckt» In den Jahneo 14141. .imd.i^lft 
' -war er Mitarbeiter an der Salshurger. 
diebilsdi ^ QhjtapgisokanAZcikiiig, 'M .-wie 

Ji;«tfli,mer daselbst ^ hemiui^ebelm png^ 
inaUschoa Aanaleo. .£«iiue Anseige aeioer 
Arn 14. Not. w% gekiltofiekiHfcstritUi^ed* 
A^aftte^Merud. Bmpxi^^im Iii C.i4t| 

Aiptor No, iV, n - nv e;- .v,! 

i f' * i-r* .-.'Ji rft^'i Tov i\ • 

r 6eo«g MHfctAel KU^Q» . ^ fr 

1' gebomt sar AlislMiim di*itij||ltiiri A|itH 
477tS» legte eeiM tGFymQMiinM<#»,.iitid .Ual» 
' -«eraitäto-^äiiidiQO: deluer sa Wiic;idbiurg. wa^ 
. xüekj WährtAd der letxterea trat ex^ im 
Jahre 1796» in däa clericaliadbe Semtnar'^ 
eriei^to im Jakrei^tOp^ neobväiSpntliahtr ^ 
OiapiitatidB did .theol^ieoh» *tAowilMitea» 
wfirdcy und widpMta aiok dai{|«i£ der SkwV 
aorge, bis er im J. 1804 beyiider aDge^ 
iseanen Organisation ^ der StatUra^nttaltei^ ^ 
als iPf oCasadtr dleir pAilotsophisobw:» YMbe^^ 
reita^gsdaaae und ab >Raetor dee Cryotuia«* 
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4eoUiGhea FjroCatMMT« der {ibUciwi^scbM 
^orbereitung&^Wii^eQÄchafien bi& .«u En«» 

tober dM»eU»eD,i4iriii iwM*«;iil'flfeMMr 
£i§M8Gha£t and siigleich aU Conreclor 



3 


■ 




• III 





Tg v«cMBt, . itf|d Jm, Jallpicq tai5 al« 

«od dM Heciorat. dw Gymp^Äinnn^t P^^'* 

dahier WQrd^p^jlps^well ai« jl^ig^i«^^ 
amm-i pt t0m i4M«rQatobat £816 libertrt- 
Saitt: S9 ■ahaiali^ . 1) f»Baytra§f^ auin Sto- 
dam dar FJiiloiii|ilUt :dea AU^ nat^t ainw 
volUtäodigaii und faMichea DarAtalliuig 
Haw HauptaBOiMttt««« Wötabiuif 4) 
VawtanMabfe^^ Bmh -W^tfsib« 



4)^.Y|^Oiir$t6llung des gegenwärtigen timtaxi^ 

«e»d6r!Mlkm^i# in DeAtiMaiaM.«%iiiw» 

5$iin$eluiuaDj|»-> and PtmUehre, * zmdiiih^ 
l>rau^« bey. meinen Vötiesungco^" {.Würz- 
%nrg^o. «Bbioberg' K 'vOMfaMity^^^tnNhiMr 

tigdeUp^i(fiba0di) i#lgen. ^ 'i'^ -^-} ' 

, lft94, 'ginfg^^äi Hhtt %m9 Ton tfetn'^tiaa». 
gen Gymnasium UniYeraität^ und in 
dem denkwürdigen Jahre' 1814 von de^m 
ftelIhMitMiilW in^lMgt^ 

wiltigM uJligerscbar übe0.f Ai|s FrMfftL 
reich ib- das befreyte Vaterland zurückge- 

.WaffmdieoAtn naefa^ «undoo^waiiy^by naob» 
dem er 9iie "eirhalleii* hatte^ anii 16« Mars 
1815 die» Vi^ürde eines Doctors beyder 
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'C) N^ue Mitglieder. I7I 
VmhM^ i B6y ^ wefeh*r - Gelegenheit ^tHüe 

erseiuen. ' Im April desselben Jahres giog 
e^'^bnfAllr laesi«en'üftiversttä% naeh Geka 
ÜBgte iM^^d t a itfü iWKd i i scüi^aie »ifwrt^ 
•tischen and geschichtlichen VorlMiogM , 
der HH« Professoren p^lay^ H u g o^ H e e* 
ren, Tychsen und Beneke. Nachdem 
ihm ^Ahin toh der / iiesigen philosophi- 
sehen FacUltj^tiM |)o^ff4if^ia(L'War su« 
gefertigt worden^ .wurdß er im Augtisl 
1816 als Privatdoceiit daselbst anfgenomf. 
men, nna schrieb eine 'akademisclie Ein« 
MttiingsiähMf r j)über ^ei^ ^ volksthünllidM)» 
Geist im politischen Leben der griechi« . 
sehen Freystaaten/^ Göttingen 1815. Im 
.Ndvembieif« desselben mM^^ütA er Mit- 
glied der philol^gisdäfo'^^ocleta^ daiMirät, 
und im^Mky 1S16 kehrte er zu Verfol« 
gung seiner weiteren Bestimmung in seine 
Taterefadt 8iirilc1:/«i^*'An(se^ nnd neben 
den emlrlint^ aUderoiscbeii S^briftön lie«i 
ferte er - metrische und prosaische Versa- 
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^78 Erläuternde Beyträge. 

^^^£i^tem Or^giiuUiexte und eio^geo ^i^^ 
5icyrlcungen/*< lf|lfftp»burg 1811» :ttn4 »iBkn 

t 

-t-s TO /<Meifefte Aitse^ < - 

... Dr. Wilh. loaeph Behr 

«um G^hrai\ch^ fiir V9rljifflingea, 

• filier PfWtilft^WW fiir .MoiVNc4iiW*'^ 
fiadlx^rg uj^ Wiund9y»rg bey Göbhardt> 
.181«. VIII und g6(? Seilen gn 8. .> 
- - der irwliegendea Abneeäi^ 

aa^ieiii, iia lebrcisio in 3.fiMd«9 

UUj^^ |iu£ dem Gebiete pragmatische]; Staate* 



r ♦ 

.^i^.i^ud by 



« 

Gelehrte Anzeiget!; ' f^f 

wg^kmi^A ißs^SiAßtM im . Qat^&ffi . in 
UliMkicSlütlBcM Theä«o m kisteo geaucli^l 

liehen yorträj^eo^soiammmis^^ ubA 

BwoilHM* «onfolil) aU auch verzüglich zur 
ICwlMiglMig gegeitr-.'iMi . fb i fc — if :' «i«. 

Y.9«w4i(mig«U]i]t« begiaat' aft da« 
Auistellung allg«m«iner Verwaltuogainäxi« 
mmi alt« dflt Pa^ngung«fl ^d»i» Sieaon- 
«*alMit.«ld' 4bi><0&ftra«i«r«:aa Baa 
R«g»enuig 4aa SlaaiM, dccUiokt anilwiii 
d«n Grua4 lud die Norm der £intb«i* 
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lung der Staats- Gesezgebung und Verwal- 
tung itr^brtäiminte Zweige, lind' gelft'ltlWI 
auf, nachdenr die allgemeimn Bedingof«^ 
gen zweckmäfsiger Gesasgebung, in Anse^ 
hang ihrer Materie ünd F(Oi;in , ihr^r Ab» 
faawungi • ond' Einfuhrühgsart, festgestelh^ 
und die : Regulktive für die Or;§anisfa« 
tiön ^elr StaatgvoJwalf un g entwi-^ 
ekelt worden, zur EroMerufag aller ein^ 
z'e 1 h e n «Zweige dbr Gisezg'ebang ünd 
Verwaltung über. Diese Erörterung b%i 
achäftigt 8ioli mit dem Begrifie and Zwe^ 
tke, mit dem Umfange und der Grenzeji 
mit dto Haüp'tobjecten und Principien ei^ 
sei jed^D' Zweiges der Gese^ebang, jso-i 
dann aber mit der Aufgäbe , der Orgaai-»' 
aation und Instruction eines jeden Zwei/ 
ges' der Verwaltung, Voraus geht die. Ei* 
örterun^ der Polizey— Gesezgebung 
und Verwaltung, und wird, zur Recht- 
fertigung dieser Stellung, die Jus ti:^. alt 
aubsidiariache Stiize der Poliz^jv 
' characterisirt, da man bisher vielmehr dier 
Folisey aU Gebülfia der Justiz zu betrach« 



Oelibrie .Aozaigeji«. ig\ 

IsKygeaezgebung heryorgehtj eigenthömliok 

W»pi^-ß«/^^.^iiMW* 4V R9Jiaey folgt jene 
4fBf$;CSi^-rii9d:!Strftfg«s(ssg<eb tH^ 

^tjNifjiiiati^ - /und P olizey Sachen^ 
mill'p^die^ .Oeamwoltang jdM-^Vtmgßni mh^ 

.ill:^wi^£»rI|• jaiilt' Po Usey #»041,6 wo 
i^^kmsikP "^i^^lifAw kSnn^^t und ^egea wei«i 
rf^p .gegj^erpngsafiter JClpgeri Seite der 

IJnm^ßmi. AmrsAn. OinlittBtbi :«ittMS * 
aieysn« . ^q.4#||i;ÜbrigeA Ai^sobaittta :< wird 
d4e.I<<fiti4Qg 4fr,/iu(|wäirtigeo Ang/dbgenkeiH 
ttn i- ^41^. If itttlfir « .Qetezgebupg^ vmA Yer^ 
Wßlbmgf endliob* «dM^ ]gi»iaqg gi g Mge bai4l 
wfd Y^rwaltaQg i^d^: öi» Wutbac^tt. da» 
ßtV^P« .abgjBliandg4t, . . . , 

■ 

• » «. . » f. lil?^"* ' w **_»3^ "* ** '1 
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Oelthrte sABseigen« ' 
y 8. Bexxuche9 Anibir füt clie*PtkytfoIogie; hm^ 

.^3§9-492^ rr ' ::! 

c V Verf. hat wahracheiiilieh sa ma«.^ 
eben gestiebt^ daCs die Zeugung bey den 
Menschen und den Säugthieren von bey^ 

':OM)lllMht^ni mit MrtBf SiiiHinl 
achehe^ ^'bay Ahm mSanUdhen GeMblechte 
aay ^ «amUcb aacb der Saft dac Prostata 
ria Zreugungsstoff, und bey dem weibli* 
eben Geschledhte geschehe die Zeugm^ 
a^ohl dwreh dte Gfa«i«ehtiil Släaidiea^* 
«U aiieh «durch daa in^ der QtlaävmüJbit 
saeemirte Blut, Bey dem Gegensaze^ wel- 
cher ^wii»che$ii einend öraafischen Eye und 
dem ÜQäanaamm -aey , wiMräe erfor^ett ^ 
4ala' noab- ein drittea dleaM Gegenaas atUP 
gleicheiidai.da sey; at» werde al«o:dte Ein- 
wiri^ufig dea «männlichen Samen« auf die 
weiblichen Genitalien einer Seita. und an- 
derer Seite die Aufirahme dieser Einwir- 
kung Yoft AM Weibe Veitaittölt durch 
den Pfeatata'«- Saroeii lind durch daa Gt*^ 
bärmutterblut: das er^te aey die l^öcändaF 
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taolly da» sweyte Coioiceptioo , W^loto 
Itetere «ber Bickt 4l« klöe leidender^ sM^ 
dem ^0 thätiger Jdomeiit au^afaTst wer«» 
den mÜMe. 

Dr/Ni« Diana iPrledraioIi 
nUabar die Vor«tige dea Baochatidief ki 
der BauchwaaaersuebC Ein Programm«^^ 
Wünburgy gedr« b. £• Mitribitt isi&i 
a l/a'ßog. 8. ^ 
Ualer Mitiheilaiig der Tao daiti YarL 
YonriigUob im Jaliaa^üoapitala gemäcbteii 
BeobachtuDgen werden die Gcüode aua« 
einandergesezti welche dem BauchsticJie ^ 
äla dar ataharatw and wirbamstaii l^hr« 
fafanlfigaart^' rot alten andern ahif fMind» 
Ucbe I}eiluDg oder lin^arung berechnetea 
Mitteln den. Vorwog geben; worauf dej^ 
Grundsaz aufgestellt wird| dafs der Bauch* 
atl^h in der BanohWasienmehl faal inuMt 
aogloidi nriiaae angaweildel werden« Auf 
aine Abhandlung unaera- Hrn* MedioinaU- 
rathea und Stabaarztea^ Dr. Brunning« 
hau if n^ i^übar die Paracente«e durch ieä 



Nabel/ bey fiauckwa8«ej«HiQht^^.:i(abt0^ 
äsmkt ia , dei; mod.: Chirurg, '/^itikß^ Jaluig. 
IBIÄ» No. 61*); wi?4.j5..io,,4e^,P/otgEai»m^ 
aufmerkaam gemacht 

; Or^ iE.. C^ H^ftae Ibach « 

* .tu Sit progressu herniarum U}gyiiißalium et 

/.^ffip'idiupi^ accedit*4esiiriptioin^ruff($nti hae- 
morrhagiis sub hernütmia'\orüsiet $e$urt 

stratßf Latinitau ..donavit t Thom^.. Aug, 
Ruland/^ Ufirc^burgi e BiJ?liopolio Sta- 

4er ! « j^u fyijhe yers).qr.be^ea Dr^t tt(i(l Pror 

4 

4Ä#or8:ain,; aaatpiiii8chenTIifat«r,'Fr.. Cas* 

.Spb^M^l-* und, Leiftt«pbje«icbe<^.ii ' 
fi^te sBugleich: ^ne Uebersez^^ dac 
Bescl^reibang yon eipem^ Instri^mc^qte im 
.Anhänge ttjqj, 7 r^yel^qhM derselbe YptSMyer 
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und abgebildet hat : Bey^HK^pj^^i 

die^ Uebersezung . suuiidran stalten ^ geben 

Wir ||i|Kr,4Miejg|^Qf«LWPft^^ 

ill..^wekJ»ei; >4jlWArudiiqD U^^m^mg Sfii- 
tmd/|u m2icl|im> ^Mcbt, es «ey. bi^iheir Qicbt« 
^ IMriedigenilet : ifber t^s^ Q^geQ^and ler* 

üpud exteras meiicü chimrgosque iniisse mihi 

. iMoTy qukm opus prof§m§ ^iüiBiääim%ilMer^ 

uSdetem^ ut eLMlis. Uiut esse. pm»i.i Üi^M 
. Abhandlung sitid noch .aiebzebn Kupferta^ 
felny grb'&teintheHs von deofi ^tt^eiAllitittOT 

diMtt fiinge KüMlliSr^.diBc b^yna^^ aUea; 
3^%ß ^ it^ i ohse ^ Uoterjcidbt. v«urde^^ anger 

1» 
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deten ^Künstler BUiverla^dig ^ae wieht^e 
Acquiiitioii gemacht. * : ... ^. £i 

;,Eiilleitün[$ im die- CXiH^ itflÜ dte» dMiil 
• flti verbindMidm UntorräcbuogeQ lüimr 
' ^ die herrsdiende' Constitution , als Lei(U 
fadeil au seinen VorleBüngett.** Wü»^ 
*6rg 1)^3^ }Steh6l tH% ». — 

VallkommiiaDg des eUpiiichea UoU^riehtes 
durch plftnmaTsige Leitung des angefaecu 

ÜMir Ante» Uf miii > UeMMti wa «ibato 
atäMige» BaiMdilui^ 4e» KcMken. Dw 

V«r£; theüt diesen (jfoterricbt in g Uaupi» 
tbeile; unier dem ersten faXst er die alU 
gemeinen eiinischen Uebungen zusammen^ 
SiMitl^h die ehnelnen Aele dto OUniisar^^ 
ib #el^n . der Anßmg^t stafeawetee iH 



fiesieliMing aitf eianine' Krankhestenr sa 
iibeh ist| bis er alle diese Acte aor Beni^^ 
HMtang und Behandlung ein^r Krankheit 
«iMini«M kantt. IMese AeCt 4nd1> i. 
iMbaMiiMjf; Sehe« iMijp ttteiete^eitlMl 



* 
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A 

ScbrittB zat ärztlicheB Technik, wird gro^' 
be VoiiMilStiiDg tmd» genaue Üebung ge^ , 
{teiait/jim die kMükluifMii firsc^Mhittai^ 
' gM jeiobtigi und . wUatjiadig aufiKifaMiii 
Dio fie^ba^^htnng^ wird oicbt durch die 
hlof«e Sinneswabraehmung erschöpft; da* 
lrier*nll0 Nothwend^gkeifc^ dieidbe dorck 
ÜniteMekorig. and fisitf^ Mi ifcetvelbtm» 
diga&4 ^' Bar. Ver£^ eiiäiitfirt die Hegeln 
dieaer clini&cheQ Act^ y und gi^bt die An* 
leitang) wie der Arzt von der gegebenen 
IttdifMutrfMito^BeedbaSeiiheit auob. di«t w«. 
fialnhe £iit«riokelcuig sa verfolgen« ^abe^ 
um die besondere Ausbildung der Krank« 
heit unter den gegebenen individuellen Be^ 
dingniiseii eu erkennmi und in eine voIL* . 
•rtitifdige GeeriiieMe mfeufäMien^ deren £r 
It^deniiese und - Vortheile Zugleich auaein- 
andergeaezt werden. Et verlangt nicht 
bloai dafs über einzelne Kranke Geaclucb- 
teb enMfierfeti ^ afondertt ^ data über alleei 
^4$ in deif Oünife tttkiiinsiti ein Tage^ 
^ocb gefiilirt -w-erdei um die eauMlnen Be« 
4>ba4httingen «tt weitej^en Zweckeg^u aom* 

15 * 

. . • • • 
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LinireOv Von .dem fiel'unde dee Beobach» 
tan g geht er II. zu ^ilmi *Urilniif«)iIberi 
welches ' dir - Afst daräber mw fSIlfb* hnti 
ddm imr Dia^iMii^> ^«igt die/MMaei^ 
keiieDi mit welolien diese .za kämgit^ 
Be^t ;die allgemeineu Grründsüze de^ diag^ 
tieMfocben UrtheUb «üstinendtorv Amd^maelit 
«of diet Notkweiüdigkait, 4«reli- 
Bches Caoveirsalariam dies^ 60bliDgett.'jtai 
berichtigen ) und», «icb vor einnitigen Ur- 
theilen^ Benennungen ti. dgl. zu bewab- 
rM kafoierktaih« niKet scMMtat nw.üL 
dki Regeln dee Uvtbeitet. übe« des. mö^ 
eben Verlauf und Auagang und 4er Beeb^ 
achtung des >v irklichen Verlaufes an, {ug|t 
. die aHg€m!*i#ea: Gemt^ ;d» dÜfäedMi 
Kfankenbeaiicbe» 9«d di« 
theile des bey der , Jüeobachiun§ dioa V^r^ 
laufes fortgeafzteii reOectirendeo Urih^il^^ 
aiiC die geselltet Diagnose «nd Pf^g|M»e 
und aiitf dte VeDsebiedciilieit aiwOiDli^r Mai- 
nongen, Maeb ditt^eA Turberek^^deo /Ua* 
bnngen iübrt -et IY% den* Axifäag^r > aur fii)^ 
bandlung der Kranitn selbst «über ; daher 

» ; f 

I 
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werden mm .die Grtindsäse der fiedtimr 
imuig'.dca Heilplänes, die^Besiehung .At$^ 
Mhtu asf^ilic -Pofm^ i dtir Gimnkl» uril 
4m ^Vwhauti der KwnUifit^'^des »AiiflM^ 
4aag iderjGariifld^idttrrjCUinregdlDt der fioi» 
fitimmuDg der Carnii^tkode und» der Am* 



l_1 




H 





Aaordauttg. der Heiluutld^ den Pfi,e|^.<i0i|l 
Waipt der Kraaken un& ub>er die Reviai^d 
der Btfbmmlittng wSlndnd des ITerMuCil 

Beuiibeihiog und ßetModlMQg' deir Um 
QOüKäleißpfm^. der unheilbaren Kraokteeit^ 
erörtorty d^a Benehmen bey einem tädtA» 
Keheif ;A&sgan2^e und die. Bebimdkng dlif 
Xodte«: YQrgeiMicbfiQty 4ind di^ Wi^btigf^ 
keit 4^;l^pißhenöfinifogeD darg/gtliap« , Dffc 
zweyte Abschnitt giebt ^^e Anl^ituQ^ 

d^ KMn]M»|iiMP iü'.'Uurfn v^iicbi^d^n^ 
GMi^Minji^ ^a: vergjoic^f 9,. ^d^n Ant ge« 
Aw gfiv^öhnlichen ;&(JiIeiidriaii %ix be* 
wabreq^ uad zur Cortachreitenden Ausbiß 

diitg nud Af^iyirijdf^aog fiir Y erroUkipmm« 



sung .der Medicin ^ hinzuweiseo«. Dabar 
wird hier I, der Werth der Erfahtüng ttisd 
'4» untm^ W^g-nä diNmlUei» genigt, wieb 
^^t^ Aep An&mfutt ^ Mgieicb' im 4er - dioi^ 
«oben Schale 2i];iib#tc^o^ «iok/üben 
um sich vor den ^nseitigkeiten und Ah^» 

iiieB<teii> KraoUieiteii €rheboQ>>^Hdi. a l i qwüly 
ligv äsu eiaeln al%eiheiDea U^b^rblicke^ um 
U. d4m Weö|i8eL der! KraafcbtHM mu. üWi* 
sehäueiiV' d£e Seit ^. und VoHukite»hl»ritea 
woA die «poradiacb vöriiomineadeo: fichtig 
SU beobacbtea und^u uniersoheideat Dieee 
Anleitung wird mit Vortragen über die he» 
iil9MM«M^ 8itecb«§i4Mi in defi KmAkhirilerf 
"VMftvoidieii^ an Wetohe sieh die in * deiil 
clioiaohea UntihrHcbte beobaohtet#i» «o« 
ft^hliefsenr Diesen Betracbtungeo * folgea 
ni/^i» Untefeatc^heifti^ii tilrer dte allgemer^ 
neu Eiafl&8fty wrtl Hin Uebtin^' Weeela 
beo richtig au beobächteil toa- welchen 
der Verf. JV* mt Unterauchung der herr- 
s^tHfdeil Constitution ttte/gelU. Er be- 
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trachtet hier den Weclisel der Constitution 

^überhaupt, die allgemeinen Regeln der Be- 
obachtung desselben, die endemische, epi- 
dcmische, stehende Jahres - ConÄtitiitibri , 
das Verhältnifs der endemiö6h6n^ 'iCb'nsti- 
tution zur epidemischen, das Verhältnif« 
der allgemeinen Einflüsse zur Constitution, 
die Beziehung Ufr Erscheinungen zur Be- 
atimmung der Constitution, und die Unter- 
Scheidung der unterlaufenden und spora« 
dischen Krankheiten. Diese Lehren sol- 
len, durch ei^Aie Uebungen erläutert und 
anschaulich gemacht werden. Nöch wer« 
den V. und VI* die Fragen 'beantwortet: 
^yrofjin die Constitution über]\ai|^t; ^fgrün- 
det ?6y, und welchen Einflufs die Keprtt- 
nifs derselben ajiif d^ Handeln de« Clin j- 
kera habe? Dieae: Fragjen erläutert der 
..Yeirjf^ nach, der Grundlage azinös Syatßm^s 
def K^ankhejt^Iehre und Heill^unda,, des- 
sen erster Theil unter der Prease ist, udd 
worüber zu seiner Zeit wird berichfit 
werden« ..tr,-. ,. v * . • ^^ • f.i!-. .»./w 



o Dr. (jrallus Aloys K 1 ei n sc Ii r o d :* 
-jffjf y,Grundzüge der Lehre Ton Zurech— 
-* nung der Verbrechen/^ {^iildoi»da 
j S. Dessen, C. G;. K onop a ck'a und G. J. A. 
^ij^Mi tie/^ijj'aier'a neue^ Archiv des Crim^gj^- 
' rechtes. I. Bd. 1. St. S. 1—35.^ ' 

^-8) „Unterschiede des gemeinen deutschen 

^^^uqjlJkYi^^®^)^''^??'?®'^?*^^'"^'^^''''®^^*^^^ in der 
I ftliEe^voji Verjährung der^^^erbrechen*'* . 

• • • ' • « 

-S^f' j^UeBerfeiohl der liiter&gir des peinli- 
bfijchftoiiHechteSj^ von den Jahren I8O4 bis 

•lAh^^in i*!' Abhandlung ffo. t wird 'iluWrtt 
•»bf fiegriff i rfer Zöfe'bhnung und deren, 
-ßittöieiläng'hi di(? l'eV^hmch^j xinjl 'kdtdn^ . 
'iiih^p9tßi^^ne de«^ •Ggsezgebers trfid^'^a(is 
^iticliUiys -^ritwickelt, und sodinn darge- 
-thfcn, daft das^f>rincip der Zurechnung der 
fReg^l-inildP ^er öbjfectivert GröFse der 
*ciohtS5^€rlc»tfng beruhe^;^*-^nur"^5ulrtiah*y. 
weise die subjectiven Momente der That 
in Betrachtung komuren können, und dafs 



hur äüüißslitik crkeiittfciiMLPtin«te.ilili><i«4 

gewandt, und gezeigt wird j Avo durch «rt fit 

geben könüe« D^'A6e. in deatJSigMi 
Zungsblattern der Hallischen AUg. liif. 
-aSftittng' lüi€ foa ' bat^ibB' V^^diifr 
MT* Abb. eil» ^nrite MoHeiT'G^aAe lüibvm 
«Undeni trann er ^laübli 'die JF^ragiD^ iäl^ 
das Befu^ft *4es Richters , zu, mildern 
<»der' ZU' sohtH^ir» Wy -Ait^'ä^ Fra^' alAl^ 
3hi«Mhiiling verweldl#«tt^ '«ntt aber riHüi 
die irrig«i üntersobeidttng swiaahea Ül^ 
^i^ohBuAg des Geaezgebers und des tlkb* 
\0t9. Ei ist dm VMTII^ dMier AE>b. s^^r 
wobt bekaoitl, dalli WiacbM 'd<br *ZMMMi. 
Ruiig äberbaapt und dem Mildeninga 
t)det Schä'rfungarechte dea Ricliters ein be* 
deutenUcr Unterschied sey, und sie sich 
alienfalU wie Hegel und Abaiiahme s^tft^ 
men '▼erhftlten. Auf diMes MildiMui^« 
oder Seharfongsrechl j^ann wobl die 2^b« 
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ymdem Gboo • wenig Ikhi ^ick mit 
dMm Jßec^ l)ebiiup.taA, dafa ^wUohen der 
ftare^biioiig de^'Qeeeigeli^ tod dem Rkii* 
lii^^.J^ Uiitaffcdba«^.«^^^ :Oer Geaasge* 
j^r #t^aitf einen ub^IcmIl iicUieveorfit^ndt 
l^mUBitf weno er die J&egeln der ^ürecl)* 
nupg be^iminti oder^ mi^ andern Worten, 
^Tliet :^ar atrefo svrecbiurty aledfrRioh^ 
t#r» F/4<^^^ ^t|^plCM flinlif wae ibi» 
.^üni^ G^^ea Yorficlur^ibt» wiq; in der. Abh> 
üQlfefltf epeigt i«t. Es mag endlich scyn, 
4al§ 4ieaer Abb, ^e.* Qe^chiclite and dae 
|^f|4tfva |leebt..antgc«#it »lebt»^ ^Ba iiife in 
4tg 4bb. auch keine JEiede davpo^ yvfie gtf 
a^fa^en is^ aondern .waa nach ^llgena^in^O 
Gr^n^säzen geacbeb^n soll, und es bedarf 
Josiiiar.EriBnarnngy dafa in uneeta Tagea 
jip^f} «d«n. bestaa CrtnotQ^isteii b^ynabe 
4w<^^>giig angeopmmeQ ist, dafs die jno« 
iralische Zurechnung im peinliQheo Üechte 

jucbt^tt babe» kSoi^ 
. . « Naob Toraogeaobtckteii allfeineiiim 

Ji^^^(kuc\g6ii Uber., die UnauUsaigfceit der 
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Verjähiung in. peialichen Sacbea. unA 
dinr iOAiitlit«puiict,.att# wriehMi Jie .dlMli 

^ M«, a «achfi ITnriWiähiwii MripctMa.ikni 

mioalrechte aogeg^beQ : i) nach dem er- 
•ton üflgtt dwt' OrfwC <|er VarfülffMg «te 

taa einer uaao^is'echMMi ^otMO^J^üSt^ 
lohkaiig des Vefbcec^ei^^ Sk) nmsk\ iiMB^^ 
eckten iai'^ geaugy -i^»« ^e^esslicUt 
Seit kiodorek füriifctfm^ #Mn. ¥ e <l M B li W 
uBlermübt. weed^ .AaMh /dna sfrtefttn, paA 
die Uptersuchung durch die SfibtiJd .de( 
Iii ekle oder binoB .Zufall uQtej[bUebea 

uatecbrocbeo | vermöge dea iweyleii kmn^ 
auch, eine untetau<^ite Tbat vei^jäbrt wer-» 
den, w«nn während der . VerlaUwungafrUt 
die fitüMbeMttng d«Mrch die . Sdmld deeV 
Bii^eri moht ewftrigt} 4) ^ «l^MelM 4ee 
Be^cluildigtea i«t nach dem . erstea iem 
Gruud, der Verjährung ihre Wirkung abr 



i9i ÜmkAvtm^Amzeif^m* 

iuspvechen^ aber nach dem zweyten kann 

fodgnvictit iMäsptidmm ;t &> die Zeit « det 
Veyjäii;r4iB§ Ml im gameinea Heoht«, einiga 
dUiMialuaea ' abgereohnefe^^ /bay aUea tiirer«^ 
brechen die nämliche, aber das haien Cri« 
«dni|liMHkrat6llt< 4' OMi 'dtv: Dfwär dev 

¥6i<HiluMg«imt Mali 'ütor . :Sahi?^w> dai^ 
Varbcaahaii niMd Var^d^ao» -aitf ^ > &) dai 
M^^td^^ikknijßLt dagegen 4ceine Verb/ecbeit 
Von der^ye^äBirufig 'a IIS, wogegen dag ge>* 
' MdfaM4haii(blii^^e»igM {^amaiiHi M«l. 

miifg, TOr|ehiadena<Varb<«che» voodar Ver- 
jährung auanimmti' i>> i -i. 

nsJlKo. 3, = Im VI. Bande des Archivea 

ttf /dfti:^ 0llrtrtii^alreciit llafarta dar *Veifc 

-iki 'Uabarddil <ler IjitaMm^ von daii Jab. 
MO i8(Mi und 180S» Una keine Lücke za 
lassen ^ und um den Zweck einem Reper« 
iar&ros m erreichen,^ stdite-ar imn da* 
Srtragir?^ saban JaiHraa*.iidter -dMi Rtt^ 

. brikea : il« lübac. d#a P£4^i>*^'^^'^ ^™ iGraa* 
tsüf II, aUgameiner Thaik daa CriminaU 
rechtes: A. Öchriltea übai^.das Ganze, BL 
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mn^ilM Lehren, -lUs die Lehre , von Vet^t 
iNrei^M;^ utid.. StpeSMloMbffen^iNre :r. im 

* * im, Verlage dtet Göbbardtisch^ö. Bikj^ 

V . : Qfte^SieadMk iilep rVerf. <4ar AH* 
jutbeitaag .i4iii«ec fiswi^yte^*: Auflöse.. »pMt§ 

Handbuches der Lo^ik war, /die Logi^i^ 

reib ' Gir &0 1I9 ik ti^ mit. VefWfii#«9ff «l^fr- 

Xiogik iaU Reiii uP;di4ngejq;i,eifi^M4fi^ 
^^Ae hogik fseyn^i wenn sie eine erg^ne 

JiMh . w^i^oinfft.. dtr^ Verf. die .Orug« 4§r 

■ 
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•tollte' SUiUieiking dor ' Logik im « 1 1 g e 
teeilie ttnd heBrnrndmit^ - und** jrai^^iil 
reiae und aagewattdMy 'wim die ^oü 
Wolf .angenoinineoe ia die th«or;eti\ 

ache und pr actische weg; und das,* 

WM den Iskalt.ddr fdir KMit aogeoann« 
in 'tilge «eijieji mm:4fPtr9Luät4'w'Uo^ 
gikiiAfiiiacht^.kaaii fiir die^^welohe- ee 
dklr Logik suchen, nisr .ale Anhang zur 
eigentlichen Logik aufgeführt werden, wie 
M fä 4i«Mw Handlnielie wkkKck gefcdritht 
Die awey HaapttiUly aater die iä deniel^ 
IwB alle rein logiaofaen Jttomente gestellt 
. sindy siod. die der log. Elementar - und 
4er fog. II ethodfciilbhTe. 2) Als ei# 
itfW foti^ der (oiyDC'riirersWA.^uertaji- 
^liyVfisckeir Sipeo«ilatioa.aBa4;farBJi« 
-gige (äelhstständige) und für die 
Bearbeitung einer feden mati^ria« 
len Wi^rseneclitfft ii&enLtb»hj^lielife 
J9%otrtn der forni'ales Regel» 44»s 
Ueokens« Ueber die ealg^ei^eseale i 
Ansieht der absaluten Identitä'tsleb* 
4er neuesten Zeit hat sich der ' 

• I 

I 
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Yerf. in der Vorrede, und ausführlicher 
ia sehier fl ^Ü reiett AbiaiiAIong: ,,U^e t 
den VVei^tb 4er liogik im Verhält« 
Bieae vor M^etepliysik oad Mathre^ 
tnalik^^ auf die in dieaem Budhe o£t 
durch ,,S. Abh.^^ y^rwiesen ist, auf dat 

iimmlitfte feUäit.' *S) Mit iVoU#tit 

keity hiiwlshlUch dea JDetails der Logife 
Durc^ dUe auf der Kehx»eite des Titeb» 
Uettear äM Pl«mtue*.«pä. .Seae^a ge^ 
tB«iiiolii»li..Afe4to iitrolUe^.d8n¥erf.'aaiiiMMt 
mmf «fUareiDiy 4a£i*iha Um daa .Intgceiae 
an Währlieit; geleilet habe , und in Fol^ 

m 

4€88#a ihm |ede grüddliche Belehrung wilk 

kMamaa e^ *^Mrda4 < 

.'*v. Oiw loaepilc d'O^trepaat < 
^^Voa 4er Sdbatwendung uad der * Wen^ 
duof >aaf den ILopf. Eiti Programm.^ 
- '^ütakbrg, gedri NiMMit Hlf. 

* Der ^CMl^Mh^^ bey ;^ldNtr der Inr 
Mt die§er Schrifk mündüch vorliegen 



Uly 



r \ • 

glaubwiir^igfen QijrffeiT, in te^bröi^r Fälle voü 

KdpilageD in Qußerlagen übjex^ingen^ wal» 

Aiiuri«a>^oiird rdb^ M«|(U<Uusl da» 

9Aiaiiiiuiig den iü]{»{i.sii fipkiaMOjr ge» 

«die/Haiidiungsw/ease der alteren und neue- 
ren Oeburttfhelfer hm^^ Am- ^aeerlagea^ 
. lind die 6esebi€lit6*4«r Wendang auf 4ie 

di^Vl^'^m^utig. ] a^if . dm. Js.ap4:iifnadii;tea . uA^ - 

Verdienate F 1 a m m a n d'j» lUid^^Uläß if« 9^d'« 
in Sfiinfi^UJ^/g^bm^iiVi.iM^^ drey 
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Yerf, die . Wendung auf den Kopf zum 
y9riheUe,.der Mutter und Kinder gelacfg^ 
angeführt .werden. Die Anzeigen , Ge-^ 
genanzei^en und Bedingungen dieser Ope- 
ration werden in dem^ Tiertea ^n4 leste« 
^bichnitte beatimmt, . ^ 

Dr« Ambros. Rau 
^.Enumerati$ rosamm firca JFirceburgufn et 
pag^f adjacentes sporne msceniium^ cum 
tum definitionibus y descriptionibus U syno» 
nymis^ secundum novam methodum dispojtiUk 
it speciebus varietatibus^ue mvis aucta^^f 
Norimbergaß iai6. 8 Bog^ .8. 
Eine der «chwierigatafn, Pflaneengat* 
langen ist wohl die der ßpafjD». Nicltt nor 
der Anfänger^ sondern auch der geübtere 
Pflanzenkenner findet beym Bestunmea 
der Air^n dieser Gallun^, nicht leicl^ an 
hebende Hi^iderniase ; #iner Seits w^gea 
des .poJiymorphen Chariieters c^r -Apaea, 
^anderer Sejits ii^v eil baslmr. die «ausgctat^i^br 
si€^te$l;en Formen wildwaqhsendei; deutscher 
ilo«eD^^ «elbst .«olche| . die grüQdliclie font- 

14 
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botanische Schriftsteller unterSchiedei» hat- 
teh/ von 'den ity^ranätisefaen ^ ^Bdtanik^ii 
' fibera^Hen^ und aus ilireil Sy steti«n ' taageu 
schlössen wurden. ' Eben defawegea sind 
fast alle Defioitionfen der in Deatachland 
wildwachsenden R(Ni6n, die man hey deti 
Aatoren findet, zu "weit^ Indem und 
dieaelbe Definition nicht "i^lten aicli «nf r 
mehrere ganv ^uagezeichnet Verffclüedenli 

* 

Boaenformen anwenden läfst. Daher kom» 

■ 

men auch die häufigen Verweclislangen 
d^r Sytionyme, auf die man' bey i3en na ei» 
Bt6h Aatoren stöfit. Aus tUeaen (jr^indea 
fühlte der Verf. bey aeinen Vorlesungen übet 
die Forstbotanik das Bedürfnifa eitier Mo« 

• • 

^bgraphie der In DeutacSiland ^IdwaiDh» 
Lehden Roaen» ium bequemtiii Oebrnuche 
bey foratbotanischen Excqraionen einge« 
richtet. Da nun wohl keine Gegend Deutach- 
länds gröTsern Reichthum und gröfsere * 
«Ueppigkeit im RtoenfloVe dat1>ieteta ^^ird, 
-ikä die mit Reben bepflanaten Kelkfelaeta 
unserer Umgebungen^ ao fand sich der 

Verf. zum Entachjüsse^ eine aolche Monb- ' 

« 

. i 
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^apl|iß fia schreiben,; bestimmt; nachdem 
;er 4choQ. n^ebrere JFahjre nach einander die 
J^^seQ 'unermijidßjl; bfolmchtet und gesanw 
jMk hatte» So ««iiUUad diese Schrift, 
welche, wie der Ytsi. hofiea .kaos, eine 
4Uücke in d^r botaniscbea Lite^ atur aus- 
füllen wird. DiePuncte, worauf dqr Vert 
.bejr der >Aas»fiieitung sein liesooderes- Au« 
':geni«i«)rk riclilel^^ yv^reu strenge und deut- 
liche Unterscheidung alier ausgezeichneten 
Rosenformen , vollständige und richtige . 
. Sy nönymie, klare und bestimmte Beschreib 
bungen^ und JSrleicfaterttng des Bestim- 
mens der Rosenarten durch stetes ParaU 

lelisiren ähnlicher leicht zu verwechseln« 

* . « 

deir Artes« Die Schrift beginnt mit einer 
Abhandlung über die Natur der Rosen uber^ 

,.liaupty welche den Zweck hat, ein lebeu«' ^ 
diges Bilde von dem vegetativen Leben der 
Rese im Gemüthe des Lesersi su erwe- 
duflDy ttnd dadurch die einaelnen Be#chrei« 

fbungen der Ros^firteo jrerjstäAdlricher.jUüQjd ' . 

; kürzer zu machen^ fucb gen^ den Siiin 

. SU ..be?^chw% W^hen der. ye^. if^t dtfk 
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^gebrauchten Kunstau^^drücken verbundeA 
'wiAsea will. Auf diese Abhandlung folgt 
eine systematische Ucbersicht allef be« 
achrieben«A HosebaTten^^ wodafbh' dei^ei» 
'toige, welche eine ihm dnbekaüttf Rose be* 
atimnien will« durch Ab - und Unterabthei» 
lungen allmählig einem aich immer mehr 
und mehr verengenden Kreise von Ro^en« 
arten zugeführt Svird'^ nnd' folglich "der 
'Haufen von Arten ^ unter dem die 'sii bOr 
stimmMde Rose aich befinde^ immer klM- 
ner wird, bis endlich nur eine einzige Art 
noch übrig bleibt, welche mit der zu be- 
atimmenden eiherl^y iat/ Durch diese Ue- 
beraicht '^ird alao daa Bestimmed erleich- 

. 'tert. Nach ihr folgern in derselben Ord«* 
Bung, wie in der Uebersicht, die Defint- 
tionen und Beschreibungen der einzelnen 
Roaenarten. Die Definitionen, welche we« 

* gen vermehrter Anzahl der stt enacheidan* 
den Formen fast alle neu geschaffen wer-« 
den mufsten, und die Beschreibungen sind 
einzig "von selbst beobachteten Pflanzen 
hergenommen. Die beachriebenen Artai 

■ 

DigitizedJDy Go ^v, . ^ 



/ 

% 

Gelehrte Anzeigen; ' M5 

und ^ Ab^aderuo|^^il. ^ind . folnande,: l) >&• * 
r^9$.. Diesem Act wird, yon d^o.^nKttiteo 
Auvtpr^a unter dem Natuen /i. armmis ^^ti^ 
fUüi maSgßßihni «Uoiii- .da as thail« swreiü 
fQlhuCt ist 9 oi> lH»yde eio^rloy FAmsmi 
iind^ tti«U» 4^ ii^ms r^pens be^^ob-^ 
JMDder i3t| ^ fto hat der Vmf« deip le^teren 
den yor^^ug gegebeSi \ a) jR. turbina$a4 5> 
R. tinrnmum-, hmfd^ gefüllt^ vieMeicbt 
TQj^wiktort» 4) spiwmsfiima mit swey 
Aba'Yidirujigen, nämli^ ii. spinös^ piduncUf 
Iis glakris wd JBi. spinos. pedunculis hispidis. 
JH&fbw «t^nft det :V«r£i aui-iMto^il 
agtifiülictM Grüoifoii Moh jS. akmcaiWilU. 
S) A..Mipbylla^ ciiae naia vaoi Verf« au£n 
ge#tellt^ Ai.l, . welißbe der rülimlicbat be«^ 
kaüBte yiatui'historische Z^icbocr und Ku* 
pferateohtr Sftjirm lii^Niinib«rg>iia«h*ä«4 
türlicbany rotk V^.. »itgelbeillm EcetA-^ 
plarea «ehr getreu abgi^bildet l^t. .fi) ü.« 
xanina mit mehreren neuen Ab^'nderuiK* 

gra.' 7) jR. #jOSnii« Obgleich. ü6m ßMm 
der il* cmuui jebc ilahfi* honnnt^ wi0 na» 

niobt nur. aua der .fiejicbreibaog, aoiiidern . 
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III II r III t I riiiHii tmm ■imi mimm 

Mtch ^itts ihrer, je^ei* 's^d' if^fth^a Steile ^ «t« 
theiles. kaon^ so cchieii «e dettoiich* deW 
Verf. «ine ao ausgezeichnete Form^ dafa 
für würdig hielt, einstweilen als ei- 
. Ae. tieiie Gkitlafi^* mfgefuhrt' su' iwerden ^ 
bi^ ¥ersaoke die Secäe enueheiden.- 9^} R; 
platyphyUOy eine neue Art des Verf» 9^ Ri 
dumHorum ThuüL 10) R^ sepiuin' BorUu 
11) R. alba y wahrscheinlich verwildert^ 
±31) R. ^müMa^ «f»e neue adir etis^eacSA«. 
»ete Ai(t. IS) X p9iloiatyUa. Der Verf. 
bat diese Rose^ 4ie er blea aoa dem Heiw 
barium eines Freundes kennt^ eiilstweyei» 
als eine.tteiie Art aofgefiihrr^ bis er Gele- 
fenbeit au e^n«- Uatersudumgaif . a* 16^ 
banden £xemplafen gehabt biAea miHim 
14) R. arvina KrocK 16) Ä. 4;entifaUs^ 
bakailaiKch verwildert. 16) R. pumila ^acg. 

sempifwrmt l. is) 'R.^tfmhyphyU 
la^ eine. neue Art, , dar wHgea aebr-rarw 
wandt^ jedoch aiiagesaioiuiel^ 19^ R. fi§^ 
xuQsa, eine neue 9 der R. rubiginosay doch 
Iran* Üir^baym er^ta* Blicke au nnterschei«» 
dcada.Ast. m) Jt ruUgimm' Jnt. mit 

*■ • 
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mehreräa ^ peuw Abato4erongeo. 21) 

^yilfosa vulgaris^, b} die R. mWiuiifM Ai^ct^ 
u64 c) die hispi^i^ Büßrkhausen unter detpt 

^ Df««ß %«P ^if A ,yoo, de» 

meisten Bpt^nikem verkannt, und ife£ayve^ 
§aii. beMriireibl ms der -Veif«, dior ti» in 

Wgleicjli.^n Gclpg^ohei^. hatte, y.ojlständig. 

pr. Igaas Badhart. . , . 
nGf«f)Itic]4p der liai\^t4f>4f( . iu ^«i£x,a,« 
Heidelberg (in Coi|Rmi«ffiq;i b. Mobc u. 
Wintei) 18)6. 1* Bd. mit der VorrfBde 
, Sa i/2 Bog. Bd. 92 Bog. 8. 
^ » Qii^^ Schrift^ mfß^ Etxfa groüieii Theila 
tmg/tßjpxckXnp yrkvadej(i giea^bopfty erzählt 
ausführlich den Urapriing, die Ausbildung, ' 

Widbroikeiiiiiid dfii Pp^ergang der Laad- . 
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stäode in Baiern^ hat den Zweck, die Vor* 
thWle einer guten und die Mängel einer 
schlechten Repräsentaäv Vörfasdoog' su 
zeigMy und soll daher beabndera unserer 
^eit aogeliören; aber auch abgesehen von 
dieser politischen Bedeutung als baier. Ge- 
schiclitbuch eine Lücke in der Literatur 
ausfulleh. Das 'friste Buch" eHsanlt der 
Landstände ^etm'' und Wachslhum *^<ril 
der ^ Niederlassung der Baiern bfa'i430)» 
die Heerbann syerfassungy deren Verderb 
durch' das aufkommen cle Lehenssystem und 
das Aufkommen de^- Herasogsdietinen ; wie 
diese aufliörten^ dagegen die Landeshoheit 
der Fürsten entstand , und die Geistlich* 
keit durch die Vogtschaft, der Adel durch 
die Ministerialilät; die übrigen Uti^äi' fI(M 
rigkeit gebunden waren; aber sodann wie 
sich allmählig der Bürgerstand Ton der Hö« 
rigkeit^ der Adel von der Dienstmann- 
schaft, der Clerus von der Vogtschnft, be-. 
sonders'durch Bündjiiase nnter sich lösi 
machten, und im Gegensas des in der Hä« 
, rigkeit zurückgebliebenen Bauernstandes 
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die 5 Stande des Landes genannt wur« 
dhm. Hiebey rnütä «iHiliiMiwen 

«iekt genomm^o wefdeü, und i«t «miliUy 
une die yerachiedenea^^FöderatioDea su* 
samnieiiCräten. Zweyt'es 6i»«K. Die 
Blutll'cfe%it' 4ier t#«(ti4eJta»ttd^ (14S0 
^±609)* * 2af«BMiw wachsen eller epeeial» 
kin Landschaften in eine einsigei aimere 
Ausbildung, Mitwirkung in den schwierig* 
eten VetMIteisam, Ve^liinigung g^en AI« 
hte^ lt.lfmihMttt. ' AMiKlirii«li# fifiihi 
*luog des JLowenhundes. I>arateiliiBg (lef 
Rechte der Ländseheft. Das dritte 
Buch« der Lan d^ltande Verderben 
(1508—1650)9 enthält die Darstellung der 
förstUchen Willkiir^ aber anch der nnma« 
fallen und kecken Gewaltsui^ung der Stän« 

de. und wie dadurch dieselben sich Zuerst 

■ • . . . • « « ' ^ 

gescl^^det. Landef^Freybeits^- Mafsigung« 
Künste nnd Plane der Herzoge gegen die 
Stände. ^ Verderb dieser darch die bestan* 
digen Ausschüsse I und besonders durch 
die Verwaltung der Landescassen. Vier« 



ttn.'Biuah. V atkt ga,0)g- d«r ^«id4<* 

• * 

SliKaem«ffiBiafilhrang det; -Verringerung d«f 

der Xian^fichaflb IjBtQrgajig des Pjc^Ut§lM 
ftiMtoa«; >^fi«lilarai^ d<ir.v AuChaba^g d^ 

fiinfiihrwg* mnw ßil^mikm V^tim^^ 



Dr* Adam Ryss 

1) ^^Uebey^ den Fortgang , 4er Anstalt sur 
^ Veredlung der iächafi^ucht im .Groföher- 
zogtluiine Würzburg; nebst jBemerkun« 
gen über Lärnnpierzacht und Fütterungs^ 

- .^rundsäse der Zucbtscbäferey9n/< Würas- 
borg h. Joe. Stahe! 1S16. $ j/9 Bog. 8« 

8) ^(7eberdie Aimm^tung der Sofaafiraubi 
.] 994 Vßtbemxiag iAn SobaSoreyenr bey 
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.Die Schrift No. 1 ]t)erücksichUgt dea 
Fortgang und die Aiasbröitang der Unter« 
MfattNing MT^Vleradliing ikr* Sehifuiifci 

bürgt fielahf lyigltai < tthnr däiit £äiD« 

lüerzucht^ stellt Grund^e..fiir.di6 Schäf« 
futterong auf, and liefert .innf tkrg1ehil|eii.- 

£aavo}lageft SohnfiftA^» fiile Sehrifit libwcib 
in deä (fkoaMDitchm ](i{muigk^t|Bn dosürsu 
WttthiK^ltarathea Andre und ii^^ dent 
WäidMIille to. iaqdwirtlttribiift^^ 
VnreiMW in iBiiam utfjBdroafct evaohitf^MU 
'« in GjBapc ä cbforin abgelaiktft ifioiiriflt ^ 
Ko. 2 betrifft die fri^olien Anrieh ten, wel^i 
elm »la gevrtthnlioli Jron So hpiem Mifai* 
Mjiik Jhi^ die Ji^llnreiidigkeit ihcOT ¥Wi* 
til§ang 9 , und den Vocsug dea WAl^isoheii 
Mittels gegen die Schafraute vor anderen 
bekannten Mitteln^ und sacht aus der Er« 

Mrimg vcfn dam* Nmm dier Vttmipde« 



* • - • 

2Lilv ' Gelehrte An^eig^n." 

Tdii, :der. EotbcMifijhbMft der WiildwfM4ea 

Dr. Johann Schön 
^tJeiipr Nittepi d«s tÄalh»ii||rtiariiiBii: 
^ fitHdidNw;*1pm0 JBMe^., Uii'MMiigegebwi 

.Wiürzburg, gedr«. bay Joseph . Dot bath 
^1817. 2 Bog. ^. ' ' ■ 

«Toarti- ^>oer Ydrlaralgitfo im IWwter^: 
• balbjabfo 1816/1817 «i aeuieo Zubofera' 

Ton dam . Binfloase des matbemaiiscbaa 

* 

Maaum* anf die gahtiffahnd Mtmdie BU*^ 
daar/ faad itiei d^iiy auf dea Naaaa der 

WiiMliaohaflt dariAaweodungi^ auf 4a9 

aua .df oi Studiäin jdarfielben:. sich, ecgebeo* 
de Vergnügen, und wie a«f die ihr ge-* 
vcaMeaa^SclMisangy ao^iaach* auf die IIa-, 
bersobäaung,' au{. die GeringaQhtung and 
y aal . den Mifdbrauch derselben ^ anter ge- 
schichtlichen BUckeni hin. Hr. Sc heu-- 
ring, PriTatldirar eiflet der Zuhörer des 

Hra. ^PsofittMora; iihocgüb^-.nut dep 

» 

■i 

. . • » 
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Gelehrter Ailrieigen« afs 



'ren Zustimniufig^ den Vortrag, dem Druh- 
cke zum Besten der in der. Napht Tom i6. 
auf den ii^. November v. J. durch Brand 
Teranglückten Bewohner Bischofeheimii t» 
d« Rhönei mit dem j^iolge^ dßü von 1200 
E^emplarien bis zu Anfang des MopaU 
AprirL J. 1158 ExoBipS. auf Sobacripfion 
(Pr* la l^r j ab'gesest wurden, 

mm mm * . 

^ ■ 

\ 

* • • • ' 

Cajetan Textor' ' 

^^el^er die Ursachen, des NichtaHCGo^^DS 
der Harnblasensteine nach gemachter 
C)peration der Lilhotooiie, Ein Pro- 
ranm/* Wiirsb. gedr. b«y C;. Si ^il^l^ 
Aitt a 1/a Bog. 8. . ; 

£• wird m ti^w^ett goeodil, .fäiA 
man die BiaaeiisUuia aun^ manohmal .nacii 
der Operation delswegen nicht ge£iuiden 
habe^ weil man bey derselben , den Wag 
* entweder ganz ^mCefal^ od« Ihn dbehiiu 
'dei^ ftfriitaii' Zeitpankte »kdil mehr gefaii* 
den habe; ^ Was dem V^nf % ia ähsIMier 
"fiesiehuDg liey seinem arsten Steiaeehaitie 
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914 Vermi^olifaBt' NtchrkhCen. 
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begegnet«, wird zur Bekräftigavg «Qbigar 




\ Vermischte Nachrichten und ' 

Bemerkimfl^en. 

> ■■ ■ ^ 

t 

r 

Zur Bewerlstelligang einea in öffent- 
licTien Blättern zur Sprache, und von ver- 
' ackiedra^n UniVmsitäten in eigenen Zli^ 
ttclihften hieher in Antrag gebrachten lite* 
rarischen Taufiches wird auf VeranstaU 
tuDg des akademischen Senates von diesem 
8onnnerha1b|ah're an eine besthtimte ' An» 
.Sxemplafe' ytm ^edm driuer eilschei« 
inendea äkademiachen Schrift in der Uni« 
i^versibato * BiUiothek nied^legt ^ um van 
. dersellMi «ua rra Zeit «i Zeit nach d^n 
Yeitodiied^nett. Hiditai^Sen ikrer Beetim» 
.mmgaoMe. »bgesotucikA su vrmlM» 

teo dec au (Lern J'ausoIiTerk^re thsiJlus)^ 
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Yermiiohta Nftchrichtetf« Slg 

uenileii Univaftttäta» worded itt dw. Uni- 
iramitälb*BiibUotM( iriufbewfthtl, imd si«ir 
Einsicht und (Sctilisaiig niuDhr .dqn . Jbe^td« 
heoden Voraclyrifiea mitgeibeik ^erdf», 

~ , . » » . • 

Seit fort trin€m Jahie«MMtolHr«.G 
Pasdar, Candidat öer Medmifr MtRügm. 
Mut Hm. Prof» Döllinger ad «ioeir O«« 
achicbte deß bekrületea £ye9. .Die. ubl- 
vtialien Untersacfaungen sind jest geendet^ 
und das. Rosolbit dtadbw wifd im ÜLusu 
Ml dem Pal^liknmr mügelkeiljt werdes« 
SO Ki^erplatten« belebe von iira» d' Al- 
to n^ dessen Natui^scbichte des Pferdes 
lilgemHln bekaast wd ^ «IpM der er« 
alMt Wetka der Ait wo seil» geselMiet wird, 
^eeeieboet ond gestochen siad, eoUeo. d^e 
so wiebtigen Voi^nge im Eye y^'ajaxend 
der Bebrütung darsteilea und den 
erläutern» • . ^ 

-Die erste Lieferung dieser Beyträgei 
welcbe zu £n|ie des Monats December 
1816 erschieni hatte Jur obren tagesge- 



Srtfi Vermischte Nachrichten. 

achicbt^^ch6ll^klilftlt den Sitpff, ei- 
ner 2^it Ton nicht gew «fN^hs Wocbi^ 
(t«. Nov. bis ifi^ OoQ. 1U6) ■ Yor uod £ur 

sich» Was von dem ihr., bestimmt gewe- 

» 

senen literarisch « etatiatischen In« 

• halte, in Onpeten einer- eoheeUefea Be« 
;kannlaiachungder actengemar^en Dar* 

Stellung zurückbleibea ^^ulstei ist in 
^^dieier zweyten Lieferung so eben unt^r 
No« III. und IV; .nnt neuem Anwachse zu- 
iamniengelroffen ; nnd wie dem Plane der 

• Schrift I sich mehr nach Zeit und Ranni 
zu rühren, vergönnt war, so wurde .anc^ 
zu einer die Sache fördernden Mitwirkung 
ihekr Griegenbeit gegeben wni gBmmum%9^ 
Uebrigens erseheint die Schrift . in Pm- 
grammenf olge i nur ist £ir ^ne Verhrei« 
tung, Sil welcher akademische Schriften ge* 
wohnlich nicht kommen, gesorgt» 

DrucJkf.ehler 
in 4er ersten Lieferung der Beyträge. 

Stile 1& Z^Ue, 9. st» vocant 1^ vacsnt» 
— Z. Do. st« welchen 1. welchem« 
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neuesten Geschichte der. Uni« 
versität u. s. w. . 



* 

Dritt« Lieferouf, 



Die königliche Universität za 
Würzburg währe^d des Studi- 
. ':enjahres ,18Wl8ir 



Der akademifiche Senat , welcher durch 
die Orgaoitotion vom Jahre 1809 war au& 
gehoben worden^ unter dieser BeoenDUQg' 
aber neuer lieh als einstweiliges Decanen^ 

coUegium zusammenberufen wurde, erhielt 

► . 

*> Ssmnmriulblalir iai7 o6n Scblnft def St^ 
Mlbtfidttes. 



218 Uoiyer&ijUit« 

diireh eloe allerb^Ghate^Entochliefadiig Tom 
Igten Jqniof 181? im Weaentlichen seinen 
früheren ^ in der V erf^fsungsurkunde Tom . 
Sten November 1803 ausgesprochenen Be- 
stand und Wirkangskreie wieder. Ao£ 
die Ton sammtlicfaea ordentlichen Profee- 
•oren vorgenommene Wahl der S Mitglieder 
desselben und des Prorector^ wurden von 
Seiner Majestät dem Könige unter dem ai» 
Septem1>er für das Studienjahr ISl^A^S 
lergnadigst bertattigt: .alsFrQreQlor Hr.Prof 
.fessor Dr. Döllingery als Senatsmitglie* 
der aus der theologischen Facultät .die ' 
HH. ProfesaoTon Or« Onymns and Dr. 
Eyrichy aus der jnristisehen Faeultätdie ' 
HH« Professoren Dr. Kle^nachrod und 
Dr« Behri aus der medicinischen Facitf^ ' 
tat die HH. Profeaoren Dr. Hör seh und • 
Dr. R u 1 a n d, und ans der* philosophischen 
Facultät die HH. Professoren Dr. Mets 
und Dr. Sorg. Da Hr« Professor Mets, 
sich seinen Yerrichtupgen zu unterziehen^ 
verhindert vrarde, wird, nach dem Vor« 
«chlage.der philosophischen Facultät^ ihr 
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für d^s Studienjahr I8I7/I8I8 gewählter 
Becan, Hr. PMeiiM Dr. Blfimm, srar 
Amdiülfo eintrselM. Bereite tot dieeer sei- 
aor eadliobeii Geitaltaog war dem aka« 
demUchen Senate allerhöchsten Ortes die 
Einsicht in die Verllaltnieee und in die 
YMwaltnng der UniTereilittafonda und 
De MilwirkiiUig bey lezl^rer zur Yertre» 
tttng der Pre&aaoren gestattet ^ und auf 
dessen Mitte. Hr. Professor Dr, Bi^hr 
ZVL abgeordfMt worden. Was Tbätigkeit 
«^MtaodeR mit Saehkenntnifii und £i£er. 
für das Wahre und. Rechte vermpgen> ift^ 
Ton dieaer An- und Abordnung mit Zu- 
"tersicht zu erwarten. 

■' 2. 

' Eine allerhöchste Entschliefsung Tom 
t3t«n September stellte auch die bewährte, 
Aushülfe und Lehrfertigkeit durch Zolaa«^ 
tung SU Privatdocantenatdlen bezwecken- 
de Einrichtung, unter Erneuerung der frii- 
heran Bedingungen, im Allgemeinen wie-, 
der her. nachdem bereits einzelne Zulai« 
• • ■ . 15 * 
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iuBgen vorausgegaDgen waren. Je streu« ' 
ger auf die ge8^Hch0a BtdingOM^ßn sä 
ft^Uhen ZDlaffungen» Torsöglich auf ein« 
gtlphrt^ Bildaag .überhaupt und fiuf eiuß. 
gründliche Fachsbildung insbesondere, ver«. 
banden mit der Gaba dar Mittbailung, 
bestanden; ja arosüidier dam Andrangb 
Ob^r^ächlichkeit f JSinaeiügl^^it . und 
Yersclirobenheit begegnet werden wird^ 
desto sicherar wird der Zwack dartEinridi- 
tnng arraiakt» desto wohlthätigar wird sia 
in ihrer Wisl^ung auf* und für daa Ganza^ 
•ayn; Talent und Verdienst werden aicb 
aufgezeichnet und ermuntert sehen ; bes^ 
•era Anspriiche auf öfiantliaba Lahrämtar 
werden picht mit schlechteren zusammen- 
treffen; Ränke und unwürdige Streitig« 
keit^n werden keinen oder einen be« 
adirä'nktaran Spielraum finden, und Gaist^ 
und Sittlichkeife dar Jugend auf dar einan^ 
Würde und Ajphtung des Lchrstandes auf ^ 
der anderen Seite weniger gefährdet wer« - 




t 
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Bie UniTersitat da£ 

• . 3. 

Oer in (dem Sommerlialbjahpe 1817 
wirklich gehaltenen Vorlesungen waren 
56 9 der Unterseichnangen sa denselben 
Sil 16* Studirende fanden sieh 47S, dar«* 
unter 558 Inländer und lao Ausländer 
ein. Somit wurden während des Studien- 
jahres 1616/1817 an der Unirerailät lös 
Vofleaungen, auaachlierslich der Pri?atis« 
aima und des Unterrichtes d^r Sprachleh- 
rer und üebungsmeister, bey 4264 Unter- 
zeichmingen^ gehalten. Promotionen fie- 
len in dem Sommerhalbjahre 18| darunter 
8^ durch Ehrendiplome ^ im ganzen J^hre . 
3S| durch Ehrendiplome 7, vor« Die An* 
mhl der Stedirenden - hätte sich , in Ver^ 
jgleidinng mit jener in dem J. Isi^lSiCf 
bey nahe uipi 100 rermehrt« Die besonde» 
ren Angaben der Facnltäts- Vorfälle wäli- 

reiid deal Sönmethalbjahrea folgen utiter 
No. 11^ . 

Die Oalbergische StiftuDg für die Bi< ! 
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: bliotbek , x deren freudiger Attmeldong iti 
dem e^ten Hefite .dieatr B^yträge leider 
iBchon iü dem sweyten Haftp ein Woxt 
d^r. Toiuer über des Stifters ]tlinscheiden 
folgen mufatei hmt edt ihr« swey.nndeln' 
balb jährigen Bealehnng 4er Anetall achaii 
Vortheile ^ewährl^ weiche ihr weder friif 
here spärliche . Jabrgelder^ noch spätere 

' singula €olkcta zu vef schaffen, geeignet wa* 
sen ; und da nän ihr Capilal aU mehr als 

' 69000 Gulden angewachsen ist^ sp kann . 
as h^y gutem Willen upd bey einem ver-^^ . 
etändigen Eingreifen nicht fehlen , dafr 
aich bey nnserer hohen Schule naeh jtem 
Wunsche und Ausdrucke des Terfwigtmti 
Wolilthäters alloiählig ein immer treffli«^ 
oberes ;|Rtfst- und Zeughaua inr Fofitscu - 
an^g 49a wiasensehaCtlichea Gebaudas und 
aur Bekämpiung 4er Unwissenheit und der 
Vorurtheile" gestalte. 617 > »^m Thcile 
grofse nnd kostbare Warice^ davon india^. 
aem Jahre 198» aind bereits ex häc ftotmi/i« 
antia au diesem heiligen Zwecke^ wel« . 
eham auch noch Uainerc Mittel au Gebote 
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ttebeo, aus dem In«- Auslände^ him; 
aar Ergänamig^ dort zu neuer Veiistärkoog, 
baygekommen» Vermächto-isse an die 
Bibliothek sind eine seltenere Erschei- 
nung) als sie seyn fcönntep und adllten^ 
aber Zufertigungen aus h(iclistlan4eslieffw 
licher Uuidy und Schenkungen yon Gön* 
nern> Freunden ^ Theilaehmern und ehp^ 

■ 

maligen gelehrten . Mitbijurgern gehen von 
,Z^it an Zdt bey ihr' ein. Der diefsjährige 
Gesammtempfang soli^her Schenkungen be*« 
traf^ mit Inbegriff der aus dem akademi- 
schen Verlage zu München verabfolgten 
Ergänsnngeny Fnrtsecungen und aeoestatt 
Itonk* und Gelegenheiu^chriften, Si^ Bän«» 
de und, einzelne Stücke*. Von Palermo 
aus hat uns unser gelehrte Landsmann 
und. vormalige College , Hr. Marohese J«; 
T« HAttSy von Paria ans der griehrte und 
gelehrte Unternehmungen fördernde Lord 
Franc Heinrich Egerton durch Zu* 
Sendungen erfrent und verbindUcb ge« 
macht. £s soUto uns znm Vergnügen ge- 

4 

reichen t künftig von Zeit 2^ Zeit» nach 

* • 



' M4 ^ Die .Univeraitat« 
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'dem Beyspiele eines sehr^ achtbaren ge- \ 
Uhrien Vereines diealer Schrift genaue 
Vemicbnisse solcher Schenkungeo, mil 
den Name^n der Geber^ beylegen zu kön* 
nen. • — Noeh ist es unsere Pflicht und 
Freude I, eines Unterstfisnngs- und fieför- . 
derungsmittels zu gedenken^ welche« dem 
Literatur- und Kunststudium unter uns 
auf eine von hoher Liberalitat des Geistes 
und Kersens stammende Art bereitet und 
dargeboten ist Seine Exoellenz, unser 

höchstY^f^i^^^^f erster Corator^ Freyherr 
von Asbeck haben sich nämlich des 
VefsdÜQsses und AUeingebraujshes Ihrer* ^ 
Prachtsammlung fiir Literatur und Kunst 
aus eigeneni Antriebe zu Gunsten sammt- 
lieber Studirenden an der Universität be. 
geben^ und ihnen nicht nur die ^nnzung 
derselben in den Vormittagsstunden jedes' 



S) S« Prssents received hy tbs RojrsI Sociat 
with tbs l^amss of tbe Donora, am Schlüsse 
der Ishrgäoge dar Philosophical.Ti^aDsactions 
of ths &» Society oC London« 
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SonHf- und l^eyerU^es geatattet ^ mnd^fa 
auch eio^ Menge luihere. Bildung fordern* 
der Schriften daraus i^nter den «^hr zaUU 
reichen Theilnehmeirn iii ,einen^chim«ier 
erneuernden Umlauf kommen ku laesen^ 
nicht umhingewolU.. Wahrlich , wer sq 
heaizt» iat windig des reichdien , des hei^* - 
ligst geachteten Besizes! Er QMhrt, fiir 
dae Guto und Scböne wirkend» mit dem \i 
.Diohter au reden, der, l^enactiheit 
gättliche Ffla.nse., atrcut J^eiiP^v 
dergottlichenaus. 

■, 6. . ■ 

Der 13te September 1817, der T^g, 
ßjx welchem v©r zweyhundert Jahren die 
Stadt Wur3;bnrg den Begründer ihres hoch- 
iten .Rufesy die UniTersiftät ihren förstli« 
' eben \yiederherateller » das Spital seinen^ 
. 3ti£ter, die Geistlichkeit einen Ordner» 
^as Ganae ein geacfatetea Oberhaupt vec«* ' 

loiren hat^ l^P^^^^. Uni- 

versität» awar ohne laute Gedaehtnilsfeyer^ 
. ^ber unter . ernsten Betrachtungen iibto . 



« 
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Vergangenheit^ Gegenwart and Kvkwält f 
und unter dankbarer Anerkennung in etil^ 
Igt Yeraammlung dea. Geiatea und Her- 
zetia vorüber. Wie Du, JULIUS , zwey* 
liundert Jabra den Augeil der Sterbliehea 
entrüekt kfi leyn^ änd doch unsterbltohi 
unter ihnen und für auf Gott^ Bodea 
fortzuleben, wie, Da, wahrlich, daa ist . 
mehr utad gröfser , Als unter Streit 
,an Gottes Himmel i^anannt m w^rdMi^ 
wo auch die Bilder, grimmiger Thiera 
glänzen, und die verworfenste Schmeiche- 
ley, wir haben ee s^bat erlebt, Namaha* 
trafger mancher Völkergeiiaal hingeatellt 

hiLti ' : 

• - 1 ' • - 

I ■ • . ^ « ' 

V 

6. --^ 

Daa Vdrseichnifa der Yorleauttgan iihr 
die erate Hälfte dea neuen Studienjahjrea . 
I8I7/I8I8 wurde bey dem Eintritte dea 
letzten Viertels dea alten, nach der beate- 
hendesi Abtheitung der Wiaaensehäflteii in 
allgemeine und beaondere, (aBog» 4») be« 
kannt gemacht. Es kann umter No. .II* 



Digitized by Coogl^ 



Di« UaiveKsit^t. aa?', 

um 80 mehr in Kürae darüber berichtet 
werden^ dft die firedieiiiuag dieses SdüoGi» 
b^fiditee sieb» ahme-Sdiold des Brstatters» 
weit über die bestimmte Zeit hinaus Ter« 
söj^rt hat. Die Gesammtsahl der darin 
ingekiindigten VoribRingeiiV Mssehli^ich 
db* lAitekvichtes in aeueren Sprachen und 
der UebuDgistundeD , ist 117. Oer An- 
fang der Vorlesungen findet sich auf den 
5ten November fe^tgesetit. Vön dem in 
dpm Verseichnisse genennten LäirerpOTso- 
nale, anr Zeit aus as otrdentlichen Professo«« 
ren^ 6 aufaerordentlichen und 5 Privatdocen- 
ten bestehend, waren schon durch die Or« 
^nisotibiis-« nnd Emeannngsurkündd vom 
JAte 1801 theils bestättig^ theiU neu an- 
gestellt worden : I« 1} für die Section der 
philosophischen Wissenschaften Hr. Dn 

Andrera^ Mefs^ eis ordentlieber Pro«! 
fbssori s) itir die Seetion der mathemii-' 
tisch • physikaliscbeii Wissenachaftan Hr»' 
Dr« Frana Caspar 3prg. üezt ordent- 
licher Professor bey der philosopIiiselieB^ 
Hr. Br« Frans Xavet^ ilelier» (jeat 
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«»rdeotUcher Professor bey der medicini — 
lachen FacuUäty) beyde als aoTaerordrat^' 
lidhe lAbär^t^;^ 5) for die Sec^oii »der Gfü» 
B€hicbUwjif#eoicha£teA Or« Jo<liann Caa^ 
|)ar Goldmayer, (jezt ordenttichei: Pro-^ 
fMSOr bey der philMef^hiaehen^Ifacuflsjt,) 
9l^B aafaererd»iriUcIii»r iiehrer j IL i) tnr 
4ie.. SecjLion der thealagiaobea Wiaaeii-» 

t 

j^cbaften Hr. Dr« Adam Joaeph. Oiiy-» 
m tia, Hh Ehr. Ff ai»« Eerg Cjeat ordent-* 
Hcher < JPrfctf« diup ellgemeiaeii GescMehte% 
)ir* Dr« GfLO.r£iua JLibpriua i^yrich^ 
als ordeullicbe Professoreil; und 
für .die Sectieji der Rechts und Staz^s«^ 
vrisaeMchaften Hr. Dr« Gr alias Al«>ye. 
Kleinschrodi Kr. Dr. Wilhelm Jo», 
6e()h Behr als ordentliche^ ^Hr. Dr. 
Franz Georg Geier (jezt ordentlicher^ 
Professor) als aufserördentUc^er Iidirer; 
4) für die Seciion der Heilkunde^ Hr».Dr« 
Georg Pipkel, Hr. Dr. Igaaa Döl-, 
linger^ Hr^ Dr. August Ryls, als or- ' 
dehtliche Professoren ^ Hr. Dr. Thomas 
Ao^ust RaU«id 0eet ordentUeher. Leb* 

V . 
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rar) als Privatdocent« Zunächst und bi» 
nm Jahre 1809 ImnieA tl^eila durch Wie*, 
dweintritty theib duroh heue Anatelliiiig 
Jfx* Dr. Johann Jacob /Wagner (jeait 
ordentlicher Professor) als aufaerordeotU'- 
chei^ Lehrer de; Philosophie , und Hr. Dr. 
Frans Joseph Fröhlich <)est Profes^* 
aoc) als Privatdocent .zu .der I. Glosse 4- 
Section für das Fach der schönen Künste; 
Hr. Dr. Caspur Metzger (jezt ordenU, 
licher Professor der Jnfislenfaoakat^ ala. 
aofserordentlicher lichrer au der U. Classe . 
SU Section; Hr. Dr. Nioo^aus Fried«* 
reich, Hr. Dr. Philipp Jos. Borsch 
ab ordentliche JProfessoren • und Hr» Dr* . 
Johann Spindler (jezt ordentlicher 
:Professor) als Privatdocent aur Secticn 
der Heilhund^. Bey der Organisation im 
Jahre 1809 ' und in der Folge wurden an*«., 
gestelitt i) hey dem theologischen Stu^' 
.dium Hr. Dr« Michael Thomas Lei^ 
nioker als ordentlicher Professor, undHr« 
Dr/ Kilian Fiseher (jest ordentlicher. 
Professor) als Repetitor; a) bey der Juri-». 
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«tischea Facaltät Hr« Dr. Ignaz Rud-' 

bttrt (jezt ordentlidter Professor) ab mii» 
Xserordentlicher Lehrer; 3) bey det phi» 
losophischen Facultät Hr. Dr. Johann, 
Schön, Hr. Dr» Ferdinand Blümm 
ab' ordenüicfhe Profeesoreo^ Hr. Dr. Am« 
hrosiQs Ran (jest ordentlicher Profes« 
sor) ab aufserordentlkher JLehrer« Von 
der neueren VermehrtiBg des Lehrerper*« 
eonäb bey der inedieinbchen Facultät durch 
£o ordmiKehen Profoisoren Hr« Dr. So* ^ 
eeph d'Oatrepont oa^ Hr. Dr« Gaje- 
taa Textor^ bey der philosophischen 
Facultät durch die Bmensung des aufäer- 
WdentUehen jProfessors Bßr. Dr. Michael . 
Klein^ nnd durch die dem Tormaligen 
Professor an dem Realinstitute su Nürn- 
berg, Hr. Dr. Wilhelm Pfaff, so- _ 
i^e dem Profmor an d^m Gymnasium da* 
Iner, Ur* Dr« Peter Richars geWt>rdie»ne 
Lehrbewilligung an derselben, bey der 
JurbtenfacuUät durch die aufserordentliw 

• 

eben Professoren Hr. Georg Lank und 
Hr. Dn Jahaan ArdamSanffert. und 
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bey de]^ theologisclien Faealtät.durcb des * 
an&erordenUichen Professor Hr. Philip» 
\ir«rinutli| eadUch Ton der Ernanoung ' 
dea der Rechte, Hr, Sebald Bre.n-. ^ 
dal, des Dr. der StaatowiMeiieoliiiften « 
Hr. Peter Philipp. Geier, deeDr« der 
Modicia Hr. Lucas Scl^öülein und des 
Dr. der Philosophie Hr. Fr an 2 B er ks zu 
Privatdocentenstellen ist unter Anfuhrung 
^d^r .aUerhöchsten Entschliefsungen, theila 
in, den beydea ersten lieferungen, dieser? 
Beiträge Meldung gespkehen, theils kömmt 
solche unter I>jo. II* dieser dritten Liefen . 
rupg bey^ 
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Die theoiogiMlte FaoiMtt. 

* 

Seine Königliche Majestät haben un< 
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ter dem I6ten September lai? den Sub« 
regeojlen im geistlichea Seminar daiiier, 
Un Philipp Warmuth zum aul^eror— 
dentlichen Professor der Theologie zu er- 
nennen geruht. 

JDer Studirendea^ welche die Theo« 
logie ala ihr Hauptfach angegeben^, waren 
.in dem verflossenea Sonimerhalbjahre 
der wirklich gehaltenen halbjährigen Vor- 
lesungen "Jy nnd der Unterseiehnüngen so/ 
deaaelben 329« £aa Studium der Thee- 
logie. gewann wieder mehrere bessere Ko« 
pfe, und die Zahl., der Ausfander unler 
den Stndirenden nahm bedeutend su. Mag 
an der einen Eracheinung die Aussicht auf, 
ein früheres. JUnterkommen Theil^ und die 
andere in der Verminderung katholischer 
UniTersitäten I in der geographischen Lage 
unserer Univeraitäti und in den übrigen 
mit ihr yerbundenen Anstalten einen Grund 
haben: gewifs ist in ihr auch die Wirkung 
einiger R^ieniigemafsregeln rar HerateJs 



* 
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luDg des ajtea wroblerworl^enea Vertrauens / 
der im Jalire 1809 zwai^ als aufgehobeoi 
nichti deato weniger «bar als Ergän^anga- , 
theil der Uoiveraität ecl^lärten theoiogi« 
$chen JPacultat 2U erkeanen* Auch dem 
geistlichen Seminar nä'herle sich in Folge " 
. liberalerer Apsicht und Mafagebttng jener * / 
bessere Geist wieder^ , welchen wir und . . 
gans Deutschland durch die Jbürsorge ei« 
ties erleuchteten Bischofs FranzLud- 

wigs von Erthai — über dasselbe 
beb walieü geaehem 

Die DecänatsfiihruDg wäUrend des Stu* 
dienjahres 1817/1818 geht, nach Wahl und 
idlerböchster Bestattigung , auf den Hf« 
Professor Dr. Leinickar über. — Für 
das WinterliÄlbjshr wurden q theologische ' 
Vorlesungen^ un4i ^n einsseln^n derselben, 
Uebangen^ Examinatorlen und Disputate^ 
tieui wie bisher^ angekündigt« Die Vor-' 

^ lesungen über das Kirchenrecht^ welche 

* ' •«■> 

•bekanntlich bey der. Organisation Yoni 
^ 'i . - « ^ , • 

. .. • , 16 * ■ 
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Jahre 1809 dem, theologischen Studium 
waren beygeordnet worden^ kamen in dbn 
' neueren Lectionsverzeichnissen wieder un«c ' 
ter die joristiscken Lehrgegenstande zvk 
stehen. In Wahl oder Bestimmung des 
Lehrbücher ) welche immer als Kennsei«« 
chen des Geistes | zumal einer theologi« 
sehen Anstalt Zu beaehten üai, finden 
•ich keine Verandernngen ansoses^en. 

« 

» • 

' . ■ - 

Die juristische Fscultät« 

1. 

Seine Königliche Majestät haben un^ 
ter dem a7ten Julius 18I7 den k. Appel- 
lation sgerioh^Assessor Hr. Georg Laak 
als anfserordentlichen Professor dee Givik 
proaesses und der juristischen Praxis^ und 
den Privatdocenten Hr. Dr. Job. Adam 
Seuffert als aufser ordentlichen Profes««» * 
Bot der Pandecten^ dea baieriechen Civil» 
rechtes und der Geschichte^ ao.wie unterj 
dem agten September den ^x. Dr« Petec 

* 

* ^ ■ 
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Philipp Geier ala Privatdoceotea iür 
dM Fach der CatneralwIsaeiKchaften au 
ernennen geruhet , nachdem er am Sten, 
4ten und 5ten Septentbw eeine Probevom 
lemngeh gehalten hatte; Eine^ Yon der 
königlichen Universitata - Curatel^ wegen 
Erkrankung dea Hr. Professora Rudharty 
unter dem Sten Junius veranstaltete ^ ah- 
bald^^ige Aushülfe für die Yorlesungen ttbet - 
die dentache Geachichte dnrch Hr. . Or* 
Sebald Brendel war unl,er dem 2Sten 
Junius allerhöchsten Ortea genehmigt und 
beatättigt worden. Der Eintritt de» Vcr-' 
fasscra einer Schrift ^über die Geachichte, 
über 4aa Weaen und den Werth der Na- 
tionalrepräaentation^^ in die amtlichen Yer« 
richtungea dea Verfassera einer >,Ge- 
«chichte der Landstände in Baiern" wurde 
ala ein eigenea Zusammentreffen bemerkt 

Der Studirenden, welche die Rechta- 
ünd Staats wissenachafteil ela ihre iHeupf«. 
HMux tDgegeben haibttif v^'afeA ia dem 

1»' * 
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Sqipmerhalbjahre 1817, 154 > d^r wirklich 
gfelialtenen jaristUchea Vorlesungen 6,^ dw 
Staats wisaenaehaftlichen 3 ; der • Unterseich«» 
nungen zu jenen 231^ w diesen., 95« . 

* » 

Die joristiscne Oootorwiirda word^ 
am S. May dem Hr* Frans* Alai^r^ aas 
UaJbfurt am Maioe^ am jt6tea August dem. 
Hr. Jacob Haus aus Würzburgi und die 
staätswissenschafUiche Dec^rworde am . 
S^t^n August dran Hr, Peter Philipp 
Geier aus HailenbergsteUen zuerkaunt; 
Von den Vorsiz- und Fromotionß - Vor«* 
trägen der HH, Dr. Kleinschrod, J}t* 
Qehr und Dr. Geier wird j^ne 4^ Er« 
•teiren de oHigatione cotreßli plufium iükti 
auctßrum quoad cxpensas Processus crimimlis , 
für das N. Archiv des Criminalrechts aijs- 
gearbeitet erscheinen , und dann in den 
gelehrten Anzeigen dieser Beyträge näher 
darüber berichtet werden; die Vorfrage 
der Letzteren finden sich unter den er« 
l^ut^rndcu Beitragen angezeigt. Die .In» 

■ 
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au^üralfrage- des Hrti« Mayer (am Bten/ 
May) handelte de, usu et efftttu excep$iMuln 

litis ingressum imfedientium i jene des Hr« 

<■ » 

Geier, (am, asten , jS^ugust) de politia fore- i 
stali. ' Die Inauguralabhandlungeii :-Maier . « 
de vka\ exceptionis Hon nlmeratie peeuniae ' 
ind^k (92 S. 8«), Geier über Eneyclo- 
paedie und Methodologie der Wirthscba£ts« 
lehre (lOO S. 3.) wurden nachgeliefert 
Hr. Httns^ welcher frfifaeir 'adum die phU 
, loaopbische Doetorwürde- erbalten hatte , 
' vertheidigte aeiae Iqauguralabhandlung de 
Vera indole Processus possissorii ^ummai ii^simi^ 
adnexi prfneipiorim Cöipfß-'^thärM judMa- 
TÜ brevi exämihe^ Cum -subfunctis ex univ. 
fure positionibus (94 ä.}* Hr« Dr. Haijis 
{iDg in der Folge zum Antritte einer Frosi 
fessur in Gent ab« 

Die Facultait . als Spruchcollegium hat« 
te im Verlaufe des Jahrea ungewöhnlich ♦ 
fiele Acten vom Auslande erhalten f wet- 
chß auch grö£sten Theiles, abgethan wnr- 

• ■ 
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den» Vielleicht kaoa auch über die^ea 
(Geschäftszweig, der Facultät künftig hior 
näher berichtet W5?rdc«# 

«■ MF 

Hr* Professor Eudhart wurde yod 
der köniMÜchen Akademie der Wissen-' 
acbaften m Muocheti aU eorro8poiidireii* 
des -Mitglied eroanat» upd dam Hr* Djr. 
g.eufFert, als Privatdocenl§fii eiae Pro« 
f0s^^^ ia ü<?.at angetcagea* j 

* 

. Die Deoaniit^führung während dcß 
Studienjahres 1817/1818 geht durch Wahl 
mid «Herhöclisle Bestätligung auf den Hr. 
Frqf^asor Ur, Metzger über* — Für dw' 
Winterhalbjahr wurden juriatiachc und, 
11 staatswissenschaftliche Vorlesungen^ un*» 
ter den ersteren die VarlesuBgen iiber das 

mrebenreoht| me seit 1809» tob dei> theo«« 
log^che.U|. 3. der le^teren von der pl^iivr 

|oj>hisqI}en;^F^ciUtait aujj, ^ng^kii^icUgtv 
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c. • . ' 

Die nadicfaiische FacoUat. 

1. 

Seine Königliche Majestät haben an« 

» 

ter dem gfiten September 1517 den Hr. 
Dr« Lucas Schönlein ane Bamberg als 
PiiTiitdocenten an ernennen gemhC» nach* 
dem derselbe am ji4-*a6teB August seine 
FrobeYorlesungen . gehalten hatte. 

2. 

Die Zahl der StudirendeB , welche 
die Mediciq^ Chirurgie und Pharmacia ala 
ihre Hauptfächer angegeben haben, war^ 
in dem Sommerhalbjahre 1817 1 168; der 
wirklich gehaltenen Yoriesungan wäfea 
Jli^ der UnterMichniingen su denselben 819* 

In die anatomische Anatalt worden , 
während des Stodieojahres 1816/1817, t78 

^ « 

JLeicheiii defon ans ^em. Julias Hospitale 
Xi^, aus der Stadt 169 g^aoht» ^ Die - 
Zahl der Präparantqa war 7!«. 
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Die mediciniache Ooctorwürde worde^ 
währeDd des Studiepjahrefl 181^817» Sl 
StuidireadeD;^ d^tvojD^ 10 Au6|äi|Ldera ertbeilt. 
Von ^ im "yyinjteihalbjahre vorgeflorame- 
nen ProaiotiQMfi hi i» de& b^yden ersten 
Lteferangen Nat^ioht geg^M iirorden; 
die IS iibipigea fielen in dieser Folge ror : 
April. 19* unter dem Yoipaize. dea|Ir. Pro-, 
fessors Dr. Riiland: Hr. B.urkard 
Spix aus Höchstadt; May Sf. unter dem 
Vorsise des Hfi Pri^essorai Dr, Spind«, 
l&r: iir. Ueili.rioli ^ici^eie aus Naila 
im Bayreuthisclien^ Jqnius 1^ u. d. V. d^ 
HH. Professorep Dr. d^Qutrepont 'und 
Dr. 7f^3;^^ür: 'die |IH. Chrintian^ H^^in« 
ricl^ jpi^iider Jql^ana 
Fridarieh Ko^ennierkel aus Sim- 
mersdorf 5 Junius 28. w. V. d. Hr. Pro- 
f^seora Dr« Döilinger: Ur. Frideri4)h 
Ludwig W einrich aus . Marktbreit ; 
Jluliua u. d* V. d. Hr«. Professors Dr. 
Ruland: dieHH. Peter Joseph Kratz 

ans MoBtalMmw und Johann Georg 

) • 

» 

i " 
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1 1.1 I 1 • 'in III ■iiilli . 

Wagner au§ , Kaltensteinberg j Julius 50^ 
u. d. V. d; Hr. Prof« Ihr. Textor: Vir. 
Matthias Sayelberg aiis Aphofen h^f 
Ueinaberg, am Niederrh^in i Augast SU u.. 
d^.Y.id« Hü. Professoren Dr. Piokel u., 
Dr. Heller: die HH. Johann Phi*. 
lipp Reinfelder aus WtOreimsdotf if. 
I. Frideriefa Christian Hessel ans 
Dürnberg ; August 16. n, d. V. d« HH. 
Professoren Dr. Horsch und Dr. HeK 
1er: Hr. Johann Eugen Rofshirt 
aus OberscheinfeM und Hr. Frans Je«» 
seph Prits aus dem Badischen ; ""Sept« 
»7, u. d. V. Hr. Prof. Dr. d'Oatre- 
ponti.llr. Ferdinand Gellhaus aus 
dem Lippischen. Be^ diesen Promotio« 
nen handelte am I9ten Aprii Hr. Prof«; 
Dr./Kulajid de mortis dironicis momenta 
quaedamf am 31. May Hr. Prof« Dr. Spind* 
•ler de influxu anifii pathematum in morbos 
pfocreanios; am 14. Jon. Hr. Prof» Dri. 
d'Outrepbht de iuenda^ vdetudine et pro* 
knganda vita juxta medii aevi praeceptai und 
an demselben Tage Hr^ Prof. Dr. Tex-« 
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% ^ _ , 

torJe diver sis catarMae $peraiiafkibtis s 
18« Jun. Hr. Prof. Dr. Dffllingev de 
mtu ,circuU$oriQ si^gmnisi am 86. JuK Hr. 
Prof. Dr. R uland politiae^edicae imi- 
nm in i>U*u procurandoi am 39- Jtyl- Hr. 
J^rof« Dn Texjtor d^ amputatione ^mndum 
m^h^dum Vßrduinii am i|. Aug. ^^, Prof. 
Dr. Pickel fönte mirabili äereo in aqua 
lamiva Kissingensii an demadfaen Tage 
und am IC. Aug. Ur. Prof. Dr. HBUer 
de fliribus planmum mQfutmis i an demsel- 
hw leztera Tage Hr. Prof. Dr. Horsch 
de viribus aquamm Kissingcnmm sanemin * 
läxatvotsi^ und am «7. SapuHr. Pro& Dr. 
d'O atrepoBt de motbis , mulUn^m non-, 
natfa» Nähere fierichte folgen^ nach Ma£i» 
j^abe der dazu eingegangen ca MaterialieQi 
untrer No. III. ./ 

Die Inauguralfragen dar HH. Promo» 
Teoten waren » am .19* ^pril : de vitae dif^ 
ferentiay deque ejus sese exercendi modisi am. 
51. May: de superfoetatione j am 14. Jun. 
de irritanuruimim acHam ond nuiiix; am 

■ 

» ♦ ■ 
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am air iuL d({ uteri hydatidibus iiviä de 

nerum climattericdrum digmiate f em. so« iuL 

Obserwtio cM^lepscos; am fl, Aug* de 

VißphrQ4uis und de methodo vplumen felyis 

. rnuliebris etnetiri; am 16.. Aug. noiinullis 

' ßiteriamn meriis nnd de praeserwtiene ith 

, funticidiij und am ty« SapL de temediii 

ßpecifkis. Dio (Braduaneiien IiiauguralAb^ 

handluDgea der HH. DoctoreA 1} Spixj^ 

S) Eichele, 3) Pan der, 4) Wein> 

rioh) 6) KratX) 6) Wagner, 7) R^iB# 

ielder» «) Fritx^ »> Rofahirt und io) 

G^lJhaufiw liaiidelii: 1} de Jiecitnäskk puU 

,7n$num (48 .S. ö.)j puerperia (60 S. g.)} 

%y H%si(triä mmmßrphesm y quam wum in^ 
iub4Hm ^iMfibus qtämiim 4iebus suiit (69.i* 
80 > 4X de.vitae veg§tabilis (t sensorialis iu 
' mnimfUibus noikne et natum (C4 8.)}^ &} 
/onle mis HippserdHcuit (Sa 8#) ; 6) 
iiber de» VeiUten^ (fi &. 4«)^ 7) ^ 

■ 

») i^ft pelm fymphysibul . <| /i;£«ffi«»Mf pr»^ 
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' fiber den Natzen der Mils üs S. Q.y. Die 

♦ • 

irom Hr« Dr^> Fandet in der InaugaraU 
Abhandlung No^» 5 versprociieae , Kiachlie- 
feraog erläuterader Abbildungen ist nun 
in einer treffÜch ausgestatteten^ eigenen 
. Schrift: ,,Bey träge 2ar Entwickelan gsge« 
sdiiohle dea Hühnchene im Ejre^^ (Würz* 
hurg — . gedruckt ' hey H. Xj* Brenner in 
Frankfurt a. M. — 1317. It Bog. fol. m. ; 
KJ) erfolgt. Den Abbildungen ist eine 
iome <jresditcht9 der vom Hr.- Dr^ I^an* 
der» III Verbindung mit dem Ur« Pcofea- 
ser Döllinger und Hr. d'Alton^ 
angestellten Untersuchungen vorangestellt, 

iR^ldie* den Zweck hat , jeden «inseliien 
Timly ' Von eeinein Afifange btt m seinett 
ToUataadigen Daseyn, in seiner £ntwicke» 
long darzustellen j da in der Iqanguralab-^ 
handlang aelbst die Entwickdnng aller. 

« 

Tlieüe» wie ' sich solche in jeder Stande 
wroftenbaren^ beschrieben sind.' Die 
Inaogural&bhandlung des Hr. Dr« .GeiK 
haue No« lo wurde auf Veranlassung ei- 
ner ven der mediciniiehen Facultat za 

s 

* ' ■ 

k 

I 
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Göttingea bekannt gemachten PreiMrage ' 
über den Nasen der Müs auagearbeitat % 
und' des Aeoe^ses würdig b^efundea« ^ Dte 
Inaoguralabbandlungea 4er HH. Dootoreil 
Roaen9ierkel^ Sayelberg und Hea- 

• ^ # 

ö e 1 1) Idea sanationis^ S5) de qiiibusdam vitiit 
^ganicis corporis humani, s) de febre aind \ 
noch tiaohzulieferii. Die Inauguralab^ 
bandlung des Hr. Dr. Vogorides^ ausi 
AlvanilQcbori in Thrazien (s. 2. Lieferung 
109) : „Betrachtuiigen über die Va»^ 
daiiang im aiesschUd^ei^ MafUi«' iai (S Ijfll 
Bog* sO erschieoen« . - 

■ ■ 

.* . • • • . 

- 6. ; ■ 

♦ ' ' ' 

t)ie D<9cäiiatofahmng wäbrend dea Stilf 
dienjahrea IftlT/iaiS g^bt, nach Wahl imuI 
aUerböchster Beatattiguo^» auf den Hr<.Pco« 
fessor Dr. Spindier über« Für. da& 
Winterhalbjahr wurden 9^ mediditiaeh«« 
ehirargisohe und Yorlesangen uber Thiet'« • 
aranieykui^de angekündigt Di^ Clinik im 
Juliuabospitale wird^ bey und hia zur Ge^ 
.neaung dea Hr. riolessors Dr. Fried* 
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^ ._ . .. *_ 

reicb| Hr» Professor Dr. Horsc.h fort- 
sesen ^ unA der anatdmische Unterricht in 
daem neuen y sweekmäTsig eiiigerichteteii 
HürAAale gegebeo werdeo. - 



Die philofophiMbe 

Seine KöDigliche Majestät habea un* 
ter dem Ilten Julias 1S17 den vor einem 
Jahte.MiD ordentlieh^n Profeesor ernann« 
teil Hr« Dr. Johaoa Jacob Wagner 
darch eine Zulage von 400 in den Ge«% 
nuis der etatusqiäTsigen Besoldung von 
jährlichen 1200 4* allergnädigst zu sezen, 
anter dem 27CeD ^Julias den Repetenten 
Hr. Dr. Franx Berka äls Privftdoeea« 
len 2tt ernennen^ und unter dem a7tea 
Oetober den Professor am Gymnasium ,^ 
Hr. Di". Veter Richars, VorleiBüngen 
Uber die Philologie an der Univeitität hal)^ 
ten xtt dürfen» allergnädigst au erlaubea 
geruht. 
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t>ie Facultat «rtheilte unter dem 4ten 
Julius dem Dr. der P^ejchte und Privatdo- 
centen, Hr. Sebald Brendel^ und dem 
Su6reg€ii$ des geisüichen Seminarfty Ur» 
I^hilipp Warmuth die Doctorwurde» 

3. 

Der Studirendeo^ welche die Philoso« 
phie als ihr Hafiptfach aogegeben haben ^ 
warea in dem Sommerhalbjahr^ 1817> .91 i 
der wirklich gehaltenen Vorlesungen über 
Philosophie 6, fihet Mathematik, .Physik 
und Naturgesehicbte 7> über Geeehichte 
S» über Philologie und scheine Künste S} 
der Unterzeichnungen zu diesen 13 halb. 
JälvigW Vorlesungen 6ai* - 

Der Naturaliensammlung der Univer«* 
sität wurde, aufser verschiedenen andern 
Beyträgen, ein bedeutender Zuwachs durch 
den Ankauf einer sahireichen, besonders 
die Insektea Deutschlands betreffendem 



ik^S FacviUaten. 

Sammlung ia 49 Glastafeln ygMi 8 Fufa 
in der Länge und i l/a Fuls in derfirai« 

ta Yar«chafft4 v 

• • * * « 

• • ■ 5. 

, V ' - . . . ■ ■ 

Decaaatsfuhrung während dtfV 

s 

Studienjahres liUT/iölÖ geht^ nach Wahl 
und allerhochst^er Be^tältigung^ auf den 
Hr. Professor Dr. Blumm über. — Füt 
daa Winterhalbjahr wurden 10 Vorleaun«, 
gen über Pliilosophie^ is über Matbenia» 
ti^ Physik und Naturgeschichtei über 
Geachichte und Statistik, und la über Phi* 
lologie und aehSne Künste ^ angekündigt^ 
Von'' den Ankündigungen gesebiohtlicher 
und atatiatiacber Vorle^ui^gen .aind 6 Yon 
4er Juriatenfacultät auagegangen^ von wo 
aus. nachdem aämmtliche Lehrfächer der 
Geachichte bey der Organiaation irom Jäh* 
M 1009 durch, die Penaienirung aller Ge» 
aqibichtaljBbcQr w.aren^ erledigt worden^ auell 
auerat wieder geschichtliche Vorlesungen 
angekündigt wurdeni indem einem neuan« 
fMleUlf»! Rechtalehrer augleicb anab d«e 
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Lehrfach der deutachen Geacbicbte^.über- 
trager\, und der rofraalige Professor dett 
KirchengMchichte diesM Fticaltät al« or^ 
dentlijBher. Professor der ttllgemeiiidii Gd^ 
echiclile beygegeben wurde, rr Conversai« ' 
torien und Disputatorien sojien mit Ter- 
ashiedeneh philöaophischeh Vorlemngen 
terbundoo werd«a« 



m. 

Brläuterude Beyträge« 



Vorträge. 

. ' •• • ■ . - ■ ■ . 

Juristische und staatswisseniicliaftti' ' 
che Proi^iotiouJ voriräge»' 

Hr. Professor Dr. Bebr «esste bey 
d^r Promotion am i26ten August seine^ 
Iräy einer früheren Gelegenheit begonnene 
Erörterung der Frage: In wiefern ist 
der Regent^ als solcher^ an ^die • 
Regierungs • Handlungen seines 
lyorfahren gebnnden?«. fort« Dor 
* . ' ' 17- ' ' 

• ■ 

« 



8iO 



Erläaternde B»fts'agf. 



Beschlufs der Erörterung wurde «war der: 
nächaten Gelegenheit Tovbekalten; auf ge» 
fällige MittheUui^ kann al»er die Beseich« 
nuDg dea gansen IdeeDgangeji gleich jest 
geliefert werden^ 

Be^m Tode oder Abtritte eines 
gentOB' kann der Staat imd dae Rechte « 
ihn an des ganzen Volkes Statt sii regie«^. 
sen, unmciglich als V erlasseuschaf t 
des Terstorbenen . oder abgetretcfkien Rem 
genten angesehen werden» in deren Besj« 
der Nachfolger durch Au tretung der-» 
selben käme; es kann also auch die auf<« 
gestellte Frage kerneswegs zu beantworw 
ten seyn nadt den Qrandsasen, nach wet 
oben diei Verbindlichkeit der Handlungen 
eines Erblaasers £iir seinen Universal- oder 
Partikular - Erben 2u bemessen st^ht, eon. 
4em Tielmehr lediglich na^ densdben* 
Normen» . nach welchen das Verhältnilf 
zwischen zweyen^ zur successiyen. 
Führung desselben Gesohäfte be- 
T'ollinächtigteni Snb jeeteii|^ na bo-> 
nxtheilen ist; V - 
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V . ' Das vom Nachfolger, ^iö yom Vor- 

. gangtr in der. Regierung tiioM Stastt «Ii 
fiilureAde Gaacbäft tat kein anderes^ ala 
die Aja9Übang derselben, . jext nur 
durch ein aadere« Subjeict persopificirten^ 

' Staatdge,walt| und ist daher nnr 
Aenfserong einer und eben derael- 
.l^en Staatsgewalt, was der Vorgänger 
unternommen hat, und was vom NachfoL- ^ 
ger unternommeti wird: was aber dieser 
Kaehfolgeri sey ed überhaupt, oder in be# 
sottderer Besiehung. auf die |l^ierung9i» . % . 
jhandlungen seineii Vorfahren , als Regen% \ 
' unternehmen dürfe ? ist keineswegs zu be« 
«lassen nach dem Pers onal Verhältnisse^ 
in w^l^^ni der Nachfolger zu seinem 
Vorgänger, steheii mag, sondern einasig 

> nach ihrem Real« oder Geschäfts« 
Verhältnisse, alsO| nach den bestehenddnf 
positiv constitutioneUen^ oder aUgemei& 

- fechtiichen, Regulativen für Ausübung der . ' 
Staatsgewalt, nach deren Befugnissen 
und Verpflichtungen überhaupt^ und da. 

Aieee fiur ^den Nachfolger ^ wie für dea 

' 17 *• . 

• • . . . ' \ 
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Vorgänge^ in .der Regierung uniäugb^ .di« 
nämlichen sind, weil beyde, Subjecfe ' \ 
' einer und derselben Staatsgewalt avsmft- 
chen^ 80 kann wohl auch picht mifakannt 
werden, dafa die im Titel. wfgestelHe 
Frage wirklich eins sey mit der Fngei 
Inwitfem ist die Staatage^walt an.'ih» ' 

♦ 

ve eigenen Handlangen gebunden? 

: ■ , . r * ^ .... , . • 

Die erste unmittelbare Folge davon, 
ifiti/dafs die vom Regenten Ergangenen 
Gesejee oder getrofFenen Verfügungea ußä 
AnsUUen zur Möglichkeit der Fort- 
dauer ihres Bestehens oder Geltens der ■ 

. Bestättigung de» Regiemngs?achfolgei:e 
keineswegs bedürfen können^ weil jene 
Bicht Aenfserungen' der Person des Re-^ 

'genten, als eines Individuums, sondern 
Aeufserungen der in ihni (lersoiiificirteii 
Staatsgewalt selbst' gewesen sind, 
welche, da durch d^n Nachfolger nur die- 
(Selbe Staatsgewalt personificirt er- 
scheint, eben so gut als des Nachfolgers 
eigene Aeafsernngen betrachtet werden 




Digiiizeü by Google 



Vortt^iiire. 



S5S 



müssen 9 tindy als «plch#^. seiner aberjqiali^ 
^en Zustimmung nicht bedürfen köpnen« 

Fragt man aber: ob der Regierangs« 
nachfolger die Act» seines Vorgängers 
{gestehen lassen müsse? oder ob er^nicbt 
Tielmeh^^ und unter welchen Vorausse« 
zungen er davon abweichen^ sie zurück«« 
Behmem dürfe, -wohl gär müsse? so ist 
w'als.zweyte Folgerung aus den Prämis^ 
e6n ~ diese Fraga zu bejahen oder su 
verneinen 9 je nachdem der Vorgänger 
selbst, wäre er am Leben oder im Besild 
geblieben , jene Acte hätte bestehen las-- 
sen* oder aber zurücknehmen müssen; 
Wann aber das eine oder das andere der 
Fall gewesen? ist zu bemessen, mit Riic|> 
sieht ' auf die verschiedene Qualität des 
Regen ten, als eines GesezgeberSi odec 
Oesez Vollziehers! nach dem Verhält» 
nis^e der fraglichen Regierungsacte zum 
Zwecke des. Staats nnd ~sur BestimqiDing 
der Staatsgewalt, als der einzigen Quelle^ 
und somit als dem einzigen Mafsstabe al- 
ler Regenten-BefugniJji ugd yejcjpflichtun|[« 



' Digitized by Google 



264 ■ Erla'uterndle Beyträ'ge. 

* 

Diese fraglichen Regiemngsaete ^nd 
da .Acte conati tution eller Gesej^ 

gebuDg, als Nationalact«^ gar nicht 

f' 

unter die gegenwärtige Frage fallen , und 
frilher' bereiU zur Eidalens gekommena 
Grundgesese dea Staate zwar d^m Yar^ 
schlage einer Yer^inderaDg yon Seito 
des Regenten unterliegen, nur mit Zqstim« 
inung des Yolks selbst aber wirUicb Ter- 
. ändert wcKden dürfen, entweder Acte deir 
nicht eonstitutionellezi Ge^e^ge"«^ 
bungi oder der Gesexvolla^i^hung, 

Ueber die ganze Classe dieser (nicAt 
eoDStitutionellen) Geseke |et der . Regent^ 
als Gesesgeber, in dem Sinne erhaben^ 
dals er sie d^irch. die geheischte^ zwecL- 
mäfsigen Modificationen stäts . ihrer . Be*. 
atiimnnng entqprechend erhalte : so lange 
dslber solche^, toa aeinen Vorf ahrern aud« 
gegangenei Geseze ihrer Bestimmung voll- 
kommen genügeni so lange ist auch jeder, 
ex ^umMp^ tüuh eingetretene p Naehf oW 
ger ^ nngeändert bestehen nn lassen Terw 
bunden^ denn mo lange lehlt es. an ^lem 
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GruadjB der Befugnifs, sie zuriickrunehmen 
oder abzaandern. Jeder Nachfolgor hia- 
gegen darf nicht nor, •onden» «u£» 
^elmehr dic^eoi^ra Ge«e»» ■orücknehmeo, 
«händera oder ergänzen, welche, und scr- 
bald aie aufgehört haben, ihrer Beetira- 
nung zu genügen ; denn «obald fehlt M 
m der imwren, MterieUen »edingung ih- 
rer Gültigkeit, und eolche Geseze desaen 
ungeachtet fortbestehen laasen , wäre «hl 
unduldsamer NichtgebfMwh der ge^esg«- ' . 
benden G^wajt. 

Nadt gänc gleidien GruBdsäsen ut 
du GebundeiMeyn de» RegierungapachfoU • 
gera au die yon seinem VorfiAren wr- 
fiigten Aui nahmen ron den Oe9«MB, . 
fld0r öl die von. ihm «rthnlten P(i viie • 
»ien za beartheilen. 

JQie nicht legialativen Acte de» Vor- 
f ahrer» «ind^ entweder Ä0te. dar ©•»•«▼ölt 
aiehuBg, öder d«B Norman dar b«»tehen- 
den Pri?a^*saia anterliegend« Acte, odw 
«ndlidi AcSte «inet noch zu bezeichnen- 
.dea vierten Act» . 
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Dia von dem Yorrahren oder unter . 

teinv Auctprität iint6i>noidiiteneii Acte . 
Gesesvollziehung d ad entweder eo 
T0llen4et. dafs sie nur als Acte des Vor« 

s 

fa]irera anzusehen sind| — und an diese 
ist der Nachfolger fibsolut gebunden; — 
^der eie sind von der Art» dafs sie in ik« 
rer. Fortsezung als seib^t&täindige Acte dea 
Niichfolgers zu betrachten steheu, und 
dann sind sie^Objecte seiner Selbstlhä'tig^ 
|;eit, bey deren Behandlung ihm keiifM^ 
wegs die Vecfahrungsweise seines Vor-^ 
gängers, sondern nur die Oeseze selbst zur 
•verbindlichen Norm dienen können* Nur 
di0 Ooseze selbst/ solange sie, als solche^ 
|)estehen^ ^binden ihn, und er soll in. al^ 
leui unter diesen Ges.ezen stehenden, FäU 
4«n den gesezmäfsigen Zustand realisirei^i 
dies sU bewirke«,' darf seine einzige {"en^ 
deos seyn, olme Rücksicht daran£, v?la 
fein . Vorgänger in den ihm sich darsteU 
lenden Fällen zu Werk gegangen s?y« 

* Wis*d aber fiber« dmroh seinen Ywm, 
langer ia der Qedewnwetidung t^i^tes^ 



> 
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Unrecht geklagt, so ist es jert «eine Sache, 
iÜB Klage m onteraac^heti otfd, beben 
gleichwie dies, wenn die Klage £r4iher ^r* 
. hoben worden , des Vorgängers eigene 
Pflieht gewesen wäre. 

Die andere C^sse ven Acten begreift, 
von dem Aegenten oder unter dessen Aue- 
tojität abgeschlossene Vertr^'ge^ deren 
rechtliche Wirkung sich anl die Begie^ 
rnngsaeit des Nachfolgers erstreckt, B,^ 
Fächt - Yerkauls * Anlehns ^ Verträge n. 

\ • ■ 

Die^ . AbscbliefsuDg solchem Verträge 

* ■ 

ist lediglich als ein privatrechtliches Ge-* 
schäft 'sa betrachten, und,, als solches^- 
&aoh den Kegeln der, dergleichen Ge« 
sobäftsarten normlrenden. Civil«« odoiT Fri« 
. vatrechtsgesezgebung zu beurtheilen; denn« 
ihrer Natur nach znm Gebiete de» Privat« 
reohts gehörige Geschäfte überbaapt OTr' 
terüegen, wenn sie auch vom Regenten 
im Namen des Staats eingegangea wer« 
deoj» dbm ihrer prtvaferecbtliebeit Natur 
. vreg^ aoeli 4efi idlgcmfiiieB^ dergletelw^ 
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Ge^cii^tte reguiireoden, Priva^geaezen , als 
dereo. Anwendbarkeit durcji die Natur dies 
Ge/tcbäfts an $ich, upd nicht darch die Art 
der Qesehäfts - Si]|bject9 begründet' wisd« . 

DiesQ Priv^tge«eze »ind d^r aUeuiig<^ 
za all^n Igelten giilUge Mafsstab für jene 
OeediSfire^ und für die darane reaolttcendeii 
JElechte und Verhiüdlichkeitefly weldie 
^ea einea Wechsela in der Peraon des 

» 

Hegenten einer Veränderung nicht unter- 
liegen kcinnen, da nicht das regierende 

« 

Jndividaanii eondern der Staat selbst dne 
Vigentirche Sub^ect Jener tjredohäfte^ und 
der daraus hervorgehenden Rechte und 
yerbindlichkeitea ist) dieses Subject aber 
hef allem |enem W^phsel uDT^cändert dfia 
nämlich^ hleibt £s vejrhält sich hierin wie 
bey, dem Geschäfte einer Privatperson ^ 
welches diese durch einen Bevollmächtig» 

' ten besorgen läfst; des noch ab häufigen 
Wechsels in der Person des Bevollmäch- 
tigten ungeachtet,, bleiben die Hechte und 

' Verbindlichkeiten des b^volimächtigeoden 
Tl^ils stäts dies>elben« . . / 
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Was von Vertragen der obigen Art 
gesagt ' worden gilt auch Yoh^ zum Gtm . 
biete 4as Staatsrechta gehörigen Verträgeo, 
s*. B. Ton TaUdch - oder Granz Verträgen » 
Freyzügigkelt^ - Handels - Friedensvertra- 
gen n. $. w. mit andern Staaten: denn 

. b6y diesen ist es nur noch um so aviden« ^ 
ter, daCs die Staaten selbst die eigent» 
lieh conipaciscirenden Subjecte sind, deren ' • . 
ans jeneik. Verträgen erworbenen Rechte ' 
oder übernommenen Verbindlichkeiten mit 
den Personen ihrer Oeschäftsführer nicht ' 
verändert werden Jcöonen. sondern« ohne 
alle Rücksicht auf Veränderungen dieser . 
Ark nur nach den Rechtsnormen^ welchen 
jene Verträgen |intfrUagen| ai| fdler Zeit 
zu beurtheilen eteheni daher jeder Regie-> 
rungsnachfolger an jen0 Verträge in eben 
dem Grade' toA eben eo lenge gebunden * 
aeyn mnüs, als der fiire iiibschliefsnng be« 
ecl|äftigende Vorganger «eilest dsyran wür- 
de gebunden gewesen seyn« 

\^ Strenge genommen sollten .Handlun-« 
^en^ widche nicht in diia eine; oder dto 
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Mdare der bSiher ^ betnerkten 9 Classen 
gehören I yom Ke^enten ^ar nicht ünterw 
nommea werden , können : allein in den 
ine Uten Staaten «ind manche einzelne Zwei« 

der Staatsverwaltung, wie z. B, die 
VerwaUnng der auswärtigen Angelegenheil 
ten, die Militair- und die Finanzverwal- 
iungi ohne alle eigentlich gesezliche 
Ilegulatlve gelassen, und somit sind in das 
Oebiet dieser Verwaltungszweige einscbia« ' 
^ende Kegentenbandlungen wirklich sbl- 
Xihp, die >vedcr aU Acte ^cr Q^^e^g^bung^ 
iicch der Gesezvollziehttiig, nodi als den 
'Normen* bestehender Greseee .unterliegende 
Acte Ml. betrachten sind» . 

Wenn aber auch diese Acte xucht ge« 
radc den Normen positiver Geseze 
itnlerliegen y so müssen sie. doch , davair- 
gends Pri?at Willkür herrschen darf» um . . 
fio gewisser den Normen allgemeiner, 
«lurch das^ Wc^ea und die Be^limmung 
der Staatsgewalt begründeten , die Stelle 
poBitiyer Normen vertretender, Pi^inci--' 
pien nntierUegen, und nur die £ortdw<«^ . 

* . . . • 

• * ^ , * • ^ ♦ 

• . . 1 

• ■ 
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ernde Angemessenheit, oder die einpetre- 
tena UtaasgemeaseDhcit sa dioaea Pnnci« 
pien allein kann über die Verbindlichkeit 

^ dea Nachfolgers, sie fortbestehen zu las-» 
aen. oder Dicht, entscheiden. 

Nnr nach diesem Mafsatabe iat die 
Fprtwirknng Ton aolchen Regierungiacten 
auf den Nachfolger in der Regierung, und 
das Verhältnifs des lezteren zu jenen zu 
bemeasen, öhne alle Ruckaiebt, auf daa 
Personal verhälittifa «wischen Vorfahren 
und Nachfolger, und auf den besonderen 
Titel der Nachfolge des lezteren j denn in 

. dem einen wie in dem andern war und 
iat .die aich aiäta gleich bleibende, ^atata 
gleich bereohtigte und yerpflichjtete, höclu 
aie Gewalt einea und desselben Staata per» 
aonificirt, es müssen also auch die Hechte 
und VerpQiQhttingen dea Regierungsnacl^« 
folgere itendiach aeyn mit dei|. R^hteii 
und Pflichten dea Vorfabrers, weil jen^r 
die Ausübung dei^ nämlichen Gewalt le«* 
diglich fortzusezen liat, und weil das eU 

gentliche Weaea dieaev Gewalt mit der 
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Persuo ihres zeitlichen Inhabern sich kei«. 
nwwegs yeränderr. 

Nach diesen ^rnndsäseto. mofs die im 

^ Titel aufgestellte Frage nach dem gansan. 
Detail der Handlungen^ ^})9r deren Aner- 
kennang durch den Nachfolger ein Zwei* 
ft\ entstehen möchte , fichtig und ere^h& 

. p(end beantwortet werden können^ da kei* 
ne Art von solchien Handlungen möglich 
ist, welche nicht unter die eine oder die 
andere Cati^<»rie der yoranp bernduiditig* 
ten Regiemngsaete, und die fiir die Bev^- 
tteilong ihre« f ortwirkm« auf den Regie» 
rungsnachfolger aufgestellten Normen zu 
aubsumiren Mrare : Normen, deren Anwend» 
barkeit eelbst nicht modificirt werden kann 
dhkrch die Rücksicht auf den Umstand^ ob 
dter jeaige Regent auf dc^ Lfind früher 
Yecaicht geleistet, oder, ohne einen sol- 
chen Verzicht, e^ entweder selbst wieder 
erobert, oder, ebne seine Theilnahnie an 
der Wiedereroberung» von den Siegern ee 
Ufieder erhalten hat, — 

Die ganze, umitandliche .|irör(«nuis 

r ' 

m 
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<4P3 GFegeastaades dürfte künftig als ^lge«t 
meiner Theil einer eigienen Schrift erschei- 
meny ift deren beaonderiii/rbeilM diu be^ 
kaaitle Verfahren g^geif die Domaiaeiw 
]i;;äafer in dem yormaligen f kursverlebtea 
Königreiche Westphnlea . einer ^ und der 
bisberig« Erfolg der Beschwerdefübrung 
der Lekteren anderer Seite einer Üntirea«« 
ehung und Prüf aog unterworfen irwdeii 
. möchte« 

V Hr; ProCs^or {Geiej^" bandelte bey 
. der Promotion am asfen Augurt von dts<' 
^^Natur de.r äi^nern im AUgemei«» 
nen und der Fereonalsteuern ina-« 
besondere/^ £r stellte zu dem £nde 
l) den dermaligen Stand dea Sieuerwe« 
aena Bdben den Domainen imd Regalien 
dar, deren vereinter Ertrag die«Bedvurliiia<e 
der Regierung decken soll; zählte a) die 
iMfdeiitendsten Steuerarten namentlich ajuf^ 
» und zeigte daa Unbefiriedigende der bis« 
bmgen Steaerayatemo sowohl für die Wis-^ 
aeaschafty als für die bey der Anwendung 
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betlieitigten Staatsbürger und Regierungeu ^ 
sachte S) darziitfaun^ dafa die Ablheilqng 
der Steuern in Real« und Fersoneialeuera 
in dem. bisherigen Simie^ auf welche ao 
Iboiier Werth gelegt worden ^ ganz irrig 
aey^ und während aie für die Praxis frocht«« 
loa bleibe^ euch in der Tbeeiie dea Steaerä 
wesena nur auf . Chimären führe ; darum 
künftig gan2 verlassen werden nlüsae^ in-< 
dem es kl^r vor Angen lieje, dafs alkk 
SteuerDi oder ( waa eben ao Tiel aage) Bey. 
träg^ zur Erhaltung dea Staates geben » 
eine Pflicht des Staatsbürgera aey, und al^r^ 
aolche nur von Personen gelten könne, 
wenn gleich daa Grieiatete^ die aogenaltnt« 
Steueraligabe ^ auch in aufserpersönlicheia' 
Singen bestehe ^ dafs t^s sofort nur eine 
]0esteuarung der Person, des einzigen steu« 
erpflichtigen Snbjec|s, geben könn^, wenn 
gleich 1^ Brmesaung ihrer Steuer«* oder 
Abgiibenfahigkeit die Summe des aufser- 
persÖnlichen Besizstandes als Aocessorium 
der Person mit in Aufrechnung komi6Q*,t 
iiild .die Suitame der Abgaben aowi)hl. ala^ 
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die quüiitaiive. Ver«cluedeQheit defaelbea 
, unter dem fehlerhaften Namen der be- 
ateaerteok Objecto bezeichnen helfe: — ' 
dieses seige sich . an herrenlosen Sachen, 
die als solche keine Steuer gel^^nü 
^ Gleiche Irrthümeri wie bey den bis* 
lier beiiehten Objeeten der Besteuerung 
fand derselbe 4); in dem sogenannten Mafs» 
Stabe, o4er in den Priacipien 2nr Verthei- 
lang der Steuern. ; Er ' behauptete dafs 
so wie der Grund aller Steuern blos Ja 
ihrer Nothweadigkeit cur Erhaltung des 
StMis (fiU txisiat respublüa ) .liege , und aU 
eine alle ätaatsbüjrger gleich treffender 
Pflicht anerkannt, sofort in keinen andern 
Nebenräcksichten aufgesucht wcfrden dür- 
fe^ so Seyen auch bey .der Repariition der 
Steuern alle Nebenrücksichten au verlas- x 
sen« und blos die individuelle Steuer- 
fähigkeit der riicksichtlicb d^r Steuer* 
pflicht gao2 gleichen Subjecte als , Alais« 
atah au ergreifen} hier könne sofort von. 
den .einzelne^ Steuerpflichtigen weder das 
^Mbfa der vom Staate genossenen iadiyi«» 



5166 Erlatttertide Beyträge. 

duelien Vortheile ^ ~ wedet die Summe 

d^8 neuern Ertrags ihre$ Güterbeawes . 

noch andere Nebenrücksidilen Töh/ 

imnier för einem Namto in Anrechnang 

kommenV sondern einzig uttd allein ihx^ 

Jedesmal bestehende individuelle Abgabe^- 

' fihigkeit, welche sich im TotalbesiÄe alUi 
' *. ■ > " . 

^persönlichen öddr außerpersSnlkhen G«- 

tfer henteUe, 

Zum. Belegt^ seiner Ansiphten ging er 
auf folgende Entwickelung der Steuerm 
zurück. Die Natui' "der SAche und Um 

0 

Staatengdsdiichte sesen äuJber Zweifel^ 
di&fs in der ersten Periode des Staaten* 
Vereins Gemeinschaft aller Güter zwischea 
Regierung und Volk Kum Behnfe des Oait^ 
ten bestehe; daher der bekannte^ WahU 
sprach : Alles gehöre dem Staate ! welchec 
eben so wahr sey, wenn man unter der ; 
Benennung des Staates . ^eHegierung und 
das Volk ausflimiiienfassey als er dagegeii 
falsch und bäufig mifsbraucht aey^ wo maa 
mit dem Naqien Staat die Regierung al« 
leiu bezeichnet habe. > ' 

* ■ 

^ 4 
9 * 

'* ' . 

' Digitized by Google 



Vorträ'ffe. 9Sf 

Dinae urapräagticiie. Gemeinschaft des 
£igenthums aller peraöalichea und aufser* 
persönlichen Gütei^ im Staate 6ey durch- 
aus onveräaCierlidi Mwohl von iSetteii der 
ftegierung als des Yolke^ «um. Aufkom« 
taen des Ganzen (ut $xistat respublka). -r* 
iede Theilang dieser Güter könne sofort 
üur bödiDgt geschehen^ iQiämlich unter Vor^ 
Inhalt des Auskoinmeni für beyde Theiie 
"mm und des AnspruQhs auf TheHangsver^ 
anderung des gesammten Güterfondes^ so« 
l>ald das Auskommen des einen odej^ des 
andern Theile« nicltt bestellen l^ann ; 
die Theilang der Guter zwischen Volk 
und' Regierung sey also nicht sowohl Thei» 
lang des Eigenthums^ als ihrer fiewirth« 
schaftung und ihres momentanen Genus- 
aes: nur zwischen Pfivat^a liefse sich eia 
Wahrhaft getheiltes und aussehliefsliches 
Big^nthum der Güter annehmen« 0% 
y^o es sich von nothwendigen Bedingun« 
getl ZM £f haltung ^es Staats selbst htfildla^ 
Itönne die Bestimmung derselben liicht yoa 
gewöhnlichen Rechtswegeo^ noch po« 
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' eitiven Normen oder Obse;:yaazen^ sondern 
einzig und allein aus dem höchsten Stan^ 
püncte der Staatserhaltaog mit. Uaterdrd- 
nung aller andern Uiicksipjiten ^escheihieii* 

V ~ Die er^te Theilun^ der Güter, /yvobey . 
der Regierung Domainen und Regc^liea 
'sugekoBimen y könne alao nieht .als gei 
schlössen betrachtet werden. . I^as ganz^ 
Steuerwesen sey aus diesem Gesichtspuncto 
' juichts anders, als eine Fottsezung , ofir 
auch iiqr ^ne> Abänderung der ersten 
Theiiung des gemeinsamen . Sta^tsyermä-» 

f. gens zwischen liegierung und Volk j — ^ 
2Su bedauern sey es, dafs mit den bidheri« 

^ gell jSteueroper^tioiien das Anskommen der 

» 

Privaten immer mehr erschwert und be^ 
schränkt werde, und es sey zu wünschi^.D, 
dafs diese traurige Wirkung, die , augen-' 
scheinlich nicht ias Unendliche fortgehen 
könne, vnn den Stenern selbst durch eine 
dem Jedesmaligen Bedürfnisse dei;^. T^it 
entsprechende Richtung und Unter^tuziiii^ 
der Nationalwirthschaflt (dem einzigen Mit« 
tpl^ der AnJBiösun;^ der StMten rorziil^jBii^ 

^ * ■ m 

1 ■* ■ • 
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gen) getrennt werde. — Allein^ «dbst ta 
dem unglücklichen Falle blieben die^I^a^ 
tur und das Gesez der Steuern das hier 
Torgelegte» — Da aber ohne gänzliche Auf* 
iSsung alles priYatwirthschaftlichen Zustan« 
des und aller Ordnung. der Dinge ein Zu« 
aammen werfen aller an die Elnz.elnen über- 
gegangenen Güter^ um aus dem ganzen 
Complexe- die Summe der Oomainen fjit 
die Regitomg m TergrSfäern , nicht mög^ 
lieh sey, auch die Erweiterung der Rega- 
lien die natürlichen Gränzen der Wirth- 
aqhaft und des dahin • gehörigen fre3ren 
Wirkungskreises der Privaten ohne Nach« 
theil für den jStaat seihst nicht überschrei- 
ten diirfe^ so werde eine andere Methode 
der Thcilung gewählt, deren Wirkung je^ 
doch in Beziehung auf die Erhaltung de«> 
Staates mit jener der ersten Theilung gans 
zusammentreffe; es bleibe nämlich den 
Privaten gegen bestimmte Leistungen die ^ 
B^ewiithsohaftuQg und der Besiz ihres bis«^ 
berigen Güterantheils^ weil daa erste rück» 
sichtlich der. Totalproduction vortheilhaftei; 
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fieyn da^ ^weyle aber ruc^kaichtUch der 
Wirkung detn Staate gleichgültig 8cyn köa- 

sobald im NothfaU^ von dea eiosejuvii, 

« 

Güiei^beaizerii im ütaate aaatatt einer ab* 
aoluten Güterabtretung zw Vergröfserung 
der Domainen an die Hegi^rang fartwäh« 
rende Sejträge an peraonUc^ton und ad«* 
fserperaönUchen Uul&mitteln aar Sltaatacur-« 
Ibaltung in ?erbältni£imäria§ea ^^ielfristan^ 
jgeleistct werden» , ' 

QameriiliAtifCb^ f roboTPrl^tuiigexit . 
tjr« Dr. Qei^r jiatte aicb die lifatuc. • 
der drey Zweige der Volks wirthschaft 
nnd ihren Einflufa wS d^n Staat amn Gen 
genatande Alpiner am ^ten^ 4ten nnd fitea 

« 

^ept^mb«? geb^Uenen Pi:abeyQrle«uQ|(ui 
gewäUt, 

Die erate Vorlesung betraf die Frage 5 
Wa« lat dia Landwirthaeh^ft, ira4 
^elch^ Wirkimgoi^ j^ilfaert ßi^^im 

Staate? 

per Begriff dey Lci^idwirtl^scbaft, ron^ 
d#Mfn Baatjaiinnng; }iißt ftnagegapgen wer-^ 
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den mufste, \rttrde so gestellt^, daf« sie aU 
die Gewinnung aller Erseugnissa 
dea, Thier - Pflanzen und Mine-r 
ralreichä^ wie aolche di^ acliaf-^ 
fendcr Natur mit. oder' ohne Vor^ 
gängige Pflege des Menschen ge«^ 
>v^äfart^ erschien» Damit war auch ihp. 
Umfang bestimmt, und s.elbsjfc das blofse 
Aufsuchw und Sammeln 9 dieiJa^d, der' 
Bergbau o. s* w. gehörte sn Ihren Unter» 
|ü>iheilungen. . £s wurde dann toa ihren^ 
Zwecke, und den oft dilTerireoden Anaich*. 
len des Privat- und Staats wirths , besour 
ders in Beaug auf die Nachhaltigkeit dee 
Wirthschaf t gesprochen i fei^ner ihres Ob«» 
jectes, und nach, einigen B^tr^c^tm^^ 
über die veraclüedenen Arten deaj Capi^^ ' 
tales auch des landwirtbschaftlicdien Sub« 
jedes erwähnt^ der Untersehie^ zwischen 
Handwerk, Kannst uod Wisiteai^chftCt ala 
eine Differenz der $ubjectiv(H^ Al^abUdun^ 
dargestellt, und die |ilpglicbkeit einer bca-- 
aern Anabildung des gemtincsit Iiiodwirthi 
bdrührl. 
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Der eigefltliche Zweck die>er Vörie- - 
8UDg war aber die Darstellung des wich- 
tigen £influ88e« der ^Landwirthscbaft auf 
die geaamäite Menschheit im Staatsvereine« 
Es wurde ^ezcigf^ "vvie die. Landwirtbschafi^ 
die erste und leztc, die nalürlichste und 
würdigste Beschäftigung des Menschen , 
and demselben unter allen Zweigen der 
Wirtbschaft in physischer und nioraiischer 
Hinsicht am zuträglicbdten sey; Avie sie 
in dieser doppelten Hinsicht seine Kräfte 
.entwickle y und als der Anfang und dip 
Basis aller CuUur und Civilisation b^tracli- 
tet werden müsse: wie sie endlich durch 
die Productiott des rohen Stoffel die Te^hr- 
nik und den Handel bedinge, den gröTs«» 
ten Theil der Menschheit beschäftige^ und - 
zwar nicht das glänzendste, doch das so-*^ 
Hdeste und sicherste Anskomnien gewiOirey 
daher auch mit Becbt die Verehmog Veir» 
diene, welche man der;selben spfaea \m. 
Alterthume bewiesen habe. 

Diese DorsteUung des Charact^rs und 
hohcii Werlhes- dier Landwirthschaft warb 

« * *^ 
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de mit Daten aus tler Geschichte belegt^ 
ihre allmählige Ausbildung . vom blofsen 
Sammeln an bis zu unsern gegenwärtigen 
künstlichen und oft gekünstelten. Verhält^ 
hissen in karsen Säsen angegeben ^ nvA 
jene Periodeh herausgehobes^ in welchen 
die landmrthschaftliche Cultur auf die Ci- 
vilisation überhaupt entscheidenden Ein- 
4ufs ausübte. Dabey fand sich Gelegen, 
heiti zu entwickeln, wie sie mit der CuU 
tiir überhaupt, selbst ^ach der geographi- 
. sehen, Lage von demselben Functe aus« 
ging, immer gleichen Schritt mit ihr hieU| 
• und. sie endlich Ton! der alten in die neue 
Welt iiinübergeleitete» Auch der Punct 
wurde berührt, dafs nach der Geschichte ' 
die Macht der meisten Staaten wenigstena 
Ursprünglich in der Landwirths^haft ihre 
gröföte Stiize fand, .und dafs 'das spätere 
Aufblühen der Technik und des Handels 
nur durch eine fruchtbare Landwirthsdiaft 
ittöglich wurde, wozu Nordamerfoa ala 
Beispiel aus der nreuem Zeit diente; 

China muffte als ackerhauender Staat 
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mit sehr weit getriebener Ciiltur angeßifartj^ 
«befr auch des MifMtandes erwähnt werden, 
wel<?her herTortrit^ wenn Bc^völkeraag und 
.Prodaotioa ihren Calmination^punct er^ 
reicht haben^ so dafs für etwa einlret^nde 
Unglücksfälle keine noch unerijffneten Quel- 
len des Auskommens mehr übrig bleiben« 
Zum Schlüsse wurden, die laudwirthr* 
schaftlicben Verhätitnisse des Konit^reiclia 
Baipm beriihrt| und der gegenwärtige !Zu« ' 
atand der einzelnen .Zweige dargestellter 
(aus welchem hervorgeht ^ dais dasselbe 
flon Namen ciaes ^j^ackerbaueuden Staates^^ 
in yollem ßinoe verdient) und endlich diei 
BedHigiii^en einet* abnehmenden Ciiltaif 
im aweckmäfsigeQ Unterrichte und in dem. 
magUchst ireyen Gebrauche des per^onii* 
chen aowohl tHa, aufseritosluilichen Ver-, 
m^^ns gefoBden* 

Der Gegenstand der aweyten Vorl^e^ 
fiung war die Technik mit ihren W4r« 
kuifg«!! auf dea Staat 

Bs imirde in dertelbeil, wie in .der 
cyrstea Vodesiuig ut^er die Jjandwirth* 

♦ « 

* 4 

I 
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0cba£t ganz nach de^ iiamlichc;a Oi:dnuiij[ 
vorerst der. Hegriff und Umfang der Tecli- 
nik bestimmt^ und korz angegeben, dotch 
welche Mittel und aäf welchen Wegen 
die rohen Producte der Landwir th- 
ächaft nach den jedesmaligen aä-* 
Iiern.Qedürf^ieaen dea menachli^ 
eheii Attakommena zugerichtetwe'rn 
dem Uinsichtl^eh des, Zweckea und der 
Wirkung der Technik überhaupt erschien 
die Arbeit $o gut wie in der Landwirth« 
, »chaft ala eine Hauptquelle aller Güter ^ 
und betondere worde auch die tedmiache 
Arbeit als produ,ctiv betrachtet« Daa Ob- 
Ject der Technik konnte nur im Producte 
iler Landwirtbschaft gefondeni, und vom 
Subjecte nmlsten dieselben Bilduagaatnfea 
(üandwerki Kunst, Wisawchaft} wie in 
dep Landwirtlttchaft angenammep, Mud 
eine zwedcmaiaigere AuabilduQg der teeh« - 
nischen lugend ala aehr eweokixinfing» j& 
iiothweudig ^gesehen werden^. HiMicht^ 
lieh der Wirkupg der Technik wi den 
Staat kann »an allerdings behauptep^ dafs . 
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ihr Zustand iß der StaateiigesidiiQhte sur 

_ b 

Characteristik der Völker und Zeiten ge« 
höre^ weil man ihrer unerdohöpflichen Pro- 

■ 

flaetion das Verdienst stets neuer und imm 
mer mehr ausgebildeter Erfindung sage« 
stehen laufs«, und weil sie auf die intel» 

lectuelle Ausbildung der Menschheit, be-> 
sonders durch genauere Erforschung tler 
Katurkö'rper grofsen £influfs gehabt hat« ^ 

Sie steht in der innigsten Veii>indung 
mit der Landwirthschaft und dem Han« 
de! I indem sie die rohen Stoffe von der 
.erstereü empfangt/ die veredelten Waaren 
an den lest^reu abgiebt, und icir beyde 
die Hülfsmittel ihrer Arbeit, lastrumente^ 
Maschinen u. s. w. verfertigt. — Wenn 
Aäa Auskommen^, Mrelches 'sie gewährt, 
auch nicht so fe&t begründet ist, als jeuea 
der Landwirthschaft, so ist es doch bey 
kleineren Unternehmungen ziemlich sicher, 
bey grofseren oft glämend, und dabey 
weit verbreitet, ja manche an landwirth-. 
s^chaftliqher Production armen Gegenden 
wjerden duxcb ^ie exuährt. Die Nach-. ^ 

r ■ ■ • ^ 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^«^^^^^^^^^^^^^^^^»^^ - • 

theilei welche sie auf körperliche und 
geistige Verhältnisse aufserii «soll, sind 
.nicht so beträchtlich^ entstehen meistens 
durch Mifsbrauch ^ und lassen sich sehr 
vermindern, Eodlich kann die zweckniä- 
fsige Befriedigung der menschlichen Be. 
dürfnisse durch eine eweclqn^Tsige Zürich, 
tang der rohen Sto^e^ i^o,\vijO die geistige 
Ausbildung durch fortdauernden Reiz . zu 
erhSheter- Thätigkeit doch wohl pur gj^^ 
Winnen/ 

Aus diesen Gründen wurde der Tech« 
nik ein nicht geringerer Werth; als der. 
Landwirthschaft beigelegt, und der Be- 
:wds dieser Behauptung wieder aus der 
G^chichte genoi^men. . — Nach einer kur# 
zen Angabe der allniahl^en Ausbildung 
der Technik, besonders als Wissenschaft 
in der nenesten Zeit sogleich, mit der Na« 

# 

torkunde und l^thematik, wurde geaeigt, 
wie sie, freyl^gh in roher Gestalt, schoa 
in den ersten Perioden der Cultur vor-» 
lianden war, mit der Landwirthachaft yom 
Orjyente \ans|ing| und als die Begleiterin* 
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einer höheren Cultur nach Wösten fort— 
•chritt; wie aie hach dta tohba !ZeitMt 
flee Mittelälleifs in Italien «ttorat^ wieder 
aufblühtet aicb von jda nach DeutachländL 
irerbreitetei wa aiei durch die 2unftTer«-^ 
faasung unterstüzt| viele Stä'dle reich und 
Blühend machte ^ oad wie sie in der neu«* 
ern 2eit in ihrer gröf^ten Auadehnung im 
Gefolgt dea grofaen Welthandels erschien^ 
i^elc^er mehrere g^ansi neue Zweite der«- 
seihen Jiervorgebracht hat 

Endlich wurde anch der Zustand der 
Technik im Königreiche Baiem berührt ^ 
wo aie im Verlialtnisse zur Landwirthschaft 
zwar nw secundair iat^ aber doch vielfa« 
ches Anakommen gieb^ und in einselneu: 
Zweigen vorzüglich und beaaer als anders- 
wo betrieben werden kann. ' 

Als Be1<^bungamittel imrdenr wieder 
der sweckmäfaige Unterricht der Jugendt 
für die Technik aelbat, und n) die Auf^ 
hebuag dea Zwangea^ welcher den Tech«* 
niker an der freyen Bennsnng aeines per* 
tönUdien nnd aulserperaffttlidien Capitals 
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hiaderti and wozeu nur eine .swcckmäfsige 
Reform^ aber nicht die gänzliche ÄuChe* 
ban^ der Ziiiifke fnliren Iconn^ angegebioo» 
In der Sten tirrd lezten .Vorlesung war 
die Hede vom Handel und seinem 
Einfluase auf den S^aat 
% öleichförniig mit der Landwirdiscfaftft 
und Technik wurde auch der Handel iU 
seinen wichtigsten Momenten durchgeführt 
und als der dritte Zweig der Privat- oder 

Volkswirthac&aft dargestellt, welcher ihrea 
gaHsen Cyclns vollendet, und^dnreli w^ch« 
^eiseitigen Austausch und Abtre«* 
tung des Eigenthums die Güter 
vom Producentea sam Ceiisbmeii«* 

fen bringt ^ 

* Kachi einer . kunsen Erwähnung, der 
Unterairten des Handels ging 4er. Vortrag 
auf die controverse Frage, ob derselbe 
^prodnetiv sey, wA ttach deren 9e|abting 
aaf die Natur der Girculation Überiianpt 
über, deren Lebhaftigkeit als der MaTsstab 
der Ausbildung des Handels selbst zu be- 
fa^tMi ist» , , 
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• flao £rläut6rodd Üeyirage« 

In Beiog auf den Zweck deaselben 
wurdtn die« ABiichlen des Privathäiidiere 
Yon jeaeii dea SUaUwirtlie« oft noch ab« 
weichender gefunden, aU in den beyden 
andern 2^weigen der Volkiwirthichaf and 
liineichtli^h dea Objecto die beeondem Ei» 
genschaften des Uandelscapilales , weichet 

* oft 9 obschon auf sehr kleine Räume au* 

äommengedrängty doch die giröfilen Wir«» 

* » 

kttOgiin äufsert, im Gegentaae lam land« 
wicibachaf UidiAen . und teohnisohen CapiUle 
herausgehoben* 

Als etwas dem Grundcapitale Aehn« 
Ucheii wurde die geographisohe AtlsstaU 

> 

tnng des Land 93 . angegeben ^ welche den 
mit allem Handel verbundenen Transport 
, erleichtert^ und überhaupt die Handelsver- 
bältnisse eines Landes bestimmt (ContiM 
nental* LtUoraU Insnlarstaaten). 

Bey den Hellejuonen über das Suh« 
ject wurde bemer)iLt| dafs die 3etreibung 
des Handels nicht weniger natürliche An- 
läge, als jene der Landwirthaohaft und 
Technik verlangei nnd dais besondere da« 
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Großhändler die mannigfachsten Kenntnis« 
M besixe« iiiiiiie> tlats endlich auch'hiier 
mehrere Stufen der rabjeciiTen Adsbil- 
daogy wie in den zwey ersten Zweigen , 
der Volkflwirthachaft^ angenommen wer- 
ben kljmien.. 
. ^ Alf die toraiiglichiten Wirkungen de* 
Handel« im Staate - wurde der mannig« 
faltigere und gröfsere Lebenagenufsi die 
Veirbindung zwischen den entferntesten 
dr^enden^ lind der^erldchterte Ideenans-^ 
.ttpsch mit allen seinen glücklichen FoU 
gen auf Civilisation und Verbreitung der 
^ultur bezeichnet^ feiner die Veranlassung. 
mt Besiegung yon onaähligen Hindernia» 
aen aller Art , also Uebung und Stärkung 
; der Kraft^ die Beschäftigung einer grofsen 
Menschenmenge I und ein oft sehr glän- 
aendes Auskommen , 'welches in der R&* 
gel mit weniger Mühe erwerben . wird ^ 
ela das Anskobmen, ,welbbes Li^ndwirth«' 
achaft und Technik darbieten ^ gleichfalls 
als Resultate der Handelsthätigkeit betrach- 
tet Diese Wichtigkeit des Handels istigt 
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aich endUch auch theiU in aeinem Zuaam«^ 

xneofaaiige mit der Landwirthachaft imd 

" der Technik, welche ohne Absaa ihcec 

Froducte der Mittel zur ferneren Froduc«. 

tion beraubt aindj theila in aeinem grofsen 

Einfliiaae auf die Aiiabildnng sieihrene . 

'Wi^senachaften 9 a» B. der G/Dogcaphie, 

^Statistik u. a. w. Dabey wurde jedock 

bemerkt) dafs der hohe Werth dea Han- 

dela den Slaatawirth .nicht verieitto dürfe, 

demaalben alle übrigen Zweige der Pri« 

yatwirthacbaft hintanauaesen weJDswegea 

auch daa Mercantilayatem^ wie daa yhy^ 

aioeratiaehe, immer einaeitig* bleibe. 

/ 

In der Oeachichta dea H^ndela^ durch 
väehe obige Behauptungen wieder beatät« 
tigt werden apliten^ wurden die in dea 
äiteaten Zeiten awiadien den «^tlichaa 
Völkern beatandenen HandelaTecbiodunr 
gan, dann jene der Phönizier ^ Griiachea 
und Römer u« a. w« ejwäUot, Beaonder» 
Aufmerksamkeit verdiente und erhielt auch - 
der :vor Umachiffiing dei CapV Und vor 
der i^^aideckung von America von Siid^fli. 
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äbcw Deutschland nach Norden gegangene 
HandeUzug^ ao wie der Hansebund 9. Wo« 
durch so viele deutsche Städte in AuC« . 
aakinto kamen. Als^ eben 'so wichtig wud» 
den endlioh die nach jenen welthistoriw. 
sehen £reignissen neu gebildetea Handeis». 
Terhältnissei der Colonialhandel, der gro* 
fse Zwischenhandel u«. s. vr. bernhrt« 

' Am Ende wnrde wieder gezeigt, wie 
weit der Handel im Königreiche Baiera 
bisher gediehen sey , und noch gedeihen 
könne, und die subjective Ausbildung des 
Händlers sowohl , als die BeCreynng des 
Ukndels Ton unbilligem Drucke und Zwan« 
ge^ und die £rrichtuzig yon Transportan« 
'etaltea als seilte vrichtijjaten BeförderuQgs- 
mittel ouQeiühtt 

• ' ' ■ • •" ■ ■ 

MadUiinlaclie.Prämotien«vorttSg«». . 

Hr. Professor Dr. Spindler nahm 
bey der Promotion am Slten May die Er« 
^{rteruhg der Frage: von der achädli- 
6h»n Wirkung der Furcht und £in> 
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Bildung auf die Gesundheit, un^dL 
ton der MaGht des festepf Willen«^ 
KLrafikheiten ftbjBahult^n» YW. ' 

> £r ^ iiibrte zuerst diejenigen. Paiholbu 
gen welche ia ihren Lehrbuchern 4io 
Frage aofirarfen, ob Furcht imd £inbil<« 
dmig-etwas snr AMtfckung und: Erzeu«: 
gung der Krankheiten heytragen können^- 
und zeigte dänn^ inwiefern aie dieae Fraga 
sich selbst beimtworteten , oder nicht«»'. 
Dann inacbta er auf den Einflufiy' wal^- 
dien Furcht und Schrecken anf den 
ganismus. überhuupt haben ^ aufmerksam > . 
^nd führte zur Erörterung £ay spiele an, 
welche die seltensten DifferenBirungen des 
Secretionsacte^ %. B* der .Uamsecretion ^ 
enthielten. Hierauf ging er zur Bestim-i^ 
mung des Willens über^ welchen er als 
das nach aufsen Gehende des ^ Innersten« 
oder des eingebornen Grandes des Meuu 
ach<|n^ darstellte^ dann zeigte er^ wie m 
«mißlich sey^ dafs dieser Wille Krankheit 
ten oder Anstecknng zoinckhalten könne,' 
und bi^nptete^ dafs^ wenii m mi^Uefc 
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y^äte, den Willen immer gleich zu habeo^ 
wir Ton keiner Krankheit angesteckt wer* 
den könnten« 'Allein ^ da Alles^ was ge- 
boren werde^ sogar der schnellste Gedan* 
ke^ tier Perioden seines Seyns haben 
müsse, nemlich ein Werden, Steigen, Sie« 
hep and FsiUen^ so werde die Ansteckung^ 
nemlich ' daa Bestimmen Ton Aiifsen, in 
jene Periode fallen, wo der Wille fallet 
oder noch im Steigen begriffen sey, und 
also • nicht bestimmend anl eine andere 
Sphäre wirken könne. Dieses Ganse snchto 
er noch durch die besondern Offenbarun- 
gen dea Willens bey den Pendelschwin- 
gungen! od4»r Degen - nnd Schlüseelbewe-« 
gangen, dnifch unmittelbare Berührung yoa 
a Wey Menschen hervorgebracht, au erörtern« 

'Herr Professor Dr. d'Ontrapont 
eprach bey 4er Promotion am i4ten Ja« 
niue-über die Diätetik des Mittel-^ 
alters undinsLesondere.über den 
Bivflttfs der Aitrologie auf di»^ 
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selbe, yröbey er von der AKieiebt; aue^» 

» 

ging, daXs.in der Reihe der Ersohetnoltt« 
gen^ welche den .G^ng. der geiatigea CaU 
twp bezeichnen^ und in ihren Ursachen und 
Wirkungen in der engsten Verbindung 
stehen, jede Thorheit, jeder Irrlhum, jed«^. 
Hypotheae^ so wie jede Wahrheil , w^ea 
ihres wesentlichen Eingreifens in die Fol* 
genreihe^ deren Resultat der jezige Stand» 
püBct unseres Wissens ist, dem Beobach-» 
ter und Forscher toh . Wichtigkeit iey» 
£r<inec]hte zu^r^t mit dei^ verschiedenen 
Ansichten von ^er Diätetik bekannt, be* 
stimmte den Begriff, . Umfang und Zweck 
derselben im Allgemeinen^, so wie ihrer 
einzelnen Zweige, der Prophylactik , - Ma* 
crobio^k und Poly^iotik, im Besondern ^ 
wies auf ihren Zustand bey clen Aegyp- 
ten! , Israeliten , Griechen und Röroethi ^ 
und* auf die Art', wie sie im Mittelalter 
gelehrt wurdet hin, und machte dann 
den Einflufs der Universalmedicin , des 
Amulettenglaubens, des Steine» der WcS« 
sen, und.endlioh der Astrologie überhaupt^ 
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1 

' heaond€sa aber auf daa Verhaitiu£» der iets« 
tereo zur Medicin> vorzüglich zu der Diä^ 
tetik im Mittelalter aufmerksam, . Die Mei- 
Hang von der Herrschaft . und dem £iiiiM> 
floBse der Gestirne l) über und auf das * 
.Kind im Multprleibei nämlich über und 
auf die stufenweise Entwickelung dei; ein* * 
seinen Organe des Ftftas. 2) über lüid auf 
den .Manschen in den terschiedenen Le^ 
bensalterni 3) über und auf die einzelnen 
Organe des Menschen , 4) über und auf 
die Nahrungsmittel, 5) über und auf die 
Terechiedenen Länder^ Jahr^« and Tage$* 
.Seiten 9 wurde ^ nebst der gänzea Lehre 
Tom Horoscop^ als die Grundlage bezeich- 
net^ worauf die Diätetik des Mittelalters 

I 

beruht habe» . . 

♦ ■ . * 

■ » 

>• 

r 

Hr. Professor Dr. Texter handelte 
bey der Promotion am I4teu Junius vou 
den Staaroperatipns - Methoden ^ 
äberfaaupty nnd rem der jüngsten 
derselben^ der K^ratonjxis^ ina^ 
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besondere» Jede SüUBropen 
de bemerkt f habe AvSgßbe^ die 
diinkelie Kxistalllinse aas der- Seliaclisa 
m Terdrangeo« Bey EzteMtioD werda 

4 

Ü0 üttae ffii ieuner ans dem Auge est» 
fernt/ bey der^.Deprej&ion und Kenlo- 
syxU aber 9 wenigstens anfangs^ nur 
aetiigt. Wäre nun die BeschatTenheit der 
verdunkelten Kriatalllinae ond ihrer Kap* 
ael überall dieaelbe^ ao würde ficJleicht 
die eiae der angegebenen Meiiioden fär 
alle mögliche Fälle hiDreichea köoneii« 
Die Kataraeto sey aber bald fliiasjg , bald 
weieby bald hart; bald aey aie anr aUeie« 
bald Torziiglich nur ihre Kapsel Terdim« 
kelt; bald sey sie frey^ und nur in ihres 
aatnrlichen Verbindang mit dem Qla^kör« 
per» bald in mehrere Pnncte Terwachsen 
Die Verdunkelung des Kristalls und a^ 
ner Kapsel verhalte sich demnach nich( 
wie andere obne Mab fortwadiernde Pro- 
ducta des kranken Bildongitriebea^ derea 
HeUung absolut ihre Entfernung ana der 
Sphäre des Organismus fordw. Die 
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taracte^ in den bej weitem ineiöten Faln 

leii eine Krankheit des höheren Alter», 

sey an die' Progression des Lebens eben - 

so gebunden I wie Verkoöcherungen der 

Arterien u. s. w. Sie fresse aber den Or« 

gantsmu« nicht an, weil aie au wenig na« 

terieUen Veskehr mit ihm treibe, wie Wal«' 

ther dieses^ in seiner Abhandlung über 

die Genesis der Kataracte so schon nach« 

gewiesen habe, bolirt dordh die sie etn^ 

achliefsende Kapsel, könne sir durch ein« 

lange Aeihe von Jahren, ja durch das gan« 

Z9 Xiekea im Augf bleiben, ohne andere 

Nachtheile für das Individuum, als dei| 

des gehinderten Gesichtes« Werde durch 

was immer iür einen Zufall die yerdun«« , 

kelte Linse aus der Sebachsa weggedräogt|^ 

so erhalte di^r Kranke sein Gesicht ent« 
« 

weder für i^nner wieder, wenn die Lins« 
liegen bleibe , oder not auf kuraie 2ieii, 
wenn ein \ anderer Zufall ihr Aufsteigea 
begünstige» Zerreiijse eine Ton,au£sen ein« 
wirkende Gewalt auch die Kapsel der 
lÄn^^ so könne dadorob der verdunkelte 
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Kristall auf ioimer TendbwiiMleii ^ wens 
er flosaig oder doch ao weieh eey^ dafs er 

«lurcb die lie^orp^ionakräfte des Indivi^ 
duums besiegt werden könne. Diese, ieat 
nidit mehr bezweifelte Kraft der Ausaatt* 
goag^aey ea» worauf aieb die Vorsiiglicb- 
keü dar jüngsten Operationamethode durck 
den Horniiautstich gründe« Die aitesla 
Methode der Depression durch die Scle« 

yotioa kfioae «war dieaan Zweck cJbenfidla 

* 

mntkhmk f alleia unter weit grotaacB 
Oefahren^ als bey dem Uomhatttaticiie. 
"Wegen der nothwendlgen Vevlezung aller * 
Angenhaote^ der ieiciit ra^lickan eines 
liamanreo und der fiut onvemieidliGhea 
dtt Ufea aey die Depression inuner be- 
denkliclu Man ¥errichte die Operation 
entweder mit der geraden, einfachen, oder 
mit einar knunmen Nadal, oder mit eisar 
Staarlanae« Hierbey habe man bia aaf 
Scarpa nor, die Kataracte aus der Seh- 
achse zu verdrängen, beabsiehtigt| and 
Vibbarg'a RacUiiatioii habe bier?o& kai- 
nm Ananahma gemadit. Scarp a habe aa 
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süerst bestimmt auagesprochen , dafs man 
den Staar, um ihn. sieher au heilen, nieht 
blos aus der Sehachse Yerschiei>eD , spn- * 
dem die Aussaugung ihm möglichst sugän- , 
gig machen müsse. Defswegen suche er 
merat die Tordere Kapselwand wa seirti» 

V iaeiiy and bringe dann die Lioae in ^nem ^ 

- - ' • 

Zage nach unten und aufsen» Sey der 
8taar halbiiart^ und zerbreche cr^ so suche 
Soarpa die Stücke so iriel als möglieii ' 
in die vordere Angenkammer sü bringen, 
. wo die Aussaugung gewöhnlich in kuraer 
« Zeit vor sich gehe* Durch diese wesent* 
Üchen Vei'änderoligen der ältesten Staar- 
operationsmethode habe dieselbe erat eine 
rationale Ansicht gewonnen, und könne 
#9 unter .günstigen Umständen ebenfall« 
eine Radicaloperation werden, indem 
durch die Auasangung die Litfse auf ini« 
»er verschwinde« *^ Immer aber treffe die- 
/ ' ge Operatioosweise der Vorwurf, dafs sie 
eine gefährliche Wunde hervorbringe, 
welche ^ebr oft hartnackige Bntaättdiin- 
gen-, . Verw#ehaangeii und VerscUiefirnngen 

■ 

« 
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der Papille kor /Folge liaM. Uebrigene j 
hänge der ^llkoiiiiDeii günstige Erfolg 1 
der JOepieeeioa immOT von der groXsUnög- 
Uchea Zerreifsung der Kapsel j und seibat ' 
,Ton der Zerstückelung der Linse ab. Die 
eusgedehnten Handgriffe aber, welche die- ^ 
•es Verfahren erfordern, se>en in der. hin- 
teren Augeokanuner wegen der Verlesung 
der Uvea höchste gefährlich. Besondere 
aey 4m HineinstoCien 'der Stearreale nnd 
Kapseltriimmer in die Tordere Augenkam- 
mer nicht so leicht^ als man gewöhnlich 
Torgebe. Es gelinge wolil^manehroal^ hau« 
figer aber geschehe diesea durah die eige- 
nen Bewi^nngen der Iris, und duroh JeM 
der Muskeln des Bulbus« VorsügUch 
schwer aber ^ey es, Kapseltrümmer zu fas- 
sen, und da- oder dorthin an sohieben. 
Jdit gerader Nadel werde man ihrer nicht 
habhaft, mit krummer bringe man sie, 
einmal gefaf^st, nicht wieder los* Selbst 
mit der ganzen Lio^e sey dieses, oft der , 
Fall; wie, wer fe nur eine etwas oonsi« . 
stente Kataracte au deprimiren^ Gelegen«» 



Digitized by Googl" 



Votträge, «9* . 

h€it gehabt habe,, aua eigener Erfahrung 

* ' ' ' 

werde beafätigen könnehw Sey mm scKon 

die AiiafuhruDg Aiesfiv^ untiier fainter dec 
Papille vor^uebmeodeii^ Handgriffe ^o 
echwen so müsse der Vorachlag, die Kap* 
ael am untersten Rande der Linse za {fS» 
nen | n^d nmn dwcfa diese Spalte ki de« 
pfimireni noch weit schwerer austtfShra« 
aeyn, — Was die,^ wegen ihres aogenblick« 
liehen Erfol^es^ zu ihrer Zeit^ wie in dem. 
Vortrage d^rgethan wur^e, mit ao Tielea 
Beyfalle aufjgenommeiie Eztradtionametbo- 
de betreffe^ ao ergebe sich aus einer Be«- 
trachtang derselben in ihren Hauptmo«' 
menten (I^ornhaatacfanitt , EfSShung der 
Kapaely nnd Ausleitong des Stadiraa) , wie ' 
gefahrroU jeder dieser Mon^ente im £iii«^ 
seinen sey I and man habe sich wenigen 
über den häufigen Eintritt wichtiger ae^ 
^ndarar Zufälle (Vorfall dea Glaakörpere 
juid der Iris» Entaiindangen ^ Vereiterimc 
dea Bulbus» Verwachsungen der verschie- 
denen Theile des Auges , Bubonen dev 

Hortdifliitt fi. f.)> ala dariäieri. dafa nichts 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

immer eiae EcaßclieiiiaDg derselben ein-'^ 
tnlMp wa wundern. ^ Bey der «Keratony« 
^xisy wpnn de kunatgevecht Aiugeübt wer* 
de^ und der Kranke eich ruhig und folg«' 
sam Terhalte, werde nichts als die Cornea^ ^ 
und ansh dattn'.nttr dnrdiT einen eehr klei» 
nen Rift verleat, Oer Kxaake empfind^ 
oft nieht, den geringsten Schmers ^ und ' 
-wer früher durch die Depressio per scUrotu 
MM operirt iiforden eey^ .filide noh durch 
die achnelle Beendignng der .Qj^atiMir 
uberraad^ >*Zttle2t wurde der Abanderan« 
gen gedacht, welche die Keratonyxis seit 
ihrer Erfindnng bie auf Baohhpra er<« 
litten kabe^ und bemerkt^ didb aie^ im We^ ^ 
amtiicben doqh ipimer auf . folgend« 
Art terrichtet werde: Nachdem m$kn die. 
" Pupille durch Extract. belladann. oder Hyosc. 
erweitert bebe, gehe man mit einei^, ge- 
wähnliek kranunen « Staarnadel im Mittel- 
pnncte der^ Cornea, jedoch etwa« iiack 
unten in die vordere Äugenkammer ein^ 
dringe durah dUe erweiterte Pupille hie' 
«ur Kepeel^ und euebe durejh eieb kse^^ 

• . ■ • 

_ ' • % 
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zeade .Zügo > dieselbe zu zerreirsen, di^ 
Lina« aber e^twedw ea , zeratuokelo imd 
wo möglich ia di« vcurder« Adgepkammer 
2a briiigea» odec ini den. Glaskörper zu 

I r 

yeraeaken» , 



. . Der Vortrag 4«i Hr. Frofosiors Dr. 
Do'iliitger boy deir Promotion am asi^a 
Junioa hatte den Kroi«lau£ dea Blu- . 
tes zum Gegenstande. 

Gewöhnliek wird Htfrvay für den 
Entdecker des Kjre|siaii£i gehalten^ t^nd 
man ist gewohnt 9 anzunehmen ^ dafs ep 
durch di^ecte Versuche diese wichtige That- 
Sache bewiesen habe; allein J^aryey hat / 
nichts dnrch Versoehe di^s ganse Phäno* 
man des Kreislaufs • sondern nur eioaelna 
Momente desselben erwiesen^ undauedie«^ 
san eiazelnen Momenti^n erst den Schlufe 
gezogen, daft es in dem lebendigen niensch« 
liehen liorper einen Kreisknf gebe« Der^ 
ToUstandiga.,Krei6lauf des Blutes hat viec» 
Momente: den ^Lauf des Blutes vom Her* 
aen weg durch die Arterien; den Lauf des 



Ii 
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Blutes dem Herzeo zu, in den Veoen; 
den UebergttDg de^a Blutes mos 4ea Venen 
in die Arterien darchs Hen; und dea 
Uebergaog dea Blutea aua .den Ai^terien in 
die Vepeti durch ihre beyderseitigen fein« 
•ten Venweigungen, Die Verauche, weU 
ehe der Engländer anatellte^ : waren Vor- 
süglich dahin gerichtet, su beweiaen, dafe 
dad Blut ia dea Arterien vom Hersen ab, 
nnd in den Venen dem Hersen anatrome ; 
erat diircli einen Schiula auchte er. hieranf 
aeine Lehre vom Kreialaufe an gründen« 
^ie. gewagt dieser Schlufa gewesen aey^ 
beweÜSrt achon dieai dafii er aieh geswcm^ 
gen aahi in einer Unwahrheit aeine ^Zq» 
flucht SU nehmen» Er glaubte nämlich 
behaupten zu müssen ^ dafs :daa Blut ia 
den Art^J^^^^ jenem in den Venen yolK 
kommen gleich aey; «eine fiebauptang^ 
welche ao ofienhar falach iat, dafa aie bil« 
lig den Verdacht erregt, der. vorgebliche 
Entdecker dea KreislauSs müsse ,aeiner Sa« 
ehe nicht ganz gewUa.geweaen aeyn« Dnrch 
dieae Behaiiptiuig aeli übrigena dem hochr«. 
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TerdieQtea BeobaclUer oichta ao «einer wähl* 
Terdienten Ehre genommea werden; dena 
ttbge^heii' davon^ da&^r es war^ der sein 
i^italter auf die Baha der Wahrheit lei^ 
tetei 80 hätte aach schon langst das^ was 
die . Harveyi(U)hen Versuche unmittelbar 
lehrten, weit gröfsere Früchte für die Na- 
tnrlehre des menschlichen Organismus tra« 
gen mSssen ^ wäre diesö Lehre nicht 4a 
einem Zustande gewesen, der sie unfähig 
maclijbe. auch die yortheilhaftesten Entde« 
cknngen gebcMg stt benusen« Was Har* 
▼ey. nicht durch Versüche ansmittelte^ 
war der Uebergang des ülutes aus den Ar« 
terienzweigen in die .Venenzweige. Sj^ä- 
ter^ behauptet man, sey dieser theils durch 
Aficroseopische Beobachtungen, theils durch 
lojectionen erwiesen, worden;, allein wej^a 
man dicjse heyden ßeweisp näher unter« 
sucht, so wird man bald gewahr, dafs sie 
lange noch nicht so kräftig sind, um allen 
Zweifeln ein Ende. zu machen; und siwar 
was die microscopi^chen Be<>bachtungQn 
l^etrifft, so weifd Jeder, dafä sich diescU. 

«0 
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ben nur mit Gläa^m. welche eine sehr 
•tarke Vergräfsetung gelien, anstellen las« 
een; liolcha Gläser aber erteilen auch je- 
desmal nur eine sehr kleine. Oberfläche 

zu übersehen^ und dann gewahrt man zwar, 

*. , 

dafs in kleine» Gefäfsen das Blut ströme; 
ob aber diese Gefäfse Arterien oder Ve«/ 
nett' aindi ob das Blut yofm Herzen ab» 
oder demselben zuströmt wer möchte 
behaupten^ dafisi er dies unterscheiden kQa« 
ne? Wds die Injectionen angebt, so ist 
der Uebergang der lojeetionamasse^ 
die in die Arterien eingetrieben wird, in 
die Venen 9 für nichts weniger, als einen 
sichern Beweis einer unmittelbaren Fort« 
eezung dtv ersteren in die lesteren au hal«* 
ten ; Ja,, in einigen Theilen des menschliii 
eben Körpers, wo die Injectionsmasse so 
gar leicht aus den Arterien in die Venen 
abergeht, wie a« B« in der Cotoidea dea , 
Auges, sieht man. zuweilen die Venen sehr 
angefüllt, und die Arterien nur sehr we« 
nig von der Injectionsroasse durchdrungen* 
Auch giebt es mehrere Ihierische* Gebilde, 

♦ 

0 
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bey denen wohl noch uie eine Injectioas« 
nasse ausr den Artortoa in die Vente Ig^ 
drangen ist Uebriftfns aind doch einMlBß 
Beobachtungen vorhanden^ , wcflche keinen 
Zweifel übrig lassen,^ dafs wirklich Blut 
aus den Arlerian in die Yenen fiberiWi« 
me; und es gehiirl namenüich >ene bey 
9||allansani vom bebrütei^n Eye hiOfi^ 
ber^ yvekhe auch von P an der voUkom- 
men bestätigt ward ; auch hat noch neuer- 
lieh F^rocbaaka swey verMdedeoe Iop 

JectionrataAseo ^ in die beyderiey CrelafM 
ei^gespristt sieb in den feinatea Zw^e« 
begegnen gesehn. 

Ueberlegt man aber Alias genau ^ ao 
kam aM dieaea I%atoacheii kein aadever 
Schlpfa gesogen werden^ ala der, dafa ea 
gewisse Stellen |m thieriscben Körper ga* 

*be, wo wirklich da» Blut aus den Avte-* 
vien in die Venen ubergeht; aber gewife 
irtäre es an voreilig ^ zn behaupten ^ dafa 

.diea iiberali im Körper der Fall aey^ ao 
lange, als ea nicht iiberali auf dieselbe 
Wellie etfwieeea iat) da una ^bnebin ^cuer- 

ao * ^ 

' »f. 

/ • 

« 
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Ikh WiUbrand gezeigt hat, dafs sich in 
den feiosten Eiidigungea der Arterien ei- 
^e aolche Metamorphose des Blutes gedeii* 
ken. lafisCj^ wob.ey t^ein directer Uebergang 
desselben statt haben kann^ Nimmt man 
noch dasU| da£f in einigen Gebilden die 
in ^ die Arteriett - getriebene In jectionsmasse 
leichter ausschwizei als dals sie in ^e 
Yetien übergehe , dafs schon die Alten 
«wischen den JBnden der Arterien and den 
Anfängen der Venen* eingelegtes Zellenge« 
webe vermutheten^ und daXs dies die yer4 
gleichende Anatomie, bey einigen Thiereh 
vollkommen bestättige, wie unter andern 
Wohnlich von der Schnecke gezeigt hat; 
so «rgiebt sich aus Allem , da A billige 
ZiWeifel an einem^ allgemeinen und unbe-^ 
dingten Kreisläufe gar nicht übertrieben 
seyem 

Hr. Professor Dr. T ex toi^. handelte 
bey der Promotion am SQten Julius vpn 
der Lappenamputätion nach Ver-» 

4 

du in« £r hatte, im Terflossenfin Wtnl^i? 
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achtmal die Lappeoamputation yei'ricbtet^ 
und theilfA iian bey dicket GeUgenbeic; ^ 
üach ' eiber Betrachtang dar Vorgänge und 
nach Verfolgung der Geschichte dieser 
Operationsweise, die Resultate seiner ei* 
genen Erfahrnng mit, auf 'welche wir tt^A 
liier um so* -mehr beschränken können, da 
fdie. ganze Abhandlung in einer eigenen 
Örucksührift zu erscheinen bertimmt ist. 

4 

l) Die Bitttun g kann wirklich ofyM 
Unterbindung, und ohne enaaminennehen« 

.de Arzneymititel blos durch den Druck mit 
den Lappen auf die abgeciclinittenen Ge- 
' jade gestillt Wiarden , wenn man einige 
Stunden nach '^er Operation fortdauernd 
einen Druck auf die jirt. crurßlis macht« 
d) Gangrän ist unter gewöhnlichen 
' C'miständen^in . Ciyilhospitälem überhaupt 
aelten, uifd aueh nach Vei^lesudgen um ao 
.aeltener, je früher man amputirt« (Hr^ , 
Prof. Dr. Textor versichert, sie bey , den 
Yen ihm Am^ntirten nie gesehen au haben«) 
S) Dak nämliche gUt iron der Exfo- 
liation i sie erfolgt bey. einiger Auiinerk^' 

« 
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•umkeU ijß <der JBehatuUuog ^es' Krankem 
lue» In eixiem FaUe,^ wo der La^en di» 
•rstea lo Tfi^ge^^h nicht yerehii^, folgla 

ii) Wm da«. .Ifragea der känaOiohaii 
Beioe anbelaii^gt^ m Ut.ea wahracbeUüiplit 
dßfa die £^£^(»^61^ üuf .de)^ .Fl^iach|»plstcar 
Baeh der Xiappenamputation be^uetmer-ge^ s 
heu . ktf onen ^ ials auf der immer lempfitid« ' 
liehen Hautnarbe»' (Eigene Srfahriiiigen 
kp^ntp IJr> Prof. Dr. Textoi: «nicht dar^ 
Über anfahren y indem die uabeinittelten 
Kranken Am den HospitäWn immer \^it 
einem gewöbnlichen Stelefal^e. entla#sea 

' :werden9 auf welche sie ihre Kuiee.alüsen^ 
und alto nicht auf der Naibe gehen.) 

t) pie a^^nffttaten 6yni][>athiaGheii 
Schmeraen lapde^i üph bey .alleq Ampa* 
tirten. ohite Au^nahn^e ei^ §9^^ h^J 
0elcfaen Amputirten, welchen keine Liga-^ 
ior angelegt wurde^ währten «le nopch lan» / 
ge in die .K€^ayale$^eai.ii,uiein fort« Eß 

,ist auch /dürchau« kein Gdrund Aiochanden , 
um eixi2uöe.hen| lY^ruxa hey dpx h^^e^f 
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ampuUtioii diese Schmerzen nicht yorhca- • 
den «eyn sollen. Per Lappen w«k*.*i« 
nichts daffir «nd aidito dagegen^ ; 

6) Wenn man unter die aecundäreft 
■2a£äUe heftige EnUündungen,^ schöpfen- 
de Eiterungen und: ]Fi»telgälnge «ShU, *• 
«ntBtehen dieae nach 4er - LappenaaipntaM 
«Ion nie. CHr. ProC Dr. Textor hat 
•elbat mehrmalen den Versuch gemacht, 
nach dero Rathe des Eagländer» -Ua-w- 
rence, die Ligätaretf kuHS ,4ilMRMclHiei<' 
den, nnd in der Wumde liegen zu lasaeni 
und- nie sind deswegen Fiötelgänge ent- 
Standen.) 

7) Dafs die Sefimereen bey der Lap^ 
penampatatioii geriilgei\ aeyen, ala tcy dejf 
gewöhnlicheoy möchte maa nkht gecadesa 
behaupten. Es ist ein sehr . abgenueter 
Kunstgriff dar Chirurgen , eine neue Ope- 
ration^ um aiei su empüehlen , ala weniger 
eehmecsbaft darzustellen ^ ao wie anderer 
Seita auch die Widersager nicht ermsia- 
geln, das Gcgentheil TOtt ihr zu behaup* 
leo. ohne dafii die einen wie die anderen 
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ihre Behauptung beweisen können. ' Die 
Sünime aller 9ohditte bey beyden Operaw 
tionaarten (darLappeiiainptttatiöD untt deni 
ZirkelflcbDitte) zu&amHiengeaoxnmen^ wer- 
den wohl 60 ziemlich dasselbe Verhakni£i 
h0r«telten# Will, aber das ' Geschrey der 
Kmokan mm «M^sstabe genommen wen» 
den» SQ; mufs freylioh oft eine Lappenam- 
putation am kleinen Finger schjjierzhafter 
aoheiiieRy als der * ZirkebchnitI am Unter» 
soheakel^ und umgekehrt» Oafs aber 
4ia Wunde nach der Lappenamputation 
ohne I^teirung heileq könne^ ist Thatsacbe. 
Wenn je eine Amputationawunde prims 
inientioM beilt^ so gesehiebt dieses nach 
der Jl^ppepamputation, So freylich, da£s 
schon beym erbten Verbände keine Spur 
ton Eiter mehr verbanden ist, wie ^« B« 
näeb der Operation der Hasenscharte» ge* 
lingt die Vereinigung nach Amput^^tionen 
nur selten* Aber auch Eiterung kann man 
es nicbt nennen» wenn die Wundrändw 
oft ooch^ längere Zeit ein luxt^imnf 
Jmaoitreibeiu 
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Das Hauptreaultat bey dhsaer O^era^ 
tionsweise ist, daüs da3 Hervorheben de« 
^ Knochens auf die sicherstp Wei^ie ve 
tety und eben ao ge.vvifs.der eradbfipfen« 
den Eiterung vorgebeugt wird* ^ 

Wurden gleich ^ minder vresentUcjier 
. .Yortheile nicht zu gedenken, diese Re«ul- 
IMCy *die Vörausaezungen Verdui ns gröfs* 
len Theils zu redilfortigen , und den gro* 

• Isen Vorzug der Lappenamputation in der 
Mehrzahl der Falle vor dem ZirkeUchnitte 
8U beweisen, geeignet gefunden ^ so stellte 
doch Hr. Prof. Dr^ TextdT kdQAsvregs 
in Abr«de^ dafs es, Fälle geb^ in wekhea 
der Zirkelschnitt nicht nur hinreichend^ 

aunderi^ seligst VQrzuziehen sey, 

• . . » 

• • • 

Hr« Professor Dr. Piokol seate bey 

.der Promotion am aten August seine Mit>p 
theiluQg über die Kissinger Heil^ 
. brau n an (s. d. 3. Liefemng d. Beytr, 
S* insbesondere üb^er den^ sogenannt 

ten Ilagozzibrunnen fort^ wobey unter 
auderen folgende, am a9ten und soten Ju- 
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Iii US, iten uod atcn, 17ten u&d i^ten Ja«. 
Iiu8 18^7 gemachten Beobachtungen und 
Varrache asor Sprache «kamen, Sie be-; 
atändig au&leigendan und berstenden JLiuft« 
blasen rauachen und poltern gleich dem 
iji einem Kessel aiedenden Wasser ^ und 
die der RohmAundnng angenäherte Hand 
fällt die fort wahrend ausetrömende 'lüift^ 
weiche» dem Gerüche nach unleidlich^ 
/wie Schw^feldämpfei angenehm säuerlich 
schmeckt^ aber bey der geringsten Einath« 
«ung einen heftigen Hutten und Beäng- 
•tigung TerursaohL Läfst man die Luft 
in der Richtung, gegen den Sonnenschein 
ausströmen y so zeigt sich eine beständige 
wellenförmige Bewegnag bey* der Mün» 
dang der Röhre. Auf das ^ Apge macht 
4as Anblasen dieser Luft einen eigenthüm?^ 
Jichen Reiz^ welcher eine unwillkürliche 
Schliefsung detselben bewirkt; daher die 
Frage eotstehl,^ ob nichts da Min^nlbäder 
in manchen Augenkrankheiten heilsame 
Dienste geleistet haben sollen^ diese heil«, 
aame Wirkuqg dem Brommgeiste der Mi» 



•• ' • . - _ . - 

» 
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nenlwäMer MZUAclireiben aeyi uod.^tn di<s^ 
Bern .Falle itjüi MnmiitlhwceB. Anbriage» 
der Lutt an das Auge denselben beilsamea 
Erfolg haben würde? — Den lyten Jalioe 
Naehmiltags bey NordweaUuft und regna^ 
risober WUleniogy da das Wasser des. La- 
;|;^rjbjriiniiens nur «)- 10 und die atmo« 
sphärische Luft + ,14. • Reaumur hatte^ 
bewirkte die heraasstvSmeQde Luft -4- 16 % 
folglich eine Erhöhung um- a ~ Wuf d^ 
diese JLuft in ein GUßi worin eine sehr: 
^CQUcentrirte kalische AezlaUjge sich, befand^ 
geleitet, wobey der eingetauchte Tbermor 
»eter anfangs anf 14 irorhandene Wärme» 
grade hinwies» ao verwandelte sidi die 
flliji»3ig]ccit grofsen Theils in einen, aus dem 
Glase steigenden Schaum, und der Ther««« 
ntemeter zeigte dann i7'Wärini^Mde; dit 
übrige Lauge ging aum Theile sn QrktaU 
lisa^pn ^ber^ hatte alle Aezb^jrkei^. Terlor 
ren^. und «chtnec^Lte gana mild^ ,wie ein 
J^iMileng^^auertes KalS. Reines; Wasser 
:wiirda. dfidorefay d^fa Luft ein Paar 
l4iAiUen li^ Mn^nstrudelte, au einem 
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einfachen* kohiengeääuerten Mioeralwasaery 
Ton Iirelchein Aerzte In gewiaaen Falten 
eine gute AnweoUung machen können. 
"Wenn in einem öfTenen Gefafcje und bey 
der fitowirkung der* titmoaphäriacfaen'/Ta«* 
geluft mit 16 bia '20 Reaumdriachen War- 
inegraden daa reine aii£se Waaaer achon 
6o Stark n;iit dem Brunnengeiate auge-> 
acKwängett w^eü^konntei 'dafa iu 8 Ca* 
biksoU dieaea Waaaera nach und nach 7 
Cubik;a<^l Kalchwasaer beygemiacht wer- 
den muff^ten^ bis es endlich zu einer blei« 
bfiiidM'Trübwerdang su kommen unBng, • 
ao v würde man ohne Zweifel das stifae 
Wasser mit dem kohlensauren Gase am 
alaricsten bereichert erhalten, wenn man 
entweder an eineoi kiihlen Orte bey 'iPage^ 
oder aar kühlen Na^htiaeit, oder am Vieaten 
im Winter diesen Versuch vermittelst ei« 
ner, N o o t ischeu oder Parker ischeo oder 
einer ähnliclien geschlossenen Oeriftliaoh aß; 
anafellen würde. ~ Wurde ip i P£und 
reioesi aüfsea Waaaer l oder auch nur ify 
Drachma cristäUisirtes Natrum geworfen^ 
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nii^d dieses kolileiasaure Gas hiiisageleitet, 
«o warde das gegen Nierea-* und Blasen- 
ateine so aebr iangeKÜhmte koUl^ngesäue^to 

Nat^uiawasser gewonnen, welches ip Eng-» 

• ■ - » ' * 

Jimd auf eine kostspieligere Weiae .wegen. 

dea ßnt %VL bereitenden Bronnengeistetr 

doroit^die Parke rische Glasgeräthachaft 

bereitet werden n>uf^. , Verschiedene bey 

uns in Deutschland von der Natur darge« 

reichte Mineral wäsaer^ 9, B,. das Seiteraer^ 

Fachinger^ Biline^ n. /enthalten dieses 

kohlensaure Natrum von 20^ bis 70 Gra^i*. 

Der gute Erfolg der Anwendung desseU 

ben in den erwähnten Krankheiten ist he^ 

kannt* Wörde ^in^ eii)i Glas Voll reinen 

aüfaen Wassers ein Stuck Zucker gewor« 

fen^. und diese Luft hinzugeleitet | sp fand 

sich eine angenehm sauersülse) und bey 

toriieriger Abreibung des Zuckers auf ei«* 

' ner Gitroae eine limonadeartige Flüssig«** 

keit vor«, — Abgesottene Milch nahn^ durcli 

Versezung mit dieser Luft einen angenehm 

aäuerltchen Gescbinack an, und gerana 

lange nicht« Noch mit Zucker oder Syru* 
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pus de Althta y Cerasorum etc, vermischt. 



giebt Qie ein seht ai^endbme«, nahrhafte« 
Ansneymittel y welches der "Brunnenant 
Ur« Or« Maas bey einer abzehrenden Per- 
,aon anwendet. — Mit Wasser verdünnter 
blauer yeilchenayröp erhielt durch daa 
GUndttrchströmen dieser - Luft ' einen ange- . 
nehm sauersüfsen Geschmack , und veran* 
derte 'seine Blaufarbe in eine rothe«, — 
Wurde diese Luft in ein hebe* cylindri- 

' sches. GeEäfs mit reinem Wasser and ei- 
iiein halben Lothe r^er. linverrosleter Ei« 
senleilspäne geleitet, so überzogen sich .die 
f^eilspän^ bald mit Luftblasen, da« Wasser 

^ erhielt einc»n herben «usammensiehendea 
Geschmack, nnd durch die binzugetröpfeltof 
geistige Galläpfeltinctur entstand oi^e diuik 
kelviolette, durch die blausauere KalilqV 
aung eine himmelblaue Fl&sigkeit. Dis 



auf die Feilspäae gewirkt hafte, 1 PfiBUMt 
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. Wasser nach geschehener Ahrauchung 6 
.Gran eines gelbbraiineii Eisenoxydes zu« 
ruckliefa. .Bekanntlich ist ia keinem ein- 
legen , bis jeat }>ekanntea Mineralwas&er 
auch nar halb >so viel Eis^n enthalten. 
Mit der Tinaura Cimmani bildete dieses, 
,M 8t^rk eisenhaltige künstliche« Minerale 

* • 

wassar soglrtph eine schwarze ^ tintenfar^ * 
bige FliUsig^keit^ und kam ^Syti^us. Capillo^ 
tum yeneris hinzu« so wurde ein angenehm 
Hies Eisenmittel gewonnen , Tön welchem 
der Braitnaitarzt Hr. Dn Maas eine An« ' 
Wendung in der Bleichsucht ma^shon will* 
— » Wurde diese, Luft in die mit Wasaei: 
yerdiinnte yiolelte Laekmilstiiictnr geleitet^ 
80 ging ihre Farbe bald in eaiie blutiothe^ 
diese durch ein Paar Tropfen äaandea 
Amonhims wieder in die TiolettCi und von 
dieser bey wieder hinsntlvSmmde^ LiUft' 
in die blntiPotjbQ über. Wiens in den' 
Grand eines gvofsen offenen. Glases ein 
kurze« brennendem Licht gesezt^ und dio 
KiUft von oben hinzugeleitet -vfurde^ so fiel 
aie sogleich herab» und verlösoiitt' dai 



Xielit« EIb' Vogel auf dem Grunde ei- 
nes hohen cyJiiiclmcheR ,6efd£se8 schiea 
sogleich von der hinabfaUeDden J^uft ige^ 
tödtet, und konnte aur durch schaelle üm- i 
yrendung de« Gefafses und vermitlelÄt dem 
Schnabel' angenäherten äsenden Amoaiums. 
wieder zu Leben gebracht werden*. /— - Die 
Quadütä't der in einer Minuta prima «ich . 
e^ntwickelnden Lnft betrag am 29ten Ja« 
niiis 120 Pariser CubiesoUe^ den SOten Ja« 
Bios Nachmittags bey einer Warme' Ton 
2a Qraden nach IjLeauniur^ im Scliattenj 
kurz vor dem Ausbruche eines Gewitters« 
170 CttbiczoUe^ den l7ten Jnlins faey trd* • 

bem, regnerischem Wetter untd einer War- 

* * 

ina« vpn i4 Graden nur iio CubicMile« 
den 18ten Julius 140 Cubiczolle. Unter | 
HO und über 170 Cnbicsolle hat jedoch 
Hr« Prof. Or. Pickel die Menge des in 
einer Minuta prima . sich entwickelnden 

I 

Gases bey diesen Versuchen nicht gefun«» . 1 
den» — Wörde der imit dieser Luft ange- 
i&Ute Glascylin^er in ein anderes Gefafs 
mit Kalchwas^er^ oder was noch, viel ge- 

/ 

' * ' 1 
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acbwtnder ynxkitf in die Kalkmilch ge« 

bracht, und ein wenig be^regt^ jso wurde 

die Luft von dem Kalkraume sehr schnell 

* 

absorbirt, und es blieb dann känm mehr 
ein ganzer Wurfelsoll eiAer liuft , übrig; 
. wpraus sich, schliejjen lieü^ da£i diese 
Luft ein . reines kohlensaures Gas odec 
Bratoen^jeist eey. *«p* Als diese Luft eine 
' lange Zeit in die orangefarbige sehr ge-i 
sättigte mineralische ächwefelieberaufiö« 
sung hindurcfageleitet wurde^ ' entstand ia 
der Nahe ein anjeidlicher Gestank, gleicli 
jejiem von faulen Eyern, wobey die Fln^- 
aigkei^t sich alhnählijg gelb färbte^ und end« 
lieh sich ganz entfärbte} worauf sich ein 
weifser Niederschlag zeigte, welcher bey 
der Filtration in dem Filtruni eine Schwe- 
' felmilch, und dann, ilie disrchgeseihetei et* 
' was ^ abgeraucbtQ Fiü:$sigkeit ein cryst^Ui^ 
' airtea Natrum lieferte. Durch geschwe- 
.feitet Kalilauge wurde eine ähnliche Er« 
acheinong bewirkt > andern aie^ gleichfalls 
eine Schwefelmilch und crystallisirtes Kali 
lieferte. ~ y^urde diese Luft in ein Ge^ 

S51 • ' 




iäü mit I^alkvya3$er eingelas^aui so ward 
es aogleieh ganz milchweifs, und bey lan« 

'gerem Durchgänge der Luftl wieder ganji 
ausgeheilt:« Demnach war darin amefst eia 
kohlengesäiuerteryim \y2i3ser unauflci^licbery 
Kalk entstanden, welcher dann von der 
überm^ftig hinzuströmenden liuft- -aufge« 
lüX&t wurde; daher 1 Pfund Ragozziwas- 
ser 10 l/a Gran kohlengesauerten Kalk 
bey der Analyse lieferte. .Es ist somit 
sehr wahrscheinlich^ dafs^ 'wenn man die« 
f6 Luft in eine Parkeriscihe oder ia 

^iae ähnliche Gerä'thschaft zu reinem Was* 
seif leU^n, und einem jeden Pfunde Was« 
ler die Bestandtheile beysezen würde , 
welche man in den genau analysirten Was* 
sern Torgefunden hat, die wichtigsten Mi-« 
neralvyä'sser auf. eine sehr leichte, reinli« - 
obe/und^ bey dem von der Natur raiclu 

. Uch dargebotenen Bi* unnengeiite , wenig 
jkostspielige Weise, am besten bey kühler 
^eit, nachgeahmt werden könnten. Zu- 
gleich hätte man dabey in eetaer Gewalt 
gewisse, in einigen Mineralwasaem yorg/h 

* 

^ * ■ 
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fundene^ Aet Qac^ndheit nicht Sjaträgliche 
Bestandtheile j als Gypa, Tiionjerde^ Kie- 
vselerde zu entfernen. SchlufüHch maclite 
Hr* Prof. Df. Pieke 1 noch davauf auf« 
merksam» ob . nicht diese Luft in Haut* 
krankheiteni be&ooders in solchen^ welche 
nach Wichmann*s und Gale's micrO'» 
•cöpischen Beobachtungen durch die Kräa« 
iniiben (aeari scabidj entstehen » eben sa 
gute Dienste^ als die Schwefeldan^pf bä^ec 
des Dr. Galt^ zu Paris, zur Todtung 
dieser Insekten und mt Heilung Ton die«' 
•er Kiaukheit leisten köunten^ wenn man- 
diese Luft! auf eine, ähnliphe Weise auf 
den blofsen menschlichen K.örper in einer 
eigenthümlichen Geräthschäh, wie sie Hr* 
IXr« Wächter in Wien beschrieben fand 
abgebildet bekannt gemacht habej anwen* 
den würde. 

} * . . 

Öer Vortrag des Hr. Professors' Dr. 
d'O u t r e p o n t bey 'der Promotion am 
17ten September betraf die Erkenn t^ 
nils des Wesens und die Behand- 
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lung der Frauensimmerkraiikhei«» 
ten. Zuerst wurde der^ von Lehrern uqcI 
Aerztea vielf^ich beklagte Mangel an voll- 
kommenen BegriflFea und Definitiatoeo, 
an Ordnung und Consequens in den ]^a« 
theiiu^ngen^ an VolUtandig^keit in den äüuo-, 
logischen und nosologischen Verhältnissen^ 
und endlich an Zusanimenhang der ein^ 
aelnw Gegenatände^ welche den Inbegriff 
der f rauensimmerkrankheiten ausmacheo^ 
in Anregung gebracht» Hierauf wurde ge«^ 
seigt^ dafs, um diesem^ einer richtigen Er» 
kenntnifs des Wesens der Frauenzimmer- 
krankheiten hinderlichen Mangel absuhel* 
fen^ der Lehre von den Frauenzimmer«« 

^ , ' . * 

krankheiten eine mögliehst Wissenschaft^ 
liehe 9 jeden fraglichen Punct in Be^e- 
huog auf das Wesen, auf die Erkenntnifa 
und Heilung dieser Krankheit Jberücksich- 
tigende Gestalt gegeben werden müsse j 
dafs aber däisa eine vollkommene Erkennt«» 
liifs des Wesens dea Weibes und tiefe 
Einsichten in die weiblichen Geschlechts** 
verriclitungen I uämlich in die Menstiua«^ 
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tion^ Empfangnifa, Schwangerschaft Ge- 
bähruB^ und LactatioB, erforderlich «ey^ 
und daher eine allgemeine Physiologie des 
SVeibes vorausgeschickt^ auf diese hin« 
wieder eine allgemeine Pathologie der 
^ weiblichen Geschlechtaverrichtungeo ge« 
gründet werden müsse« Dann wurde .der 
Schwierigkeiten und Hindernisse^ welche 
bis jezt die Bearbeitung dieser swey widi- 
tigen Gegenstande gefunden hat, erwähnt, 
und der Vortrfig ipit der Aufstellung , des 
Begriffes und der Bezeichnung des \}m^ 

adilossem 



IV. 

• Gelehrte Anzeigen. 



Dr.. Wilhelm Joseph Behr 
„Das Recht und die Pflicht der Re- 
gierungeii in Besiehnng auf die ge* 
genwärtige Theurunge Angelegen*^ 
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heity staatrvnssemchaftlich erltrtert.^ 
Wiirzburgy gedruckt bey Nithbitt :i^i7» 

64 gjT* 8. - ; ' 
Der Inhalt dieaer,- bereit« im Janms 
erechieaeneil korsen 'und bündigen , 
aas 'beaonderea Gründen zwar nieht in 
den Bucbhandel gekommenen ^ aber in 
dem engitito RreiBir , ibres Lebens mit ho« 
liem Itttereiae angenommenen, Schrifk, iii 
A4pbori3iuen gebrach^ ist ungefähr £oI^ 
gender: 

Sonst ungebührliche Beschränkung^ 
jeast grenzenloae Freyheit de# Getreidhoni» 
delaj deren Folgen waren Jedem;, nav 
den einseitigen StaatswirÜien nicht, sieht* . 
bar nach dem Resultate der Erndte von 
1816; sie sind zerstoVend hervorgetreten, . 
und ein fest gewurzelter Irrthum läXit die 
rechten Gegenmittel nicl>t finden. 

Diese sind ~ troz allem staatswirtli«» 
echaftlichea Gescbrey -«« u nr t e r b e a ti m ' 
1er Vorauasezung unverholen auaeu«- 
sprechende G^tr eidsperre gegen da,e 
Auslandji B^timmung einea Maximum 
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dea Getreidpreiaen, upd Hervorssiehupg 
der Getreidvorräihe gegen Erstattung 
dieses Iipchsten Preises. — Dem 
Nichtgebraaclie dieser Mittel lA der ge- 
genwärtige (Jimius 1817) Zustand beynt- 
messen. Ihm entgegeozutreten ist unab-- 
weisliche . j^flicht. 

Die Obsorge für Verliindernng 
oder .nvenigstens Hemmung« einer U e • 
bärtheucung des Getreides ist piUclU» 
mafsige Sorge des Staates für seine Selbst« 
erhaltung: die Erfüllung dieser Pflicht ge- 
hört aber nicht zum Ressort der Staats-« 
'w i r t h s ch a ft, weder in ihrer Eigenschaft 
aU Finanzbehörde, — denn es handelt 
sich dabey nicht um Deckung des Staats- 
bedarfs; «- noch in ihrer Eigenschaft ai« 
Her mit der, durch di^ Obsorge für das 
Regierungsau&kommen motivirten, Förde- 
rung des Nationalvermögens beschäftigten 
Verwaltungabranche ; denn hier handelt 
. äichs nicht mehr von der Förderung ^ des 
Mationalwohlstandesi sondern nur von der 
^ Beseitigung der dringendsten Gefahr, von 
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der Rettung d^r Exi.stenz j und di?»e ilück* 
sieht geht uoläugbar ' der Rücksicht auf 
dos Wohli» und B^eeerleben einiel» 
. n er Claas en vor. Nur schlechte Staata- 
wirthe können Iczterein alle übrigen Clas- 
aen opfern« ^ Jene Pflichterfüllung^ das 

« 

Verhüten oder doch Utmmeni einer 
aolchen Gefahr, ist al 1 e i n 3ache der P o* 
lizey. . . 

Diese mufs vorerst den einlieimi« 
sehen Getreidvorrath und Bedarf kennen^ 
und nur den Ueberschufs ausführeq 
lassen« Mehr k^an das Auslaad ver-- 
nünftig nnd menschlich: nicht fordern. 
Der Rest ist, als das Unentbehrliche^' 
als eigene Nothdurft , noth wendig' 
zurückzuhalten^ oder der Staat beginnt 
einen Selbstmord« Das Staalsober-* 

* » 

4 

baupt mnfs eben so gut im den. Ünt^r^ 
halt seiner Untergebenen sorgen, als der 

Familienvater für den Unterhalt seiner 

^ « 

Familie« 

Aecfater Staatsborgersinn müfste von 
gelbst jeden mit ^elahc seiner Mitbürger 
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^om Ausland^ nür zu ersielenden Gewinn ' 
.verachten lehren ; aber jede Quelle de«« 
selben ist vertrocknet. . / . . 

. ' ' \ , IHt vorgespiegelt^ Artung der Staatr«' 
Kirirthe fiir Privatre^ht und J^gentham 
. atehtin grellem Widerspruche mit ihren, 
80 häuGgen schealqsen Eingriffen in das« 
aelbf. Es haben tober, zniPolge des Rechts- 
begriffe« aelbat, die JBürgier 'gar kein * 

' Jlecht mehr «ur Ausfuhr ^obald 4er 
oben bemerkte Ueberschufs ausgeführt 
ästj folglich darf dann ^uch der Staat ejln 
. nicht mehr e^istireindes Aecht auch . 
:piciit weitar ausüben . lassen ^ und thut w 

, ^ dennoch, so kränkt er selbst wirkli- 
eil e Rechte. Die Noth wendigkeit und 
Gerechtigkeit der Sperrre unter der obigen 
. Voraussezung .flicist aus. denselben Grün« 

.'den, aus welchen die Verfügungen der 
Forstpolizey uä^ der Z^angsan^ 
i^hne .Ihefsen, 

Die ßperrp soll eben nicht .Wohl« 
feilheit erzeugen, sondern nur die 
Kotliduffl sicli^rn^ und kann man sich 
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auf den Erfolg dieser Sicherung , ia 
mä'fsheit eine« ständigen Gesekes irerla««* 
seil, so wird^ statt Bcsorgnifs, nur Beru«^ 
higung stattfinden, welche die Regierung 
zu gewährein sehuldig ist. Die^ vpii 4^ 
Slaatswirthen nie beachteten ^ Folgen zuf 
rechten Zeit unterlassener Sperre sind^ - 
gegründetes Bangen vor - komtnend^r 
Noth, übertriebene Codciirrens der 
Käufer» Steigerung der Preise in .ungemes« 
senen Sprüngqn^ bis zur Unerschwinglich«^ 
keit, Darbeö. und Hunger der weniger 
Bemitteltea y Erschöpfung des Mitteiman^ . 
nea^ und allgemeine , .wenn gleich verbis« 
sene, Wuth gegen die Regierung, bey der 
Schadenfreude einiger Wenigen, und der 
Noth wendigkeit 9 mft Tendelfältigten Aus- 
gaben Gatreid vom Auslande herbeyza* 
schaffen, während dessen mancher Bürger 
verhungert , und . Wohlthätigkeitsvweine 
die Sünden der.Regierang sii büfsea haben«' 
Von einer willkürlich 2u verhan^i- 
genden Sperre ist überall keine Rede^ 
sondern nur von ^er geseslich geregelt 
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ten, und auf Deckung der eigenen Noth- 
d n T f t ' berechneten« Diete wird nie dem 
liandmanne den ihm gebührenden 
Nuzen entziehen; aber er trachte ja nicht 
nach grenzenlosem Gewinne, und man 
sefriise ahn ja nicht darin; aonsi bereitet 
er rieh 4 und di« Regierung ihm^ «ein ei« 
. genea Verderben ; denn, Beschränkung der 
Consumtion, die nolhvvendrge Folgc^ wirkt 
lahmend auf die Produetion 2;nruck. 'Auch 
ist es el>en so nngiN-echl^ als nnklug^ ei- 
nen Erwerbszweig auf Kosten, der 
übrigen zu begünstigen. Die Obsorge 
deik Staates soll alle. Gew^rb^scl aasen' 
in "gleichem Grade umfassen. Hiegegen 
aber Tcrstolsen die Staatswirthe höchst 
auffallend^ und verwickeln sich mit ihrei^ 
Einseitigkeit Jn die gröbsten Widersprüche. 

£s i^ ein trauriges Zeichen der Zett^ 
dafs es für di« Existenz der Pilicht jeder 
Regierung > ihrem Lande durch ^recht- 
zeitige Sperre seinen eigenen Bedarf zu 
giCfaflffii^ 90^ eines Beweise« b^ürlexi 
J^onnte.' ' 
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Sonst war es Haaptsorge , sich Tora 
Aaslande unabhängig zu maclien, jezt giebt 
man sich jeiehtsinnig seiner Willkür preifs. 
Lebt man dc^n Töni Gel de, ohneBrbd?! 

Das eigene Erzeugnifs ist wohl zu er- 
fahren, der eigene Bedarf wohl zu bemes- 
sen, und das Ausschwärzen 9 nach einge« 

; - I • ' ^ . . . 

tretener Sperre, wohl zu hindern, wenn 
man nur ernstlich will. Enteh-» 
r e n d e Strafen sind^ wenn irgendwo, hier 
an ihrer Stelle, am wenigsten aber das 
Streben nach Mautgewinn* 

Der deutsche Bundestag wird 
hoffentlich den einzelnen Staaten nicht 
zumuthen. dafs sie ihren Nachbarn mehr« 
als ihren UeberschäXs, zukommen 
lassen. 

Hat einn^al die^ Uebertheurung 
des Getreides iiberhand genommen, dann 
xnufs ihr von der Regierung wenigstens 
erklecklich gesteuert werden. Hälfe«* 
vereine allein sind nnznreichend > , wenn 
man auch^ solche aufzubieten, ein Recht 
hätte. 
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Hier iöt die Bestiouuung eines Ma-, 
Ximums des Getreidpireise3| und Hervor« 
Biehimg der Yorräthe um diesen Preifs^ 
nnerläfslich und gerecht; denn der Ge« 
treidhandel ist wirklicher. Kor nwuc her 
geworden y und diesem ist man heut za 
Tage nicht minder, als sonst, entgegenza* 
treten verpflichtet. 

Jener Wucher enthält eine Art des 
Freylieitsgebrauchs, mit welcher das abso* 
lutesLe Recht der übrigen Bürger, leben 
s a & tt n^e n , nicht mehr .bestehen kann ; 
er ist also ein grobes Unrecht; jener Frey*, 
heitsgebrauch muls also auf die Grenzen 
seiner Verträglichkeit mit der Freybeit 

^ - • • 

nnd Ekistens > der andern zurückgedrängt 
vrerden ; dies geschieht durch die Bestim- 
mung jenes Maximums u. ß. w», und dieso 

ist also ]^ein Eingriff in Privatrecbt 

' * * . ^ 

und Eigerithum, sondern Hemmung der 
Ausübung eines nicht m^hr existir^n« 
den, Rechts auf einer, und pflichtmäTsiger 
Sghuz wirklicher Rechte,^ gegen offenes 
Unrecht auf. der andern Seite« Freybeit 
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_ • 

d^s Fr uciit Wuchers ist nidit zu verf«^ 
wechseln mit der Freyheit des Frucht- 
handeli. 

So guty me dem zünftigen SäcLer ei- 
ne llrodlaxe gesezt wird^ mufs auch dem^ 
ehen so gut , als zünftigen^ Frnchtwa«* 
oberer eine Fruchttaxe gesezt werden, und 
hält ex dann seine Vorrathe zurü^^k^ 
mufs — Beschlagnehmung jjener Vprrathe^ 
gegen Erstattung des geseziichen Preise^j^ 
und sweckmäfsige Vertheilang der erste* 
ren eintretet) y so guty als im Falle einer 
Staatsnoth, Beschlagnahme der Geldvor- 
- räthe, d. i. Zwangsanlehn. , 

V > 

Das , Volk, hat ein- abaolutes ilecht 
cnf leine, ihm zum Lehen können an-* 
entbehrliche^] 9 Voritä'tha, somit kann es 

kein Recht zum Zurückhalten derselben 

. . » 

geben, weil dieses mit jenem unverträg- 
lieh ist, und die Inhaber der Vorrathe die 
Pflicht haben, ihrer. Freyheit eine, mit dec 
Möglichkeit der .Suhsistenz aller ander a 
verträgliche, Grenze zu sezen. Nur dies 

' . . . ■ • ■ ' 

' ' ' * . ' 

• ■ ♦ - 
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. .. . 

l^edclueht durch die geforderte Maisregel, 
nicht aber ein Eingriff in I^riratreehte. 

Man bewirke e bnach » dafa der Vor«» 
iralh reell yorhanden^ d. u gerech- 
ten Preises kaufbar.sey^ und wahre 
den erlaubten Vorlheil aller Classen 
im richtigen Gleichgewichte.- 

Der Handel mit Getreid, al$ eitlem 
BefriedigungsmiUel abspluten Bedürf- . 
nis^es^ hat seine Natur- nothwendige Gren- 
ze. Mit Ueberidireitang dieser^ ist jener 
in Handeiafrechheit auigeartet^ wel- 
che achonuflgsloa ihre Opfer schlachtet, ^\ 

Blofse Ycrhpte der Auf und Vor- 
. kanferey können nicht mehr helfen. Eben 
io wenig die Anlegung yon Magazinen, 
: «nur in Zeiten . des Ueberflussea ein 
rechtzeitigea . Mittel sind, künftig mögli- 
chem 'Mangel vorzubeugen, und eii^ 
9a ti^fea Sinken des Getraidpreises an 
y.Q.r^üten, worauf die Claase d^, Pro« 
ducenten allerdings auch ein Recht Uat; 
denn auch sie soll mittelst ihrer Producto 
lebeü kö*nnta, Getoeidmagazine enthäU 
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tea übrigens eine gedoppelte Sperre, 
OAcfa Aufsen, und nach Innen, 

* 

Werden die vorgeschlagenen Maferd- 
geln zur rechten Zeit ergriffen ^ dann^ iat 

daä Land selbst ein Getreidmaga« 

sin^ und daa Recht aller Partheyen 
im richtigen Gleichgewichte ge». 
wahrt« — , 

Der Nack trag zu dieser Schrift^ ia 
welcher übrigens ,die Lage der Dinge^ wie 
sie sich jeat findet^ pünktlich vörhergea^ 
ist» enthält eine kurze Abfertigung der» 
kurz vorher erschienenen , Abhandlung^ 
^^die Getreidsperre und die Landesmaga» 
zinci ;auch eine Veranlassung der Theo» 
ning u. s. w. von Karl Weinreich/^. 

\Die Irrthümer einseitiger Staata- 
wirthscbafC| von Hrn. Weiareich üppi^ 
ausstafiirt, finden sich in der, vor der sei- 
digen bereits niedergeschriebenen». Ab« 
handlung von B e h r mit der t'ackel .des 
Hechts heile beleuchtet« 



• V 
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Di\ «Peter Philipp Geier 
j^Ueber Encyclopaedie und Methodologie 

dec Wirthschafitslehre;^^ Würsbiirg^ gedr« 

bey F. Nitribitt iäl4t. ±0(3t Sl 8* 
JDer Yerfacfter dieaeri ala loauguraU 
«bhf^ndlung o?ien S. iiS?) erachieneaen 
Schrift über Encyclopaedie und Methodo* 
logie der Wirth^chaftalelire^ hatte die Ab- 
•ichty^liellexiojieii sovrohl ..ül)er die £acy« 
clopaedie^ ah über die Methodologie der 
eogenaiinlen Cameralwiaseu^chaftea zu lie«v 
fern. «* Um aolche BetrachtuDgea an schick- 
' liehe, Puncte anzuknüpfen^ suchte derselbe • 
die l;''orderuDgeu aufsustelleuj welche man 
sowohl^ap Druckschriften^ als an akade« 
ttiiselie Vorträge über Beyde Gegenstände 

* billig machen kann« Er ging dabey Tan ^ 
jeinex wissenschafthchen Encyclopaedie und 
Methodologie überhaupt aus, und ngiachte 
dann die Anwendung yon diesen allge- 
tteinen Säaen ßxA die* Cameralwissensohaf» 

ten* ü.l.2abey wurde, «die Abhandlung in 
awey, Xheile. abyetheilt,. deren, eister von ' 
der Encyclopaedie^ und deren zwcyUr 

SSI 

< • 

* • 

• J f 
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von der Methodologie handelt. In der 

> 

für die Encyclopaedie beaUmmten Abthei* 
lung itt in 6 Capiteln vom Umfange der 
Cauieralwi3senschafty odor wie sie. der Ver« 
faa^er benennt^ der Wirtbscha£t6lehfe^ ale 
lohalt der Encyclopaedie, danii von der 
Stelle dieser Wissenschaft unter den übri« 
gen Wissenschaften, von der Bildung ) ih^ 
res Sy Sternes, von der Ausfüllung und £r<« 
läuleiüug des Systemes, und von der Dar- 
atellungsart varbilnden mit der Bildung 
richtiger Begrille und Namen die Rede, 
£s wird dabey von dem Begriffe dej» 
Wirthschaft ausgegangen, und dieselbe als 
die Thätigkeit *der Menschfaeil; im Stants« 
vereine, die Mittel zur Befriedigung ihrer 
Bjedürfnisse zu gewinnen und zu verwen- 
den, bezeichnet« Da nun die Production 

r 

und Consumtion von Gütern nur sium Be« 
hufe des Auskommens geschieht , so er« 

• 

scheint Auskommen als Zweck der Wirth- 
Schaft. Aus diesem Grundbegriffe werden 
dann in BettteHnof auf die Abtheilung der 
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4^^ea Zweige, der Wirth^chaft entwickelt^ 
'find es wir4 zugleich e^ngedeutet, wie die 
Wirthschaftslehre als Wissenschaft syste- 

« • 

natisch abgetheilt, und In ihren einzeU 
;Den Materien geordnet werden könne» 

Da die verschiedenen Theile der Wirth- 
schaftslehre bey verschieden en Schriftstiel- 
lern nnter abwekhenden Benennungen 

k 

' ydrkoqrnien^ so war es nöthig, anch diese 
s;a berücksichtigen und zusammenzustellen* 
Uebrigens folgt der Verfasser dem Bey- 
spiele anderer SchrifUteller^ welche statt 
des Ausdruckes* Cameral-^ oder öconoinisch« 
politische Wissenschaften für den gans;en 
Complex dieser Lehren das Wort Wirth- 
echaftslehre wählten, weil diese Benen« 
nun g mit dem Grundbegriffe übereinstimmt^ 
und der Ausdruck: Cameral Wissenschaft« 
der Etymologie nach, mit Finanswissen- 
schaft gleichbedeutend ist. 

Bey der ganzen Darstellung berück«, 
aichtigte der Verfasser die Encyclopaedie 
rvorzüglich als Einleitung in das Studium« 
3Br bemerkt aber gleich im Anfange^ dafs 

SÄ * 
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eine Eücycli^pA.qdie als Wiederholung der 1 

vorzttglichsteit . Wahrheiten und als Rede- 1 

xioQ über dieselbe auch am Ende des aka- 1 

denuäcben C^r^us mit !Nu2jea vorgetragen I 

und gehört \> erden könne» Die^e Ency- J 

clopaedie nenjit. er die rePactirende, und 1 

giebf in jedem CapiteL kurs - die Pdncle | 
au, in ^weichen sie von der eialeitendea • i 

« 

Kncyclopaedie abweichen uxulä« In der 
zweyten für die Methodologie bestimiTitea 
Abiheiiung Werden, in eineip eigenen Ca- 
pilel die Vorbedingungen und Hülfawis« 
seaöchaften angegeben | welche da^ Stu-' 
dium der Wiithüchaftslehre voraussezt, 
y|id welche hier zahlreicher^aintj, als hef 
andern VYi^^enschaite», weil. ohne yoraua- , 
gehendem Studium der Naturkunde und 
Mathematik, der Staatslehre^ Geschichte, 
§fatistik u. a» w* ein umfassendbea Studium 
der Wirthschaftslehre nicht gedacht wer«* 
qen kann« Ein andeires Capitei handelt 
Ypp .dßm VeyhaltnLi^ie, der Wirthschafta» - 

theorie cur Wirthachaftspraxisi iind -in den 

* * • • » ' 

i^^lgenden J«t von dep. verschiedenen We« 

« 
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^en . dieR^de, duf welchen man sich wirtli« 
ecltafüiche Kennlnisse erwencl^en Ikann« 
X^er Verfa^^er stellt deren 5 auf , Reiche 
.in der Regel mit einander verbunden wer- 
den sollen, nämlich i) den mündlichen 
UnteiHcht^ 2) die Leetüre ^ S) die eigene 
Anschauung im .Leben. Im Capitel vom 
dem. mündlichen Unterrichte erwähnt er-, 
sowohl der Einrichtung desselben^ als s^i« 

^ ner Bennsang und der Ordnutrg 'des Stn^ 
diumSy und berührt auch die besonderen 
Schulen^ welche man für die einzelnen 
Theile der VVirthscbaftslehr.e an manchen 
Orten vorgeschlagen und errichtet haty 
Er geht dabey überall von dem Grunde 
9Sße ans 9 ,dafs die Wirthschaftslehre eine 
£r£ahrungswißaenschaft ist^ und dafs der 
bIo# theoretische Unterricht in den inei- 
aten Thülen derselben sehr unvollständig 

^ nnd einseitig bleibt, wenn er nicht nach« 
her durch die pr actische Anschauung er« 
ganzt wird» • • ■ * » • • 
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Dr. Georg Michael Jvleia. 
i^iloAchauuDgs • und Denkklire, ein Hand« 
buch zu Vorleaungen.*^ Bamberg und 
l/Vürsburg bey Jos. Ant Göbh^rdt lBlS^^ 

Diese äcliriit ist eine Umarbeitung der 
im Jahre 1810 von demselben Vei:f. her- 
ausgegebenett Verstandeslehre. 'Die Tor« 
gettosiinentfn Aenderangen betreffen blos 
die Art der Darstellung , die Anordnung 
und Erörterung der einzelnen Materien; 
cU^ Hauptsache aber y diji Ansichten Von 
dem: Wesen und den rerschiedenen Wir- 
lungsweisen des menschlichen Geisten und 
von ihrem Verhältnisse zu den erkennba« 
Ten Gegenständen/ blieben gans ünTerän» 
dert.^ Der Verf. hält nach dem Beyspiela 
der Alten die Logik für eine und dieselbe 
Wissenschaft mit der Metaphjsik^ und ist 
iibensengt^ dafs die widernatürliche Treß* 
nnng beydw den Wissenschaften Leinen 
Vortheil gebracht habe« Die Gesese des 
Verstandes drücken nicht blos subjectiv^ 
sondern zugleich objectiv gültige Wahr« ' 
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heiten aiU| ao wie ^as notliwendige Den« 
ken des Veratan^ea. auch ein objectiv güi« 
tigea Wifsen ist. Die logischen Be^tim«« 
mungen bezeichnan daa Allgemeine .von 
einem wirklichen Besondern* und können 
nur sofern verstanden werden, als man 
äie wesentliche Beziehung darauf einsieht, 
Dftfs aber der Verf. dennoch in dem ge«» 
genwärtigen Handbuehe die Logik ?oji 
der Metaphysik trennte , und als eine be« 
flft>ndete Doctrin behandelte, that er vor« 
füglich der^wegen, um den Anfängt im 
Studium der Philosophie Terständlich soi 
eeyn, und sie auf eine faf^^liche Art mit 
den Ideen vertraut zu machen, gemäTs 
' welchen die Philosophie wissenschafUicb 
«und zusammenhängeild yorgetragen wer« 
den soll« Eine mehrjährige Erfahrung hat 
ihm bewiese^,. dafs auf diese Art die. Zu« 
hSrer am leichtesten zuni grundlicheti Stu^ 
dium der Philosophie Yorbereitet werden«/ 
Der Yerf. hat die Anschauungs- und Denk« 
lehre mit einander verbunden, weil An« 
echauen und Reflectiren sich wechselseitig 
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ergänseOy oind das Ver^tändaifs des eines 
das dea andern erleichtert. Wenn die ver-^ 
Bchifidenen Wirkungsweisen des anacbau- 

■ 

enden und denkenden Geiates trea cha«« 

racterisirt sind, ao können aucU die Grnndp^ 

begrifie derselben nacii iiirer Bedeutung^ 

an und fiii; sich und nach ihrer Verbin- 

düng unter einander im Syateme de$> Gan« 

. • 

Ben ohne Schwierigkeit eingeaehen werden«, 
Dem Anfänger j^m Studium der Philoao«^ 
phie kana die Wiaseoschaft nicht in ei* 

« 

iiem dogmatischen Zusammenhattge. vor- 
getragen werden ^ er mufa erat ihre ein« 
seinen Theile ala aul di^ kennen, und daa 
Be/lürfni£s ihrer we^^hiselfleitigen -Krgän-* 
zung einsehen lernen. . 

Dr* Galua Aloya Kl ei na ehr od 
ly 9>Ueberaic^t der Literatur, dea peinii» 
chen Rechtis, von den Jahren lao^ bia 

. (i ortsezuiii;,) 

S« dessen, C. G. Konopack's und C« 1«, 
A. Mittermaier*s neues Archiv dea 
CuminahechU« !• £d. 4t ^t. S« 661-r67o* 
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2) ^yUeber den bürgerlichen Tod ab OrU 
miaalatrafe/^ 

Ebend. 2* Bd. 1. St« S. 65—84- 

No, 1. Die Rubriken der hier forU 
* • 

gesezten Literatur des* peinlichen Rechte» 
Ten den Jahren 1804 IBIS «ind: IV. 
Peinlicher Pcozef^ : A. im Ganzen ^ Ii« 
Schriften über einzelne Lehren. V. Pein- 
liche Gesezgebung verschiedener Staaten 
in alphabetischer Ordnung. Die Gesamnit« 
zahl der unter den V Rubriken mit einge- 
streuten Bemerkungen aufgeführten Schrif« 
.ten ist 214, ^wovon 59 die peinliche Ge- 
sezgebung viBrschiedener Staaten, und zwar 
S die peinliche Gcsezgebiing in fiaiern , 
±Q in Frankreich^ 6 ia Oesterreich, s in 
Preufsen, i in Sachsen, 4 in Schleswig- 
Holstein und 1 in Westphalen betreffen. 

No. 2. -Bey der Einschränkung der 
Todesstrafe, welche in neueren CriminaU 
gesezbüchern vorgenommen ward, enU 
deckte, man in der Reihe der Strafen eina 
Lüpke »wischen dem Tode und dem Zucht* 
hause ^ defswegea nahm man ein xömi« 
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«che« Rechtsinstitut^ den bürgerlichea ^rod^ 

in die Reihe dex Strafen auf. , was zuerst 

vom französischen Givilge$ezbuclie^ und 

.fpäter Toin. baieri^chen Stt'afgesesbache ge» ^ 

0chah« . Diese Aufnahme geschah jedoch 

m 

unter verschiedenen Mpdificationen, Der 
bürgerliche Tod war bey den Römera 
nicht immer Crimihalstrafe 9 / sondern hie 
Ufid da auch Folge ^iner unerlaubten, ;e- . 
doch nicht straf baren j manchesm^ sogar 
einer gleichgültigen Handlung: nach neue« 
ren G^sesen ist er allezeit Cjriminalstrafe^ 
Auch ist der neuerlich angenommi&)De bür- 
gerliche Tod nicht ganz mit der capitis' de^ 
,niinutio viaxima und media der Römer zu 
vergleichen, sondern er steht zwischen 
^ beyden in- der Mitte. Nach dem haier. 
Strai^esezbnche gehen die . Wirkungen des 
bürgerlichen Todes auf die Person und 
das Vermögen des Verbrechers. Er beliält 
zwar seine Eigenschaft als Mensch, aber 
er verliert seine Würde als Person. In 
erster Hinsicht werden Mifshandlungen^ 
die an ihm begangen sind; bestraft 5 e]Q 



Digitized by Googl 



Gelehrte Anzeigen; 9S9 

hat auch das Recht, den nöthigen Lebens« 
unterhalt zu -verlangen« Aber die . übrigen 
RechtQ sind durch den bürgerlichen Tod 
erloschen« Er verliert sein Ei^enthum^ 
welches an seine Testaments - oder Inte» 
•taterben kömmti die ihm jedoch Alinient0 
reichen müssen« Er kann nichts mehr be- 
sizen oder erwerb^n^ also keine Erbschaft 
erlangen^, keine Yetträge schUifsen^ keine 
Schenkungen annebmeii u« a. w. £r kann 
weder als Kläger, noch als Beklagter vor 
. Gericht auftreten; sollte jedoch der Fall 
seyn, dafs er in einen Rechtsstreit verwi- 
ckelt wirdi so würde es nöthig seyn, dafe 
das Gericht ihm einen Curatpr bestellte^ 
welcher statt seiner handelt. £r kann 
kein Zeugnlfs ablegen y keine gültige Ehe 
schliefsen; sollte er also ausnahmsweise 
in Freyheit seyn, und heyrathen, so wnr« 
de diese Verbindung als Concubinat er- 
klärt werden müssen» . Seine vorder ge- 
schlossene Ehe I8fst sich bürgerlich auf , 
also der natürliche und kirchliche Charac« 

r ■ 

ter dieser Ehe dauert fort« , Der bürgere 



* Digitized by Google 



340 - Gelehrte Anzeigeo. 

lieh Todte ist atif immer seiner Freyheit . 
beraubt y und wird ca öffentlieheD Arb^- 
ien angehalten. Doch kann ausnahm«« 
weiiJe geschehen, dafs er in Freyheit sich 
beäodet, wenn er in contumaciam zum bür- 
gerüchen Tode ist Terurtheilt worden^ was 
aber nur unter rersehiedenen Schrankea 
i^nd Terschiedenen Wirkungen geschehen 
kann, welche in der Abh. näher atisein«- 
andergesezt sind, und nicht wohl .einen 
Auszug zulassen« 

. Dr. Ignaz Rudhart. 
,»Ueher die Verwaltung der Justiz durch 

die administrativen Behörden. Eine ju- 
^ ristische Skizze^ als eip Beytrag zur Re* 
\ Vision der Gesezgebung in Baiern«^ 

Würzburg, gedr. b. F. ß. Nitribitt laie. 

2 1/4 Bog, 8* 

Ein Abdruck des am alten Marz ge- 
baltenen Promotionsvortrages , . über wel» 
qhen bereits in der zweyten Lieferung der 
Beiträge unter Ho. III. S« 146 berichtet 

♦ 

worden ist. 

4 

* 

4 

' ' • . 

* • S • 

t 
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„rU)liaudlung-über die chirurgischen Krwlfc^ 
heiten und ijiber die dabey angesseigteii 
. Oparationen,' TÖn dem- .Baron Bqyet 
u. w., aua dem Fjpanzäsiachen über-. 

«eat von ' ' 

' *» 

Dr. Cajetan TextoT. \ 
Erster Band.<« Wurxburg^ in der Sta- 
faei&chen Buchhandlung ^ V u. 

402 S. 6. ' 
. Ein Werk, wie B o y e r's Traiti des ma* 

lädies' chirurgicaks et des Operations qui Uw 

conviennent^ dessen Verf. aich mit nüch- 

V ternem Beobachtungsgeiate ^ klarem Be- 
wufdUeyn und practischem Geschicke in 
aeiiiem Fache findet, und voll desselben 

. aich darüber aus sp rieht wird, wie dem 
Jünger zur Vorbereitung, so dem Practikec 
und Beobao^iter ^fiir ihre Zwecke gleich 
wiUkommen^ |ind ypr anderen als Avürdig, 
dnrch ITebert^gung a^Tser der Heimath 
Verbreitet und .gemeinniiaiger gemacht sa 
werden, erscheinen. .. Dieser erste Band 
handelt in, 6 CapiLela: L von der Ent« 

siindiiBg , II. in 3 Ahachnitten, von dian 
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A|>s€e66eo, III. in 2 Abschnitlea^ von dem 
Brande, IV. vori der Verbrennung, und 
V* in 7 Abschnitten, Tön den Woiidea 
und deren Zufällen. Zu einer Würdigung 
der (Jebei&e^ung, al«6olcher, ist hier nicht 
4er Ort; der Uebersezer wollte das Ori- 
ginal schmucklos, wie er es rorgefunden 
hat, übertragen.' Der sweyte Band wird 
zu Ostern 1818 erscheii^en. 

• ■ V. ■ 

Vermischte Nachrichten und 
Bemerkungen* 



Aus Pflicht der Dankbarkeit ist toii 
, den grolsherzoglichen, der Universitäts« 
Bibliothek früher zugekommenen Bücher- 
geacfaenken gleichseitige Meldung in fi£. 
Imtlichon Blattern, ans Aefatong für Schick« 
iichkeit einer, und aus Nichtachtung einea 
Klatschpragmatismus anderer Seits a]i)er 
Ton einer VeranllMsang tu dieseli SchM* 



Digitized by Googl 



Vermisehte Nachricliten* g4S 

kungea , duvchaua keine Erwähnaag gesche- 
hen. Da 63 nun aber jezt nach 5 Jahren ^ 
auch üb6r den Hergang nnd Bestand cÜ»- 
•8€;r Sache noch m einer dffentUchen Vor* 
Spiegelung gekommen ist^ so werde hier 
zur Steuer der Wahrheit bemerkt, dafs 
Se* k. Hoheit y der niuhmefarige Grols« 
herzog . von Toscana'^ durch amtliche y 
schriftliche und mündUcbe Yorstellungea 
yon den literarischen und örtlichen Be- 
durfnissen der Uni versitäti - Bibliothek in « 
Kenntnifs gesezt^ nnd nach Verlangen, von 
derselben aus mit verschiedenen Beytra« 
gen zur Complettirung einer eigenen Samm« 
lung Elzevirischer Drucke yersehen, den 
Entsehlufs an einer, zwat günsiigeri^n Zeit^ 
varhältnifsan ?or behaltenen , Abhülfe ge» 
fafst und ausgesprochen , vom 37ten Ue- 
eember lail bis ÖSten May 1814 aber der 
Uni veraitäta Bibliothek 938 gröfsere nnd 
kleinere, theils doppelt vorräthig gehabte^ 
theils zu dieser . Bestimmung eigeiis neu 
ftogekanfte Werke* zu verschaffen, sich be- 
vrogen gefunden hatten« / 
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* Wer das Verdienst neben bich, und^ 
bat mkn w\h$t '^eswn mehr oder nveni^ 
ger^ nebea dem seinlgen* lieber anericannl^. 
uod^fr^uodiich be^^ulöt,, al« veckaant und 
feindlich abgefertigt sieht, und dabe.^ die 
Umtriebe sehriftetelierischer Eitelkeit und 
Partheylichkeit .von richteramtlichen Be« 

• 

ruf^täufserungen und gegründerea Urthei^. 
len zu unterscheiden wcifs, wird die rühm* 
liehe Erwahoung der Verdienste unsers 
' Hr. 'Uofrathäv Prof. Kleinachrod um 

die Cri mi nal rech tdehre in dea Hr» Dr« G^r 
^W. Bothmer ä Uandbuche der X<itera- 
* tur des Criminalrechtes (Gottingen idl6« 
g.) ' und in des , um dipse Wiasensehaft 
aelbat 'lang und viel verdienb»n Hr. Dr» ^ 
Ghr« J. ä t e 1 z e i'a ScJUrilt Uber , 4^ 
Willen (Leipzig I8I7. 8.) mit Wo.blgefal- 
len^gdesen, und. sich gefreut iiaben, den 
von dem VerfasjUer-dcar leztgenannten Schrift 
(s« d« Vorrede, untersf ichnet : Oorpat, im 
May löi6) für todt gehaltenen, würdigen 
gelehrten /Mitbürger 1aach yie' ^or^ im -^le^ 
beistund Wirken begriffen 2a sehe^.- ' .\ 

" ' .( • < • 

... • _ . 
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9 

.Die Einladungsächrift unsere Hr. Pro- ' 

* « 

fessors Dr. Fried reich „über die Vor- 

züge des Baachstiches in der Baochwas« 

sersucht<< (s. d« dte Lief« d. Beytr. S. idS) 

findet man in den ^^Betrachtungen über 
das allgemeipe Bücherverseichnifs Yon der 
Leipzie^^r Osteimesae des Jahres 1817/* 
welche Hr. Professor Wa ch 1er zu Bres- * 
lau in einer kleinen Schrift unter dem 
Titel: „Freymüthige Worte fibeif die al- 
lerneueste deutschte Literatur** (Br^slaa 
• 1817« 8«) bekannt gemacht hat^^ also er» 
Mräbnt: . y^^FriedricJh will die Vorzüge 
djes Baucfastiches in der Brustwasser« 
sucht bemerklich machen»** — An dieser 
Aussage ist das ' MefsverzeichniOv wenig« 
stens in so fern unschuldig ^ als der Ar- 
tikel durchaus richtig in dasselbe aufge- 
nommen worden ist; wohl aber scheint 
4ie Durchmusterung des besagten Verseich« 
jiisses,^ die Absicht des würdigeii Hr. Pro« 
fessors WaohIer> sich ~ ssi^elge dein 
seiner Schrift vorgesezten Versuche ^ t>das 
Unsonße der Critik über eine unreife Gri. 
tik unschädlich zu machen'^ ~ die Augiea 
bey Nachtwachen 9 während eineir Krank« 
);eit 4er Hau«£raU|, offen 2u erhalten, nicht 

• • . • ' \ . 

, •« ♦ i • \ • 
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immer ao gefordeit s&u haben, als ihm 
gäopcn gewesen wäre. 

• ■ 

Dies^lbe^ vcii-erwähtite^ nYirichtige Na^ 

3rwensangabe ist auch in einem Hülfsbuche, 
welches sich durch die grpT)»te Genauigkeit 
und /uiverlässi^ktit auszeichnen sollte, in 
dem Supplement oder S^en Bande d^e 
II ei n s i u s ibchen allgemeinen Büclierlexi- 
cons (Leipzig 1817- 4.) vor den Titeln 
der 2 Schriften „fiber den Typhus" und 
,,iiber den Werth der Leichfenöflnungen^* 
zu finden. '\ ' O 

^ • • • 

Unter den Prachtvverken, welche uns 
durch die oben in. 4. S. 224 erwähnte 
liberale 'Veranstaltung des kö'nigl. Herrn 
Genei^alcoDimissaiss, unseres höchstverdien«- 
ten ersteh Curators , Frejrherrn rott Ae^ 
4>eck Excellenz in Toller Neuheit sur 
Einsicht und Benuzung zugekommen sind, 
zeichnet sich die kostbare Monographie: 
tes Rosei par P. J. Hedouti (Paria 18 < 7. 
fX* VoUf bis jezt 5 Helte, welchen bey-« 
läufig noch 15 folgen werden) auch 'dorck 
eine, dem Werke wohl zu statten kom» 
Tuende, nicht geraeine und frühzeitige Be- 
kanntschaft des Verf» mit der auswärtigea 
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. , ' ' ' ■■ > • » 

Literatur des .Gegenstandes aus« Schon 
die kleine, kürs vor der Uislernebihung 
des Praclitwerkes erschienene Schilift, d^ 
Hr. Prof. Rau: Enunuryatio irosarum etc. 
,S(€unäum novam methodufn disposita etc. (s* 
fite Lief, d. Beytr. S« 20f) ist darin benu2^ 
und von dem Verf. nach eigenen Beob- 
•iehtungen auf die nene Ordnbngsweise 
au£meik«aai gemacht worden. 

Am 51ten October hielt ein reisender 

4 

^^Lehrer der Physlik und Mathematik/^- Hr.. 
L« Gerdum, Avie yoiber zu Erlangen^ 
Jena, Halle ^ Leipei^ Göttin g^n^ Bfarbuirg 
und Heidelberg, so auch hier in einem 
Uefeaale der Unireraitat vor. eiaer «Ver« 
Sammlung mehrerer Profe^ssoren und an<« 
derdr^ wissenschaftUeh gebildeten . Perso* 
»en eine Gastyorlea^ung (Fr. 35 kr.) über 
die Meteof ologie. : Auflösung des Probleii^ 
mes der Meteorologie und Constituirung 
dfrselben alt Wissenschaft werdw wohl 
Wenige von^ den Zuhörern erwartet ha« 
ben ; ob einer sie gefunden zu haben 
glaubt, ist unbekannt; wiiklich gefunden 
lial ais(; gem£i keinjer. ; . 

I. Bie hiesigen, akademifcben $ohriften^ 
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welche auswärtige Universitäten gegen die 
Ihrigen eintauschen wollen^ können . 2ur 
Ostermesse ^öi8 l^ey Hr. J. A. Barths 
Buchhändler zu Leipzig ^ in Empfang ge- 

xiommea werden. 

• • ■ • . ■ , , 

V • ■; . 

^ .... • • . 

B e y lag e. 



(Eigene / von Mitgliedern äer Universität abge- 
gebene , Aufsäze zur Verständigung imd ' 
^ Wehre finden hier eiotn freyen PlazJ 

An d^B ' Herrn; Doctor Conrad Fr an a 
/ . lioTshirt«, 

> * ^ * • * 

'DaCi Sie,' Herr Doctor! in Ihrem ^ 
m^ineta' Wilsen«, ersten literarischen Ver- 
suche j^iiber d^n Begriff und die 
ei g e'n t Ii c h e ' B es ii m hi'u n g der 
S'taatsp alizey \x. w. (Bamberg, und 
Würaburg 18t 7) einen aufserst hochtra- 
benden und absprechenden Ton, -^ie er 
Anfä'ngern am Vrenigsten ansteht, sich er- 
Jaubtj und in Ihrem so recht zur Schäii 
gestdllten Eigendünkel eine^ erweislich ^ 
mit Mängeln überrdllte, Definitio,n der 
Polizey als der- Vertheidigang nicht be» 
dürftig aufgestellt habeUj darüber mögen 

.. ; , . 'S. 
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Sie diejenigen zurechtweisen, welche LuÄt , 
od«r Beruf haben, jenen Ihren Versuch * 
einer förmlichen Critik zu unterziehen. 

Iffich* verlangt gegenwärtig nur^ zu wia* 
sen, warum es Ihnen Nvohl nicht gefällig 
gewesen sey 9 meine über den von ihnen 
behandelten Gegenstand dem literarischen \ * , 
Publikum bereita vorliegenden, und vpA 
anderen Männern der Rücksicht wohl 
Werth geachteten , Arbeiten Ihrer Bück-* 
sieht zu würdigen ? ; ^ 

Wer sich, wia Sie, euih absprechen- 
den Reformator in irgend einem Zweige 
. der Wiss^osphaft. auf wirft, mufs wenig«» 
»tens auf deren ^ Gebiet vollkommen 
. bekannt aeyn , Beweise davon geben , und 

vorhandene Gründe durch Gegengründe 
' ' ' • .. . ' ' 

' widerlegert, - » 

. Qanz richtig glaubten Sie bey Bestim<^ . * 

nunp; des Begriffs und des Zwecks der 

Polizey von der Feststellung des w:ahren 

Staatssweeks ausgehen zu' müssen; die 

Hühneren Untersuchungen hierüber korin» 

t e n Sie natürlich nur in den Systemen 

der Staatslehre finden, und auf dieaexn 
^ Wege würden Sie in der Ersten Ab-* 

theilung meines Systems der Staatslehre 

(IPrunkfurt 181Ö) Titel ,1U, §, 7S — lÄ«, 

■ ■ 

> 

■■ ■ ■■■ . ... . • ■ ■ . ^ • 
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und in der Einleitung meines neuen Ab- 
rifsea derStaat^wissenschaftalehre $• 6 — I6f 
eine Menge wesentlicher Gründe ' 
gegen Ihre Aoffkht vom Slaktszwecke ge*» 
funden haben, welche 5i,c unmöglich ge- 
kannt haben können; denn däfs Sie 90W 
che Gründe durch Ibra flüchtigen Behaup« 
tungen für widerlegt hätten achten aollen» 
seste einen Grad von Knrzsichti^keit vor^ - 
aus, dessen ich Sie^ zu. Ihrer Ehre» nicht 
fähig achten will. ' " 

Eben dteaelbeiii Gründe sind auch 
sonst nirgends widerlegt, wenn gleich - 
der Behauptimp;^ däfs Garantie ctea 
Kech.ts, gleichbedeutend mit der Begrün- 
dung und Erhaltung des Gieichgewiefate 
der Freyheil, Zweck des Staats sey, hau«- 
fig. widersprochen worden ist; aber Wi* 
derspruch ist nicht Widerlegungj 
and in der allerneuesten Zeit hat ge^ 
rade diese Ansicht vom Staatsz^vecke wie- 
der, die kräftigsteh Stimmen für sich« Ei- 
nen sprechenden Beweis davon finden Sio * 
in Carl Friedr. Wilh^ Gerstäcke's Sy^ 
stem der inneren Staatsverwaltung und 
der Gesezpolitik (Leipatg 1813}. 

Aber auch selbst bey Ihren Untersu« 
langen über den l^JegrilT^ ^Wl^cl; und di# 
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Spbare der Poiisey durflea Sie Ituea 

'Blick nicht beschranken auf die, mit der 
JPolisey ausstehliefsend sieb bej^chäftigen- 
den, Werke, sondern ipuH^ten Sie solchen 
ebenfalls Ausdehnen auf das^ was die 
Staatslehre in jener ^lin sieht ge- 
leiatet hai, da es Vorzüglich Sache der ItifA 
tern isl, vom Standpuiicle des Ganzen der 
Staatsverwaltung aus, deren Zweige, an 
der Hand eines be währt en Theihinc;s- ' 

■ 

prinsipe, bestimmen, und die Aufgabe 

und Grenzen eines jeden dieser Zweige, 
und somit auch der Polisey, £u zeichnen. 
Demnach glaube ich aucli zu der For» 
denidg berechtigt zu seyn, dafs Sie nicht 
nur das, was ich in der dritlenAbthei« 
lung meines voriun erAvähnten Systems^ 
§ 511-614, und im erwähnten Abrisse 
(i8i6>9 226-^313 > über jene Momente 
in Ansehung der Polfzey aufgestellt liatte, 
aondern auch meine, in der Zeitschrift- 
„die Verfassung lirtd Verwaltung des Staat« 

s« w,^^ aufgestellten Abhandiungea» und 
«war 

a) im iten Hef^e dea ersten Bandes: 

„Begriffe und Verhaltnifs der Gesez- 
gebung und Verwaltung des Staats; 
, Sintheilung beyder in bestimmte Zwei- 

Digiti 
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ge, nach einem festgekeilten Thei- 

lungsprinzipe/* 

b) Im 2ten Hefte des ersten Brndes: 
* ^Worin liegt das Hindernii's, uad. 
vro.rin be/itebt die Bedingung einer 
endlichen^ 90- äufserst erwiinschlichen^ . 
Vereinigung über den Begriff und 
Zweck der Polizey? — Vorschlag 
zu einer wenigsten« partiellen Verei«- 
nigung/* Endlich 
.c) im iten Hefte des zweyten Bandes: 
,,Bestimmung des Unterschiedes zwi- 
schen Civiljustiz- Straf juatix — 
und Polisey *.Sachen<< * 
hätten beriickaichtigen , ' uifid gründlich 
widerlegen sollen, im Falle Sie «solches 
M können und zu müssen geglaubt hätten. 

,V^arnm nun das nicht geschehen? 
möchte ich gerne von Ihnen erfahren; nicht 
etwa, weil ich nach der Ehre geizte, in 
Ihrem Ver^ughe meine Arbeiten allegirt 
zu sehen; — ein Glaube der Art wird 
Ihnen hoffentlich nicht beyfallen! son* 
dem weil es au« guten Gründen mir scheint, 
dafs jene Berücksichtigung der Wissen^ 
-Schaft selbst sehr dienlich seya möchte, 
und weil die Gründe einer entgegenge-» 
sesteu Ansicht erlit widerlegt seyn musw 
sen, ehe inau ddrUber hiu weggeh eu 

dati«. 

Dr. W- Behr^ 
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